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Was bisher geschah

Die dunkle Sekte hat ihr Haupt erhoben, ihre Pläne noch unbekannt, ihre Motive unklar. Allein die Entdeckung ihrer Existenz hat dafür gesorgt, dass Wu Yings Lehrmeister, Meister Cheng, vergiftet wurde. Um ihn zu retten, haben sich Wu Ying und seine Freunde gemeinsam mit der Fee Yang auf eine gefährliche Reise begeben, um die Materialien zu besorgen, die das seltene Gift heilen können, mit dem Meister Cheng vergiftet wurde.

Die Expedition hatte Erfolg, jedoch nicht ohne ihren Preis zu fordern. Die dunkle Sekte hat Anstoß an ihren Taten genommen, die Gruppe unzählige Male angegriffen und ihre Karten offengelegt. Tiefgreifendere Anzeichen auf ihren Einfluss auf den Krieg zwischen den Königreichen wurden ebenfalls sichtbar, aber auch Wu Ying selbst wurde bei ihrem letzten Zusammentreffen schwer verletzt.

Wu Ying, der gezwungen war, ein unerprobtes medizinisches Bad zu nutzen, hat den Zusammenstoß überlebt, aber sein Körper und seine Kultivation haben sich verändert. Nun muss er einen Weg finden, wie er mit dieser Veränderung klarkommen kann und muss verstehen, was dies für seine Reise zur Unsterblichkeit bedeutet.


Kapitel 1

Schmerz machte sich in seiner Brust breit und zog sich fest um seine Innereien zusammen, während er pulsierte, was höllische Qualen durch seinen ganzen Körper jagte. Wu Ying beugte sich vornüber. Verdorbene Ausflüsse strömten aus seinem Mund und seiner Nase und spritzten auf die Kanten des Nachttopfs. Sein Magen zog sich zusammen, seine Eingeweide wurden abermals aufgewühlt und Wu Ying sog verzweifelt die Luft ein, bevor er noch einmal unter Zwang den Inhalt seines Magens ausstieß.

Seine kalten Hände, die sich am Nachttopf festklammerten, schlossen sich fest, als ein weiterer, quälender Schauer durch seinen Körper fuhr. Wu Ying musste sich vorbeugen, während sein Körper die unzähligen Gifte und Verunreinigungen ausstieß, die sich in ihm angesammelt hatten. Schwarze, grüne und gelbe Galle fluteten den Nachttopf und verfärbte das Kupfer darin. Kalte und unangenehm feuchte Roben hingen an seinem Körper herunter, während die giftigen Gase aus dem Inneren des Topfes seine Nase plagten. Und was den Geschmack anging, der sich auf seiner Zunge ablegte – diesen beschrieb man besser erst gar nicht.

"Gut. Jetzt trinkt aus." Die ältere, weibliche Stimme war kühl und distanziert. Es war ein harscher Befehl und nicht die warme Umarmung wie das Schmeicheln einer Mutter. Inzwischen war es für Wu Ying ein gewohnter Refrain und Ton, nun, da seine Rückkehr zur Sekte bereits einige Wochen zurücklag.

Wu Ying schaffte zwanghaft Distanz zwischen sich und dem Nachttopf und schaute auf, um das Tantchen Yee anzusehen, das eine Porzellanschüssel hielt. Sie hielt sie weit von ihrem Körper entfernt, obwohl sie dieses Gebräu schon mehrfach für ihn in der Küche seines Anwesens zubereitet hatte.

Der Waschraum befand sich ein Stückchen von der Küche entfernt, die mit dem Innenhof verbunden war, der nun von Herbstlaub erfüllt war. Wu Ying wusste, dass das Tantchen Yee später den blanken Stein freikehren und sich um seinen Trainingsplatz mit derselben kühlen und professionellen Distanz kümmern würde, mit der sie ihn gerade quälte, wenn sie mit ihm fertig war.

Wu Yings Nase rümpfte sich, als ihn ein Hauch des abscheulichen Gebräus erreichte, was ihm Worte entlockte, von denen er wusste, dass sie ihn kindisch klingen ließen. "Muss ich wirklich?"

"Ja. Es sei denn, du willst, dass ich den Ältesten Cheng darüber informiere, dass du dich weigerst, deine Behandlung abzuschließen", meldete sich Liu Tsong zu Wort, die ranghöhere Apothekerin, die mit den Händen auf die Hüften gestemmt etwas abseits stand. Sie schaute Wu Ying böse an und drängte ihn schon beinahe dazu, ihre Frage zu bejahen.

Wu Ying wusste, dass er ihr Angebot besser ausschlagen sollte. Meister Cheng hatte ihn sogar noch grober behandelt als Liu Tsong. Er hatte nämlich vor, etwas zu finden, das Wu Ying dabei unterstützen würde, die Zeit wettzumachen, die er verloren hatte, während er sich erholt hatte und seine Wunden verheilt waren. Je esoterischer die Behandlung, desto mehr schien er es zu genießen, sie Wu Ying aufzuerlegen.

Er würde es nicht zulassen, dass Wu Ying sich davor drückte. Aus keinem Grund dieser Welt.

Nachdem er die Porzellanschüssel aus den Händen des Tantchens Yee genommen hatte und die schwache Wärme spürte, die von ihr ausging, würgte er das ranzige Gebräu hinunter. Er spürte den körnigen Sand, schmeckte die Kohle, die Teil der alchemistischen Suppe war, und das Stechen von Käferbeinen, die grob zerkleinert worden waren, während es seine Lippen und seine Zunge benetzte und seine Kehle hinunterrann. Er kannte jede einzelne Zutat des Getränks – zum Leidwesen seiner bedauernswerten Vorstellungskraft –, denn Liu Tsong hatte ihn als Teil seines Trainings dazu gezwungen, sich das zu merken.

Nachdem er das letzte Bisschen des dicken, grünlich-braunen Schlamms geschluckt hatte, gab er dem Tantchen Yee die Porzellanschüssel zurück, bevor er sich wieder über den Nachttopf beugte. Die beiden Frauen wichen schnell zurück, schlossen die Tür hinter sich und ließen den Mann warten. Nach kurzer Zeit hatte sein Körper – unterstützt vom Wirbel des Chis, den er ununterbrochen bildete – die Essenz des Gebräus in sich aufgenommen. Sie huschte die Pfade in seinem Körper entlang, zog an seinen Muskeln, Sehnen, Bändern und sogar seinen Knochen, ehe sie zu ihrem Ausgangspunkt in seinen Gedärmen zurückkehrte.

Wu Ying atmete schwer und konzentrierte sich auf seine Kultivation und den Versuch, seinen Mageninhalt ruhig zu halten. Je länger er die Stoffe in sich hielt, desto mehr Unreinheiten konnte sein Körper darin ablagern, bevor sie schließlich ausgestoßen wurden.

Einige Minuten später war Wu Ying endlich von den Qualen seines Körpers erlöst. Er verstand, warum sie dies taten, nachdem das improvisierte "medizinische Bad" unzählige Unreinheiten in seinen Körper gedrängt hatte. Die Prozedur der Reinigung seines Körpers, die er durch die Körperreinigung zuvor abgeschlossen hatte, musste er nun wiederholen. Nur musste er das diesmal dank des Ausmaßes, in dem das Bad die Unreinheiten in seinem Körper angehäuft hatte, auf eine invasivere Art tun. Eine Tatsache, die sich durch seinen dunkleren Hautton, der eine permanente Änderung seines Körpers war, leicht erkennen ließ. Bisher hatte die Behandlung, die Liu Tsong ihm verschrieben hatte, von ihm vorausgesetzt, dass er sich jeden Tag dieses Getränk einflößen musste.

Dieses Getränk und ein weiteres.

Das zweite Getränk nahm Wu Ying von den wartenden Damen entgegen, als er das Gebäude verließ. Eine weitere alchemistische Suppe, doch diese hier schmeckte merklich besser. Ihr Inhalt bestand unter anderem aus einer Dosis wilden Honigs und einem Hauch seltenen Steinsalzes aus der Grafschaft Yu. Beides half, den ranzigen Geschmack aus seinem Mund zu spülen. Er würde später trotzdem noch seine Zähne putzen und auf Pfefferminze kauen, aber für den Moment würde das reichen.

Nach einigen Schritten setzte er sich in den vorbereiteten Meditationsbereich im Zentrum des Innenhofes. Ein kleines Kissen, das mit ausgesonderten Leinen gestopft war, um Komfort unter seinem Körper zu bieten, lag auf blankem Zement und die frühe Morgensonne strahlte auf es herab. Er setzte sich in den Schneidersitz und die Flüssigkeit sickerte durch seinen Körper, wo sie eine diffuse Wärme verbreitete, die bis in die hintersten Ecken seiner sterblichen Gestalt tropften.

Wu Ying atmete langsam und gleichmäßig, griff wieder nach seinem Chi und beschleunigte den Fluss der Energie durch seinen Körper. Das Ausgeschiedene hatte Lücken in seinem verstärkten Körper hinterlassen. Bereiche, denen es an kräftigender Energie fehlte. Die flüssige Wärme und die Nährstoffe darin würden diese Lücken füllen, geschwächte Muskeln stärken und Sehnen verlängern, seine Organe verstärken und Knochen verhärten.

Wu Ying schottete die Außenwelt ab und konzentrierte sich darauf, die Flüssigkeit zu integrieren. Als er seine Augen öffnete, war er überrascht zu sehen, dass Liu Tsong immer noch in nicht allzu weiter Ferne am Tisch des Innenhofes saß und ihr Apothekerhandbuch las.

Wu Ying ließ die hübsche Apothekerin auf sich wirken. Wie die meisten Kultivatoren war sie auf ihrer eigenen Reise zur Unsterblichkeit raffinierter geworden. Ihre zarte Haut war bleicher und weicher, ihre Bewegungen eleganter. Der Schwarm von Schönheiten, die sich in der Sekte tummelten, machte das Abschließen der täglichen Aufgaben in der Sekte schwer, ohne hin und wieder abgelenkt zu werden. Ein Ort, der in den Augen gewöhnlicher Bürger vom Himmel geschickt wurde. Ein Ort, der jedes Harem eines sterblichen Königs in den Schatten stellte. Wobei es von letzteren nicht mehr viele gab.

Dennoch verdrängte Wu Ying jegliche erotischen Gedanken mit gekonnter Leichtigkeit. Sie war seine Ranghöhere, seine Lehrmeisterin in der Pharmazie und solche Gedanken waren respektlos und sowohl seiner als auch ihrer nicht würdig.

Er wandte seinen Blick ab, atmete ein und aus und verlangsamte seine Kultivation. Ein Vorteil der ständigen Wiederholungen, der zwanghaften Ausscheidung von Flüssigkeiten und dem Durchspielen der Grundlagen war, dass sich sein Können in der bewegten Kultivation verbessert hatte. Jetzt konnte er den Fluss des Chis in seinem Körper und durch seine Meridiane so leicht anhalten wie die meisten Menschen atmeten.

Natürlich rümpfte er die Nase, als er ans Atmen dachte, während er an seinem Körper herabschaute. Er stank; sein Körper hatte durch die Kultivation verunreinigte Flüssigkeiten über seine Schweißporen abgesondert. Als Kultivator der Energiespeicherung hatte er diesen speziellen Aspekt der Körperkultivation nicht vermisst, aber scheinbar hatte sein kürzliches Bad seinen Körper zurückgesetzt. Er verdrängte den Gedanken und stand auf, weil er wusste, dass Liu Tsong aus einem bestimmten Grund auf ihn gewartet hatte. Selbstverständlich vergewisserte er sich, gegen den Wind vor ihr und dem Eingang seiner kleinen Residenz zu stehen.

Da er nun seit einigen Jahren ein Mitglied der inneren Sekte war, hätte sich Wu Ying mit seinen eigenen Beitragspunkten eine größere Residenz leisten können. Eine, die sich weiter oben auf dem Berg befand und ein größeres Grundstück besaß, schönere Möbel und mehr Diener hatte. Dennoch hatte er nicht viel Nutzen für solchen Luxus.

Schließlich würde die Instandhaltung eines solchen Gebäudes viel mehr Beitragspunkte pro Monat kosten. Und Wu Ying verdiente sich seine Beitragspunkte auf die harte Weise, indem er Kräuter pflückte, sich gelegentlich einer Jagd auf Seelenbestien anschloss und sogar Getreide zum Berg hinauftrug. Er würde sie nicht für Instandhaltungskosten für ein Gebäude verschwenden, das er nicht voll ausnutzen würde.

Diese Residenz mit ihren vielen Schlafzimmern, zwei Wohnzimmern und sogar einer Kammer für die Dienerschaft war mehr als ausreichend für ihn. Er bedauerte einzig und allein den fehlenden und geeigneten Platz für einen Garten, aber jetzt hatte er seinen eigenen Seelenring der Welt, um den er sich kümmern konnte. Er konnte in diesem Ring nach Herzenslust gärtnern, insbesondere deshalb, weil er noch immer keine angemessene Formation des Chi-Flusses darin errichtet hatte. Hinzu kam, dass sein Inhalt vor den Launen des Klimas geschützt war.

"Du bist fertig?", erkundigte sich Liu Tsong. Es war eine rhetorische Frage, denn sie sprach einfach weiter. "Es gibt da etwas, über das ich mit dir sprechen muss."

"Wie du wünschst, Ranghöhere. Ich stehe dir zu Diensten", antwortete Wu Ying.

"Es geht um deinen Körper." Liu Tsong ließ ihren Blick über ihn gleiten. Sie betrachtete seine breiten Schultern und die gebräunte Haut, die fast schon kupferfarben war. Schlichte, braune Augen, in denen noch kein Konflikt und keine Täuschung zu erkennen war. Sie schüttelte ihren Kopf. "Als du dieses Bad genommen hast, hat es deinen Körper verändert. Das ist dir bewusst, ja?"

Wu Ying nickte.

"Gut. Also, die meisten medizinischen Bäder werden mit Vorsicht gewählt. Wir kennen die Inhaltsstoffe, wir kennen die Wirkung und die Kombinationen darin. Und was noch wichtiger ist, wir untersuchen den Körper und die Abstammung des Badenden im Vorfeld gründlich, um die Wechselwirkungen zu verstehen. Anders als bei den grundlegendsten Bädern, die wir allen Körperkultivatoren zur Verfügung stellen, müssen die komplexeren, effizienteren medizinischen Bäder zugeschnitten werden." Natürlich war nichts davon neu für Wu Ying, da sie zuvor schon darüber gesprochen hatten. "Deines war nicht zugeschnitten. Tatsächlich bin ich überrascht, dass du nicht gestorben bist, nachdem ich mir die Inhaltsstoffe angesehen habe. Wäre dein Blut nicht gewesen, das hineingeflossen ist, wärst du wirklich gestorben."

"Mein Blut?", fragte Wu Ying.

"Erinnerst du dich an den Pixiu[1]?", fragte Liu Tsong und Wu Ying nickte. "Die ehrwürdige Bestie hat etwas darüber erwähnt, was sie gerochen hat, als sie dich getroffen hat."

"Dieser alte Witz." Wu Ying schüttelte den Kopf. Dann hielt er inne und es dämmerte ihm langsam. "Das war kein Witz?"

"Ein Pixiu ist kein Fuchs. Sie machen über solche Dinge keine Witze", stellte Liu Tsong klar. "Aber ich kann verstehen, warum du geglaubt hast, dass es nicht wichtig ist. Selbst vorherige Untersuchungen deines Körpers haben keine Indizien auf solch eine Blutlinie gegeben. Hätte es Anzeichen darauf gegeben, wären sie so subtil gewesen, dass sie in den meisten Fällen keine Rolle gespielt hätten."

Wu Ying begann, zu verstehen. Denn das, was passiert war, zählte nicht zu den meisten Fällen. Nur durch Glück und die Gnade der Himmel hatte er überhaupt überlebt. "Du meinst, dass mein Blut dafür gesorgt hat, dass das Bad für mich gewirkt hat?"

"Ich glaube zumindest, dass es das hat, und dadurch, dass du so lange darin geschmort hast, hast du deine Blutline erweckt. Oder hast sie zumindest verstärkt." Sie wies geistesabwesend zur Seite und fuhr fort: "Die Medizin, die wir verwendet und ausprobiert haben, hat das mit der Zeit bestätigt. Die Aufzeichnungen, die wir über deinen Körper hatten – und dank deiner Verletzungen haben wir viele davon –, haben eine deutliche Abweichung gezeigt. Von der Lage deiner Akupunkturpunkte bis hin zur Textur deiner Meridiane selbst."

Wu Ying verstummte und lauschte ihren Worten. Es war nicht nur Glück. Kultivatoren mit einer starken Blutlinie, besonders solcher, die nicht menschlich waren, mussten sich oftmals einzigartigen Schwierigkeiten stellen. Sie benötigten spezielle Kultivationsmethoden, besondere medizinische Kräuter und Materialien, die ihnen dabei halfen, sich weiterzuentwickeln. Bestimmte Elemente blieben ihnen verwehrt, während andere einfacher zu kontrollieren waren. Spezialisierte Zutaten waren oft teuer, selten zu finden und manchmal unmöglich, zu erhalten. Mehr als einmal hatte ein einstmals heller, aufsteigender Phönix seine Reise zu den Himmeln abgebrochen, weil er ohne Erfolg nach der nächsten, seltenen Zutat gesucht hat, um weiter voranzukommen.

"Aber welche Art von Blutlinie habe ich?", fragte Wu Ying.

Es war eine Sache, zu sagen, er habe Drachenblut in sich, aber es gab so viele verschiedene Arten. Flussdrachen, Seedrachen, Drachen des Himmels, der vier Kompasswinde oder des Meeres. Es gab diejenigen, die in den Himmeln hausten und von dort stammten und jene, die das Königreich der Mitte nie verlassen haben. All das würde seine Methode der Seelenkultivation verändern, die vom Zustand seines Körpers beeinflusst wurde.

In diesem Sinne hatte er Glück, dass er sich bisher so krampfhaft auf die Kultivatonsmethode des Gelben Herrschers konzentriert hatte. Denn wenn er eine Kultivationsmethode mit einem Element gewählt hätte, die nicht zu seiner Blutlinie passte, hätte er wieder von vorne anfangen müssen.

"Ich weiß nicht. Wir haben unzählige Tests durchgeführt, aber wir brauchen mehr von deinem Blut, um fortzufahren." Liu Tsong schloss ihr Buch und ließ es in ihrem Seelenring verschwinden. Sie stand auf und lächelte Wu Ying an. "Aber wenigstens werden wir keine weiteren medizinischen Methoden an dir testen. Die aktuelle Methode, die wir haben, sollte für den Moment genügen."

Wu Ying verbeugte sich dankend vor Liu Tsong und beobachtete, wie sie ging, ehe er zum Badebereich ging. Während er sich bewegte, dachte er über sein neues Schicksal nach. Er konnte nicht sagen, ob es Glück oder lähmende Last war. Aber wer konnte das schon?

Man erkannte den Wert jeder Handlung nicht, bis man starb. Und manchmal nicht einmal dann.

***

Wu Yings Tage waren recht reglementiert, obwohl er sich noch erholen musste. Nach dieser morgendlichen Heilsitzung und Kultivation standen ihm Privatstunden beim Ältesten Cheng bevor. Die Lehrstunden drehten sich im Speziellen um das Jian, das zweischneidige und geradlinige Schwert, das er bevorzugte. Es wurde überwiegend mit einer Hand geführt und konnte mit einem Schild, einem Dolch oder einem zweiten Jian kombiniert werden, wenn man in den Krieg zog. In früheren Epochen war es die bevorzugte Zweitwaffe von Soldaten gewesen, wurde aber jetzt durch das Dao, eine einschneidige Schnittwaffe, ersetzt.

Selbstverständlich waren Hellebarden, Axtspeere, Speere und andere Stangenwaffen nach wie vor die bevorzugte Waffe von Reihensoldaten. Gemeinsam mit Bogen- und Armbrustschützen und in Lamellen- oder Schuppenrüstung gehüllt war die Frontlinie des Staates der Shen für ihre Unerschütterlichkeit bekannt. Aber Kultivatoren zogen eine größere Waffenvielfalt vor, sowohl um ihre traditionellen und familiären Kampfkunstformen zu präsentieren als auch um sicherzustellen, dass sie zu ihrer Person passten.

Wie bei den meisten Dingen hing die Wahl der richtigen Waffe für einen Kultivator genauso vom Individuum wie auch von der Abstammung ab. Die falsche Wahl der Waffe und die Einhaltung der Tradition, anstatt seine eigene Vorliebe und die Umstände zu beachten, konnten einen Kultivator weniger effektiv als Kampfkunstspezialisten machen.

Was für sie leicht ein Todesurteil bedeuten konnte, denn im Jianghu[2] war Gewalt immer nur einen Schritt entfernt.

Ganz zu schweigen von dem gelegentlichen, gemunkelten Faktor, dass die Wahl einer Waffe die Chancen auf den Aufstieg beeinflussen könnte. Natürlich wurde dieses Thema heiß debattiert, weil die Erleuchtung und der Fortschritt des eigenen Daos nie so klar war, wie es viele bevorzugen würden.

Für jemanden wie Wu Ying, der das Jian gemeinsam mit seinem Vater studiert hatte, seitdem er Laufen konnte, war die Grenze, an der Neigung und Natur zur erlernten Vorliebe wurden, verschwommen. Wu Ying konnte sich nicht erinnern, ob er das Schwert liebte, weil es etwas war, das er liebte oder weil jeglicher Hass und jede Abneigung während der langen Stunden aus anstrengendem Training im Kindesalter aus ihm herausgeprügelt worden war. Wenn man seine Fähigkeiten aufgrund erlernter Expertise schätzte, gab es dann irgendeinen Unterschied oder war es irgendwie schlechter als die natürlichen Fähigkeiten eines Wunderkindes?

Machte es in der Hitze des Gefechts oder für die Himmel irgendeinen Unterschied?

"Nein. Nochmal!"

Natürlich half Wu Ying nichts davon auch nur ein Stückchen weiter, während er sich durch seine Formen bewegte und versuchte, die erste, zweite und dritte Form seines Familienstils der Long unter der angestrengten Leitung des Ältesten Cheng miteinander zu verbinden. Der Schwertkampfmeister zählte zu den seltenen Individuen, die das Herz des Schwertes erlangt hatten – ein Geisteszustand, in dem man die Waffe nicht nur wie eine Verlängerung seines Körpers führen, sondern es auch so instinktiv manövrieren konnte, wie ein ungeübter Mensch atmete.

Es wurde nur von der Seele des Schwertes übertroffen, ein mystischer Zustand der Beherrschung, der es dem Kämpfer erlaubte, zu einer lebendigen Waffe zu werden und die Notwendigkeit des physischen Gegenstandes, die er mit seiner Seele an sich imitieren konnte.

Selbst Meister Cheng musste diese Stufe noch erreichen. Nur wenige Kultivatoren erreichten sie, denn die bloße Hingabe zur Waffe reichte nicht aus. Sie setzte Erleuchtung voraus, die seltenste und chaotischste Form von Gunst. Obwohl Meister Cheng – mit seinem ausgeprägten, maskulinen Kinn und seinen besonders langen Armen – in jeglicher anderen Hinsicht der ideale Schwertkämpfer war.

Dennoch war der Älteste Cheng dank seiner Fähigkeiten und seinem gerühmten physischen Können in der Lage, Wu Ying in seinem eigenen Stil zu trainieren und als unübertroffener Sparringspartner zu dienen.

Selbstverständlich musste Wu Ying seinen Meister in der Ausführung seiner Formen zufriedenstellen, um dieses Stadium zu erreichen. Und darin lag derzeit die Schwierigkeit für ihn. Jede der drei Formen – die allgemeine Grundform zu Beginn und die zweite und dritte Form für Körperreiniger und Kultivatoren der Energiespeicherung – sollten zusammenarbeiten. Von der einen zur nächsten fließen.

Aber jedes Mal, wenn Wu Ying auch nur den kleinsten Fehler machte, ließ sein Meister ihn wieder von vorn beginnen. Einen Zentimeter zu weit, ein zu hoher Ellbogen oder ein Bein, das nachgezogen wurde, anstatt einen Schritt zu machen, führten dazu, dass sein Meister dieses verhasste Wort ausrief.

"Nochmal!"

Wieder einmal begann Wu Ying von Neuem. Der Drache fährt die Klauen aus ging in Der Drache schlägt nach den Wolken, dann zur Rückkehr im Schnee und schließlich zu Der Drache fegt mit seinem Schwanz über. Mit jeder Bewegung machte sich das verwendete Chi bemerkbar und floss durch seinen Körper. Was einfach und zu diesem Zeitpunkt instinktiv sein sollte, war falsch. Sein Körper war zu schwer, seine Muskeln zuckten in der Bewegung etwas zu viel und neigten dazu, fließend zu werden, wenn sie starr sein sollten und starr zu sein, wenn sie so flüssig wie Wasser sein mussten. Als er als Teil seiner Form in die Wahrheit des Schwertes sprang, bewegte er sich zu weit. Wenn er mit den Regentropfen, die sich auf Schuppen verfangen blockte, geriet sein Schwert aus der Bahn.

Manchmal um Zentimeter und manchmal sogar noch weniger.

Alles war falsch. Denn es brauchte nur einen Zentimeter, damit eine Klinge abrutschte und eine Kehle zerfetzte.

Oder sich in eine Brust bohrte.

Am schlimmsten war, dass Wu Ying sein Schwert besser denn je spüren konnte. Er konnte bei jeder Bewegung fühlen, wo es war und spürte das Gewicht der hölzernen Übungswaffe und ihren Impuls unfassbar klar. Er spürte, dass er sich am Rande eines Durchbruchs für sein Verständnis der Waffe und für seine Form befand, aber sein Körper...sein Körper ließ ihn im Stich.

"Nochmal!"

Sein Körper ließ ihn wieder und wieder im Stich. Formen, die auswendig gelernt und dann studiert wurden, um zu mehr als routinierten Bewegungen zu werden, wurden ein ums andere Mal wiederholt und jeder Fehler beseitigt. In seinem Herzen drohte sich Frust breitzumachen, wurde aber durch Hingabe und Disziplin zermalmt. Wu Ying floss und kämpfte, spannte seine Muskeln mit körperlicher Gelassenheit an, entspannte sie wieder und wurde nur durch gelegentliche Zwischenrufe unterbrochen.

"Nochmal!"

Bis er Stunden später mit pochenden und zuckenden Muskeln zusammenbrach. Die ununterbrochene Bewegung hatte den Kultivator ausgelaugt. Seine außergewöhnliche Ausdauer, die der Fluss des Chis durch seinen Körper bereitstellte, war erloschen. Sein Dantian war nun beinahe leer. Dennoch wirbelte die Kultivationsübung des Immervollen Weinkrugs durch seine Aura und seinen Dantian, als sie das Chi aus der Umgebung einsaugte und Wu Ying dabei half, es zu seinem eigenen umzuwandeln.

"Wascht Euch nochmal. Und dann werden wir kämpfen", befahl Meister Cheng ihm, ohne den müden Kultivator auch nur anzuschauen. Er ging zu einem Tisch in der Nähe und nahm eine Teetasse auf. Er nippte an der Flüssigkeit und ignorierte seinen schwankenden Schüler.

Wu Ying rappelte sich auf und folgte Meister Chengs Anweisungen. Es war bereits zur Routine geworden, dass im Waschraum Handtücher und ein Eimer Wasser auf ihn warteten. Wu Ying wusch sich schnell, bevor er mit noch feuchtem Haar nach draußen ging. Er kultivierte sich mit jeder Sekunde, jeder Bewegung und nutzte die Energie der Welt, wissend, dass er nicht viel Zeit haben würde, um sich zu erholen.

Sein Meister wartete bereits auf dem Sandplatz auf ihn. Er hatte sein Schwert gezogen, das auf den Boden wies. Meister Cheng führte keine Übungswaffe, sondern eine scharfe Waffe, die schneiden, stechen und töten konnte, wenn man sie unangemessen nutzte. Zunächst hatte sein Meister eine stumpfe Übungswaffe verwendet, aber bereits kurz, nachdem ihre Privatstunden seit Wu Yings Verletzung wieder angefangen hatten, hatte er sie gegen diese Waffe eingetauscht. Als er danach gefragt hatte, hatte sein Meister sich auf die ausbleibende Entwicklung Wu Yings berufen.

Er starrte auf die Waffe, die mehrere Male sein Blut gekostet hatte, und erschauderte unwillkürlich ein bisschen. Sein Körper war mit kleinen Narben überzogen. Es waren Wunden, die durch diese Waffe entstanden waren, als sie an seiner Haut gerissen und ihn zum Bluten gebracht hatte. Sie hatte ihn selbstverständlich nie ernsthaft verletzt, aber dennoch brannten sie durch das wiederholte Waschen und den Schweiß, den er ausstieß.

Trotzdem wagte Wu Ying es nicht, zu widersprechen. Persönliche Anweisungen eines Ältesten zu erhalten, wie es ihm zuteilwurde, war ein Vorteil, den nur wenige Kultivatoren der inneren Sekte erhoffen konnten, zu erhalten. Ganz besonders nicht von dem stillen, unnahbaren Ältesten Cheng, dem Ältesten, der von Karma und karmischen Bindungen besessen war.

Wu Ying, dessen Dantian kaum zu einem Viertel gefüllt war, nahm seine Übungswaffe in die Hand und stellte sich seinem Meister gegenüber auf dem Sandplatz auf. Er grüßte mit seiner Waffe. Seine geschlossene Faust wurde von seiner freien Hand umschlossen und die Klinge wies an der Rückseite seines Armes entlang. Und dann fingen sie an, zu kämpfen.

Sie hielten sich bei ihrem Übungskampf nicht zurück, suchten nicht vorsichtig nah Öffnungen und bewegten sich nicht zögerlich, um Maß zu nehmen. Sie hatten schon so oft gegeneinander gekämpft, dass sie die Abstände instinktiv wahrnahmen. Ihr Kampf ließ solche kleinen Feinheiten außer Acht und konzentrierte sich stattdessen auf die übergeordneten Aspekte. Das Timing und die Kontrolle der Waffe und Bereiche, in denen sie aufeinandertrafen. Die Position ihrer Körper und die passende Kombination von Angriffssequenzen und Verteidigungsbewegungen. Konter auf Angriffe, die zu einer Verteidigung gegen darauffolgende Vorstöße wurden, Schnitte, die sich zu Stößen wandelten, die Tritte vorbereiteten.

Das Umgekehrte Recken des Drachen erlaubte es ihm, einem plötzlichen, vorbeiziehenden Vorstoß Meister Chengs auszuweichen. Gemeinsam mit dem Drachen, der über das Gemälde streicht, um mit dem abrupten, gesenkten Schnitt aus dem Handgelenk fertigzuwerden, den Meister Cheng bevorzugte und auf seinen Schenkel gerichtet war. Durch die umgekehrte Bewegung seiner oberen Körperhälfte, um der Drache streicht über das Gemälde auszuführen, konnte Wu Ying anfangen, seinen Schwung zu verändern und voranzustoßen.

Natürlich hielt Meister Cheng nicht einfach nur still. Sein Meister verdrängte den Schnitt aus dem Handgelenk, bewegte sich weiter vorwärts und verdrehte seinen Körper zu einer Brezel, während er der Klinge von Wu Yings Waffe auswich und sich drehte, um den Ellbogen seines schwertfreien Arms zu Wu Yings Schläfe zu bewegen.

Mit der Mond steigt im Westen auf drehte Wu Ying sich in dieselbe Richtung wie der Ellbogen des Meisters Cheng und entkam ihm um Haaresbreite, während sich sein Bein hob. Er arbeitete immer noch daran, den Trittstil der Nördlichen Shen mit dem Schwertstil der Long-Familie zu kombinieren. Wenn man sagte, dass die Kombination vor einigen Jahren noch in den Kinderschuhen gesteckt hatte, so war sie nun ein patziger Teenager. In den meisten Fällen funktionstüchtig, hatte aber gelegentliche Anfälle von Inkompetenz und übertriebenem Selbstvertrauen in ihre Fähigkeit, eine Handlung zu Ende zu führen.

Meister Cheng wich dem Tritt aus und die Spitze des Ellbogens seiner Schwerthand hob sich, um Wu Yings Wade mit einem harten Schlag zu treffen. Er brachte den jungen Kultivator aus dem Gleichgewicht, ließ ihn taumeln und sich in einen weiteren, drehenden Angriff werfen. Sein Schwert war ausgestreckt, um seinen Gegner abzuwehren. Wu Ying hatte überwiegend Erfolg, jedoch markierte eine schwache Einstichstelle an seiner Schulter den Ort, an dem sich die Spitze von Meister Chengs Klinge hineingebohrt hatte.

Während Wu Ying landete und sich erholte, wusste ein Teil von ihm, dass er diesen Punkt verloren hatte. Wenn Meister Cheng es gewollt hätte, dann wäre Wu Ying vollständig durchbohrt worden. Stattdessen hatte er ihm erlaubt, auf dem Boden aufzukommen und sich zu erholen. Gerade lange genug, dass er sein Gleichgewicht wiedererlangen konnte. Bevor ein weiterer Schlagabtausch begann, stach die geradlinige Klinge nach seinem Gesicht, wodurch Wu Ying sich mit jeder Bewegung zurückziehen musste.

Sie kämpften Schlag um Schlag, jeder Moment war ein Kampf, jeder Atemzug ein barscher Austausch. Die Klingen weiteten sich aus und wurden wieder kürzer, als sie von Energie erfüllt wurden und sie in Erwartung von unentdeckten Chi-Schlägen dazu zwangen, auszuweichen. Die Kultivatoren kämpften und Wu Ying mühte sich ab. Mit jedem Moment wurden seine Öffnungen ausgenutzt.

Bis er mit einem halben Dutzend blutender Wunden und einem leeren Dantian zusammenbrach. Sein Blut war etwas dunkler, als es zuvor gewesen war. Oder bildete er sich das nur ein?

"Eure Ausdauer hat sich verbessert. Habt Ihr das Gespür-Level für die Übung des Immervollen Weinkruges erlangt?", fragte Meister Cheng, ging zu einer Ecke hinüber und warf Wu Ying den Wasserschlauch zu, der sich dort befand.

"Ja, Meister." Er trank gierig die Flüssigkeit und hustete ein bisschen, als das erfrischende und kühle Getränk in seine Kehle rann. Er spürte, wie das Stechen seiner Wunden verschwand und sein Körper seinen Dantian auffüllte, während er atmete. Die Blutungen wurden gestoppt. Die Konstitution des Kultivators hatte bereits damit begonnen, seine Wunden zu heilen. Es würde nicht lange dauern, bis sie nur weitere Narben und dann schließlich glatte Haut waren. "Und ich glaube, ich habe einen weiteren Meridian gereinigt."

"Brecht nicht noch weiter durch", bellte der Älteste Cheng. Sein Kopf schoss herum, um seinen Schüler scharf anzublicken.

"Warum?", fragte Wu Ying überrascht.

"Hat Liu Tsong mit Euch gesprochen?" Als Wu Ying nickte, fuhr der Älteste Cheng fort: "Dann wisst Ihr Bescheid."

"Aber –"

"Es gibt kein aber. Wir machen uns bereits ernsthafte Sorgen um Euren Körper und durch weitere Meridiane zu brechen – Euren Körper weiter zu verändern – könnte unvorhergesehene Konsequenzen haben." Der Älteste Cheng machte eine Pause, dann fuhr er mit ruhigerer Stimme fort: "Es ist unwahrscheinlich, aber wir sollten lieber Vorsicht walten lassen. Ein oder zwei Monate werden nicht für eine große Veränderung sorgen, oder?"

Wu Ying nickte zögerlich, aber seine Gedanken schweiften zum anderen Grund ab, warum sie so hart trainierten. Zu dem Grund, warum er verletzt worden war. Seine Augenbrauen zogen sich zusammen und seine Lippen kräuselten sich, als er sich an die dunkle Sekte erinnerte, die die Sekte und den Staat bedroht hatte.

"Macht Euch über die andere Angelegenheit keine Gedanken. Eure Aufgabe ist es, zu heilen und Euch weiterzuentwickeln", sagte Meister Cheng. "Konzentriert Euch um Euretwillen auf das Jetzt. Euer einziges Ziel ist es für den Moment, stärker zu werden, denn die Schwachen haben in dieser Welt nichts zu sagen."

Und darauf hatte Wu Ying nichts zu sagen. Es mochte zwar andere Formen der Macht geben – richterliche, moralische, himmlische –, aber diese Formen hatten mit ihm so wenig zu tun wie die Pfirsiche der Unsterblichkeit. Man wünschte sie sich gelegentlich, aber schlussendlich wurden sie nur einer Handvoll Auserwählter zuteil. Vielleicht könnte er eines Tages einen stehlen, aber selbst Sun Wukong musste dafür die individuelle Stärke besitzen, um sich den Konsequenzen eines solchen Verhaltens stellen zu können.

"Also. Nochmal!"


Kapitel 2

Es war spät am Nachmittag, kurz vor dem Abendessen, als Wu Ying den Berg hinuntertaumelte. Sein erschöpfter und schmerzender Körper erholte sich noch immer von der Tortur, die er ertragen hatte. Heute war ein Übungstag. Morgen würde es genauso streng werden, wenn er für die Älteste Li auf den Feldern arbeitete.

In der Zwischenzeit hinkte er langsam den Berg hinunter. Sein Magen knurrte qualvoll. Schlucke von mit Bambuszucker gesüßtem Wasser boten nicht ausreichend Nährstoffe und selbst die paar Nüsse, die er essen durfte, hatten seinen Hunger kaum gestillt.

Während er die gepflasterte Straße entlangging, zerrte der hartnäckige Wind auf der Spitze des Berges an seinen äußeren Roben und drückte sie gegen seine offenen Wunden, wodurch sie noch schmutziger wurden. Mehrere Kultivatoren der inneren Sekte, die an Wu Ying vorbeikamen und ihn erblickten, runzelten die Stirn, als ihre Blicke über seine unansehnliche Gestalt glitten. Verletzungen waren in der Sekte nicht unüblich – das Training in den Kampf- und Kultivationskünsten war gefährlich –, aber es war extrem unhöflich, sich ungepflegt und blutend durch die Sekte zu bewegen. Hinzu kam, dass Wu Yings Teint anders als in der inneren Sekte üblich nicht bleich und jadeglatt war, sondern mehr den rauhäutigen Bürgern und Sterblichen glich, die unter ihnen hausten, und auch seine soziale Stellung wurde sowieso schon hinterfragt.

Obwohl die Adeligen, die den Großteil der inneren Sekte ausmachten, ihre anfänglichen Vorurteile gegenüber derer aus den unteren Schichten abgelegt hatten, war jemand wie Wu Ying, der für sie eine ständige Erinnerung dafür war, dass sie nach wie vor nicht zu den gerühmten Unsterblichen zählten, denen sie nacheiferten, schwer zu akzeptieren.

Natürlich gab es auch einige Adelige, die noch nicht erleuchtet genug waren, um solche Nichtigkeiten wie die Herkunft eines Individuums zu ignorieren. Wu Ying wusste, dass er für sie niemals Teil der inneren Sekte sein würde. Glücklicherweise hatte er eigene Freunde gefunden, von denen er einen schon bald treffen würde.

Der Speisesaal, ein hölzernes Gebäude mit angrenzenden Küchen und einem einzigen, offenen Essbereich für die inneren Mitglieder der Sekte, war, wie für diese Tageszeit üblich, bis zum Bersten gefüllt. Auf jedem Esstisch standen riesige Portionen mit Essen. Es waren mannigfaltige Gerichte mit allen Arten von Fleisch, Gemüse und Tofu, an deren Seite je ein bedeckter Topf mit Reis stand. Die Gerüche aus dem Inneren konkurrierten einzig mit den dröhnenden und sich überlagernden Gesprächen, die Wu Ying beiläufig aufschnappte, als er zu seinem üblichen Tisch humpelte.

"...haben letzte Woche wieder eine Handelskarawane zwischen den Städten Jiyan und Erluyan verloren. Sie sagen, an der Angriffsstelle waren große Tigerpfoten, die verschwunden sind, als wären sie weggeflogen."

"...egal. Sie war meine Zeit nicht wert. Habt Ihr gesehen, dass..."

"Nein, nein. Das Element des Feuers ist am Schwächsten – es ist so verbreitet und üblich, dass die Hälfte der Talismane, die verkauft werden, sich darauf konzentrieren, gegen Feuer zu schützen. Euch wird es besser ergehen, wenn Ihr Euren Fähigkeiten das Element Metall hinzufügt."

Wu Ying schaute zu den drei Sprechern und sah zwei Talismanhersteller und einen Schmiedelehrling, die miteinander diskutierten und Teile ihres Abendessens benutzten, um die Elemente zu repräsentieren.

"...sie sind echt, glaubt mir. Die dunklen Sekten haben sich in Bewegung gesetzt. Ich habe gehört, dass die Sekte des Goldenen Kranichs bis auf das letzte Mitglied ausgelöscht wurde, und das erst letzte Woche."

Wu Ying verlangsamte seine Schritte und drehte sich ein bisschen zur Seite, als er zu den beiden Sprechern schaute. Der Mann unter ihnen lachte und schüttelte seinen Kopf.

"Ich habe gehört, der Grund war, dass sie einen dreifach geborenen Metallaffen der Aufkeimenden Seele verärgert haben. Sie haben anscheinend zu viele seiner Nachkommen getötet."

"Eine Vertuschungsaktion!"

Wu Ying ging weiter und erblickte endlich seinen Freund und den Platz, der auf ihn wartete. Zu seiner Überraschung hatten sie eine Besucherin, die er schon lange nicht mehr gesehen hatte. Die junge Dame, die klein und zierlich war, redete heiter mit dem kahlköpfigen Ex-Mönch und wedelte mit einer Hand, in der sich ein Hähnchenschenkel befand.

"Und dann habe ich ihm gesagt, dass ich ihm was besorgen kann, wenn er seinen Speer nicht findet", sagte Li Yao. "Er ist wütend geworden. Sehr, sehr wütend, was bedeutete, dass er mit seinem Gesicht zuerst voranstürmte. In dem Moment habe ich meinen Speer darin vergraben und..."

Li Yao, die die Art bemerkte, wie Tou He zu Wu Ying herüberschaute, drehte sich um. Wu Ying war überrascht, dass sie nicht aufstand und wegging. Sie zuckte nicht einmal. Obwohl er das ein bisschen tat.

"Oh. Guten Abend, Wu Ying."

"Li Yao", grüßte Wu Ying seine Exfreundin zurück. Er bemerkte, wie distanziert sie mit ihm sprach und ihn förmlich mit vollem Vornamen ansprach. Obwohl man nicht oft zu vertrauten Namen wechselte, besonders nicht in der Öffentlichkeit. Aber es war die Art, wie sie es sagte, die ihn in Wahrheit beunruhigte. Sie konnten vielleicht beisammensitzen, aber was zwischen ihnen war, war vorbei.

"Du siehst furchtbar aus", bemerkte Li Yao. "Als wärst du durch einen Haufen Schwerter gerollt, während du mit einer wütenden Katze rumgemacht hast."

"Das ist mal eine Vorstellung", sagte Tou He. "Eine, die ich lieber wieder vergessen will."

Wu Ying ignorierte sie, ließ sich auf seinen Platz sacken und zog eine Schüssel zu sich. Er schöpfte Reis in seine kleine Porzellanschüssel. "Worüber habt ihr beiden geredet? Weitere Aufträge?"

"Eigentlich haben wir über die Nachforschungen zu meinem..." Tou He wies an seinem Körper hinunter, wo sein unterer Dantian lag.

Wu Ying hob überrascht eine Augenbraue. Er hatte nicht gewusst, dass Li Yao über Tou Hes Problem Bescheid wusste.

"Tou He und ich haben gemeinsam Aufträge angenommen. Überwiegend Bestienjagd, aber es waren auch Banditenauslöschung dabei." Li Yao runzelte die Stirn. "Tatsächlich werden es davon immer mehr."

"Nicht alle von ihnen sind Banditen." Tou He schürzte die Lippen.

"Das glaubst nur du", widersprach sie.

"Ihre Haut ist zu hell. Ihre Kleidung zu edel. Und ihr Aussehen, die Größe ihrer Nasen, ihre Kinnfalten!", zählte Tou He auf und fuchtelte mit seinen Stäbchen.

Wu Ying lehnte sich stirnrunzelnd vor und überlagerte das, was Li Yao begonnen hatte, zu sagen. "Worüber streitet ihr beiden euch?"

"Tou He glaubt, dass die Banditen in Wahrheit Mitglieder dunkler Sekten sind. Vielleicht niedere, äußere Mitglieder. Vielleicht nur Optimisten", erklärte Li Yao. "Ich denke, die steigenden Nahrungsmittelpreise und der anhaltende Krieg sind plausiblere Erklärungen."

Der Krieg zwischen den Staaten Shen und Wei hatte sich den Sommer über bis in den Herbst fortgesetzt. Und obwohl die Heere überwiegend ein Eindringen ins Landesinnere verhindert hatten, waren Einsatzgruppen und einige Heere weit genug vorgedrungen, um ernsten Schaden anzurichten. Zwar war es gewöhnlichen Bürgern – offiziell – nicht erlaubt, ihre Gehöfte zu verlassen, aber die Angst davor, von einem Rollkommando gefangen genommen zu werden, hatte für einen anhaltenden Strom an Flüchtlingen gesorgt. Flüchtlinge, die keine legalen Mittel hatten, um sich durchzufüttern, konnten sich dem Banditentum zuwenden, wenn es ihnen an Geld oder an Verwandten fehlte, die sie durchbringen konnten.

"Nicht alle von ihnen, nur manche!", widersprach Tou He.

"Eine Gruppe. Wir haben eine Gruppe entdeckt, die ein klein wenig verdächtig war", sagte Li Yao.

"Eine, der wir begegnet sind. Andere haben weitere, verdächtige Gruppen gefunden."

Wu Ying beobachtete, wie sie stritten. Ihre Tonlage und die Geschwindigkeit, mit der sie sich gegenseitig widersprachen, deuteten darauf hin, wie abgedroschen dieser Streit bereits geworden war. Er blinzelte, da er irgendwie überrascht war, aber er musste zugeben, dass ihm das alles zwischen seiner anfänglichen Genesung und dem aktuellen Trainingsregime, dem er sich unterzog, in den letzten Monaten fremd geworden war. Der Winter brach langsam herein, gemeinsam mit dem Erntefest im Mittherbst.

Dafür müsste er sich vermutlich hinunter zum Dorf begeben. Seine Eltern akzeptierten zwar seine Abwesenheit zum größten Teil, aber das Mittherbstfest war während seiner Zeit als gewöhnlicher Bürger immer ein großes Fest gewesen. Eine Zeit der Besinnlichkeit, der Festlichkeiten und Vorbereitung. Das musste warten. Im Moment...

"Was gibt es Neues über, du weißt schon..." Wu Ying schaute auf Tou Hes Bauch.

Der ehemalige Mönch blinzelte und warf ihm dann ein für ihn übliches, sorgenloses Grinsen entgegen. Er fuhr mit einer Hand über seinen rasierten Kopf, bevor er bescheiden berichtete: "Nun, wir denken, dass es für mich an der Zeit sein könnte, in Erwägung zu ziehen, stattdessen den mittleren Dantian zu öffnen."

"Ist das nicht gefährlich?"

Der untere Dantian war der Dantian, der üblicherweise genutzt wurde. Seine Lage bedeutete, dass es am wenigsten gefährlich war, ihn zu manipulieren und Fehler zu machen. Den mittleren oder oberen Dantian – die sich jeweils in der Brust und im Kopf befanden – zu öffnen und zu nutzen, war gefährlich. Diese Dantian waren zwar von Natur aus geöffnet, aber einen Dantian zu öffnen, bedeutete, den Energiefluss in ihnen zu erweitern und zwanghaft die Menge zu erhöhen, die sie speichern konnten.

"Ja. Aber die wenigen Übungen, die wir gefunden haben, waren nicht besonders nützlich", erklärte Tou He. "Es ist gefährlich, sie auf meine spezielle Situation anzupassen. Vielleicht sogar noch gefährlicher, als eine erprobte Methode zur Öffnung eines anderen Dantians zu verwenden."

Wu Ying konnte nur verständnisvoll seinen Kopf senken. Das eine war die Erprobung einer neuen Kultivationsübung, deren Auswirkungen unbekannt waren, das andere war eine verzwickte Angelegenheit, mit der man Energie manipulierte. Bei der zweiten Methode waren allerdings zumindest die Auswirkungen bekannt. "Gibt es noch andere Nebenwirkungen?"

"Abgesehen vom sofortigen Tod oder der Zerstörung der Kultivationsbasis?", fragte Li Yao ihn sarkastisch.

"Ja. Abgesehen davon."

"Es wird meine Zeit auf der Stufe der Energiespeicherung verlängern", antwortete Tou He. "Ich müsste nicht nur alle meine Meridiane, sondern auch beide Dantian bis zum Rand füllen. Und dann, wenn ich die Stufe des Aufkeimenden Kerns erreiche..." Er schüttelte seinen Kopf.

"Dann?", hakte Wu Ying nach.

"Die Möglichkeiten, die man mit zwei Kultivationskernen hat, sind...interessant", sagte Tou He. "Die Anzahl der Kultivationshandbücher, die mit solch einer Situation umgehen können, ist begrenzt. Wir sind uns nicht sicher, ob wir überhaupt eines finden können, die zu meiner derzeitigen Kultivation passt, und falls doch, wissen wir nicht, was es voraussetzen könnte. Es könnte den Aufstieg..."

"Unmöglich machen", schloss Wu Ying.

"Ja."

Diese recht düstere Verkündung ließ die drei verstummen. In gewisser Weise wusste Wu Ying, dass es etwas voreilig war, jetzt schon für die Stufe des Aufkeimenden Kerns zu planen. Schließlich war der eigentliche Prozess der Festigung und des Durchbruchs auf die Stufe des Kerns gefährlich, obwohl sie gute Fortschritte damit machten, ihre Meridiane der Energiespeicherung zu reinigen. Viele Talentierte scheiterten an dieser Stelle und manche beschädigten ihre Kultivation so sehr, dass sie sich niemals mehr weiterentwickeln konnten. Andere wagten den Versuch erst gar nicht und zogen es vor, auf der Spitze der Energiespeicherung zu verweilen und die Vorteile eines längeren Lebens, der Stärke und des Respekts, die sie mit sich brachte, zu genießen.

Und nur allzu viele waren dazwischen einzuordnen. Man musste nur sie selbst als Beispiel nehmen. Tou He musste entweder eine Lösung finden, wie er seinen unteren Dantian vergrößern konnte oder er musste riskieren, einen zweiten zu öffnen. Wu Ying wusste, dass Li Yao von ihren Eltern dazu gedrängt wurde, zu ihrer Familie zurückzukehren. Um als Hüterin, als Unterstützung für ihre Familie zu agieren. Und möglicherweise als Braut, um den Familienreichtum zu vergrößern.

Und er selbst? Wu Ying hatte seinen korrumpierten und verunstalteten Körper, mit dem er zu kämpfen hatte.

Die Spitze der Kultivation war riskant, die Reise dorthin mit Gefahren gespickt und die Fallgruben kamen plötzlich und unerwartet. Hinterhalte, Eifersüchteleien und Seelenbestien trachteten alle nach ihren Leben und erschwerten ihre Reise. Und die Kluft zwischen einem Schritt der Kultivation zum nächsten war oftmals zu groß, zu unüberwindbar für alle außer den Mutigsten, Begabtesten und den vom Glück Begünstigsten.

"Genug!", sagte Li Yao und unterbrach die drückende Stille. "Du solltest dir ein bisschen Fleisch in deinen Mund stecken, Wu Ying. Du bist nur noch Haut und Knochen. Zu dünn, um eine Frau richtig zu befriedigen."

Wu Ying wurde schlagartig rot und verschluckte sich ein bisschen, als er versuchte, zu sprechen.

Tou He nickte wissend, während er sich bemühte, sich nichts anmerken zu lassen. "Ja, Wu Ying. Du solltest dein Bestes geben, um Frauen zu befriedigen." Eine Pause. "Wie deine ranghöhere Kampfschwester."

Wu Yings Augen weiteten sich und er schaute zur Seite, wo die Räucherstäbchen-Uhr ablief. Er bemerkte die Metallkügelchen, die von einer Schnur hochgehalten wurden und darauf warteten, abgetrennt zu werden, um das Verstreichen einer Viertelstunde anzuzeigen. Er zählte sie schnell durch und schloss dadurch auf die aktuelle Uhrzeit.

Ein schlechter Schluss.

Anstatt noch weiter Zeit zu verschwenden, spießte er ein Stück gewürztes Schweinefleisch auf, platzierte es auf seinem Reis und schlang sein Essen hinunter.

Wenn er zu spät kam, würde Schwester Yang ihn köpfen.

***

Hastigen und gelasseneren Gesprächen, die zwischen dem schnellen Konsum mehrerer Schüsseln mit Reis, Fleisch, gegrilltem Gemüse und Tofu stattfanden, folgte ein hastiger Aufbruch und ein Bad. Wu Ying erreichte rechtzeitig das Anwesen seiner Älteren Schwester. Ihr Anwesen war eines der größten und stilvollsten der ganzen Sekte, was bedeutete, dass Wu Ying noch einmal den Berg hochrennen musste.

Die Älteste Yang, bei vielen allgemein als die Fee Yang bekannt, war die gefragteste Junggesellin der Sekte und hatte daher enorm von ihrer Schönheit und dem Prestige profitiert, das diese der Sekte einbrachten. Sie hatte den Großteil von Wu Yings Abenden für sich in der Absicht beansprucht, seine Bildung über Kultivationshandbücher hinaus auch in zivilisierteren Aspekten weiterzuentwickeln.

Daher fand er sich an den meisten Abenden, an denen die Älteste anwesend war, in seine feinsten Roben gekleidet in ihrer Residenz ein, um an der Wand Platz zu nehmen und zuzuhören. Zuzuhören, wie ihre unzähligen Verehrer sie anhimmelten, während sie sie in ihrem Wohnzimmer empfing und sie über Themen der Kultur und Kultivation sprachen.

Jeden Abend machten sie etwas Anderes. Einmal hatten sie – auch Wu Ying – ihre Zeit damit verbracht, eine Jadevase zu malen. Der Meistermaler Shun war zwischen ihnen allen herumgelaufen und hatte ihre Versuche kritisiert, während er dem Bild der Fee Yang natürlich besondere Aufmerksamkeit geschenkt hatte. Selbst jetzt noch konnte Wu Ying sich an das Urteil des Meisters Shun zu seinem Versuch erinnern –, dass zumindest sein Papier immer noch einen Eigenwert hatte. Im Waschraum.

An anderen Abenden konzentrierten sie sich auf andere Themen. Das Musizieren – bei dem Wang Min, seine Musiker-Gefährtin auf der letzten Expedition, regelmäßig teilnahm und hilfreiche Erklärungen zu den Feinheiten eines Musikstücks hinter einer einseitigen Geräuschbarriere gab – war eine häufige Veranstaltung, die viele Besucher anlockte. Weil es Dutzende Instrumente und noch mehr klassische und neuere Musikstücke zu präsentieren gab, waren diese Abende – und die Plätze in ihrem Wohnzimmer – extrem beliebt.

Fast ebenso beliebt waren die Abende, die der Wertschätzung von Terpsichoren-Auftritte gewidmet waren. Selbstverständlich half es, dass die Fee Yang an einem dieser Abende die Zahl der männlichen Zuschauer auf ein paar Ausgewählte begrenzte. Wu Ying hatte mehr als einmal mit Bedauern Bestechungsgelder für seinen Platz bei diesen Veranstaltungen ablehnen müssen. Abgesehen von seinem guten Gewissen und der Abscheu gegenüber der lüsternen Blicke in den Augen der Kultivatoren, die nach seinem Platz fragten, hielt ihn außerdem die Furcht vor seiner Älteren Schwester im Zaum.

Dann gab es da natürlich noch die Abende, an denen der Fokus auf ihren gemeinsamen Interessen lag.

Die Kultivation und die verschiedenen Bestrebungen, die Kultivatoren vorbehalten waren. Schmiedeabende – besonders mit Materialien von Seelenbestien – waren nicht beliebt und wurden nur mäßig besucht, wobei Wu Ying sie faszinierend fand. Die Pharmazie war gut besucht, jedoch waren diese Abende wegen der komplexen politischen Manöver, mit denen die Lektoren und jene ausgewählt wurden, die ihre Fähigkeiten demonstrieren sollten, limitiert. Seine Schwester Yang beschwerte sich oft darüber, dass sie sie alle ignorieren würde, wenn sie könnte und sie nicht so wichtig wären. Momentan akzeptierte sie ihre Anträge, ihre Fähigkeiten präsentieren zu dürfen, so selten wie möglich.

Aber unter all den Abenden, unter all den Veranstaltungen, die seine Ältere Schwester arrangierte, um Wu Yings Bildung zu ergänzen, gab es ein paar Abende, vor denen er sich wahrlich fürchtete. Es ermutigte ihn nicht gerade, dass sie äußerst beliebt waren. Denn in diesen Nächten kamen die Gelehrten – häufig mittellose Individuen wie sein eigenes, bürgerliches Selbst, jedoch eingebildeter als er – in Scharen.

Es waren die Nächte, die sich auf akademische Aspekte – das Vortragen von Gedichten, literarische Diskussionen zu den Klassikern, Abende, an denen man sich der Kalligrafie und ihrer Ausführung als Kultivatoren und Gelehrte widmete – konzentrierten, an denen sie in Strömen kamen.

All diese Abende brachten Wu Ying dazu, abgelenkt zu werden und sich zu langweilen. Endlose Diskussionen über die Bedeutung eines einzigen Satzes in einem Gedicht, die Gedanken, die ein berühmter Dichter vor zwei Jahrhunderten wohl hatte, das alles war für ihn sinnlos.

Und natürlich war heute ein weiterer solch langweiliger Abend.

"Wu Ying. Du bist fast zu spät", sagte eine bekannte Stimme, die Wu Ying zusammenzucken ließ.

Er drehte sich um und erblickte den Sprecher, Wen Yin Xue, den arroganten Sohn eines Adeligen, der einst über Wu Yings Dorf und ihn geherrscht hatte. Nun waren sie beide Mitglieder der inneren Sekte und Yin Xue war ein hoch angesehenes Mitglied der Adels- und Gelehrtengruppen, mit denen die Fee Yang verkehrte. Das Einzige, was Yin Xues Anwesenheit an diesen Abenden erträglich machte, war die Tatsache, dass er anders als viele der anderen Gelehrten nicht daran interessiert war, die Fee zu umwerben. Selbstverständlich ahmte er die Gesten nach, aber er war überwiegend hier, um Kontakte zu knüpfen.

"Ich weiß. Aber fast ist –"

"Zu nahe an der Grenze. Was haben wir über das Zuspätkommen zu solchen Veranstaltungen gesagt?", schnitt eine kühle, weibliche Stimme Wu Ying ab, ehe er seinen Satz zu Ende führen konnte.

Er zuckte abermals zusammen und wandte sich diesem neuen Sprecher zu. Er vollführte eine Verbeugung vor der strahlenden Inkarnation der Schönheit mit einer Haut gleich Jade und Alabaster, die ihn finster anblickte. Die bloße Präsenz ihrer Unzufriedenheit genügte, um seinen Mut sinken zu lassen. Oder vielleicht waren es das halbe Dutzend Verehrer, die sie bereits umringt hatten und ihn verächtlich anstarrten.

"Es tut mir leid, Ältere Schwester. Ich, also, ich –" Wu Ying unterbrach sich selbst, richtete sich auf und schloss seine Hände übereinander, bevor er sich nochmals verbeugte. "Ich werde mich bessern."

"Tu das. Jetzt stelle sicher, dass deine Ausrüstung bereitsteht. Wir werden heute Abend wieder die Kalligrafie üben. Meister Cho wird uns mit seiner Anwesenheit beehren. Sieh zu, dass du dich im Raum weiter nach vorne setzt. Er war von deinen Schreibversuchen besonders angetan."

Wu Ying verbeugte sich nochmal und schaute dann zu Yin Xue, der schmunzelte. "Vielleicht könnte Bruder Wen mich unterstützen? Ein zweites Paar erfahrene Hände wird sicher nützlich sein."

"Nun, er ist ein Gast", sagte Fa Yuan zögerlich.

Yin Xue, der wusste, wann sein Einsatz war, ergriff das Wort: "Es wäre mir eine Ehre."

"Also gut. Wir werden durch die Gärten spazieren, bis du bereit bist", sagte Fa Yuan. Sie suchte Wu Yings Blick und musste ihren Worten nicht noch hinzufügen, dass er sich damit besser beeilen sollte. Er wusste, dass sie es hasste, wie sich die anderen um sie scharten und sie und ihre Aufmerksamkeit in Anspruch nahmen.

Wu Ying verabschiedete sich für den Moment von seiner Älteren Schwester und den anderen Ältesten und Kultivatoren, die sie umringten, und eilte in ihr Anwesen. Er ignorierte den Schmerz, den seine Wunden, die immer noch verheilten, durch seinen Körper jagten, und bemerkte kaum den Geruch der frisch geschnittenen Blumen, die die Älteste geschenkt bekommen hatte. Wie üblich hatten ihre Verehrer ihre Geschenke nicht aufeinander abgestimmt, sodass der Raum mit widersprüchlichen Gerüchen erfüllt war.

"Danke, dass du mich zur Arbeit zwingst. Wieder einmal", sagte Yin Xue, als er sich Wu Ying in der Nähe der Wasserschüsseln anschloss, die für sie zum Waschen bereitstanden.

Nachdem sie den Staub von sich abgeklopft hatten, trockneten sie ihre Hände, bevor sie in den ersten Innenhof hinausgingen, um den zweiten Innenhof und von dort aus das nördlichste zweite Wohnzimmer zu betreten, in dem die Veranstaltung abgehalten werden sollte.

"Ich weiß genau, dass du das dem Spaziergang und dem Betrachten von Blumen vorziehst, die du nicht einmal erkennst", bemerkte Wu Ying und neckte ihn. "Wie auch immer, auf diese Weise kannst du mit mir zusammen weiter vorne sitzen."

Yin Xue nickte dankend mit dem Kopf. Das traf zu, aber sie wussten beide, dass Yin Xue es nur hin und wieder wagte, solch eine unangemessene Beeinflussung auszuüben, um die Sitzordnung zu verändern. Wie Wang Min verlieh sein vorheriger Kontakt mit der Fee Yang oder Wu Ying einen gewissen Status, aber das befreite ihn nicht vom Zwang der Hierarchie.

"Komm, lass uns das hinter uns bringen", sagte Wu Ying und ging durch den offenen, zentralen Innenhof, während er den zu drei Vierteln gefüllten Mond betrachtete, der über ihnen aufstieg. Sie hatten nicht viel Zeit, um den Raum vorzubereiten, wenn Meister Cho rechtzeitig eintraf.

***

Wu Ying untersuchte den Raum und nickte. Sie hatten kleine Tische besorgt und in Reihen angeordnet. Sie waren alle auf die nördliche Wand ausgerichtet und standen diagonal zum Eingang in den Innenhof. Auf jedem Tisch, die so niedrig waren, dass man sich im Schneidersitz auf den Boden setzten musste, um daran zu arbeiten, befand sich grünes Papier aus Efeu, ein Pinsel und ein Tintenfass. Selbst von hier aus konnte Wu Ying den leicht blumigen Geruch riechen, den die teure Tinte in ihrer Gesamtmenge verströmte.

Jeder Tisch war gleichermaßen bestückt und alles war so angeordnet, dass der Pinsel, das Papier, das Tintenfass und jede weitere Ausrüstung perfekt justiert war. Eigentlich hatten er und Yin Xue nur genug Zeit gehabt, um die Arbeit, die die gut Geschulten Diener der Ältesten Yang gemacht hatten, zu begutachten. Aber eine Inspektion im letzten Moment war immer nötig, da schon der kleinste Fehler zu einem spontanen Duell hochkochen und explodieren konnte, in dem es um verletzte Gefühle ging.

Adelige, Gelehrte und andere eingebildete Personen, die zu sehr mit ihrer angeblichen Wichtigkeit beschäftigt waren, waren so anfällig für eine Verletzung ihres Egos wie die Blüten einer wilden Orchidee verletzt werden konnten. Vielleicht war der Grund dafür, dass der Ruf vieler, die an solchen Veranstaltungen teilnahmen, aus nicht viel mehr als ihrem Familiennamen und einem Hang zu Worten und gelehrten Lastern bestand.

Gewiss, ein großer Teil der teilnehmenden Individuen war in ihrer Kultivation zum Stillstand gekommen. In gewisser Weise war der Durchbruch durch Meridiane der Energiespeicherung ein recht ungleicher Prozess. Das Naturell der Blockaden, denen man sich stellen musste, hingen vom jeweiligen Körper ab und daher fiel es jemandem wie Tou He leichter als anderen, die Blockaden zu beseitigen. Und selbst wenn ein Kultivator die Reinigung aller acht Meridiane der Energiespeicherung abschloss, musste er immer noch Chi sammeln, in sich aufbewahren und schließlich verdichten, um seinen Kern zu formen.

Für die Ältesten der Sekte des Sattgrünen Wassers, die sich entschieden, teilzunehmen, war der Erfolg und die Entwicklung durch die Stufe der Kernformung hindurch sogar noch schwerer. Die Entwicklung eines Kerns hatte zwei von Grund auf verschiedene Probleme. Das erste war die Verdichtung und das Wachstum des Kerns – der Hülle, in die sich die Aufkeimende Seele einnistete, die ausbrechen würde. Aber die Aufkeimende Seele, das neue Wesen, das benötigt wurde, um wie ein Küken aus einem Ei aus dem Kern neu geboren zu werden, musste durch einen ständigen Strom an Erleuchtung gefüttert werden. Konkret brauchte man die Erleuchtung des Daos, die zu dem Individuum passten.

Und dieser zweite Teil, die Erleuchtung des Daos, war es, an dem viel zu viele Ältesten scheiterten. Erleuchtung zur Welt, zu den Elementen, zu einem Aspekt der Seele zu erlangen, war in mancher Hinsicht mehr als einfach. Aber einen Dao zu finden, der einen selbst und die neue Seele umfasste? Das war weitaus schwieriger. Jegliche ungewünschten Offenbarungen mussten verworfen und von der aufkeimenden Seele abgelenkt werden. Jedoch verwirrte Wu Ying die Komplexität, wie man eine neue Seele wachsen ließ – oder seine eigene umformte – oder wie man so etwas schaffen sollte. Diese Dinge waren dem Meister Cheng oder seiner Schwester Yang zufolge etwas, das für diejenigen gedacht war, die sich bereits auf der Stufe des Kerns befanden. Er wusste nur mit Sicherheit, dass jede Methode anders war. Sie waren für jede Person und jede Kultivationsmethode personalisiert.

Wu Yings stumme Grübelei wurde unterbrochen, als Stimmen, die sich schnell von draußen näherten, seine Aufmerksamkeit erregten. Yin Xue, der sich währenddessen die Zeit genommen hatte, um mit den Dienern zu sprechen, ihnen zu danken und einen loszuschicken, um die Älteste Yang zu informieren, war nun mehr als bereit, um zum Eingang zu huschen, als sich ihr Eintreffen ankündigte. Wu Ying andererseits ging zu seinem Platz, den er sich selbst zugewiesen hatte. Er musste nicht so tun, als würden die Himmel selbst aus den Fußabdrücken der Fee Yang strahlen.

Dennoch wusste er, dass er sich besser noch nicht hinsetzen sollte. Noch nicht.

Als ihre Gastgeberin eintraf, verbeugte Wu Ying sich. Die Älteste Yang lächelte leicht und beäugte das Innere, bevor sie ihm und Yin Xue dankend zunickte. Sie entfernte sich vom Eingang, flüsterte jedem etwas zu, der eintrat, und wies sie mit einer schnellen Bewegung ihren jeweiligen Plätzen zu.

Wie üblich gab es ein paar Raufereien, scharfe Worte und verletzte Gesichtsausdrücke, als die Plätze zugeteilt wurden. Die Sitzordnung musste mehrmals und mit Bedacht neu angepasst werden, als sich angesehenere Persönlichkeiten bemerkbar machten.

Wu Ying beobachtete das alles geistesabwesend. Yin Xue tat alles in seiner Macht Stehende, um der Ältesten Yang etwas von der Last zu nehmen, und eskortierte diejenigen zu ihren Plätzen, die sie nicht eskortieren konnte und intervenierte zwischen den Mitgliedern der inneren Sekte. Das Spiel, das er spielte, war gefährlich, weil er keinen offiziellen Rang hatte. Aber er tat es mit höflicher Freundlichkeit und erntete ein dankbares Nicken der Ältesten Yang und einige aufmerksame Blicke von anderen Ältesten der Sekte.

Wu Ying war dankbar, dass er das Ganze einfach ignorieren konnte. Allerdings konnte er denjenigen Mitgliedern der inneren Sekte nicht aus dem Weg gehen, die direkt zu ihm kamen.

"Adept Long, Ihr seht gut aus."

"Wie läuft das Training? Dürft Ihr bald wieder Aufträge annehmen? Vergesst nicht, mich mitzunehmen, sobald dies der Fall ist!"

"Seid Ihr Euch sicher, dass Ihr keinen Tagesausflug machen könnt? Mir wurde gesagt, dass es bei den Heißen Quellen des Silbertals einige wertvolle Kräuter gibt. Wir müssen die Gruppe von Dämonenaffen verjagen, die sie übernommen haben. Wir könnten einen Sammler spiritueller Kräuter gebrauchen."

Wu Ying ließ die Unterhaltungen über sich ergehen und antwortete nur flüchtig. Es ging ihm gut. Er durfte nicht gehen. Nein, nicht einmal, um noch mehr Kräuter zu sammeln. Die Älteste Li hatte keine neuen Sammler spiritueller Kräuter. Ja, er konnte einige Ratschläge geben.

"Meister Cho! Vielen Dank, dass Ihr gekommen seid", schnitt die leicht erhobene Stimme seiner Schwester Yang durch das Stimmengewirr, sodass sich die Gruppe aus rund dreißig Kultivatoren dem Eingang zuwandte.

Dort stand ein älterer Mann, ein Kultivator der Körperreinigung, der sich gerade so auf den späten Stufen befand. Dennoch verbeugte sich jeder Kultivator im Raum vor dem alten Mann, als er eintrat.

"War die Reise in der Sänfte angenehm genug?", fragte sie.

"Ja, ja. Sie wurde sehr vorsichtig getragen. Vielen Dank, dass Ihr sie zu mir geschickt habt. Es wird mit jeder Jahreszeit anstrengender, den Berg zu Fuß hochzugehen", antwortete Meister Cho. Sein leicht zotteliger, weißer Bart floss an seinem Kinn herunter und die Falten in seinem Gesicht wurden tiefer, als er Schwester Yang anlächelte. "Aber ein alter Herr könnte niemals eine solch reizvolle Einladung ausschlagen."

Yin Xue, der inzwischen wie von Zauberhand neben Wu Ying stand, murmelte vor sich hin: "Und der große Bestienkern, den sie diesmal mitgeschickt hat, hat sicherlich auch geholfen."

Wu Ying prustete leicht, blieb aber still. Für Schwester Yang waren Bestienkerne auf der Stufe der Energiespeicherung wie Sand am Meer. Fast jeder, der ihren Treffen beiwohnte, brachte ein Geschenk für sie mit. Wäre er nicht ihr jüngerer Bruder gewesen, würde man auch von ihm erwarten, dass er etwas mitbrächte.

Kurz darauf befand sich Meister Cho am vorderen Ende des Raumes und die Fee Yang hatte, umringt von ihrem dankbaren Gefolge, ihren Platz eingenommen. Der alte Mann wartete für einige Augenblicke und vergewisserte sich, dass er ihre Aufmerksamkeit hatte, bevor er sprach.

"Heute werden wir an einigen bekannten Gedichten arbeiten. Nun, denkt daran, dass die Kalligrafie eine Kunst ist. Eure Vorstellungskraft und euer Können müssen sich im Akt der Schöpfung vereinen. Sie ist die Bewegung eures Pinsels auf dem Papier, die Wahl der Tinte, die ihr verwendet, die Umgebung als auch das Gedicht, die das richtige Werk kennzeichnen werden." Er drehte sich um und fixierte Wu Ying, dann einige andere mit seinem Blick, während er weitersprach. "Für einige von euch ist das Neuland, sie haben aber einen gewissen Grad an Talent gezeigt. Nutzt eure vorangehenden Erfahrungen, eure Kampfformen und eure Erleuchtung als Kultivatoren.

Viele Schüler haben bereits Erleuchtung durch den Akt der Schöpfung erfahren, wenn dieser richtig ausgeführt wird!"

Die Stille, die der lebhaften Ankündigung des Meisters Cho folgte, war tiefgründig. Applaus wäre grob gewesen, aber einige Kultivatoren verbeugten sich anerkennend vor dem Meister. Er mochte zwar nur ein Körperreiniger sein, aber es waren seine Expertise und meisterliche Kalligrafie, auf die sie sich heute stützten. Daher würde ihm als ihr Lehrmeister der gebührende Respekt entgegengebracht werden.

"Also, wir werden mit einem einfachen Gedicht beginnen." Meister Cho wartete darauf, dass alle ihre Pinsel in die Hand nahmen, in ihren Tintenstein tunkten und ausreichend befeuchteten, bevor er begann, das Gedicht zu zitieren.

Nun, da die Sonne am westlichen Horizont untergegangen ist

Wird Tal um Tal in Schatten gehüllt und verdunkelt...

Und nun schreiten der Mond und die Abendkälte durch Kiefernbäume

Und meine Ohren fühlen sich durch das Geräusch von Wind und Wasser rein an

Fast alle Förster sind bereits zuhause angekommen

Und die Vögel haben sich auf ihren Ästen im stillen Nebeldunst niedergelassen...

Und doch – denn wir haben es uns versprochen – warte ich auf dich, warte

Und spiele auf meiner Laute bei einer Weinrebe am Wegesrand.[3]

Wu Yings Pinsel bewegte sich, sobald Meister Cho zu sprechen begann. Sein Schreibwerkzeug floss über das Papier, während er sich halb darauf konzentrierte, sich die Wörter zu merken und den Rest seiner Aufmerksamkeit dem Schreiben selbst widmete. Er folgte zunächst seinem Instinkt, weil er wusste, dass sie die Kalligrafie wieder und wieder mit demselben Gedicht wiederholen würden.

Nach einer kurzen Weile, in der man ein paar Atemzüge nehmen konnte, war Wu Ying fertig und starrte auf die Worte, die er geschrieben hatte. Er schaute missmutig auf die Kleckse auf dem Papier und schüttelte seinen Kopf, als er die verzerrten Striche und missgebildeten Schriftzeichen sah. Selbst für sein äußerst untrainiertes Auge war klar, dass man nicht viel davon retten konnte.

"Ah, Kultivator Long. Ihr versucht immer noch, den Stil Eurer Ranghöheren nachzuahmen", meldete sich Meister Cho zu Wort, der hinter Wu Yings Stuhl aufgetaucht war.

"Meister!" Wu Yings Ausruf war sowohl eine Frage als auch eine Bestätigung.

"Ihr müsst aufhören, versuchen zu tun, was andere tun", sagte Meister Cho. Er zeigte auf Yin Xues Blatt. "Kultivator Wen hat sich von den Grenzen des Unterrichtsraumes losgelöst. Er folgt den Wirbeln und Windungen seines Herzens und zieht Bewegungen und Schnelligkeit der Klarheit vor. Mit der Zeit mag die Klarheit sich zeigen, aber für den Moment stützt er sich auf seinen Stil."

Yin Xue richtete sich auf Meister Chos Lob hin auf, verbeugte sich mit übereinander gefalteten Händen aus seiner sitzenden Position heraus und flüsterte Dankesworte.

"Ihr versucht, seine Arbeit und die Arbeit der Ältesten Yang und des Ältesten Er nachzuahmen. Außerdem schränkt Ihr Euch auf das ein, was Euer Schulmeister Euch über gewöhnliche Manuskripte beigebracht hat." Jedes Mal zeigte Meister Cho mithilfe eines Pinsels auf die jeweiligen Arbeiten, bevor er sich umwandte und auf bestimmte Schriftzeichen auf Wu Yings Papier wies. "Aber hier." Punkt. "Und hier." Punkt. "Fangt Ihr an, Euch zu befreien."

Wu Ying beäugte die Schriftzeichen und versuchte, den Unterschied zu erkennen. Die Bewegung seines Pinsels war beim Vorübergehen vielleicht etwas schärfer, ein klein wenig schneller und weniger tief gewesen, als er einen Strich ausgeführt hatte, als würde er sich aus einem Angriff lösen. Schwertkunst und Kalligrafie hatten schließlich eine gewisse Ähnlichkeit miteinander.

Vielleicht.

"Versucht es noch einmal." Meister Cho überließ Wu Ying seiner Arbeit und wandte sich Yin Xue mit verärgert zusammengezogenen Augenbrauen zu. "Und was Euch angeht. Ihr habt Euch seit letztem Monat überhaupt nicht verbessert. Kultivator Long versucht, herauszufinden, wer er ist, was er ist. Seine Fehler sind verständlich. Ihr wisst es! Aber Ihr entscheidet Euch gegen das Üben!"

Hinter ihnen erklang gedämpftes Kichern von denjenigen, die auf Yin Xues Sitzplatz neidisch waren. Sie wurden augenblicklich von Meister Cho zum Schweigen gebracht, der einen bösen Blick nach hinten warf, bevor er sich wieder zu Yin Xue drehte, um weiter mit ihm zu schelten.

In der Zwischenzeit konzentrierte sich Wu Ying auf ein neues Stück Papier, über dem sein Pinsel schwebte. Er schrieb nicht, noch nicht. Zuerst kam das Nachdenken, die Analyse der Fehler, die er gemacht hatte. Dann, und erst dann, würde er es nochmal versuchen.

So sehr es ihn auch schmerzte, und das tat es wohl, so war Meister Cho doch ein guter, wenn auch strenger, Lehrer. Wenn ein Schüler wiederholt Fehler machte, führte er seinen Pinsel wie eine Waffe und schlug auf Hände und Köpfe ohne jeglichen Sinn für die gesellschaftliche Hierarchie. In diesem Raum waren keine Ältesten, keine Kernkultivatoren. Sie alle waren nur Schüler der Kalligrafiekunst.

Und nicht nur Wu Ying, sondern sie alle hatten damit zu kämpfen, die hohen Ansprüche des Meisters zu erfüllen.

Einige Stunden später brachten die Diener ein großes Blatt Papier herein. Meister Cho tauchte seinen Pinsel in die Tinte, ging zu dem aufgehängten Papier und blickte es stumm an. Dann bewegte er sich. Der Fluss seines Körpers, seiner Hände und seines Pinsels war wie der eines anmutigen Tänzers, der auf die Bühne trat oder ein Meister der Kampfkunst, der sich durch seine Formen bewegte. In seinen Bewegungen lag eine Schönheit, eine Choreografie, während Wort für Wort auf dem Blatt Papier erschien.

Jedes Wort, im perfekten Abstand zum nächsten, materialisierte sich durch eine künstlerische Berührung, die sowohl manchmal kühn und sanft als auch an anderen Stellen wild und ungestüm war. Wu Ying spürte die Emotionen, die das Werk ausstrahlte, den Kummer und den Schmerz, die Erschöpfung, ohne überhaupt die Worte lesen zu müssen.

Ich steige von meinem Pferd und biete dir Wein an

Und ich frage dich, wo du hingehst und warum.

Und du antwortest mir: "Ich bin unzufrieden

Und werde am südlichen Bergfuß rasten.

Also lass mich gehen und stell keine Fragen.

Weiße Wolken ziehen dort ohne Unterlass vorbei.”[4]

Als Meister Cho fertig war, verließ er den Raum. Sein Abgang war leise und blieb weitestgehend unbemerkt. Nur die paranoiden unter ihnen bemerkten, wie er ging. Denn der Rest starrte auf die einfachen Wörter und die Spur der Sehnsucht in dem Gedicht. Die Meisterung der Kalligrafie.

Wu Ying spürte hinter sich eine Veränderung im Chi. Die Windung der Macht, das Klimpern der Energie, als ein Durchbruch stattfand. Die Neugier zerrte an Wu Ying, aber er verwarf sie und zog es stattdessen vor, sich auf die Worte, auf das Gefühl zu konzentrieren, das die Kalligrafie, die der Meister so schnell vollendet hatte, in ihm auslöste.

Man sollte die anderen ihrer eigenen Erleuchtung überlassen und die Himmel sie segnen lassen. Was Wu Ying sah, war wichtig und mächtig, aber gehörte nicht zu seinem Dao. Dennoch würde ihre bloße Existenz und ihre Aufnahme in sich wie jede Lehrstunde und jedes Kunstwerk seine Seele formen.

Und vielleicht würde mit der Zeit aus dem fruchtbaren Boden seiner Arbeit ein weiterer Moment der Erleuchtung aufkeimen.

Jedoch nicht, bevor er sich ebenfalls daran versuchte, ein Gedicht zu schreiben.


Kapitel 3

Am nächsten Tag, nach seiner üblichen Morgenwäsche und seiner Sitzung aus Folter und Kultivation, machte sich Wu Ying zur Residenz der Ältesten Li auf. Die Gärten, die ihrer Pflege unterstanden, waren weitläufig, aber die Schüler, die sie direkt betreute, verbrachten ihre Zeit in ihren privaten Gärten. Sie hatten die größte Konzentration an umgebenden Chi und besaßen vorsichtig entworfene Formationen und Reihen über Reihen an wertvollen Kräutern. Manche davon befanden sich in Gewächshäusern, die sorgsam gepflegt wurden.

Inzwischen hatte sich der Weg über die gewundenen Pfade zu ihrer Residenz tief in Wu Yings Gedächtnis eingebrannt. Daher konzentrierte er sich auf sein tiefstes Inneres und manipulierte den Fluss des Chis, während er die Bewegungstechnik der Zwölf Orkane ausführte, die er erlernt hatte, anstatt seine Zeit damit zu verbringen, die üppige Schönheit der Natur auf dem malerischen Berg zu genießen.

Diese Qinggong-Übung war die beliebteste Bewegungsübung der "leichten Füße" in der Sekte, weil sie vielseitig und flexibel war. Dass sie verschiedene Level der Meisterung hatte, wodurch Anwender die Fähigkeit während ihrer Entwicklung in der Kultivation anpassen konnten, war nur einer der Gründe für ihre Beliebtheit.

Sie war eine Fähigkeit, die Wu Ying mit seinen vier geöffneten Meridianen der Energiespeicherung voll ausnutzte. Er hatte zwar nur ein kleineres Verständnis der Qinggong-Übung, aber es war besser als das, was er vor der Expedition gehabt hatte. Und es war noch wichtig, dass er lernen musste, seinen veränderten Körper in den Stil zu integrieren. Wie bei seinen Kampftechniken würde auch hier jede noch so kleine Abweichung Fehler verursachen und die Grundpfeiler ihres Gebrauchs schwächen. Ganz gleich, wie stark er geworden war – und sein veränderter Körper hatte ihm noch größere physische Stärke und Schnelligkeit verschafft –, es konnte seine fehlenden Fähigkeiten und Erfahrung nicht wettmachen.

Während des Aufstiegs zu üben bedeutete, dass Wu Ying nach kurzer Zeit vor der Residenz der Ältesten Li eintraf. Er ließ das Chi, das durch seinen Körper gewirbelt war, abklingen und nickte einem der vielen Mitglieder der äußeren Sekte, das eine Nachricht überbrachte, geistesabwesend zu und ging dann um das Haus herum und folgte dem Kiesweg in die Gärten auf der Rückseite.

"Wu Ying, gut! Ich brauche deine Hilfe, um ein paar Steine hierherzutragen", sagte der Ranghöhere Goh Ru Ping, als er Wu Ying erspähte. Der kleinere, pummelige Kultivator winkte ihm zu und lockte ihn näher. Er zeigte auf die drei Statuen, die Fuk, Luk, und Sau[5] darstellten und aus gehauenem, dunkelgrauem Marmor bestanden. "Die müssen zwei Meter nach Nordwesten bewegt werden." Er zeigte auf die Stelle, wo die Erde bereits plattgedrückt und markiert worden war.

"Hör mal, ich bin nicht dein Packesel", grummelte Wu Ying.

Das ganze Grummeln hielt ihn nicht davon ab, zum ersten der weisen Männer zu gehen und ihn nach drüben zu tragen. Die Statue, die zusammen mit dem Kind, die sie trug, etwas kopflastig war, schwankte kurz, bevor Wu Ying sie stabilisieren konnte.

"Natürlich nicht. Aber du bist stark genug, sodass ich nicht zwei andere Kultivatoren finden muss, die mir helfen", erklärte Ru Ping. "Ein besseres Ausnutzen von Ressourcen."

"Du hast sechs geöffnete Meridiane", sagte Wu Ying. "Warum kannst du das nicht tragen?"

"Weil ich meine Kultivation auf weniger kämpferische Aspekte konzentriert habe", antwortete Ru Ping und klopfte auf seinen Bauch.

Wu Ying knurrte und hob die Statue auf, die einen Goldbarren hielt. Er glaubte Ru Ping kein Wort. Zum einen war Ru Ping ein Sammler wie er. Die stundenlange Arbeit in den Gärten bedeutete, dass man Muskeln aufbaute – wie es die Arbeit auf einer Farm tat. Außerdem hatte die Älteste Li vermutlich Ru Ping das meiste der körperlichen Arbeit machen lassen, die Wu Ying zugefallen war. Und sie akzeptierte keine Ausreden, noch hatte sie die Geduld, um jemanden nach Hilfe suchen zu lassen.

Wodurch die einfache Tatsache übrig blieb, dass Ru Ping wahrscheinlich nur faul war.

"Vorsichtig. Und noch fünf Zentimeter mehr", rief Ru Ping, als Wu Ying die zweite Statue vollends abgestellt hatte. Es gab keine Diskussion, denn Wu Ying verstand, wie wichtig die Genauigkeit war.

Ru Pings hauptsächliche Errungenschaften und Studien lagen bei der großflächigen Entwicklung von Formationen für die Gärtnerei. Es gab natürlich Stufen der Entwicklung von Umgebungsformationen, die errichtet werden konnten. Einige Orte bildeten ihre eigenen, natürlichen Formationen, um Chi zu sammeln. Aber diese waren oftmals weniger effizient, weil sie sich nicht ändern konnten, um sich den verschiedenen Jahreszeiten anzupassen.

Die Natur würde letztendlich ihre eigenen Methoden zur Verfügung stellen. Pflanzen, die abhängig von der Jahreszeit blühten oder abstarben und Ströme, die während des Frühlings flossen, aber im Herbst versiegten. Aber selbst dann waren solche Orte der Willkür von Tier und Mensch, von verirrten Winden und Fluten ausgesetzt.

Ru Pings Methoden waren aufwendiger und anspruchsvoller. Er ging über die grundlegende Formation der Chi-Sammlung von Holz und Erde hinaus und passte den Fluss jedes Chi-Elements an. Abhängig von dem, was während der Jahreszeit angepflanzt wurde, nutzte er Metall und zusätzlich Feuer oder Wind. Er kühlte gewisse Bereiche der Gärten und erlaubte es der Hitze und dem Feuer-Chi, sich an anderen Orten zu sammeln.

Und damit optimierte er die Geschwindigkeit des Wachstums in den Gärten. Wu Ying hatte viel von Ru Ping gelernt, deswegen trug er die dritte Statue mit ihrem Pfirsich der Unsterblichkeit und ihrem langen Bart und justierte alle drei ohne Widerworte. Ohne Widerworte, aber mit einigen gezielten Fragen. Solches Wissen war für seine eigene Entwicklung als Sammler nützlich. Wu Ying hatte bereits einen Flussstrom angepasst und weitere Felsen zu dem neu errichteten Dorf seiner Eltern hinzugefügt, um die Ansammlung von Chi auf ihren Feldern zu verstärken, während er präzise an seinem Seelenring der Welt gearbeitet hatte.

"Fertig!", verkündete Ru Ping, der die drei Statuen begutachtete. Er holte einige Instrumente aus seinem Seelenring hervor und nahm Maß. Unter der Ausrüstung, die er dafür verwendete, befand sich ein Feng-Shui-Kompass zur Messung des Chi-Flusses und ein gewundenes Prisma, um den Fluss des Chis in der Umgebung zu untersuchen. Wu Ying beobachtete ihn für eine Weile, bevor Ru Ping sich umdrehte. "Musst du nicht mit der Ältesten Li sprechen?"

Er schreckte auf und nickte. "Ja. Danke!"

Er huschte weiter in die Gärten hinein, während sein Blick über die verschiedenen Kräuter und Pflanzen schweifte. Da gab es den tausendjährigen Ingwer, der mit Feuer-Chi erfüllt war. Es gab Seelengras, eine alchemistische Grundzutat, jedoch war dieses hier eine Unterart, die mehr Chi in sich trug. Unaspektiertes, wodurch es die perfekte Grundlage für die meisten Rezepte war.

Dort drüben befanden sich Eislotus, die auf einem Teich schwammen, der mir Gletscherwasser gefüllt war. Untergeordnete Reihen waren errichtet worden, um die Temperatur im Teich sogar noch weiter zu senken. Sie war so niedrig, dass sich kleine Eisschollen formten, die auf der Wasseroberfläche trieben. Gleich neben dem Eisteich befand sich ein öder, sandiger Platz, auf dem Wüstenkakteen wuchsen, deren Blumen vor Feuer-Chi regelrecht brannten. Ru Ping nutzte die Hitze, die aus dem Teich extrahiert wurde, um die Hitze um die Wüstenkakteen herum zu steigern, wobei er immer von Aufwandsersparnis sprach.

Pflanzen jeglicher Art und Unterart wuchsen in den Gärten, die von den unzähligen Sterblichen und Kultivatoren gepflegt und gehegt wurden. Die meisten davon waren Frauen, weibliche Adelige, die die Tätigkeit zunächst als Erweiterung ihrer vorherigen Freizeitbeschäftigung des Gärtnerns aufgenommen hatten und sie nun als den einfachsten Weg empfanden, um Beitragspunkte für die Sekte zu erhalten. Unter der Gruppe befanden sich ein paar Männer, aber es waren nicht viele. Immerhin kümmerten sich in einem adeligen Haushalt entweder die Dienerschaft oder, in seltenen Fällen, die Frauen um die Gartenarbeit. Ackerbau andererseits war die Aufgabe der gemeinen Bevölkerung und nur wenige gewöhnliche Bürger stiegen auf.

Wu Ying brauchte eine Weile, bis er die Älteste Li fand, denn sie hockte hinter einem Spalier mit Efeu. Die Blätter der Pflanze glänzten, als sie das Metall aus der Erde und das Chi, das die Umgebung erfüllte, aufnahmen. Kleine Erbsenschoten wuchsen an dem gegenüberliegenden Spalier. Die Pflanze und die Erbsen pulsierten durch das angesammelte Holz-Chi, das sie aus der Efeupflanze zogen.

"Älteste Li", grüßte Wu Ying die weißhaarige, kleine Älteste. Sie war seine Lehrmeisterin für das Sammeln und für ihn wie ein Elternteil, mit all den Verpflichtungen und Anforderungen, die dies mit sich brachte.

Sie schaute ihn an, bevor sie nach ihrem Stock griff und sich daran abdrückte, um aufzustehen. "Ihr seid spät."

"Ich entschuldige mich. Der ehrenwerte Goh hat mich gebeten, ihm bei der Anpassung der Formationen zu helfen", erklärte Wu Ying und verbeugte sich erneut.

"Hmmpphff …" Die Älteste Li schwang ihren Stock und schlug auf Wu Yings Oberschenkel. Es war – für sie – ein leichter Schlag, aber er zuckte dennoch zusammen. "Arbeitet das nächste Mal schneller. Jetzt erzählt mir, was Ihr gelesen habt."

Wu Ying verbeugte sich bestätigend, ehe er über die Bücher sprach, die sie ihm gegeben hatte. Sie gingen durch die Gärten und die Älteste Li hielt gelegentlich an, um die Pflanzen zu begutachten, abgestorbene Äste oder unliebsame Auswüchse abzuschneiden, die Erde oder den Chi-Fluss zu prüfen und andere Schüler zu befragen. Wu Ying hörte aber nie auf, zu sprechen, denn er wusste, dass sie mit Leichtigkeit gleichzeitig mit ihm schimpfen und ihre Gärten inspizieren konnte.

"...deshalb ist es wichtig, mehrere Vorratsboxen verschiedener Qualität und aus unterschiedlichen Materialien zu besitzen, um sicherzustellen, dass lebende Exemplare vernünftig gelagert werden können. Erde – unaspektierte Erde –, die man aus einer bekannten Quelle bezogen hat, ist immer noch das beste Basismaterial, ganz besonders, da es das Überleben der Pflanze negativ beeinflussen kann, wenn man Erde aus der Umgebung, in der sie gewachsen ist, nimmt, weil die Chi-Flüsse im Widerspruch zueinander stehen können. Zumindest sind das die Worte des Sammlers Yi. Sammler Chu widerspricht dem in den Analekten der Dritten Schnitte und beharrt darauf, dass Erde aus der Umgebung die beste ist..."

Wu Ying plapperte weiter und weiter. Gleichzeitig kultivierte er sich, sog mit seiner Methode der bewegten Kultivation und der Übung des Immervollen Weinkrugs Chi aus der Umgebung ein und, was am wichtigsten war, beobachtete die Älteste. An ihrer Seite zu sein, ihrem Gezeter und ihren Lehren zu lauschen, zu beobachten, wie sie die Pflanzen stutzte und pflegte, war ebenso lehrreich wie diese Bücher zu lesen.

Manchmal ließ sie Wu Ying auch aushelfen. Er musste den anderen Arbeitern seine Hilfe anbieten oder sie korrigieren. Natürlich würde er vor den anderen Kultivatoren zurechtgewiesen werden, wenn er einen Fehler machte, was seinen Stand als ihr Schüler verfestigte. Es war der Druck, Recht zu haben und sein Gesicht nicht zu verlieren, der Wu Ying dazu trieb, zu lernen, wenn er Zeit hatte, sodass er jede Stunde spät in der Nacht oder zwischen seinen Trainingseinheiten nutzte, um mit den Anforderungen der Ältesten Li Schritt halten zu können.

"Gut", sagte die Älteste Li. "Eure Handhabung des Materials hat sich verbessert."

Wu Ying nickte. Als Farmer hatte er schon immer ein gutes Auge für Pflanzen und dafür gehabt, zu bemerken, wenn die Erde zu feucht war oder eine Pflanze im Begriff war, sich eine gewisse Pilzspore oder etwas in dieser Art einzufangen. Aber in letzter Zeit hatte er einen Unterschied darin bemerkt, wie gut seine Pflanzen blühten, besonders innerhalb seines Rings. Oder wie sie wuchsen. Vielleicht trug die Zeit, die er damit verbracht hatte, sanft seinen Seelenring der Welt anzustoßen, nun Früchte.

Schließlich beendeten sie ihren Rundgang durch die Gärten. Wu Ying war überrascht, dass die Älteste Li ihm nicht weitere Aufgaben auftrug, sondern ihn zu ihrer Residenz führte und durch verschiedene Räume ging, bis sie den Vorraum zu ihrem Büro erreichten. Hier dominierte eine große Steintafel den Raum, dessen Oberfläche und Seiten beschrieben waren. Eine unterdrückte Kraft brachte die Runen zum Leuchten.

"Zeigt mir Euren Ring", sagte die Älteste Li. Wu Ying hob seine Hand, und wich zurück, als sie mit ihrem Stock auf seinen Handrücken schlug. "Auf den Tisch, Ihr Tölpel!"

Wu Ying grummelte vor sich hin und ging zu dem Tisch. Er musste nicht lange darüber nachdenken, um zu dem Schluss zu kommen, dass er den Ring an die leere Stelle in die Mitte des Tisches legen sollte. Dennoch zögerte er und schaute zur Ältesten Li zurück, die ihren Stock hob. Er war sich nicht sicher, ob sie dies aus Ungeduld oder als Drohung tat.

Der Seelenring der Welt war ein einfacher Ring aus Jade, der sich auf den ersten Blick nicht von Dutzenden anderen Ringen unterschied, die Hausierer auf den Märkten verkauften. Bei näherer Betrachtung jedoch konnte man die filigranen Glyphen und Talismane sehen, die in ihn eingraviert waren, und die seltsamen Wirbel der Chi-Ströme spüren. Wenn man seinen Aurasinn bis aufs Äußerste ausdehnte, wurde der sanfte Fluss des Chis in und aus dem Ring heraus deutlich. Es war ein kleiner Strudel, der ununterbrochen an der Umgebung und Wu Yings Aura zehrte.

Nachdem er den Ring von seinem Finger genommen hatte, legte er ihn auf den Tisch und trat zurück. Nichts passierte, bis er auf die brüske Anweisung der Ältesten Li hin ein paar kleine Bestienkerne in Aussparungen platzierte, die den Tisch umringten. Als er den letzten Kern ablegte, leuchtete das langsam heller werdenden Licht auf und nahm dann ab, bevor ein verschwommenes, aber schnell klarer werdendes Bild über dem Tisch auftauchte.

Zu Wu Yings Überraschung erkannte er die Szenerie. Schließlich sah er sie jedes Mal, wenn er seine Sinne in seinen Ring sandte. Es war sein kleiner Garten, der Inhalt seines Rings mit dem winzigen Teich, den schnell heranwachsenden, eingepflanzten Bäumen, sein Komposthaufen, die Formationsflaggen und die sorgsam gepflegten Pflanzenreihen.

Die Älteste Li machte Anmerkungen. "Euer Teich kommt zum Stehen. Ihr benötigt Fische und andere amphibische Tiere darin, wenn Ihr ihn benutzen wollt. Der Sonnenlotus reicht nicht aus, Ihr braucht eine Wasserhyazinthe des –" Sie machte eine Pause und ging zu dem Tisch, um ihn zu manipulieren. Die Farben veränderten sich, als der Chi-Fluss im Teich auftauchte. "Des Holzes und der Erde. Ihr werdet experimentieren müssen, um die richtige Menge und Zusammensetzung zu finden."

Wu Ying verbeugte sich und machte sich in Gedanken Notizen, während sie sprach.

"Eure Formationen sind unzureichend. Euer Ring nährt sich an der externen Umgebung und Eurem eigenen Chi, um sich auszubalancieren. Ihr solltet Euch darauf konzentrieren, dieses Wachstum zu unterstützen und Euch nur zweitrangig auf die Eindämmung des Chis zu fokussieren." Sie manipulierte das Bild und den Tisch erneut, ging näher an die Grenzen heran und runzelte die Stirn, bevor sie es zurückzog. "Ja. Wie ich vermutet hatte. Ihr solltet solch einen Schatz nicht besitzen."

"Wie bitte?", fragte Wu Ying überrascht.

"Werdet Ihr ihn mir geben?", fragte die Älteste Li und richtete ihren Blick auf Wu Ying.

"Es tut mir leid, Verehrte Älteste. Ich verstehe nicht", sagte Wu Ying.

"Natürlich nicht. Ich habe nicht erklärt, warum. Werdet Ihr mir vertrauen und mir diesen Ring geben?"

Wu Ying zögerte. Er erinnerte sich daran, wie viel er dafür bezahlt hatte und die Mühen, die er davor gehabt hatte, um Pflanzen und Kräuter zu erhalten. Seit seiner Rückkehr war er nicht in der Lage gewesen, Aufträge anzunehmen und jetzt war er so arm wie nie zuvor.

"Eine Schande", bemerkte die Älteste Li und ließ Wu Ying seine innerliche Debatte nicht weiterführen. "Also gut. Ihr solltet wissen, dass jeder wahre Sammler für das, was Ihr habt, töten würde. Es war reines Glück, dass es so wenige von uns gibt, sodass Ihr ihn ohne Blutvergießen in die Finger bekommen konntet."

"Was ist es?", fragte Wu Ying mit alarmierter Stimme.

"Ein echter Seelenring der Welt. Keine lausige Kopie, dessen Größe begrenzt ist, sondern einer, der mit Euch wachsen kann", erklärte die Älteste Li.

"Aber er war – ist so klein!" Wu Ying hatte bereits von solchen Ringen gehört, denen nachgesagt wurde, dass sie so eine Masse beinhalteten, die ihrem Namen alle Ehre machte.

"Dieser hier hat viele Jahre lang kein Chi mehr verschlungen. Vielleicht sogar seit Jahrhunderten." Die Älteste Li runzelte die Stirn und lehnte sich vor. "Was wisst Ihr über seinen Ursprung?"

"Nichts. Der Auktionator hat nichts darüber gesagt", antwortete Wu Ying.

Sie runzelte die Stirn. "Durftet Ihr den Ring vorher inspizieren?"

"Nein."

"Gut, gut. Dann ist er womöglich nicht ganz so gefährlich."

"Ihr befürchtet, dass andere seinen wahren Wert kennen könnten." Nun, da er wusste, worauf er achten musste, konnte er sehen, wie verschwommen die Grenzen des Gartens waren, wie die fünf Elemente sich dort in einem dichten Nebel an Energie sammelten. Er konnte nicht sehen, was sie dort taten, aber er konnte nur vermuten, dass sie die Welt vergrößerten.

"Ja. Konzentriert Euch darauf, mehr Energie mit Euren Formationen zu absorbieren. Euer Ring wird sie selbstständig zügeln, wenn Ihr die Entwicklung Eures Gartens ins Gleichgewicht bringt", erklärte die Älteste Li.

"Das werde ich, Älteste." Er zögerte.

"Sprecht. Ich kann sehen, dass Euch etwas auf der Zunge liegt."

"Wie viel ist er wirklich wert?", platzte es aus Wu Ying heraus. "Bestimmt gibt es eine Grenze?"

Die Älteste Li schielte auf den Ring und manipulierte den Energiefluss des Tisches noch einige Male, bevor sie sich vom Tisch entfernte. "Ich kann nicht sagen, wie stark Euer Ring ist. Das ist das erste Mal, dass ich einen sehe. Aber wenn man den Legenden Glauben schenken kann, dann hat er dieselben Grenzen wie Eure Kultivation selbst. Wenn Ihr die Unsterblichkeit erlangt, liegt eine ganze Welt in Euren Händen."

Wu Yings Kiefer klappte auf, bevor die Älteste Li kicherte.

"Jedoch bezweifle ich, dass dieses Exemplar so mächtig ist. Das Material ist ordentlich, aber nicht ausreichend für ein wahres, unsterbliches Artefakt. Es ist wahrscheinlich, dass Ihr schon davor an seine Grenzen stoßt. Dennoch sollte er seine derzeitige Größe übersteigen, wenn man sich ausreichend darum kümmert."

Wu Ying atmete erleichtert aus. Er hätte mit einem wahren unsterblichen Artefakt nicht umgehen können. Vielleicht könnte das sogar die Sekte nicht. Dennoch wurde ihm klar, dass dieser Ring möglicherweise für ihn als armer Kultivator der Energiespeicherung zu viel war. Wenn jemand die Wahrheit über diesen Ring erfuhr, den er bei sich trug...

"Älteste Li..." Er verstummte. Zurückhaltung kämpfte mit Vorsicht, während er vergebens auf den Ring wies. "Habt Ihr..."

"Nein." Gleich darauf machte sie eine Geste und ließ die Darstellung verschwinden. "Wir werden nicht mehr über Euren Ring sprechen. Es liegt nun an Euch, was aus ihm wird und wie mit ihm verfahren wird." Sie hielt inne und fügte hinzu: "Ich empfehle Euch, auch nicht mehr mit Ru Ping darüber zu sprechen."

Wu Yings Augenbrauen zogen sich bei ihrer Aussage eng zusammen. Trotzdem nahm er den Ring und ließ ihn wieder auf seinen Finger gleiten. Er hatte noch weitere Fragen, aber es war offensichtlich, dass die Älteste Li nicht weiter darauf eingehen würde. Dass er ihn ihr nicht gegeben und ihr nicht blind vertraut hatte, hatte ihre Beziehung beeinflusst. Ganz gleich, ob es gerecht war, sie würde nicht mehr wie vorher sein. Und der Ring war jetzt sein Problem.

"Vielen Dank, Älteste Li." Wu Ying verbeugte sich.

"Eure nächste Leseaufgabe befindet sich am üblichen Ort."

Er verbeugte sich erneut und ging dann zum Ausgang. Er drehte geistesabwesend den Ring an seinem Finger und kräuselte leicht die Lippen. Wie üblich schien jeder Segen mit einem Fluch einherzugehen. Für jedes Unkraut, das er jätete, spross ein neues. Für jede Pflanze, die er rettete, musste eine andere verwelken.

Als Wu Ying die Schwelle zum nächsten Raum überschritt, sprach die Älteste Li ein letztes Mal. "Ihr hättet mir vertrauen sollen."

***

Wu Ying, dessen nachmittägliche Lehrstunde vorzeitig beendet war, verließ das Grundstück der Ältesten Li früher als gewöhnlich. Er schaute zum Himmel auf und schätzte die Zeit ab, die ihm bis zum Abendessen blieb und bis die Sonne unterging, was bedeutete, dass er sich wieder mit seiner Schwester Yang treffen musste.

Mit den Büchern in seinem Seelenring wanderte Wu Ying den Berg hinunter und der gepflasterte Weg streifte an seinen Sohlen entlang. Er kultivierte sich immer noch, aber überwiegend dachte er über sein letztes Gespräch mit der Ältesten Li nach. Sein Zögern hatte sie verletzt und verärgert. Vielleicht hätte er ihr den Ring geben sollen. Er war ihr Schüler, aber keiner von ihnen hatte die Schritte unternommen, die ihre Beziehung in so einem Ausmaß formalisierte wie sein Verhältnis zu Meister Cheng.

Genauso wie Ehre und die Wahrung des Gesichts spielten Pflichten und Loyalität eine Rolle. Es gab Dinge, um die man durch eine unausgesprochene Balance der gesellschaftlichen Vereinbarungen, die sie alle miteinander verbanden, bat und die man anbot. Es war etwas komplizierter als dass Schüler immer ihren Lehrern zuhören mussten, noch boten alle Lehrer bedingungslos ihre Lehrstunden an.

Letzten Endes war es ein Risiko und eine egoistische Entscheidung gewesen, den Ring zu behalten. Andererseits war die Kultivation ohne Risiken zum Scheitern verurteilt.

An einem gewissen Punkt bemerkte er, dass seine Beine ihn zu einem bekannten Gebäude getragen hatten, das über die Gebäude in seiner Umgebung ragte. Sein Blick wanderte über die Worte auf der Eingangstafel, die detaillierten Schnitzereien auf den Säulen an der Front und das Holz, das es schmückte. Er betrachtete sogar die beiden Wächterlöwen, die über das Gebäude wachten, bevor er nickte.

Wenn es einen Ort gab, an dem er mehr über diesen unerwarteten Segen lernen konnte und sein Verständnis für den Seelenring und dessen Wachstum vertiefen konnte, dann war es dieses Gebäude.

Im Inneren nickte Wu Ying den Bibliothekaren zu, die sich von einem Tisch zum nächsten bewegten, sorgfältig Bücher sortieren und sie für die Mitglieder der inneren Sekte zusammentrugen, die nach ihnen fragten. Mit einer einfachen Anfrage – zu Seelenringen im Allgemeinen – wurde er an die richtige Abteilung verwiesen. Er hätte zwar genauere und schnellere Hilfe erhalten, wenn er mit seiner Anfrage etwas spezifischer gewesen wäre, aber er entschied sich, auf die Warnung der Ältesten Li zu hören.

Er sollte besser vorsichtig sein und darauf achten, wie viel andere Menschen über seinen Ring erfuhren.

Wu Ying schaute durch die sich auftürmenden, gebundenen Bücher, Schriftrollen und ergänzenden Aufzeichnungen. Er blätterte durch Abhandlungen zu Seelenringen und Seelenwelten und zu außerdimensionalen Räumen, die der Einfluss von zu viel Chi und der kontrollierte Einsatz von Talismanen und Verzauberungen kreierten – oder in seltenen Fällen durch den Fluss von Chi durch natürliche Formationen und den Einfluss des wahren Daos gebildet wurden.

Er ignorierte alles, was mit Seelenwelten zu tun hatte, diese seltenen außerdimensionalen Räume, die ganze Länder beinhalteten. Einige waren natürlich, Orte, die von Unsterblichen oder antiken, mächtigen Sekten von dieser Realität losgelöst worden waren oder einfach nur entfernte Länder waren, die durch Formationen mit dieser Welt oder diesem Kontinent verbunden wurden. Andere waren durch Unfälle entstanden, wenn eine starke Formation oder ein Angriff fehlgeleitet wurden und Länder aus dem Königreich der Mitte rissen. Dann gab es da die Bewohner, die sich solche Länder zu eigen machten oder sie erschufen – gewisse mächtige Drachen, gewisse gefährliche Geister. Die hundert Höllen konnten als eine weitere Seelenwelt angesehen werden.

Stattdessen konzentrierte sich Wu Ying auf die künstlichen Räume, die von Menschen geschaffen wurden. Seelenringe, Seelentruhen und sogar Seelengebäude. Orte, an denen der Einfluss von Chi und die Kontrolle eines Daos des Raums ihre Größe so verzerrte, dass sie größer als zuvor waren.

Er blätterte durch die Stapel, ehe er endlich mit den Händen voller gesammelter Werke zum nächsten Tisch ging. Wu Ying legte die Bücher auf dem dunklen Holztisch ab, zog den Stuhl zurück und setzte sich. Weil sie sich tief in der Bibliothek befanden, wurde die Umgebung nicht nur vom Sonnenlicht, das von draußen hereinschien, erhellt, sondern auch von Seelenlampen, die jeweils von einem Bestienkern auf niederer Stufe entflammt wurden. Solch eine Beleuchtung war viel besser und schmerzte nicht so sehr in den Augen und der Nase wie die Talgkerzen, die Wu Ying früher verwendet hatte.

Er verdrängte die Gedanken zur Beleuchtung, nachdem er kurz die Zeit festgestellt hatte, die ihm bis zum Essen blieb, und vertiefte sich ins Lesen. Natürlich überflog Wu Ying die Werke, anstatt sie im Detail zu lesen, und suchte nach Erwähnungen von Seelenringen der Welt.

Sehr oft hatten die Werke wenig oder gar nichts über das Thema zu sagen. Selbst ein Buch über Verzauberungen schob die Details der Erschaffung solcher Ringe weit in den hinteren Teil und beschränkte sich auf eine einzige Zeile, in der alle Verzauberer gemaßregelt wurden, solch eine Arbeit erst zu versuchen, wenn sie ein Meister waren. Wenn nicht sogar ein Großmeister.

Wu Ying war so sehr in seine Studien vertieft, dass er die Präsenz des Mannes hinter ihm nicht bemerkte. Und das erste Räuspern überhörte. Das zweite, weitaus lautere, das durch das Aufflammen der Aura des Kultivators unterstrichen wurde, überhörte er nicht.

"Ältester Ko!" Wu Ying stand hastig auf und verbeugte sich tief. Der Älteste, der für die Bibliotheken zuständig war, befand sich weit oben auf der Liste derer, denen er heute aus dem Weg gehen wollte.

"Wie ich sehe, studiert Ihr schon wieder." In der Stimme des Ältesten Ko lag kein Missfallen. Wie sollte es auch? Er sah allem voran neugierig aus. "Auf der Suche nach einem neuen Ring? Ihr solltet besser direkt mit dem Auktionshaus sprechen. Oder mit einem Schmied."

"Danke für Euren Rat, Ältester." Wu Ying verbeugte sich noch einmal. Er wartete, immer noch im Stehen, während der Älteste die Bücher durchsah.

"Eine interessante Auswahl. Ihr wollt also keines kaufen" – seine Finger berührten leicht den Einband eines Buches, das berühmte Seelenringe aufzählte – ", sondern sucht nach etwas anderem." Er schob einige weitere Bücher herum und machte ihre Titel sichtbar – Eine Fibel über das Schmieden von Seelenringen, Eine Abhandlung über den wahren Dao des Raums, die Gesammelten Werke von Er Ku –, bevor er Wu Ying betrachtete. Sein Blick wanderte an ihm herunter und fiel auf Wu Yings Hände, die an seiner Seite herabhingen.

Der junge Kultivator kämpfte gegen den plötzlichen Drang an, seine Hände hinter seinem Rücken zu verstecken, aber das kurze Zucken brachte den Ältesten Ko zum Lächeln. Er machte eine Geste, Wu Ying hob zögerlich seine Hände und präsentierte ihm den Seelenring der Welt.

"Interessant. Ich erinnere mich daran, dass es eine interessante Ergänzung der Liste an Gegenständen gegeben hat, die Ihr und Eure Teammitglieder auf eurem kürzlichen Ausflug erhalten habt." Der Älteste Ko blickte für einen Moment in die Ferne, bevor er wieder ins Hier und Jetzt zurückkehrte. "Ja. Drei bemerkenswerte Dinge auf Eurer Seite. Die Blüte eines Sonnenlotus, einen Seelenring der Welt geringerer Größe und ein Jian auf Seelenlevel, das Euch von Eurer Älteren Schwester geschenkt wurde."

Wu Ying bewegte sich unruhig, während er darauf wartete, dass der Älteste auf den Punkt kam.

"Meine Rezeptionisten sind sehr geübt. Wir könnten weitere Informationen sammeln, die Euch dabei helfen, Euren Ring zu entwickeln", sagte der Älteste Ko, dessen Stimme genervt klang. "Sind sie für Euch nicht geübt genug?"

"Das...das ist es nicht. Ich hatte nicht beabsichtigt, das anzudeuten, Ältester." Wu Ying verbeugte sich erneut. Er tat das wirklich oft.

"Natürlich habt Ihr das nicht", bekräftigte der Älteste Ko. "Dazu fehlt Euch der Schneid. Und, wenn auch grob, habt Ihr grundlegende Höflichkeitsformen erlernt." Er kniff die Augen zusammen. "Ihr sucht nach mehr als nur nach Informationen, wie man die Umgebung in Eurem Ring wiederaufbaut."

Wu Ying presste die Lippen zusammen und entschied sich, nicht auf diese Aussage zu reagieren.

"Interessant." Der Älteste Ko betrachtete noch einmal den Ring. Er drehte sich um und schaute auf die verschiedenen Kultivatoren, die sich durch die Bibliothek bewegten und sich auf ihre eigenen Studien konzentrierten. Dann nickte er. "Also gut. Macht weiter."

Wu Ying blinzelte und beobachtete, wie der Älteste Ko wegging. Er blieb zurück und lehnte sich wie ein Sack auf seinem Stuhl zurück. Er betrachtete den Ältesten Ko heimlich, aber der Älteste ging durch die Bibliothek, drehte seine Runden und beäugte die verschiedenen Bücher, die gelesen oder von den Kultivatoren zu Rate gezogen wurden. Als er von einem Kultivator unterbrochen wurde, der seinen Rat suchte, verschwanden die beiden zwischen einigen Regalen, wodurch Wu Ying seinen eigenen Gedanken ausgeliefert war.

Für eine Weile dachte Wu Ying über die Begegnung nach. Fragte sich, wie viel er preisgegeben hatte. Und wieviel der Älteste wusste. Letztendlich aber, als der Beginn der Stunde ausgerufen wurde, wandte er seine Aufmerksamkeit wieder den Büchern vor ihm zu.

Nur, um eine halbe Stunde später unterbrochen zu werden, als eine Rezeptionistin mit einigen Büchern, alle davon Kopien, zu ihm kam.

"Euer Abzeichen." Die Rezeptionistin ließ die Bücher auf den Tisch knallen und streckte ihre Hand aus.

"Ich habe nicht –"

"Der Älteste Ko sagt, Ihr sollt diese hier lesen", sagte die Rezeptionistin und schnitt Wu Ying das Wort ab. "Das Abzeichen."

Wu Ying gab ihr zögerlich sein Abzeichen und beobachtete, wie die übliche Summe für die Beratung und das Anfertigen der Kopien abgezogen wurde. Nachdem ihm sein Sektenabzeichen zurückgegeben wurde, konzentrierte er sich lange genug auf sein Inneres, um festzustellen, dass er sich nun wirklich in einer erbärmlichen Lage befand. All die Punkte, die er für die Arbeit für die Älteste Li angesammelt hatte, waren verschwunden. Selbst die paar Punkte, die er durch die Übergabe der Kräuter nach der Expedition erhalten hatte, waren weg.

Er wandte sich wieder den Büchern zu, schob sie in seinen Seelenring und stand auf, um die Bücher, die er gelesen hatte, in die Regale zurückzubringen. Das, was der Älteste ihm zur Verfügung gestellt hatte, war vermutlich besser. Und falls sein Geheimnis – oder zumindest Teile davon – nun Teil der Aufzeichnungen der Bibliothek war, dann war das nicht seine Schuld. Noch konnte er etwas daran ändern.


Kapitel 4

Die Tage vergingen für Wu Ying wie im Flug. Er gab sein Bestes, um während seines vollgepackten Zeitplans die Aufzeichnungen zu lesen, die er erhalten hatte. Anstatt sie zu überfliegen, wählte er eine bedachtere Vorgehensweise und las die unzähligen Schriftrollen und Bücher genau durch. Dennoch fiel ihm auf, dass genaue Informationen zu Seelenringen der Welt dank ihrer allgemeinen Seltenheit, nicht nur in ihrer Herstellung, sondern auch in ihren speziellen Anwendungsbereichen, spärlich waren.

Die große Mehrheit solcher Seelenringe der Welt ähnelten Wu Yings Ring, so wie er es sich vorgestellt hatte. Ein kleines Stück Land, das Pflanzen durch sorgfältige Pflege und Vorsicht erhalten konnte. Ein Spielzeug für jene, die keine Sammler waren. Selbst die größten unechten Ringe waren nur einige Hektar groß und benötigten erhebliche, ständige Pflege. Es war einfacher und besser, einen ständigen Wohnsitz zu haben, an dem weltliche Diener das Meiste der Arbeit verrichten konnten, die man durch Chi-Manipulation erledigen musste.

Gleichzeitig war die Herstellung eines solchen Produktes sowohl schwer als auch sehr kostspielig. Der Materialbedarf war hoch und die Kosten eines Fehlschlags, den man erlitt, während man lernte, wie man solch einen Gegenstand herstellte, waren noch höher. Da nur wenige begabt genug waren, um solch einen Ausrüstungsgegenstand herzustellen und noch weniger Menschen einen solchen brauchten, waren die mangelhaften Aufzeichnungen nicht überraschend.

Dennoch hatte Wu Ying einen Funken Hoffnung, dass die Dokumente ihm letztendlich die Führung zuteilwerden ließen, die er benötigte. Ein Teil von ihm überlegte, ob er sich weiter in die Meisterung von Formationen, das esoterische Fach, das Ru Ping studierte, vertiefen sollte.

Aber zum größten Teil hatte er zu kämpfen. Tagein, tagaus hatte er zu kämpfen. Mit der Kultivation, mit der Reinigung seines Körpers, mit den ständigen Trainingseinheiten mit Meister Cheng und der Ältesten Li.

Bis ihm eines Morgens, einige Tage später, ein irgendwie bekanntes Gesicht gegenüberstand, als er aus seiner Kultivation erwachte. Die spindeldürre, ältere Frau blickte Wu Ying finster an. In einer Hand hielt sie den Kompass eines Wahrsagers und ein paar Akupunkturnadeln in der anderen Hand, während sie den sitzenden Kultivator umkreiste.

Wu Ying, der wusste, dass sie seinen Körper abmaß, bewegte sich nicht, obwohl er eine Begrüßung aussprach. "Älteste Xiong. Wie schön, Euch an diesem Morgen zu sehen."

Er bemerkte, dass nicht nur Liu Tsong auf ihrem üblichen Platz an seinem einsamen Tisch saß, sondern dort auch andere Mitglieder der inneren Sekte waren. Viele hatten kleine Schriftrollen bei sich, waren bereit, sich Notizen zu machen und schauten ihn gespannt an.

"Hört auf, Euch zu bewegen", sagte die Älteste Xiong mit hoher und rauer Stimme. Er wusste, dass sie bei einem unbekannten Zwischenfall vor vielen Jahren zu Schaden gekommen war und das ihre Gesundheit und letztendlich ihre Kultivation beeinträchtigte. Nun war sie in ihrer Position als leitende Ärztin eine der angesehensten Mitglieder der Sekte. "Und zieht Eure Roben aus."

Wu Ying kam ihren Anweisungen nach und entfernte die oberste Schicht seiner Roben, um seine unbehaarte, trainierte und gebräunte Brust mit den unzähligen Narben – inklusive der großen, ausstrahlenden Narbe direkt neben seinem Herzen – zu enthüllen. Nachdem er bei der Ältesten nachgefragt hatte, ließ er seine Hose an und war dankbar, dass ihm etwas Privatsphäre gelassen wurde, obwohl er seine Hosenbeine hochkrempeln und in die Pferdehaltung gehen musste.

Sie flüsterte hörbar vor sich hin, während sie umherging. Flüche und Beobachtungen, Bemerkungen zu Unstimmigkeiten im Chi-Fluss, Blockaden in seinem Körper, die sie spürte, und sogar Kommentare zu der Form und Größe seiner Muskeln. Wu Ying hielt seine Gesichtszüge neutral und gab sein Bestes, um nicht peinlich berührt zu wirken, während ihn völlig Fremde bis ins kleinste Detail analysierten.

Nachdem sie acht Umrundungen abgeschlossen hatte, begann sie mit einer weiteren. Diesmal führte sie Nadeln in seinen Körper ein, flüsterte etwas über Stagnation, blockierte Punkte und törichte Jugendliche. Als die erste Nadel eindrang und Wu Ying nur dastand und den Schmerz ertrug, bellte sie ihn an, sich wieder zu kultivieren.

Jede Nadel, die seine Haut durchstach, war wie ein heißer Schürhaken, der durch seinen Körper drang und dem ein brennender, stechender Schmerz folgte, der von diesem Punkt aus ausstrahlte. Gelegentlich strahlte die Energie, die freigesetzt wurde, von der Einstichstelle aus und sandte ihre heiße Antwort zu den Nerven und Muskeln entlang seiner Gliedmaßen. Seine Meridiane machten einen Satz und zuckten und er blutete leicht an den Wunden. Seine Haut setzte eine dunkle und ölige Substanz frei.

Als sie einen vollständigen Kreis gegangen war, verließ die Älteste Wu Yings Sichtfeld, nur um mit kleinen Kugeln zurückzukehren, die an ihrem Scheitelpunkt geöffnet waren. Sie bildete eine kleine Flamme in einer Hand, die sie in einen Becher legte, dessen Alkohol im Inneren sie entzündete, bevor sie den noch immer brennenden Becher auf Wu Yings Rücken drückte. Die Flamme erlosch ohne weitere Sauerstoffzufuhr fast augenblicklich, aber zuvor übte sie eine starke Saugkraft am Rücken des Kultivators aus, an dessen Haut der Becher gehalten wurde[6].

Die Älteste Xiong drückte wieder und wieder die brennenden Becher auf Wu Yings Rücken und bedeckte ihn mit den Dreiviertelkugeln. Sobald sie fertig war, trat sie zurück und nutzte ihr Gespür für seine Chi-Flüsse und ihren Kompass, um Wu Ying zu beobachten und hin und wieder sein Handgelenk zu ergreifen, um seinen Puls zu fühlen.

Wu Ying atmete in der Zwischenzeit langsam, nahm das Chi aus der Umgebung auf und kultivierte sich. Oder zumindest versuchte er das. Sowohl die Nadeln als auch die Becher störten seinen normalen Energiefluss und öffneten neue, zuvor blockierte Bereiche, während sie noch mehr Giftstoffe und schlummerndes Chi freisetzten, um die er sich kümmern musste. Er kämpfte gegen die sich ändernden Flüsse an und benutzte die natürliche Abwehr seines Körpers, um bei der Reinigung des Chis zu helfen. Er schwitzte, filterte und atmete das stagnierende und ausgelaugte Chi aus, ließ neues Chi durch seinen Dantian zirkulieren und zerteilte es, um sich die Energie zu eigen zu machen.

Zehn Minuten später entfernte die Älteste Xiong endlich die Nadeln und Becher. Wu Yings Rücken war durch die heißen und drückenden Becher fleckig geworden und seine Haut war runzelig, weil sich altes, träges Blut an die Oberfläche drängte, wo es von Wu Yings Körper gereinigt wurde. An manchen Stellen hatten sich kleine Bläschen um die schrumpelige Haut gebildet und sein Fleisch kochte regelrecht durch die freigesetzte Yang-Hitze.

"Zu viel", mokierte die Älteste Xiong. Als sie mehrere Becher von Wu Yings Rücken genommen und sie einem Angestellten gegeben hatte, den er erst jetzt bemerkte, nahm sie einen weichen Bambusspachtel zur Hand. Sie fuhr mit ihm über die Erhebungen auf seiner Haut und kratzte ihn, um seinen Blutfluss anzuregen. "Wie töricht. So verletzt zu werden."

Sie tadelte Wu Ying ununterbrochen, während sie arbeitete. Das Tantchen Yee huschte herum und füllte Tee und Knabbereien für die Schüler auf, die eingetroffen waren, um die Prozedur zu beobachten. Währenddessen folgte der Angestellte der Ärztin mit etwas Abstand und war zufrieden damit, anders als die anderen Studenten alles aus nächster Nähe beobachten zu können.

Schließlich war die kratzende Tortur zu Ende und Wu Yings Rücken fühlte sich an, als hätten die harschen Züge der Ältesten ihn in Flammen gesteckt. Als er sich aus der Pferdehaltung löste, drückte eine Hand auf seinem Rücken ihn wieder nach unten, während der Ältesten Xiong ein Rattanbündel gegeben wurde.

"Älteste?", brachte Wu Ying zögernd heraus.

Er beobachtete, wie sie das Bündel auf getrocknete Äste hievte. Die Älteste war zwar in ihrer Kultivation ins Stocken geraten, aber sie war immer noch eine Kultivatorin des Kerns. Und es war egal, dass sie nicht die Kampfkünste praktizierte, es würde vermutlich dennoch weh tun, wenn sie ihn schlug.

"Warum redet Ihr? Ihr solltet Euch kultivieren!", schnauzte die Älteste Xiong ihn an.

Es war eine ungerechte Strafe, denn Wu Ying hatte nicht aufgehört, aber er presste die Lippen zusammen und stieß nochmals die Luft aus. Nicht einen Moment zu früh, denn die Älteste Xiong schlug zu.

Die Rattanschläge prasselten auf seinen Rücken nieder, förderten die Durchblutung, vertieften die Furchen an seinem Rücken und halfen dabei, Haut und Muskeln zu stärken. Es tat auch wenig überraschend weh. Wu Ying konnte nichts weiter tun, als den Schmerz und die Folter unter dem Deckmantel der Medizin zu ertragen. Er rief sich zwanghaft in Erinnerung, dass es nicht viel schlimmer war, als während seines Trainings mit Meister Cheng grün und blau geschlagen und immer wieder geschnitten zu werden.

Irgendwann war die Älteste Xiong fertig und Wu Yings Haut war gerötet und zerschrammt. Tränen und Schweiß vermischten sich auf seinem Gesicht. Er wäre beschämt – er war beschämt –, aber die Anwesenden ringten sich um die Älteste Xiong, die Liu Tsong instruierte. Wu Ying war sich nicht sicher, ob er sich bewegen oder weiterhin kultivieren sollte, und entschied sich, seine Kultivation fortzusetzen. Er sollte die Energie, die noch immer durch seinen Körper zirkulierte, lieber voll ausnutzen.

Sobald die Studenten und die Älteste Xiong gegangen waren, drehte sich Liu Tsong zu Wu Ying um.

"Kultiviere dich weiter, bis deine Chi-Flüsse sich normalisiert haben. Dann nimm ein Bad. Wir werden ihre Befunde danach besprechen."

Wu Ying nickte der Apothekerin kurz zu, bevor er sich auf sein Inneres konzentrierte. Die Neuigkeiten, die sie zu überbringen hatte, konnte er nur erfahren, wenn er voranging.

***

Wu Ying schlenderte mit noch nassen Haaren zurück in den Innenhof. Er schien ohne die Anwesenheit der jungen Studenten und der Ältesten Xiong inzwischen leer zu sein. Nur die Ranghöhere Liu saß darin. Die Nachmittagssonne akzentuierte und verschärfte die Züge ihres herzförmigen Gesichts und die einfache Jadespange, die sie benutzte, um ihr Haar hochzustecken, betonte ihr seidenes schwarzes Haar. Im Gegensatz zu den meisten jungen Damen in der Sekte zog Liu Tsong es vor, ihr Haar in einem ordentlichen Dutt zu tragen. Es verursachte weniger Probleme, wenn sie braute.

"Danke, dass du gewartet hast, Ranghöhere Liu", grüßte Wu Ying seine Lehrerin.

Er stand stramm vor dem Tisch und wartete, während sie ihr Buch wegpackte, bevor sie ihn ansprach. Neben ihr lag ein kleines Dokument, auf dem sein Name in Schönschrift stand. Gleich daneben waren die übliche Teetasse und Reste der Knabbereien, die das Tantchen Yee bereitgestellt hatte.

"Dein Meister schätzt dich sehr", sagte Liu Tsong.

"Ich fühle mich wirklich geehrt, dass er so viel in mir sieht", antwortete Wu Ying.

"Das glaube ich dir nicht. Weißt du, wie teuer und schwierig es ist, die Älteste Xiong dazu zu bewegen, ihre Zeit damit zu verbringen, jemanden aufzusuchen und zu behandeln?", fragte Liu Tsong. "Selbst die Ältesten können es nicht ausstehen, mit ihr zu reden, außer es ist zwingend nötig. Sie wird sehr oft konsultiert, wenn ein Ältester Schwierigkeiten mit einem Durchbruch hat – oder schwer verletzt wurde. Nur die privilegiertesten Adeligen können sie mit der Hilfe ihrer Familie und einem protegierenden Ältesten treffen, bevor sie selbst zu Ältesten werden."

Wu Ying zuckte zusammen, als sie die Gerüchte darüber bestätigte, wie viel die Älteste verlangte. Seelenbestienkerne auf der Stufe des Kerns. Seltene Apothekerpillen. Genug Tael, um alle Erzeugnisse seines Dorfes zehnmal zu kaufen.

"Ich bin dankbar über die Lektion, Ranghöhere", sagte Wu Ying, als Liu Tsong sich endlich beruhigt hatte. Er verbeugte sich nochmal vor ihr. Er war dankbar, dass sie ihn genau über die Opfer seines Meisters informierte.

Zu seiner Überraschung war Liu Tsong noch nicht fertig. "Also, weißt du, wer für meine Anwesenheit bezahlt hat?"

"War es nicht Meister Cheng?", fragte Wu Ying.

"Wohl kaum. Es ist deine Ältere Schwester."

"Schwester Yang?", wiederholte Wu Ying.

"Ja. Ich habe ihr einen Rabatt gegeben, weil ich die Zeit oft für meine Studien nutzen kann" – sie wies auf ihr Buch – ", aber dennoch ist das Zeit, die ich mit Üben verbringen könnte. Wenn sie mir nicht die Zutaten besorgen würde, die ich zum Üben brauche, würde ich das hier nicht ausstehen können. Obwohl" – hier funkelten ihre Augen leicht – "ich dich ein klein wenig schätze."

Zutaten. Wu Yings Kopf drehte sich und ging vorherige Gespräche durch. Schwester Yang hatte erwähnt, dass sie ständig Geschenke erhielt und natürlich erhielt sie nur umso mehr auf den Veranstaltungen, die sie abhielt. Werbegeschenke, darunter seltene Zutaten, Schmuck und andere exotische Materialien, um ihre Kultivation zu unterstützen oder einfach den Reichtum des Verehrers zur Schau zu stellen, fielen ihr oft in die Hände. Und nun, so schien es, landeten diese Gegenstände in Liu Tsongs Händen.

"Danke nochmals, Ranghöhere." Wu Ying zögerte, rückte aber mit seiner Frage heraus. "Aber ich frage mich, warum du dieses Thema ansprichst?"

"Ich wollte, dass du das Ausmaß an Ressourcen kennst, das dein Meister und deine Ältere Schwester bereits aufgewendet haben." Sie beugte sich vor und schob Wu Ying das Dokument mit seinem Namen zu. "Und naja, wenn die Älteste Xiong eine Aussage macht und ich sage, dass ich ihr zustimme, dann reden wir nicht leichtfertig darüber."

Er runzelte die Stirn und nahm auf ihr Zeichen hin das Dokument auf. Er öffnete es und überflog die grundlegenden Informationen, die die Älteste Xiong am Anfang eingefügt hatte, um es als ihr Eigentum kenntlich zu machen. Er blätterte es weiter durch und las verschiedene Begriffe, von denen er die meisten nicht in ihrer Gänze verstand. Dennoch gaben sie ihm genügend Vorahnung – abweichende Blutlinie, hohe Toxizität, behinderter Chi-Fluss in den Knochen, kompromittierte Meridiane, beschädigte Organe und giftige Ansammlungen von Chi zählten zu den Höhepunkten.

Wu Ying schluckte.

"Es ist nicht so schlimm, wie es sich anhört", unterbrach ihn Liu Tsongs Stimme und riss Wu Ying aus seiner Starre. "Du stehst noch. Du atmest noch. Die Reinigungen und die ständige Seelenkultivation haben dafür gesorgt, dass du immer noch lebst."

"Dass ich noch lebe, aber mich nicht weiterentwickle?", fragte er und sprach die größte Angst aller Kultivatoren aus. Festzustellen, dass ihr Weg zur Unsterblichkeit abgeschnitten wurde.

"Lies weiter."

Er tat, was sie sagte. Letztendlich fiel sein Blick auf den letzten Absatz. Empfehlungen für Veränderungen seiner Kultivation und der Gebräue, die er trinken sollte. Und schließlich eine Auflistung von Vorschlägen, die weniger Zuspruch fanden.

"Sie glaubt, ich könnte vielleicht einen Elementarkörper erweckt haben?", fragte er etwas ungläubig.

"Warum überrascht dich das so? Viele Kultivatoren haben eine Neigung zu einem Element."

"Aber einen Körper!"

"Und was, glaubst du, ist eine Neigung? Es ist nichts anderes als ein natürlicher Hang, der durch die natürlichen Vorlieben eines Körpers erzeugt wird", antwortete Liu Tsong. "Das ist nur eine extremere Form davon."

"Trotzdem –"

"Wenn wir uns mit einem Element kultivieren, setzt diese Handlung den Prozess in Gang, der einen Elementarkörper ausbildet", erklärte sie mit erhobener Hand. Einen Moment später formte sich ein sich drehender Ball aus Erde über ihrer Hand, während Wu Ying den Fluss des Chis spürte, das ihren Körper verließ. Eine einfache Handlung, die nicht die Erde an sich erzeugte, sondern sie aus der Luft selbst und der Windböe, die über den Berg hinwegfegte, zog. "Diejenigen mit Elementarkörpern haben nur einen Vorsprung. Sie haben die Fähigkeit, solche Elemente zu kontrollieren und sie sich mehr zu eigen zu machen. Er bettet das Element so in den physischen Körper ein, wie es der gewöhnlichen Seelenkultivation nicht gelingen würde und beginnt, einen unsterblichen Körper herzustellen."

Wu Ying nickte. Er wusste das meiste davon, was Teil des Grundes war, weshalb es so schwierig war, Kultivationsmethoden zu wechseln, die auf ein Element eingestimmt waren. Das war der Grund, warum die Kultivationsmethode des Gelben Herrschers, die er verwendete, keine Probleme verursachte, da sie diesen Prozess nie in Gang setzte.

"Trotzdem, Yin-Körper. Yang-Körper. Selbst von Feuer und Wasser habe ich gehört. Aber ein Holz-Körper?"

Sie grinste, nahm ihre Teetasse in die Hand und nippte daran. Als sie Wu Ying anwies, sich zu ihr zu gesellen, zögerte er, setzte sich schließlich aber hin und schenkte sich ebenfalls eine Tasse Tee ein. Dann schenkte er sich sofort eine zweite Tasse ein, weil er erst jetzt bemerkte, wie trocken seine Kehle war.

"Natürliche Elementarkörper des Holzes sind selten. Erde ist weitaus üblicher, oder eines der anderen Hauptelemente. Lediglich Metall ist seltener", erläuterte Liu Tsong.

"Aber es gibt viele Kultivationshandbücher für Metall", warf Wu Ying ein.

"Ja, und manche schaffen es tatsächlich, sich weit in ihrer Kultivation zu entwickeln, indem sie solche Handbücher verwenden. Was unsere Seelen, unser Chi, benötigen, um sich zur Unsterblichkeit hin zu entwickeln, scheint nicht so beschränkt zu sein wie die natürliche Einstimmung unserer Körper. Es ist möglich, dass es unseren Körpern an der Fülle an Metall-Chi fehlt, die gebraucht wird, um solch einen Körper auf natürliche Weise zu aktivieren", sagte sie. "Jedenfalls ist das die vorherrschende Meinung."

"Aber Holz..."

"Ist verbreiteter, denn wir sind Landlebewesen. Erde ist das natürlich umso mehr, denn sie ist unser Ursprung, aber kein Elementarkörper ist wirklich so üblich wie ein Naturphänomen."

Wu Ying nickte noch einmal, während er seinen Tee austrank und ihrer beider Tassen auffüllte. Er überprüfte, wie viel Wasser noch im Kessel war und seine Nase fing einen Hauch des Geruchs der wohlriechenden Blätter darin ein, bevor er dem Tantchen Yee wies, den Teekessel wieder aufzufüllen.

"Aber was bedeutet das?", hakte Wu Ying nach. "Abgesehen von der Notwendigkeit, meine Kultivationsmethode zu verändern."

"Du wirst mehr tun müssen als das." Sie schüttelte ihren Kopf und streckte einen ihrer langen Finger aus, um auf das Dokument zu tippen. "Du musst eine Seelen- und Körperkultivationsmethode – je eine – finden, die zueinander passen." Sie machte eine Pause und beugte sich vor. "Es könnte sein, dass du schlussendlich eine eigene Methode entwickeln musst. Denn welche Veränderungen auch immer in deinem Körper stattgefunden haben, sie sind einzigartig. Keine bereits verfasste Methode könnte ausreichend sein."

Wu Ying konnte ein Stöhnen nicht unterdrücken. Er verstand, was sie meinte. Es war nicht unmöglich. Tatsächlich hatten viele der ersten Unsterblichen, die aufgestiegen waren – jedenfalls diejenigen, die kein Glück hatten und deswegen aufgestiegen sind, weil sie einen Pfirsich der Unsterblichkeit gefunden oder die Gunst eines Gottes erworben hatten – die allerersten Kultivationshandbücher verfasst. Wu Ying stöhnte, weil er auch den Schwierigkeitsgrad verstand, den dies mit sich bringen würde. Oder zumindest hatte er eine Ahnung, was es bedeuten konnte, wenn er es schon nicht verstand.

Eine Brillanz, die mit dem Jadekaiser mithalten konnte. Tapferkeit, die dem Kriegsgott selbst ebenbürtig war. Und natürlich die Raffinesse, die dem Großen Gelehrten gleichkam, der dem Himmel selbst gleichgesetzt war. Das war es, was nötig war, um eine neue Kultivationsmethode zu erschaffen. Oder zumindest erzählte man sich das so.

So sehr er auch darauf vertrauen wollte, dass er begabt war – und ein Kultivator zu sein verlangte auch irgendwie danach, dass jeder Kultivator egoistisch war –, gab es doch einen Unterschied darin, nur begabt zu sein oder so begabt zu sein, dass man ohne Hilfe zu einem Gott werden konnte. Es schüchterte ihn ein, das zu tun, was Liu Tsong andeutete, diesen Berg zu erklimmen.

Als die Folgerung seine Gedanken ins Stolpern brachte, stand Liu Tsong lächelnd auf und legte eine Hand auf seine Schulter. Sie sprach mit leiser Stimme weiter: "Weißt du, du bist weit gekommen. Sehr weit. Und jetzt kennst du die Gefahren, denen dein Meister und deine Ältere Schwester ins Auge sehen. Gefahren, die über das Land hinwegfegen. Es liegt keine Schande darin, sich für einen Halt zu entscheiden. Oder die Kämpfe hinter sich zu lassen."

"Hinter sich lassen? Vielleicht irgendwo eine ruhige Bergspitze finden?", fragte Wu Ying. Einen Ort finden, wo er sein Leben ohne Gefahren, ohne Kämpfe oder der ständigen Jagd nach der Erleuchtung und Kultivation leben konnte. "Wäre das kein Verrat an meinem Meister?"

"Ich kann nicht für sie das Wort ergreifen. Aber ich glaube fest daran, dass sie das wollen, was am besten für dich ist. Und obwohl sie dir womöglich nie direkt so etwas vorschlagen würden, aus Angst, dass es deinen Willen beeinflussen könnte, muss es jemand tun. Die Wahrheit kann grausam sein." Sie wurde leiser. "Und ich fürchte, der Sturm, der heraufzieht, könnte schwerer sein, als sie es sich überhaupt vorstellen können. Kultivatoren der Energiespeicherung, wie wir es sind, sind nichts weiter als Blätter im Wind inmitten dieses Sturmes."

***

Liu Tsong ging bald darauf und überließ Wu Ying seinen Gedanken und seinem Training. Und seine Gedanken waren sehr tiefgründig. Während seiner gesamten Zeit bei der Ältesten Li, in der er die Aufgaben erledigte, die sie für ihn aufgehoben hatte, dachte er über Liu Tsongs Worte nach. Beim Abendessen, als er sich mit seinen Freunden traf, grübelte er über den Zweifeln und die Andeutungen, die sich in seinem Kopf festgesetzt hatten. Selbst während der unendlichen Vorträge von Gedichten und Aufgaben, die seine Schwester Yang an diesem Abend abhielt, waren seine Gedanken bei dieser Sache und die hochtrabenden Gelehrten störten ihn dabei kaum.

Erst, als die Gäste gegangen waren und Wu Ying seiner Älteren Schwester half, das Zimmer aufzuräumen – überwiegend, indem er die sterblichen Diener umherscheuchte, die bei ihnen waren –, wurden die konstanten, in seinem Kopf kreisenden Gedanken unterbrochen. Durch den simplen Schlag eines Metallfächers auf seinen Scheitel.

"Auuu!"

"Was lenkt dich so sehr ab, kleiner Bruder?", fragte Schwester Yang und tippte mit dem Fächer auf ihre Handfläche.

"Ni–" Er schreckte zurück, als sie mitten in der Bewegung damit aufhörte, mit dem Fächer zu tippen. "Entschuldigung. Ich habe nur über das nachgedacht, was die ehrenwerte Liu mir erzählt hat."

"Liu Tsong?"

"Ja. Die Älteste Xiong hat mich heute Morgen besucht."

Sie nickte.

"Und die Ergebnisse ihrer Behandlung und Untersuchung meines Körpers haben gezeigt, dass mein Körper sich verändert hat. Ich habe einen Elementarkörper." Er zögerte kurz, bevor er sich all das in Erinnerung rief, was seine Schwester für ihn getan hatte. "Es ist Holz."

"Interessant. Unüblich. Selten sogar. Aber das ist nicht alles, was dich beunruhigt, oder?"

"Nein, Ältere Schwester. Ich muss gleichzeitig meinen Körper und meine Seele kultivieren." Er runzelte die Stirn und senkte seine Stimme, in die sich eine Spur Scham mischte. "Ich muss Kultivationstechniken finden, die zu meinem neuen Körper passen und helfen, ihn zu reinigen, und die zusammenarbeiten. Sie sagte, dass ich eventuell sogar etwas Neues entwickeln muss."

"Ein neues was? Eine Kultivationsmethode?"

"Ja", bestätigte Wu Ying. "Eine, die beide Methoden vereint."

"Und du hast Angst, dass du es nicht schaffst, dass sie Wirkung zeigt?", fragte sie. "Dass die Herausforderung zu groß ist?"

"Das habe ich, anfangs."

"Aber jetzt nicht mehr." Eine klare Aussage, auf die Wu Ying mit einem Nicken antwortete.

"Nicht im Moment", sagte Wu Ying. "Ich werde mich diesem Problem stellen, wenn es dazu kommt. Immerhin habe ich nicht einmal eine passende Seelen- oder Körperkultivationsmethode für meine neue Verfassung."

"Hast du in der Bibliothek nachgesehen?"

"Noch nicht." Er atmete aus. "Morgen. Morgen werde ich mit dem Ältesten Ko sprechen."

"Also eine einfache Lösung." Die Fee Yang entfernte sich einige Schritte, bevor sie ihren Kopf drehte und zu Wu Ying sah. "Es sei denn, da ist noch mehr?"

Wu Ying zögerte. "Die verehrte Liu hat auch erwähnt, wie viel du und unser Meister für mich tut."

Sie hob etwas amüsiert eine Augenbraue. Sie legte ihren Kopf zur Seite und wartete.

"Bei unserem Meister kann ich das irgendwie verstehen. Aber bei dir kann ich das nicht. Die Kosten..."

"Bedeuten nichts unter Familienmitgliedern."

"Aber wir sind nicht...ich meine, natürlich sind wir das, Ältere Schwester. Aber das..."

Wu Ying konnte seine Sorgen nicht in Worte fassen. Sie waren eine martialische Familie, eine Familie, die sich durch eine Entscheidung und Training zusammengefunden hatte. Die Bande von Pflicht und Schuld, von Loyalität und Familie, hatten sie sich ausgesucht und war künstlich. Dennoch war sie ebenso stark – wenn nicht gar stärker – wie eine Blutsbande. Aber eben weil sie ausgesucht wurden, waren so viele Beziehungen zwischen Lehrer und Schüler, zwischen denen, die trainierten, angespannt und schwach.

Zu oft war die Loyalität, die Schuld einseitig. Sie lag auf Seiten des Schülers, wo die Verpflichtung über jede Gewichtung hinausging und stetig wuchs. Zu oft erhielt man im Gegenzug nur einfache Lehrstunden – wenn überhaupt – und die Fesseln der Frömmigkeit.

Wie die Älteste Li es erwartet hatte.

Eine richtige Familie, Menschen, die die unausgesprochenen Ansprüche einer Beziehung zwischen Lehrer und Schüler ehrten, zu finden, war rar. So rar, dass Wu Ying nicht wusste, wie er sowohl seine Dankbarkeit als auch Verwirrung für diesen Zustand, in dem sie sich befanden, ausdrücken konnte.

"Du hast ohne zu zögern ebenso viel angeboten." Die Fee Yang lächelte und für einen Moment spürte Wu Ying, wie sein Herz stehenblieb. Der kaum merkliche Wandel ihres Gesichtsausdrucks, der sich von Höflichkeit zu aufrichtiger Dankbarkeit änderte und das Ablegen ihrer gesellschaftlichen Fassade, um ihm ihr wahres Gesicht zu zeigen, brachte ihn ins Taumeln und ließ sein Herz schneller schlagen. "Und ich bin sicher, dass du in Zukunft genauso viel tun wirst."

Dann ging sie weiter auf den Ausgang zu. Sie hörte auch während des Gehens nicht auf, zu reden. Ihre Worte trieben durch die geöffnete Tür in den Raum hinein. "Jedenfalls können wir nicht zulassen, dass du stirbst, wenn der Sturm schließlich heraufzieht. Betrachte all das als Investition."

Der zurückgelassene Wu Ying konnte nicht anders, als seinen Kopf zu schütteln. Und sich darüber zu wundern, wie das Glück ihn zu diesen beiden gebracht hatte. Der eine von ihnen würde alles tun, um seine karmische Schuld zu begleichen. Die andere...die andere verstand er immer noch nicht.

Aber er würde sich bemühen, ihr Wohlwollen zu akzeptieren.


Kapitel 5

"Eine faszinierende Anfrage. Kultivationshandbücher zu Elementarkörpern des Holzes", wiederholte der Älteste Ko und strich durch seinen Bart. Er wies auf die drei Dokumente auf dem Tisch in der Bibliothek.

Gleich am nächsten Tag hatten Wu Ying und Meister Cheng einige Stunden ihres Trainings dafür investiert, die Bibliothek zu besuchen. Mit Meister Cheng im Schlepptau war es einfach gewesen, die Hilfe des Ältesten Ko beinahe sofort zu erhalten.

"Nur drei?" Meister Cheng schob zwei Handbücher zur Seite und bedachte die Bambusschriftrolle aus Leisten, die das letzte Handbuch bildete, mit einem Stirnrunzeln. "Und eine Teilbeschreibung eines anderen?"

"Die Schriftrolle ist ein zusammengefasster Leitfaden, der bei einem gefallenen Kultivator gefunden wurde", erklärte der Älteste Ko. "Wir konnten das Original nicht bei seiner Leiche finden."

Wu Ying legte seinen Kopf schräg. Die Geschichte dahinter interessierte ihn. Er hob die Schriftrolle hoch, öffnete sie und schaute hinein. Zwischen zwei Leisten befand sich ein Papierzettel, der den Ursprung des Originaldokuments anmerkte.

"Die Sekte des Schattenschwertes?" Wu Ying schürzte die Lippen. Der Name ließ überhaupt keine Vorahnung zu.

"Ja. Sie waren einst größer, wurden inzwischen aber enorm dezimiert. Sie haben ihren Patriarchen verloren und seitdem hat ihr Stand abgenommen", erklärte der Älteste Ko. "Es ist zwar eine Zusammenfassung, aber falls Ihr feststellt, dass sie passt, sollten wir in der Lage sein, das eigentliche Körperkultivationshandbuch zu beschaffen."

Meister Cheng nickte und bedeutete dem Ältesten Ko, weiterzusprechen.

"Nun, bezüglich der anderen beiden Handbücher würde ich das erste – Ein Riesiger Sprössling, der Zweimal Geschlagen Wird – nicht empfehlen. Es wurde von einem fahrenden Kultivator verfasst, der es nie über die Stufe der Energiespeicherung hinausgeschafft hat", erläuterte der Älteste Ko und wies auf das erwähnte, schmale Handbuch. "Er hat es uns für einen Spottpreis verkauft und wir haben es nur erworben, weil es uns an solchen Handbüchern mangelt."

Sowohl auf Meister Chengs als auch Wu Yings Gesicht zeigten sich ihre Gedanken zu diesem Thema.

Der Älteste Ko nickte und wies auf das zweite Handbuch. "Dieses hier ist vielversprechender. Es wurde von einem Kernkultivator unserer Sekte genutzt und enthält seine eigenen Anmerkungen."

"Nur des Kerns?" Meister Cheng hielt inne und zog ein kleines Bündel Minze und andere Kräuter aus einem kleinen Bündel. Er steckte es in seinen Mund und kaute darauf, um die Kräuter entsprechend zu aktivieren. Als der Älteste Ko eine Augenbraue hob, murmelte er: "Anordnung der Ältesten Xiong."

"Ah." Der Älteste Ko nickte. "Wir werden niemals wissen, wie weit er sich hätte entwickeln können. Er hat die Sekte für eine längere Erfahrungsreise verlassen und ist einer Dämonenbestie zum Opfer gefallen."

Wu Ying nickte. Erfahrungsreisen waren ein unerlässlicher Teil des Lebens als Kultivator. Man konnte Erleuchtung nur durch Erfahrungen erleben, und für viele reichte die Erfahrung der Wiederholung und des Profanen nicht aus. Aber Wu Yings Mundwinkel verzogen sich nach oben. Es wäre interessant, einen Gott zu treffen, der die deistische Erleuchtung durch Langeweile erfahren hatte.

Oder vielleicht wäre das einfach nur komplett öde.

"Das sind überhaupt nicht viele Möglichkeiten", bemerkte der Älteste Cheng. "Was sind unsere Optionen, wenn keines davon passend ist? Die Bibliothek des Patriarchen?"

Der Älteste Ko unterbrach das unablässige Streichen durch seinen Bart und spähte zum Ältesten Cheng, der den Blick unbeirrt erwiderte. Schließlich antwortete der Älteste Ko: "Nein. Wenn Ihr für einen metallischen Elementarkörper suchen würdet...oder vielleicht einem der Erde..." Er schüttelte seinen Kopf. "Aber für Holz fehlen uns die Materialien gänzlich."

"Also?"

"Ihr müsstet außerhalb der Sekte suchen." Einen Augenblick später huschte ein Lächeln über das Gesicht des Ältesten. "Eure beste Wahl könnte etwas sein, bei dem wir tatsächlich bereits mitten in den Verhandlungen stecken."

"Oh?", machte Wu Ying.

"Ja, Euer Freund. Er sucht nach einem Kultivationshandbuch zu seinem Problem. Und die Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers ist die führende Sekte in solchen Dingen."

"Natürlich!", rief Meister Cheng aus. "Daran hätte ich selbst denken müssen. Es ist jedoch äußerst ungünstig, zu ihnen zu gehen."

Wu Ying runzelte die Stirn und schaute seinen Meister fragend an.

"Die Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers ist eine kleine, aber renommierte Sekte. Sie haben sich auf Individuen mit einzigartigen körperlichen Verfassungen spezialisiert", erklärte Meister Cheng. "Ihr Gründungspatriarch hat durch seinen Körper großes Ansehen erlangt. Um durchzubrechen und seine Meridiane zu reinigen, musste er nicht nur einen oder zwei Dantians, sondern alle drei öffnen. Obwohl er im Königreich der Mitte wandelte, kam niemand seiner Stärke gleich. Die Errichtung der Sekte diente dazu, andere Menschen mit einzigartigen und schwierigen Wegen zu finden und ihnen Führung zu bieten."

"Und deshalb haben sie die umfangreichste und vielseitigste Bibliothek mit unüblichen Kultivationstechniken und Übungen im ganzen Königreich erhalten. Möglicherweise sogar innerhalb aller fünf aneinandergrenzenden Königreiche. Ich habe sie selbst dreimal besucht", fügte der Älteste Ko hinzu, in dessen Augen sich ein Funke von Glück spiegelte. "Sie tauschen auch oft mit anderen Sekten, um ihre Bibliothek zu erweitern."

"Sie sind zwar bereit dazu, anderen zu erlauben, ihre Werke durchzusehen und sogar Kopien zu erwerben, aber die Preise sind oft happig", sagte Meister Cheng verbittert.

Der Älteste Ko nickte zustimmend.

"Und Tou He versucht, seine Kultivationsmethode durch sie zu finden?", fragte Wu Ying.

Der Älteste Ko nickte und Wu Ying lächelte. Das war gut. Er war froh, dass sich seinem Freund ein Weg nach vorn zeigte. Und er selbst...seine Finger fuhren über die Bücher, begierig, sie endlich zu lesen. Die Ältesten bemerkten seine Ungeduld und tauschten belustigte Blicke aus.

"Ihr dürft anfangen, Wu Ying. Nutzt die Zeit, in der Ihr trainieren solltet, um diese Werke zu studieren. Jedoch erwarte ich von Euch, dass Ihr es heute Abend wiedergutmacht", verkündete der Älteste Cheng.

Wu Ying nickte, nahm Platz und rollte die Bambusschriftrolle aus. Trotzdem hielt er inne, um den Ältesten nachzuschauen, die sich von ihm entfernten.

"Habt Ihr Zeit für eine Tasse Tee?", fragte Meister Cheng den Ältesten Ko, während sie in ihren schwarzen Roben mit grünem Saum davonschlenderten.

Wu Ying schüttelte seinen Kopf, vergaß die beiden und konzentrierte sich aufs Lesen. Er sollte lieber schnell damit fertig werden. Er musste herausfinden, welche Methode möglicherweise am besten für ihn mit seiner derzeitigen Physiologie funktionierte. Angeblich verlangten viele Kultivationsmethoden des Körpers, anders als die Kultivationsmethoden der Seele, dass man sie körperlich ausprobierte, um ihre Eignung wirklich zu verstehen. Dennoch gab es vieles, was man durch etwas Lesen verstehen konnte.

Zumindest hoffte er das.

***

Zuerst las er die Bambusschriftrolle aus Leisten. Die Leisten waren mit einer Kordel aneinander befestigt und fest zusammengezurrt, sodass man ohne Hindernis über die Leisten entlang schreiben konnte. Solche Bambusleisten waren häufig in der Vergangenheit verwendet worden und hatten wegen ihres Gewichts und allgemeinen Sperrigkeit an Reiz verloren. Dennoch hatten niedere Verzauberungen und der Gebrauch von Dämonenbestienkernen dafür gesorgt, dass alte Werke erhalten geblieben waren und dank ihrer generellen Langlebigkeit wurden sie immer noch von gewissen eingefleischten Gruppen benutzt. Wu Ying nahm an, dass sie in anderen Staaten, die noch keinen verbreiteten Zugang zu Techniken der Papierherstellung hatten, üblicher waren.

Seine Hand fuhr an den Leisten entlang, er überflog das Dokument und dachte über die Technik nach. Es war, wie er gewarnt wurde, nur eine Zusammenfassung mit einigen Anmerkungen, die ein Anwender mit sich nehmen konnte, wenn er auf eine kurze Reise ging. Wu Ying hatte für seine eigenen Kultivationshandbücher ähnliche Anmerkungen. Diese waren oftmals für jedes Individuum und sein Verständnis des Handbuchs einzigartig.

Und vielleicht war die Tatsache, dass das Handbuch an diesen Anwender angepasst worden war – und es ihm an Kerninformationen fehlte – der Grund, warum es Wu Ying so schwer fand, die Essenz der Technik der Schattenschwert-Sekte zu begreifen. Wu Ying hörte auf sein Gefühl und tat das Handbuch als Möglichkeit ab, aber er schwor sich, es einmal durchzulesen, nachdem er mit den anderen Handbüchern fertig war.

Das nächste Handbuch, Ein Riesiger Sprössling, der Zweimal Geschlagen Wird, war das eigens angefertigte Werk. Es war, zu Wu Yings Überraschung, eine Abhandlung, die er gewissermaßen als angenehm empfand. Die Art, wie es den Fluss der Energie beschrieb, wie es die Entwicklung der Muskel- und Knochenverstärkung und der Reinigung vorgab, ergaben für ihn Sinn. Einer der Hauptaspekte des Riesigen Sprösslings war die Kultivation in bestimmten Umgebungen – im Speziellen am helllichten Tag und vorzugsweise, während es regnete. Das war vermutlich der beste Weg, um einen Elementarkörper des Holzes zu absorbieren und zu reinigen.

Es war etwas unüblich, aber das Werk ergab für Wu Ying basierend auf seinem Verständnis für Pflanzen Sinn. In der Theorie verständlich, aber es war ein Unterschied, ob etwas passte oder praktisch anwendbar war. Er müsste es austesten, aber zumindest war er dazu bereit, anders als beim ersten Werk.

Beim nächsten Handbuch – Die Weiße Espe an der Klippe – hatte Wu Ying ebenfalls das Gefühl, dass er es für sich nutzen konnte, wenn ihm seine Eigenheiten nichts ausmachten. Im Gegensatz zum Handbuch des Riesigen Sprösslings empfand er den Text als verwirrender und die Voraussetzungen bezüglich physischer Manipulation und Stärkung weniger intuitiv. Zum Beispiel verlangte eine Übung von Wu Ying, dass er nackt und ungesichert an Klippen in der Nähe hochkletterte.

Nackt!

Natürlich gab es auch eine Reihe von Übungen zum Chi-Fluss und verschiedene Kräuter, die er zu sich nehmen musste. Ebenso gab es verschiedene medizinische Bäder, die er nehmen musste, aber der Kern des Handbuchs schienen die vielen seltsamen Übungen zu bilden, die oftmals an hohen Klippen ausgeführt werden mussten, um "den Fluss des Universums in sich aufzunehmen".

In Wahrheit war die Kultivation des Körpers seltsam. Anders als die Seelenkultivation, die jeder von den frühesten Stufen an lernte, war die Kultivation des Körpers auf den Stufen und in dem Komplex, den er studierte, etwas Seltenes. Oh, einfache Übungen zur Kultivation des Körpers wie diejenigen, die er aus eben dieser Bibliothek ausgesucht hatte, waren verbreitet. Diejenigen, die sich darauf fokussierten, den bereits existierenden Körper zu verbessern und zu verstärken, waren üblich und nebensächlich.

Die wahre Kultivation des Körpers war anders.

Seelenkultivation – die normale Kultivation – war letzten Endes die Verfeinerung und Formung einer unsterblichen Seele. Sobald man durch die Kultivationsstufe der Energiespeicherung brach, bildete man den Mutterleib – den Kern –, in dem man die unsterbliche Seele heranwachsen ließ. Um auf die Stufe der Aufkeimenden Seele aufzusteigen, musste man den Kern brechen und die neugeborene Seele musste überleben – während sie dem himmlischen Kummer ausgesetzt war. An diesem Punkt scheiterten viel zu viele Kultivatoren. Aber selbst dann war jemand mit Aufkeimender Seele immer noch nicht unsterblich, obwohl man lange lebte. Ein Kultivator der Aufkeimenden Seele musste immer noch die Seele mit dem Verständnis eines Daos großziehen, um als Unsterblicher aufsteigen zu können.

Die Kultivation des Körpers andererseits veränderte nicht die Seele, sondern den Körper und machte diesen selbst zu einem himmlischen Schatz. Das Endziel der Kultivation des Körpers war es, einen unsterblichen Körper zu kreieren, indem Teile des eigenen Körpers ersetzt wurden, sodass die letztendliche Form so zäh und widerstandsfähig wie Hebos[7] Streitwagen war. Man sagte sich, dass der Körper eines Kultivators am Ende der Kultivation des Körpers so erstaunlich und wandelbar wie der Ruyi Jingu Bang[8] war. Die reine Essenz des wahren Daos floss durch den Körper eines Körperkultivators, es gab jedoch Diskussionen darüber, ob Körperkultivatoren tatsächlich den wahren Dao begreifen mussten, um sich weiterzuentwickeln.

Diskussionen. So viele Diskussionen.

Das war einer der Hauptgründe, warum die Kultivation des Körpers nicht weitläufiger gelehrt wurde. Anders als der abgedroschene Pfad der Seelenkultivation war die Körperkultivation im Allgemeinen weniger erfolgreich und ihre Wege zur Unsterblichkeit weniger gut dokumentiert. Es gab zwar fünf Hauptelemente, aber unter diesen Hauptelementen gab es Unterelemente verschiedenster Formen, die die Entwicklung eines Kultivators beeinflussen konnten. So wie Li Yao sich nach dem Element des Eises ausgerichtet hatte, konnten auch Körper zu bestimmten Elementtypen neigen.

Und obwohl es vielleicht Diskussionen zwischen orthodoxen und ketzerischen Sekten gab, wie man die Seelenkultivation vorantrieb, konnten beide Sekten unzählige Erfolgsgeschichten aufzählen, um ihre Argumente zu stützen. Nicht so im Falle von Körperkultivatoren.

Natürlich war das zweite große Problem mit ein Grund dafür. Es war ein Problem, das Wu Ying jetzt auffiel, während er nochmal durch beide möglichen Kultivationshandbücher blätterte.

"Die Kernwurzel einer tausendjährigen Eiche. Die ersten Blütenblätter einer Frischwasser-Mondlilie. Metall-aspektiertes Salbeigras. Die Frühlingsblüte der Nördlichen Hochlandorchidee." Wu Ying runzelte die Stirn und legte einen Finger auf das Dokument. "Welche?"

Tatsächlich war ihm mehrmals aufgefallen, dass die Inhaltsstoffe für die Toniken und Bäder, die man nehmen musste, in den fortgeschrittenen Stadien nicht ausreichend spezifiziert waren. Es gab sechs verschiedene Arten von nördlichen Hochlandorchideen, die Wu Ying kannte, ganz zu schweigen von ihrer richtigen Ausrichtung. Welche musste er besorgen? War das wichtig? Und Bäder und Toniken waren zwar weniger präzise in den Angaben ihrer tatsächlichen Inhaltsstoffe, aber anders als die Pharmazie waren sie in gewisser Weise auch weniger effektiv. Sie benötigten länger, um den Körper zu beeinflussen und verursachten subtilere, aber weitreichendere Veränderungen.

Was hier der Fall zu sein schien.

Die Körperkultivation war ein schleichender Prozess und Veränderungen des Körpers dauerten angeblich Jahrzehnte. Mit jedem Schritt ersetzte der Kultivator einen Teil seines Körpers und richtete ihn weiter nach seinem Element aus. Dann nahm er sich die Zeit, um seinen Körper weiter zu reinigen.

Jede Stufe brachte eine langsame, subtile Veränderung mit sich. Man begann mit dem ganzen Prozess am besten schon als Kind.

Nur hatte Wu Ying viele der anfänglichen Stufen übersprungen. Als Besitzer eines Elementarkörpers, der auf Holz ausgerichtet war, hatte er bereits die entsprechende Stufe der Körperreinigung der Körperkultivation abgeschlossen. Nun war sein Ziel, seinen Körper von weiteren Unreinheiten zu befreien und dann den Prozess zu beginnen, einzelne Teile mit ergänzenden Elementen, die auf Holz ausgerichtet waren, zu ersetzen.

Eigentlich recht einfach.

"Aber zuerst Abendessen. Dann versuchen wir eines davon", sagte Wu Ying zu sich selbst.

Er nahm die Dokumente auf, um nach dem nächsten Bibliothekar zu suchen, dankbar darüber, dass sein Meister angeboten hatte, fürs erste für die Handbücher zu bezahlen. Da Wu Ying arm war, konnte er sich diese Handbücher nicht leisten und obwohl es ihn beschämte, nahm er die Großzügigkeit seines Meisters an.

Er sollte jetzt lieber Hilfe annehmen und sich später um eine Entschädigung Gedanken machen.

***

Später am Abend saß Wu Ying in seinem Innenhof. Mit einer Nachricht an seine Ältere Schwester hatte er sich für heute Abend entschuldigt, sodass er diese Kultivationsmethoden austesten konnte. Glücklicherweise beinhalteten beide Kultivationstexte Informationen an ihrem Anfang, die es erlaubten, dass man seine Neigung für die Kultivationsmethode prüfen konnte.

Natürlich könnte der Test mit Wu Yings fortgeschrittenem Elementarkörper vielleicht weniger gut funktionieren. Wenn überhaupt. Weil er, natürlich, die Dinge ein bisschen verkomplizieren musste.

Wu Ying atmete heftig aus und pustete etwas von den Haaren, die über seine Stirn gefallen waren, zur Seite. Er überlegte sich kurz, seinen Haarknoten neu zu binden und in einem ordentlichen Dutt zu sammeln, entschied sich aber dagegen. Falls diese Kultivationsmethoden klappten, müsste er sowieso ein weiteres Bad nehmen.

Und eigentlich zögerte er es nur hinaus.

Er nahm das erste Handbuch, die Weiße Espe, zur Hand und las noch einmal die Anweisungen. Er übersprang den ersten Abschnitt, wie man seine elementare Neigung herausfand, weil die Methode unbeholfener war als die der Ältesten Xiong. Außerdem war sie teurer, weil sie eine Formation und fünf Seelenkerne eines jeden Elements nutzte.

Stattdessen konzentrierte er sich auf den nächsten Schritt. Den Prozess der Körperkultivation.

"Die Reihenfolge ist Blut, Magen und Verdauungsorgane, andere Organe, Haut, Muskeln, Knochen, und dann, was am Schwierigsten ist, die Meridiane und andere Nerven", flüsterte Wu Ying. Er erschauderte, da er sich den Schaden vorstellte, den man sich zufügen konnte, wenn man seine Meridiane oder Nerven veränderte, die den Körper am Leben hielten. Es ergab Sinn, dass man damit bis zum Schluss wartete, wenn man am meisten Erfahrung besaß.

Natürlich hatten beide Handbücher eine unterschiedliche empfohlene Reihenfolge des Ersetzens, ebenso wie andere genaue Chi-Flüsse und Kräuter, die benötigt wurden, um solch einen Ersatz zu bewirken.

Wu Ying würde diese Details zunächst ignorieren und den Test selbst durchführen.

In diesem Fall war das einfach. Er würde Holz-Chi aus der Welt um ihn herum extrahieren und es durch seinen Dantian und seine Meridiane zerren, um es zu seinem zu machen, bevor er es dann vollkommen in sein Blut und seine Knochen dringen ließ. Er würde seinen Körper in dieses Holz-Chi tränken und beobachten, wie er darauf reagierte und dann den Prozess der eigentlichen Körperkultivation beginnen.

Natürlich musste er zuerst seine Kultivationsübung des Immervollen Weinkrugs anpassen. Er musste in seine Aura greifen, gegen den Schutzwall drücken, der alles bis auf unaspektiertes Chi davon abhielt, in seinen Dantian zu dringen, und zulassen, dass sowohl Holz- als auch unaspektiertes Chi durchgelassen wurde. Schließlich würde er das Holz-Chi säubern oder umwandeln müssen, aber er brauchte es für die Zeit während dieser Kultivation.

Obwohl seine Aura dabei half, andere Formen von elementarem Chi herauszufiltern, konnte sie nicht alles filtern. Also sog er kleinere Mengen anderer Elemente ein, während er atmete und sich kultivierte. Aber die kleinere Menge war für seine Bedürfnisse nicht ausreichend.

Erst vergingen zehn Minuten, dann zehn weitere. Wu Ying zog sachte an der unsichtbaren, unbewussten Membran seiner Aura und passte sie an. Es war, als würde man mit einer Seifenblase spielen, die nur durch die Atmung beeinflusst werden konnte, aber widerstandsfähiger war. Natürlich half das nicht, wenn er versuchte, Löcher in die Seifenblase zu stechen, allerdings sollten es Löcher sein, die nur eine Art von...Luft hereinließen.

Manchmal war er schlecht mit Metaphern.

Metaphern waren zwar nützlich, um sich Kultivationspraktiken vorzustellen, aber sie glichen der eigentlichen Sache nur so sehr wie ein Reiskorn einer Reispflanze glich.

Schließlich begann Wu Ying mit dem eigentlichen Prozess, nachdem er seine Aura so angepasst hatte, dass sie beide Arten von Chi aufnahm – und ausreichend geübt hatte, um diese Anpassung wieder Rückgängig zu machen. Mit jedem Atemzug drang Holz-Chi in seinen Körper, sickerte in seine Haut und seine Lungen und floss über seine Meridiane in seinen Dantian, wo es langsam umgewandelt und geprägt wurde.

Das war der Moment, in dem Wu Ying den Unterschied bemerkte. Fast jedes Mal, wenn er sich sonst kultivierte, hatte er damit zu kämpfen, die anderen Elemente umzuwandeln und sie ihres Aspektes zu berauben, damit er das Chi in seinem Dantian und seinen Meridianen speichern und nutzen konnte. Jetzt aber spürte er, dass nicht alles elementare Chi, das in seinen Körper drang, umgewandelt wurde.

Die größere Menge an Holz-Chi, das er in seinen Körper ließ, das er zuvor abgestoßen hatte, erlaubte es ihm, den Unterschied zu bemerken. Sein Körper, sein elementarer Holzkörper, saugte das Holz-Chi auf. Er wartete nicht und ließ ihn das Chi nicht zu seinem eigenen machen.

Wu Ying verwarf seinen ursprünglichen Plan und die strikte Reihenfolge des Trainingsregimes des Kultivationshandbuchs und folgte dem Fluss des Chis in seinem Körper. Er erspürte, wie es in seine Haut, seine Muskeln, sein Blut und seine Knochen drang. Es sickerte ohne Unterlass hinein, bevor es nach außen drang. So, wie es Wasser tat, das durch einen Bach floss. Aber während es durch den Bach floss, hinterließ es einen Abdruck. Durchnässte Erde, Mineralien und andere Sandkörner von weiter flussaufwärts. Der Bach veränderte sich, genauso wie sein eigener Körper.

Für eine Weile bewunderte Wu Ying die Veränderung und wie sie sich mit jedem Schritt wandelte.

Dann machte sich ein Schmerz breit. Er ging von seiner linken Wade aus und zog sich dann über seine rechte Schulter weiter. Ein weiterer Punkt, direkt über seiner rechten Augenbraue. Er leitete seine Sinne dorthin, um die Sache zu überprüfen und stellte überall dasselbe fest – eine trübe Dunkelheit, ein grauer und schwarzer Klecks, ein harter Granitstein im Fluss seines Chis. Sie blockierte das Holz-Chi, das hereindrang, fing es ein, verzerrte es und wuchs immer weiter. Die Schmerzen wurden schlimmer, wenn dieses neue Hindernis größer wurde.

Seine Lungen brannten, sein Magen drehte sich. Wu Ying unterbrach den Prozess der Kultivation, nur um festzustellen, dass sein Körper damit fortfuhr, Chi in sich aufzunehmen.

Ein Fehler.

Er erkannte seinen Fehler jetzt. Er hatte sich unabsichtlich geschützt, während er die Kultivationsmethode des Immervollen Weinkrugs verwendet hatte. Er hatte den größten Fluss des Holz-Chis abgewiesen, das Chi, nach dem es seinen Körper verlangte. Nun, da er ausgehungert war, labte er sich an dem, was seine Aura hereinließ und die Blockaden wurden stärker.

Holz-Chi war das Chi der Veränderung, des Wachstums. Sein Körper, geschützt durch seine Kultivationsmethode, hatte es vermisst. Nun war er nicht länger gehindert und Prozesse, die angehalten oder durch seine unterschiedlichen Säuberungen ausgezehrt worden waren, begannen von Neuem.

Der Schmerz an verschiedenen Stellen seines Körpers, in seinen Knochen und Lungen, in seiner Schulter und der Wade, wurde stärker. Ein Felsbrocken, der drückte, ein Schürhaken, der brannte. Wu Yings Atmung wurde unregelmäßiger, während er sich zwang, sich auf seine Aurabarriere zu konzentrieren. Er versuchte, die Löcher zu stopfen, die er geöffnet hatte, und sie in ihren Ursprungszustand zurückzuversetzen.

Um das Chi abzublocken, das ihn tötete.

Währenddessen saugte sein Körper das Holz-Chi ein, entdeckte die Blockaden und verstärkte sie. Machte sie schlimmer.

Ein weiterer schauerlicher Schmerz fuhr durch seinen Körper, der verkrampfte. Wu Ying drehte seinen Kopf zur Seite, als er Blut erbrach, das mit Giften vermischt war, die sein Körper abstieß. Gifte und elementares Holz-Chi, das keinen Nutzen in seinem Körper gefunden hatte.

Doch durch all dies hindurch spürte er, wie der Fluss schwächer und seine hastige Verstärkung stabiler wurde. Wu Ying verdrängte den Schmerz, die Gefahr und konzentrierte sich. Auf seiner Haut machte sich etwas Öliges und Klebriges breit, das aus seinen Poren drang. Sein Körper hob sich und er spuckte noch einen Mund voll Blut aus.

Sein Bewusstsein rang damit, in die dunklen Wogen des Flusses der Unterwelt zu entkommen. Stimmen, gedämpft und fremd, riefen und fragten ihn, ob es ihm gut ging und ob er sich ihnen anschloss. Wu Ying wehrte sich gegen sie und schlug die Hände beiseite, die versuchten, ihn nach unten zu ziehen. Er kämpfte damit, sich wachzuhalten, bis er fertig war.

Bis er seine Aura repariert hatte.

Nur, um festzustellen, dass das Chi, das er in sich aufgenommen hatte, immer noch tobte. Krämpfe plagten seinen Körper, seine Muskeln zuckten, seine Finger verkrampften sich zu Klauen und griffen nach unsichtbaren Gegnern. Seine Nerven flammten auf und ließen seinen Körper in alle Richtungen zucken, warfen seinen Kopf von Seite zu Seite. Blut träufelte aus seinen Körperöffnungen, verschmutzte den Boden und seine Kleidung und hinterließ einen Gestank von verrottetem Holz und erdigen Kräutern in der Luft.

Dennoch gab es nichts, was er tun konnte. Kein Wissen, das er heranziehen konnte, um die Energie zu beruhigen. Kein kleiner Trick, um diesem Dilemma zu entkommen. Er konnte den Schmerz nur ertragen.

Bis er endlich abebbte und Wu Ying ohnmächtig werden konnte.

***

"Törichter Junge, sieh nur zu, dass du wieder zu dir kommst. Unser Meister wird verärgert sein, wenn du ihm solch einen verworrenen karmischen Faden hinterlässt." Die Stimme kam ihm bekannt vor. Sie war sanft und verführerisch. Obwohl sie halb amüsiert und halb erzürnt war.

Als Wu Ying langsam zu sich kam, dachte er unwillkürlich darüber nach, wie bequem der Boden geworden war. Er hatte sogar glatte, seidige Blätter abgeworfen, um ihn zu bedecken. Seine Augen flackerten, als sie versuchten, sich zu öffnen, während er seinen Kopf von links nach rechts drehte. Oder es versuchte. Sein Hals schmerzte, weckte müde Nerven wieder auf und brachte weitere Verwandte mit sich: Onkel und Tanten der Qual, des Schmerzes und des Leids sowie die Cousinen des Wundseins, des Elends und der Schwellung.

Das Stöhnen, das er ausstieß und seine kläglichen Versuche, sich zu bewegen, wurden mit angenehmen Händen beantwortet, die ihn aufrappelten und gegen den bequemen Rahmen des Bettes lehnten, auf dem er, wie er nun bemerkte, lag. Seine Lippen wurden mit Wasser benetzt und ein langsames Rinnsal floss in seine ausgetrocknete Kehle. Selbst die Schläfrigkeit wurde aus seinen Augen gerieben. Die Überreste der Dunkelheit wurden vertrieben, sodass sich Wu Yings verschwommener Blick klärte.

Um zu sehen, dass die Älteste Yang sich um ihn kümmerte. Ihr Haar war leicht zerzaust, aber auf ihren Lippen lag ein erleichtertes Lächeln. Es nützte nichts, zu sagen, dass sie wie eine unsterbliche Fee aussah, denn so sah sie immer aus. Dennoch wirkte sie in Wu Yings müden Augen im Moment sogar noch prächtiger. "Du bist wach."

"Rjah...", lallte Wu Ying. Ein weiterer Schluck Wasser, den er langsam trank, erlaubte es ihm, deutlicher zu sprechen. "Ja. Wie bin ich...?"

"Hierhergekommen? Ich habe dich zusammengerollt auf dem Boden deiner äußeren Gärten gefunden, als ich zu dir gegangen bin, um nach meiner Abendveranstaltung zu sehen, wie es dir geht. Es hat sowohl mich als auch das Tantchen Yee gebraucht, um dich nach drinnen zu bringen und zu säubern. Du hast innerlich gebrannt, aber vor Chi." Die Älteste Yang schüttelte ihren Kopf. "Liu Tsong wurde gerufen, aber sie konnte nicht mehr für dich tun, als dir ein Elixier zu geben, um deinen Körper abzukühlen. Vielleicht hätte die Älteste Xiong helfen können, aber..."

"Zu teuer?"

"Sie hat sich geweigert, zu kommen." Die Lippen der Ältesten Yang verzogen sich angewidert. "Sie hat gesagt, sie hätte wichtigere Dinge zu erledigen. Sie hat einen ihrer Schüler geschickt."

Wu Ying schreckte auf, als sie ihren Kopf zur Seite neigte und er einen Mann bemerkte, der mit zusammengefalteten Händen am Rand stand. Es war ein junger Mann in seinen Zwanzigern, hatte aber weiche Gesichtszüge und ihn umgab das faltenlose, fast schon unschuldige Gemüt eines Kindes.

"Älteste, wenn Ihr erlaubt?" Er wies zu Wu Ying. Die Älteste Yang zog sich zurück. Er trat vor und ergriff Wu Yings Handgelenk. "Mein Name ist Hou Huai Cheng. Ich werde Euren Körper nach weiteren Problemen untersuchen und eine Behandlungsmethode verschreiben."

Wu Ying nickte, obwohl er sich nicht hätte bemühen müssen.

Der ehrenwerte Hou war verstummt und prüfte die verschiedenen Pulse[9] in Wu Yings Handgelenk, die er gleichzeitig auf beiden Seiten abnahm. Als er fertig war, prüfte er Wu Yings Hände und andere offensichtliche Anzeichen von Verletzungen – er ging sogar so weit, dass er mit einer Nadel in sie hineinstach und beobachtete, wie schwarzes Blut austrat –, bevor er Wu Yings Zungenfarbe, die Veränderung in seinen Skleren und den Fluss seines Chis durch seine Meridiane überprüfte. Wu Ying bemerkte, wie tief der ehrenwerte Hou einatmete und den Geruch seines Körpers aufnahm, während er ihm zuhörte und innehielt. Zum Glück hatte entweder das Tantchen Yee oder die Älteste Yang – und bei diesem Gedanken errötete er leicht – ihn gewaschen.

Schließlich war der ehrenwerte Hou fertig und ging zu einem Tisch in der Nähe. Mit einer kurzen Geste erschien ein kleines, gebundenes Buch, in das er schrieb. "Ihr habt Glück. Es gibt keine merklichen Unterschiede in Eurem Körper, selbst nach diesem gescheiterten Kultivationsversuch. Keine größere, neue Abweichung der Kultivation."

"Neu?", fragte Wu Ying besorgt.

"Die Meisterin hat Eure Probleme bereits aufgelistet. Ihr habt einen unkultivierten Holz-Elementarkörper. Solange dieses Problem und die Blockaden, die durch seinen Erhalt entstanden sind, nicht gelöst werden, ist jegliche Körperkultivation unvernünftig", erklärte der ehrenwerte Hou scheinbar unzufrieden.

"Genau das habe ich versucht!"

"Dann strengt Euch mehr an." Wu Ying knurrte, aber der ehrenwerte Hou ignorierte ihn und konzentrierte sich darauf, seine Notizen zu Ende zu schreiben. Als er fertig war, ließ er das Dokument geöffnet, während er seinen Stift und den Tuschestein verstaute. "Ich habe eine Liste mit Kräutern und Toniken, die Ihr zu Euch nehmen solltet, sowie ein paar Pillen, die Ihr kaufen solltet. Ich habe sowohl die besten Reinigungspillen als auch die Alternativen notiert, die Ihr verwenden könnt, falls Ihr sie Euch nicht leisten könnt." Er schielte zu der stummen Ältesten auf der Seite, bevor er fortfuhr, während er ihr ein schmeichlerisches Lächeln zuwarf. "Ich möchte Euch natürlich nicht beleidigen, Älteste. Die Meisterin verlangt das für alle Verschreibungen von uns."

"Ich fühle mich nicht beleidigt, ehrenwerter Hou. Eure Anwesenheit hier wird sehr geschätzt." Die Tatsache, dass die Abwesenheit der Ältesten Xiong möglicherweise als Beleidigung aufgefasst worden war, blieb unausgesprochen.

Der ehrenwerte Hou war schlau genug, nicht darauf einzugehen und verbeugte sich stattdessen mit zusammengefalteten Händen vor der Ältesten und kurz vor Wu Ying, ehe er ging. Die Älteste Yang schaute sich das Dokument an, rief das Tantchen Yee zu sich und schickte sie mit einer Kopie der Liste von Pillen und Kräutern los, um mit Liu Tsong zu reden, bevor sie das Original zu Wu Ying brachte.

Wu Ying lag halbwach im Bett. Seine Augen waren weitestgehend geschlossen und zu müde, um sich die Einzelheiten des Rezepts durchzulesen. Es war schon eine enorme Anstrengung, die Hand zu heben, um das Papier entgegenzunehmen und das Flackern seiner Augen über das Dokument blieb ergebnislos. Letztendlich drückte die Fee Yang ihn wieder aufs Bett, damit er sich ausruhte.

Mit geschlossenen Augen sank Wu Ying in die heilende Umarmung seiner Träume. Er war zwar erschöpft, aber dennoch verbrachte er die Nacht damit, sich hin und her zu wälzen, vor einer walzenden Flut rollender Baumstämme zu fliehen, die ihn durch die Sekte jagte und mit allzu bekannten Stimmen hämisch über sein Unglück lachten.


Kapitel 6

Es war mühsam und schmerzhaft, sich zu erholen. Das Rezept, das der Arzt ihm übergeben hatte, wurde nach einigen Tagen unter Liu Tsongs Anweisungen mit Wu Yings morgendlichem Reinigungsritual kombiniert. Am ersten Tag, nachdem er wieder aufgewacht war, hatte sich das neue Tonikum ähnlich wie das vorherige Reinigungstonikum verhalten – es hatte Wu Ying zum Schwitzen gebracht, wodurch er Giftstoffe ausgeschieden hatte, bevor er eine zweite Schüssel mit nahrhaften Getränken zu sich nahm. Die darauffolgenden Tage verliefen nach einem ähnlichen Muster, bis Wu Yings Körper ausreichend verheilt war, sodass er wieder mit dem eigentlichen Reinigungsprozess beginnen konnte.

Einige Tage später öffnete Wu Ying nach der Kultivation seine Augen und sah Liu Tsong, wie sie las. Er sprach die Zweifel aus, die sich in den letzten Tagen in ihm festgesetzt hatten. "Der Reiniger funktioniert nicht mehr, oder?"

Liu Tsong schloss sachte ihr Buch, nachdem sie ein Lesezeichen hineingelegt hatte, und legte es weg. Sie bewegte sich langsam und elegant und verschaffte sich so Zeit, bevor sie antwortete. "Zum größten Teil, ja."

"Warum machen wir das also?", wollte Wu Ying wissen. "Ich kann meine Meridiane kultivieren und reinigen, aber es sind nicht sie, die blockiert sind. Es ist mein Körper. Und ich kann spüren, dass ein Durchbruch –"

"Du wirst dich selbst verletzen", warf Liu Tsong ein. "Hast du deine Handbücher zur Körperkultivation erneut gelesen?"

"Ja." Nun, da er sich erholte, waren seine Nachmittage etwas ruhiger geworden. Er verbrachte einen kleinen Teil seiner Nachmittage damit, bei der Ältesten Li zu arbeiten, aber den Rest der Zeit hatte er gelesen und studiert. Meister Cheng hatte sich geweigert, ihn zu trainieren, bis er wieder vollständig auf dem Damm war.

"Und?"

"Ich glaube nicht, dass sie helfen werden. Sie konzentrieren sich überhaupt nicht auf die Reinigung von Blockaden." Er schüttelte den Kopf. "Oder die Blockaden, die sie beschreiben, sind von der falschen Art."

"Und hast du nach einer holzaspektierten Kultivationsmethode für deine Seele gesucht?", erkundigte sich Liu Tsong.

Wu Ying machte eine Pause und schüttelte dann schuldbewusst den Kopf.

"Warum?"

"Ich...es..." Wu Ying stockte, dann fuhr er fort: "Ich denke, ich muss erst eine Körperkultivationsmethode finden. Eine, die so viel reinigt, wie sie meinen Körper voranbringt. Vielleicht wird es stattdessen eine Körperkultivationsübung sein, aber auf jeden Fall etwas, um mit diesen Blockaden fertigzuwerden. Wenn ich diese und die Körperkultivationsmethode gefunden habe, werde ich nach einer Seelenkultivationsmethode suchen. Jedenfalls ist das, was mir meine Intuition rät."

"Und hast du?"

"Habe ich was?"

"Gesucht."

Wu Ying nickte bestimmt. "Wir haben nichts."

"Was planst du also, zu tun?", fragte Liu Tsong.

Diesmal zögerte Wu Ying, hob seine Hand und drehte sie mehrmals herum. Seit seinem letzten Versuch in der Körperkultivation waren ihm Flecken auf seinem Körper aufgefallen. Zunächst waren sie klein gewesen, aber sie tauchten inzwischen häufiger auf. Sie waren schwer zu sehen, denn sie hatten eine dunklere Braunfärbung als gewöhnliche Leberflecke und tarnten sich gut auf seiner gebräunten Haut. Aber ihm waren sie aufgefallen.

Wenn man mit einer Nadel in die Haut stach, trat böses Blut aus. Wu Ying hatte die ersten Male den ehrenwerten Hou aufgesucht und beobachtet, wie er hineingestochen und die Veränderungen in Wu Yings Körper studiert hatte, was er ihm mit geliehenen Beitragspunkten vergütete. In den letzten Tagen hatte Wu Ying das spät in der Nacht selbst getan.

Aber sie tauchten immer wieder auf, und sie wurden größer.

Ganz gleich, ob die anderen davon wussten oder nicht – und in Anbetracht dessen, wie viel sie für ihn ausgegeben hatten und wie sehr sie an seiner Heilung beteiligt waren, hatte er so seine Zweifel, dass sie es übersehen hatten –, ihm lief die Zeit davon.

"Ich denke, es ist an der Zeit, auf einen weiteren Ausflug zu gehen."

***

Das Aufeinandertreffen und Geklirr von Waffen und das Ächzen erschöpfter und verletzter Kultivatoren waren die ersten Dinge, die Wu Ying wahrnahm. Kurz darauf brachte ein verirrter Windstoß den Geruch verschwitzter Körper und eine Spur von vergossenem Blut mit sich, bevor er sich umwandte, auf die scharfen Kanten des Berges traf und die Gerüche davontrug. Als Wu Yings Füße ihn um die Straßenecke lenkten, erblickte er das Trainingsgelände der Kampfkunstkultivatoren.

Die Erinnerungen an einfachere Zeiten und schöne Trainingsstunden, als sein Leben noch nicht in Gefahr schwebte, kehrten zurück. Die Kampfkunstkultivatoren, die sich auf den Winter vorbereiteten und aus dem Krieg zurückgekehrt waren, strömten wieder auf das Trainingsgelände. Das Gelände war kahl und die darauf verstreuten Kampftribünen waren saubergefegt worden, um sicherzustellen, dass die Duellanten ausreichend Halt hatten. Der Schimmer der Chi-Barrieren, die errichtet worden waren, um Zuschauer zu schützen, funkelte in Wu Yings Augenwinkel.

Als er über das Gelände lief, erhaschte Wu Ying kurze Eindrücke der verschiedenen Auren und Kultivationslevel derer vor ihm, während er tief einatmete. Der Wind brachte den Geruch der individuellen Kultivation mit sich. Es war eine Methode, die sein Meister ihm beigebracht und die er in den letzten Monaten verfeinert hatte. Er schätzte die Kultivationslevel, die Elemente und sogar detaillierte Mengen von gespeicherter Energie ab. Selbst von Kämpfern, die das Trainingsgelände bereits verlassen hatten.

Sein Meister hatte damit begonnen, Wu Yings Sinn der Sicht zu trainieren, die üblichste Methode, um die Kultivation und den Chi-Fluss eines anderen zu erkennen. Es ging schleppend voran, weil die Lektionen keine Struktur hatten und spontan waren. Dennoch konnte Wu Ying in einem von fünf Fällen den Schimmer der Aura eines Individuums sichtbar machen, wenn er sich konzentrierte. Es ließ ihn auch wie ein an Verstopfung leidender Dreijähriger aussehen, wenn er es versuchte, wie Li Yao ihm unter Lachen mitgeteilt hatte.

Apropos lachende, gutmütige Kultivatorin: Wu Ying erblickte sie inmitten einer Menschenmenge. Seit er mit ihr schlussgemacht hatte, schien die junge Kultivatorin eine noch zuvorkommendere Zuhörerschaft für sich gewonnen zu haben. Einige von ihnen, das wusste Wu Ying, waren neue Mitglieder der inneren Sekte. Die Prüfungen, die normalerweise am Ende des Herbstes abgehalten wurden, waren ein paar Monate früher durchgeführt worden, um die neuen Sektenmitglieder schneller zu integrieren. Die Sorgen um den Krieg hatten die Sekte dazu gedrängt, ihre eigene Frist anzupassen. Viele der anderen waren Verflossene, die von Neid getrieben waren und um ihre Hand warben.

Natürlich wies die junge Dame sie weiterhin zurück. Oder...doch nicht?

Wu Ying kniff die Augen zusammen und bemerkte, wie ihre Hand ein klein bisschen zu lange auf der eines anderen ruhte. Der Berührte war groß und hatte langes, schimmerndes Haar, das er in einem ordentlichen Dutt zusammengebunden hatte, der von Haarstecknadeln aus Jade an Ort und Stelle gehalten wurde. Er nutzte einen Fliegenwedel als Waffe – eine ungewöhnliche Waffe. Er sah gut aus, wenn man denn auf hübsche Jungen stand.

Wu Ying schüttelte sich leicht und beschleunigte seine Schritte, die sich unwillkürlich verlangsamt hatten und suchte weiter auf dem Trainingsgelände nach seinem eigentlichen Ziel. Hoffentlich war er da. Falls nicht...

"Wu Ying!", rief Li Yao ihm zu und zwang ihn damit, sich umzudrehen und sie zu begrüßen, während sie näherkam.

Ihre Verehrer folgten zögerlich und tauschten Grußworte mit Wu Ying aus. Ihm fiel auf, wie der große Kultivator leicht unzufrieden wirkte, als Li Yao wegging und achtete gezielt auf seine Begrüßung.

"Es ist eine Ehre, Euch zu treffen, Kultivator Long. Hu You Rou", sagte der große Mann. "Ich habe von Schwester Yao viel über Eure Schwertarbeit gehört."

Wu Ying verengte die Augen und bemerkte die Vertrautheit in seiner Begrüßung. Und die Tatsache, dass Li Yao keine Anstalten machte, ihn zu korrigieren.

You Rou fügte hinzu: "Ich wollte Euch schon lange einmal auf die Probe stellen."

"Oooh, Ihr solltet unbedingt von Wu Yings Schwert kosten", bemerkte Li Yao begeistert. "Er ist sehr gut. Er könnte stundenlang mit mir mithalten!"

You Rou schaute Li Yao finster an, erstickte seinen Ärger aber schnell, als sie seinen Blick erwiderte. Stattdessen richtete er seinen Zorn auf Wu Ying und wartete ungeduldig.

"Entschuldige, ich bin wirklich nur hierhergekommen, um nach einem Freund zu suchen", sagte Wu Ying.

"Oh! Ich weiß, wo er ist", verkündete Li Yao. "Ich sage es dir, wenn du kämpfst."

"Ich weiß nicht recht. Ich bin noch dabei, mich zu erholen...", antwortete Wu Ying. Ein Teil von ihm wollte aber das Schwert zur Hand nehmen. Außer mit seinem Meister hatte er seit Ewigkeiten mit niemandem mehr trainiert, ausgenommen seiner gelegentlichen Kämpfe mit seiner Älteren Schwester. Für keinen von ihnen war er ein würdiger Gegner.

Nach Wu Yings Definition handelte es sich nicht um ebenbürtige Gegner, wenn man grün und blau geschlagen wurde, während das Gegenüber zuschaute und kaum außer Atem war. Großartige Lehrmeister, aber keine großartigen Gegner.

"Ach, natürlich. Wir möchten Euch nicht überanstrengen und verlieren lassen", sagte You Rou.

Wu Yings Kopf schnellte nach oben.

Li Yao neben ihm zischte. "Das ist nicht nett, Ah Rou!"

Wu Ying hörte im Hintergrund noch weitere Bemerkungen, aber er war damit beschäftigt, den Zorn zurückzuhalten, den Teil von ihm, der die Herausforderung annehmen wollte. Er zwang sich, nüchtern darüber nachzudenken, tief zu atmen und You Rous Kultivationsbasis zu erspüren. Niedere Stufe der Energiespeicherung, vielleicht nur ein einziger geöffneter Meridian. Ein Hauch frischer Luft, der Li Yaos Duft ähnelte, ließ ihn blinzeln. Eisaspektiert. Sie beide.

Das könnte ihre Nähe zueinander erklären.

"Nun, ich denke, wir sollten kämpfen", sagte You Rou und drehte sich zu den anderen um. "Immerhin sind wir hierhergekommen, um zu trainieren. Wir wollen ja nicht nachlässig werden und uns Verletzungen zuziehen."

"Also schön."

You Rou drehte sich um, als Wu Ying seinen Satz beendete. "Wie bitte?"

"Lasst uns trainieren. Ich muss mir nur eine Übungswaffe besorgen", erklärte Wu Ying. "Die vierte Tribüne scheint frei zu sein. Würdet Ihr sie aufladen?"

Wu Ying bemühte sich nicht, auf You Rous Antwort zu warten, und stolzierte zu den Übungswaffen. Er inspizierte sie, richtete seinen Blick auf ein Jian und fuhr mit den Fingern über das Heft. Als seine Finger die Klinge aus Rotholz berührten, spürte er einen leichten Schock. Er blinzelte und seine Finger legten sich wieder auf die Waffe, um sie zu ertasten.

Das war seltsam. Und neu.

Er nahm das Schwert und schwang es herum. Die Schneide war abgestumpft und das Gewicht anders. Die Waffe würde sich anders als ein Jian aus Metall bewegen. Manchmal steifer, manchmal auch flexibler. Es war auch schwerer, aber gut ausbalanciert.

Aber es war die Art, wie es sich in seiner Hand anfühlte, wie sein Chi scheinbar an der Waffe entlangkroch und sich mit ihr vermischte, die ihn stocken ließ. Er hatte so etwas noch nie zuvor bei einer Waffe gefühlt, außer ein paar Mal, als er mit der Waffe, mit dem Moment in Einklang war. Wenn Zeit und Raum, alle Menschen und Teile der Welt perfekt aufeinander abgestimmt waren und die Waffe genau an dem Ort war, an dem sie gemäß des wahren Daos sein musste.

Eine Veränderung in der Luft, ein leichter Windstoß zog an seinen Haaren. Er spürte, wie ein paar lose Strähnen wehten. Er atmete ein. Der dichte Lehm in der Erde drang in seine Nase und das Harz im Rotholz schien wieder flüssig und frisch zu werden.

"Kommt Ihr oder habt Ihr Eure Meinung geändert?", rief You Rou ihm zu und riss Wu Ying aus seinen Gedanken.

Er hievte die hölzerne Übungswaffe noch einmal hoch, drehte sich um und grinste. "Natürlich komme ich."

Mit einigen schnellen Schritten war er auf der Tribüne und passierte die Barriere. Er spürte, wie sie sich um die Grenzen seiner Aura herum hinter ihm schloss. Wu Ying hievte die Waffe hoch und schwang sie einige Male herum, während sein Gegner die geliehene Waffe mit auffälliger Verachtung anstarrte. Natürlich hatte nicht jeder die nötigen Finanzen, um Übungswaffen oder einen Ring der Aufbewahrung zu kaufen, um sie jederzeit bei sich zu tragen. Aber das sollte man einmal versuchen, den Adeligen zu erklären.

Wu Ying tadelte sich in Gedanken für seine Denkweise. Nicht alle Adeligen waren so. Und tatsächlich waren viele Söhne von Händlern genauso schlimm, wenn nicht sogar schlimmer. Schließlich hatten sie nicht das Prestige ihrer Familie, auf das sie ihre Arroganz stützen konnten.

"Hu You Rou. Fliegenwedel der Familie Hu", verkündete sein Gegner und verlagerte leicht seine Position, sodass sein linker Fuß hinten war und er den Wedel seitlich vor sich hielt.

"Long Wu Ying. Schwertstil der Familie Long." Er schaute auf den Wedel, überrascht, dass er nicht nur zur Schau diente, sondern tatsächlich eine Waffe war. Besonders jetzt, da er die Schnitzereien sehen und den Chi-Fluss durch die Waffe spüren konnte. Eine verzauberte Waffe, anders als sein Übungsschwert.

Und Wu Ying war ein bisschen von seiner eigenen Waffe abgelenkt. Da war ein Puls in seiner Waffe, ein Fluss, der sie leichter anfühlen und einfacher bewegen ließ als jede Waffe, die er zuvor in der Hand gehalten hatte. Ein Aspekt seines Elementarkörpers? Er war sich nicht sicher, und das war nichts, worüber man während eines Kampfes nachdenken sollte. Ganz besonders nicht, wenn der Gegner seinen Wedel herumschwang und ein glitzerndes, kühles Wort in die Luft ritzte.

"Die erste Bewegung des Hu-Familienstils", kündigte You Rou an. Kurz darauf stieß er vorwärts, das Schriftzeichen barst auseinander und flog auf den stillstehenden Wu Ying zu. "Schnitt!"

Das in die Luft geschriebene Wort flog in seiner Gänze auf Wu Ying zu und funkelte im Sonnenlicht. Anstatt sich dem Angriff direkt entgegenzustellen, duckte sich Wu Ying zur Seite, denn er wusste nicht, was er tun konnte. Seine kontrollierten Bewegungen wandelten sich zu einer verzweifelten Rolle, als das Schriftzeichen auf halbem Wege zu ihm explodierte und zu Energieströmen wurde – ganz ähnlich wie sein Drachenatem. Aber mehrfach.

Wu Ying richtete sich auf seine Knie auf und warf seinem Gegner einen geradlinigen Schnitt entgegen, indem er Energie durch das Übungsjian drückte. Der Chi-Fluss war schneller und gleichmäßiger als je zuvor und sein Angriff entlud sich früher, als er erwartet hatte. Die Hälfte schnitt in den Boden, die andere flog angewinkelt auf seinen Gegner zu.

You Rou grinste und wirbelte seinen Fliegenwedel herum. Weiße Fäden hinterließen eine Spur aus Eis. Das improvisierte Schild, das ohne den Einsatz eines Spruchs oder eines Talismans erzeugt wurde, stellte sich Wu Yings halb materialisiertem Schlag entgegen. Sie waren beide überrascht, dass der Angriff das Eisschild zerschmetterte und sich ein kleiner Schnitt in You Rous Körper grub. Glücklicherweise schluckten die hochwertigen Sektenroben, die er trug, den Rest des Angriffs, sodass You Rou zwar verletzt wurde, aber weiterhin auf den Beinen blieb.

"Ihr wagt es!", knurrte You Rou. Erzürnt darüber, dass er verletzt worden war, wirbelte er den Wedel schneller denn je herum. Anstatt nur eines Schriftzeichens zeichnete er nun mehrere kleine. "Die sechste Form – Der Verstärkte Pass!"

Wu Ying blieb nicht einfach sitzen, sondern schnellte vorwärts, während er sein Schwert hoch und bereit hielt. Er war etwas vorsichtig, seinen eigenen Angriff auszuführen, weil er nicht wusste, was sein Gegner entfesseln könnte. Seine Verteidigung wurde schon bald auf die Probe gestellt, als es mehrere Schriftzeichen auf Wu Ying abgesehen hatten. Er wusste, dass diese Schriftzeichen aus einem älteren Gedicht stammten. Dessen erste Zeile war so harmlos – "Der helle Mond erhebt sich über den Bergen des Himmels."

Wu Ying wartete nicht, bis die Schriftzeichen explodierten, sondern schwang sein Schwert nach ihnen. Eine Woge von Chi, die durch die Waffe fuhr, verlängerte sie und die Klinge wuchs zu unerwarteter Länge heran. Allerdings war das für ihn günstig, denn während er die Energie weiter fließen ließ, schlug er nach den Worten. Ein Schriftzeichen nach dem anderen wurde zerbrochen, aber er konnte sie nicht alle beseitigen.

Die verbleibenden beiden Schriftzeichen teilten sich und bildeten Seile, die sich um seinen bewegenden Körper schlangen. Er sah die Fäden, die sie in der Luft hinterließen, aber anstatt noch weitere Zeit zu verschwenden, duckte er sich unter der Lücke hindurch, die die beiden Fäden bildeten. Als er sich aus dem einfachen Sprung löste, schwang er sein Jian nach You Rou.

Dieser wich zurück und blockte den Angriff mit seinem Wedel. Die Ranken um die Waffe herum, die durch das Eis schimmerten, fingen Wu Yings Schwert ein und verhinderten seine Bewegungen. Die Waffen froren für eine Sekunde ein und Wu Ying versuchte, sie herauszuziehen. Aber mit jeder Sekunde, in der sie sich berührten, kroch das Eis weiter an seiner Waffe entlang.

"Idiot." You Rou hob einen Fuß und wich Wu Yings Streich mit dem Fuß, den er versuchte, mit Leichtigkeit aus, bevor er flüsterte: "Elfte Form – Abschied von einem Freund."

Das Eis explodierte, überflutete Wu Yings Schwert und umschloss seine Hand und seinen Arm. Es eilte zu seiner Schulter, um ihn vollständig einzufrieren. Wu Ying spürte, wie das Eis-Chi in seinen Körper eindrang und sich in seine Muskeln, Knochen und Meridiane grub. Er reagierte verzweifelt aus Instinkt und flutete seinen Körper mit Chi. Das Chi aus der Umgebung drang in Reaktion auf seine Befehle durch seine Aura und entlang seines Schwertes ein. Gemeinsam mit seinem eigenen Chi aus seinem Dantian wogte es an seinem Arm entlang, um gegen das Eis anzukämpfen.

Holz-Chi, sein eigenes unaspektiertes Chi und weiteres floss hinein, um You Rous Eis-Chi entgegenzuwirken. Schmerz schoss durch Wu Yings Nerven, ließ seine Knochen brennen und zwang ihn, seine Hand fest um die Waffe zu klammern. Das Eis, das sich geformt hatte, zerschmetterte in umgekehrter Richtung. Die Energie, die an Wu Yings Arm entlanggedrängt wurde, baute sich schnell auf. Wu Ying ließ nicht zu, dass sie ihn verletzte und drückte die Energie in das Holzschwert, was die Waffe nach unten drückte. Ein dunkelbraunes Leuchten bedeckte das grün-blaue Eis ihrer ineinander verhakten Waffen und You Rou riss die Augen auf, als er im Gegenzug Chi hineindrückte.

Und dennoch nahm das Leuchten zu und ihre Energie stieß aufeinander. Wu Ying konnte den Fluss jetzt nicht zum Erliegen bringen, selbst wenn er es gewollt hätte. Seine Augenwinkel legten sich in Falten und er knirschte mit den Zähnen, während er gegen den Schmerz ankämpfte und verzweifelt versuchte, die Kontrolle zu erlangen. Alles, was er tun konnte, war die Explosion aus Energie zu überstehen und sicherzustellen, dass sie sich nicht in einer fatalen Demonstration seiner Unfähigkeit in seinem Körper entlud.

"Seid Ihr wahnsinnig!", rief You Rou. Anstatt zu kämpfen, zuckte er mit der Hand und riss den Wedel in dem Versuch, sich loszureißen, aus der Bahn. Das Eis, das die beiden Waffen miteinander verband, zerbarst keinen Moment zu früh.

Die von Wu Ying angestaute Energie wurde freigesetzt und vermischte Schwertintention und Energie in einer Chi-Druckwelle. Der daraus resultierende Angriff war mit bloßem Auge zu erkennen. Braunes und weißes Licht explodierte in der Luft und zerbrach das angesammelte Eis um das Schwert und seinen Arm herum und verfehlte You Rou nur um Haaresbreite. Die freigesetzte Energie erzeugte Sturmwinde und warf Wu Yings Gegner hin und her, während ein Schwertstreich auf die Energiebarriere krachte.

Und sie durchbohrte.

Zum Glück war der ganze Angriff nach oben gerichtet und die Energie löste sich in der Atmosphäre auf. Dennoch erklangen alarmierte Rufe und das Klirren des zerstörten Verteidigungsschildes, während Wu Yings Angriff weiter die Luft durchflutete. Helles Licht, das so grell war, dass Wu Ying die Augen zusammenkneifen musste, tanzte durch die Luft und kleine Tornados aus Chi formten sich um den leuchtenden Angriff. Das Schwert, das Wu Ying hielt, glühte. Energie drang aus den Rissen in der Waffe.

"Halte dich zurück!", rief Li Yao von unten, während andere Kultivatoren die Barriere verstärkten.

You Rou, der von dem Angriff zu Boden gerissen worden war, taumelte mit dem Wedel in der Hand rückwärts und floh auf seinem Allerwertesten. Seine Augen waren weit aufgerissen und ein Schnitt entlang seiner Wange blutete, wurde aber von ihm ignoriert.

Dann schlug das Unheil erneut zu.

Das Übungsschwert, eine einfache Waffe aus hartem Rotholz, war nie dazu gedacht gewesen, solch eine Energie in sich aufzunehmen. Seine strukturelle Stabilität, die von der flutenden Energie beeinträchtigt wurde, löste sich auf und die Schnittfläche gab nach. Holzsplitter schossen durch die Luft, trafen Wu Ying und You Rou und prallten an der eben wieder verstärkten Barriere ab.

Wu Ying fiel zurück und umklammerte seine blutüberströmte Hand. Blut rann über sein Gesicht, während oberflächliche Wunden seinen Körper übersäten. Stille legte sich über das Trainingsgelände und wurde nur von Wu Yings gedämpften Stöhnen und You Rous Wimmern durchbrochen. Ein Schrei teilte die starre Stille. Li Yao drängte die Kampfkunstkultivatoren dazu, das Schild fallenzulassen, das sie eben erst verstärkt hatten.

Wu Ying beachtete die Schreie nicht und kämpfte gegen den Schmerz an, der seinen Scheitelpunkt erreichte und begann, sich zu legen. An seine Stelle trat Trägheit, als seine erschöpfte Energie versuchte, ihn in die Bewusstlosigkeit zu zerren. Er kämpfte sie nieder und zwang seine verletzte Hand, sich zu öffnen, um ein Wunder zu erblicken. Denn die Wunden, die er davongetragen hatte – Holzstücke und Splitter, die sich in seine Hand gebohrt hatten –, schlossen sich. Glücklicherweise waren die Verletzungen nicht so tief, wie sie sich zunächst angefühlt hatten. Er wusste nicht, ob das an seiner neuen Verfassung oder seinem vorherigen Training lag. Noch verwunderlicher war, dass Holzsplitter hinausglitten, als wären sie geölt.

Doch jeder Moment, in dem er sich heilte, schien Wu Ying auszulaugen. Sein Körper kämpfte damit, die Wunden zu heilen, indem er sich Energie aus seinem Dantian borgte. Als die Kampfkunstkultivatoren mit Kompressen und Pillen herbeieilten, um ihm zu helfen, versuchte Wu Ying krampfhaft, sich zu kultivieren, um die Leere zu füllen, die seine wunderliche Heilung hinterließ.

Ein Schlag auf den Kopf ließ ihn aufsehen, wo er Li Yaos besorgtes Gesicht erblickte. "Du Idiot! Was hast du gemacht?"

Wu Ying musste über die Antwort auf diese Frage nachdenken, während er eine Pille schluckte, die ihm aufgedrängt wurde. Dumm. Gefährlich. Leichtsinnige Handlungen.

Warum hatte er es getan?

Und was noch wichtiger war:

Was hatte er getan?


Kapitel 7

"Schon wieder", sagte der ehrenwerte Hou mit einer Stimme, die vor Verachtung strotzte. "Glaubt Ihr, unsere Anwesenheit ist billig? Oder habt Ihr Euch in mich verliebt? Denn da muss ich ablehnen. Ich habe ein Keuschheitsgelübde abgelegt, bis ich meinen Kern erlangt habe."

"Nein!", widersprach Wu Ying schockiert.

Der ehrenwerte Hou stach die Nadel fester in Wu Ying und drehte sie leicht. "Oh, bin ich nicht gut genug für Euch?"

"Nein", antwortete Wu Ying hastig. "Ihr seid stattlich. Ziemlich stattlich. Ich bin nur..." Dann, als er einen Funken Humor in den Augen des ehrenwerten Hou entdeckte, verdrehte er die seinen. "Ich denke, es gibt da jemanden, den Ihr treffen solltet."

"Oh?" Eine gehobene Augenbraue.

"Kultivator Wang. Er würde Euren...Humor...zu schätzen wissen." Wu Ying zuckte zusammen, als eine weitere Nadel in seinen Körper stach.

Der ehrenwerte Hou führte eine Akupunkturbehandlung aus und übersäte ebenfalls seinen Körper mit Gläsern, um einen Tag nach Wu Yings Unfall das böse Blut freizusetzen. Seltsamerweise hatte sein eigener Körper zwar den Schaden, den das explodierende Schwert verursacht hatte, behoben, aber die Verletzungen, die er sich von dem Kälteangriff und den Eissplittern zugezogen hatte, waren nicht verheilt. Oder zumindest nahm Wu Ying an, dass die Kratzer, die nicht verheilt waren, von dem Eis stammten. Sie waren vielleicht zurückgeblieben, als die beschleunigte Heilung, die er hatte beschwören können, vorzeitig unterbrochen worden war, als ihm das Chi ausgegangen war.

"Also, erzählt mir nochmal von dieser Heilung", sagte der ehrenwerte Hou. "Ich will sichergehen, dass wir alle Details haben."

Wu Ying kam der Bitte freudig nach und erzählte alle Einzelheiten des Geschehenen. Liu Tsong hörte von einer Ecke aus zu, während sie das Tonikum mischte, das ihm verschrieben worden war. Beide Mitglieder der inneren Sekte waren sehr an dem ganzen Ereignis interessiert. Wenn Wu Ying es richtig verstanden hatte, würde der Bericht des ehrenwerten Hou sogar an die Älteste weitergegeben werden. Elementarkörper des Holzes waren recht selten und was er getan hatte, war sogar noch seltener.

Bis Wu Ying sich entspannte, war der ehrenwerte Hou mit seiner Pflege fertig und räumte seine Instrumente weg. Er verstaute vorsichtig die sterilisierten Nadeln, rollte das Stoffbündel zusammen und ließ es in seinen Ring der Aufbewahrung gleiten, bevor er etwas sagte.

"Ihr müsst ein passendes Kultivationshandbuch finden, und zwar bald. Sucht nach Werken, die dem ähneln, was Euch begegnet ist oder die Eure Zirkulation verbessern können, so wie dieser Zwischenfall. Ihr habt Euch zwar leicht verletzt, aber der eigentliche Vorfall hat weitere Giftstoffe ausgespült." Der ehrenwerte Hou wies auf das Bündel aus verschmutzter Kleidung. Giftstoffe und verdunkeltes Blut verdeckten ihre graue Färbung.

"Super! Wenn ich mich also noch ein paar Mal selbst in die Luft sprenge, sollte es mir besser gehen", scherzte Wu Ying.

"Ein Narr findet die Erleuchtung zwar leichter, aber das liegt an seinem klaren und ungetrübten Blick auf den wahren Dao", erklang die Stimme von Meister Cheng im Raum und ließ die drei Kultivatoren der inneren Sekte erstarren. "Und nicht, weil er sich wie ein Narr aufführt."

"Meister!" Wu Ying stand auf, verbeugte sich und hielt die Hände zur Begrüßung geschlossen. "Ich habe nur Witze mit dem ehrenwerten Hou gemacht."

"Hmmm...Mir ist gar nicht aufgefallen, dass der ehrenwerte Hou so einen schlechten Sinn für Humor hat", sagte Meister Cheng tonlos.

Der ehrenwerte Hou verbeugte sich noch einmal vor Meister Cheng und warf Wu Ying einen bösen Blick zu, weil dieser seinen Ruf geschädigt hatte. Dann zog er sich schnell zurück, während seine blassgrünen und blauen Roben um seinen Körper wehten. Liu Tsong, die die Anspannung spürte, schloss sich ihm an und überließ es Wu Ying, sich um seinen entnervten Lehrmeister zu kümmern.

"Erst verletzt Ihr Euch selbst während der Kultivation." Wu Ying wollte widersprechen, aber Meister Cheng redete einfach weiter. "Verständlich. Niemand von uns hat erwartet, dass auch nur ein einfacher Test ohne Probleme verlaufen würde. Wir hätten das bedenken sollen, weil wir wissen, wie wenig wir uns der Körperkultivation widmen. Aber gerade noch annehmbar.

Nun habt Ihr Euch im Übungskampf mit einem anderen verletzt. Nachdem Ihr Euch gerade erst erholt habt. Sagt mir, was hat Euch dazu verleitet, diese Herausforderung anzunehmen? Solch eine eigenwillige Handlung ist nichts, was ich von Euch erwarten würde, Wu Ying. Von anderen vielleicht. Aber Ihr habt besseres, erwachseneres Urteilsvermögen erkennen lassen. Oder hat die Trennung Euch so sehr zugesetzt?"

Wu Ying hielt der Tirade stand. Anstatt peinlich berührt zu sein, war er verwirrt. Denn der ehrenwerte Hou hatte ihn zwar genervt, aber er war auch aufgeregt gewesen. Sogar noch mehr, als er das Schwert berührt hatte.

"Da ist etwas, das ich Euch sagen muss", sagte Wu Ying. Er erzählte schnell von seinem Erlebnis mit der Waffe und dem aufregenden Rausch, den er gespürt hatte. Von der seltsamen Symbiose. Und weil er schon beim Thema war, auch von der beschleunigten Heilung. Als er endlich verstummte, wirkte Meister Cheng nicht länger genervt, sondern nachdenklich.

"Dieses ganze Ereignis zeugt von mehr als nur einem gewöhnlichen Elementarkörper", schloss Meister Cheng. "Eine Auswirkung auf Eure Blutlinie?"

Wu Ying konnte nur mit den Schultern zucken.

"Scheinbar müssen wir die Suche beschleunigen. Ich hatte gehofft, wir hätten mehr Zeit, um andere Optionen in anderen Sekten zu untersuchen", sagte Meister Cheng. "Seid Ihr gesund genug, um zu reisen?"

Wu Ying blinzelte aufgrund dieses plötzlichen Themenwechsels. "Ich habe mich weitestgehend geheilt. Müde. Meine Chi-Speicher sind knapp..." Obwohl es für ihn inzwischen ein Automatismus war, brauchte das Heranziehen von weiterer Energie aus der Welt seine Zeit. "Aber ich könnte reisen."

"Gut. Ich werde mit dem Ältesten Yun über die Reise Eures Freundes sprechen. Es wäre sicherer, wenn ihr gemeinsam geht", sagte Meister Cheng. "Ich glaube, er hat bereits damit angefangen, einen Besuch zu planen, also sollte eine Vorziehung des Plans keine große Sache sein."

Wu Ying nickte, doch ein Teil von ihm fragte sich, warum er nicht schon eingeladen worden war, seinen Freund zu begleiten. Andererseits wiederum hatte er sich in den letzten Monaten genesen.

"Ihr solltet Euch kultivieren und erholen. Es wird schon schwer genug sein, während des Winters zu reisen, selbst ohne Eure Verletzungen." Sein Meister zögerte, bevor er seine Stimme senkte. "Vergesst nicht, dass Ihr Euch auch Feinde gemacht habt."

Wu Ying erschauderte, da er erneut daran erinnert wurde, dass die dunkle Sekte in den Schatten lauerte. Sie hatten sich zwar während der Wintermonate zurückgezogen, um sich zu festigen, aber Gerüchte über ihr Handeln häuften sich. Es gab immer Gerüchte über ihre Aktionen, die von Banditen bis hin zu verschwindenden fahrenden Kultivatoren reichten.

"Meister, bezüglich dieser Sache..." Er beobachtete, wie sich das Gesicht seines Meisters verfinsterte. "Werdet Ihr...seid Ihr und meine Ältere Schwester...?"

"Kümmert Euch jetzt nicht um solche Dinge. Ihr werdet im bevorstehenden Kampf nicht von Nutzen sein, bis Ihr Euch geheilt habt. Befreit Euren Geist und konzentriert Euch." Der Älteste hatte alles Nötige gesagt, drehte sich auf dem Absatz um und trat aus dem Raum.

Wu Ying begab sich schließlich in eine ordentliche Haltung und begann mit der Kultivation. Selbst mit dem Ansporn seines Meisters brauchte er eine Weile, um seinen Kopf von den düsteren Gedanken freizubekommen.

***

Später am Abend traf Tou He mit Yu Kun, Li Yao, und einem ungebetenen Gast, You Rou, ein. Wu Ying beobachtete, wie das Tantchen Yee sie in seine Wohnstube brachte und ging zu ihnen, um sich zu unterhalten, sobald er vorzeigbar war. Zum Glück bedeutete das nur, dass er sein Haar neu zusammenband und seine Roben glattstrich.

Nach den üblichen Begrüßungen – die gegenüber You Rou etwas steifer und kühler waren als mit den anderen – und besorgten Fragen nach seiner Gesundheit richtete sich das Gesprächsthema auf die bevorstehende Reise.

"Wirklich, Wu Ying. Dass du dich selbst mit auf meine Reise einlädst. Du hättest einfach fragen können", neckte Tou He ihn.

"Vielleicht musste ich das tun, weil ein gewisser jemand es nicht getan hat."

"Das hätte ich, wenn du in letzter Zeit nicht ständig verletzt gewesen wärst", antwortete Tou He.

"Hmm...wer war nochmal derjenige, der seine Grundlage auf unserer ersten Expedition beschädigt hat?", fragte Wu Ying. "Apropos, wie viel deiner Lebensessenz hast du verbrannt?"

You Rou runzelte die Stirn und wandte sich Tou He zu. "Ihr habt Eure Lebensessenz verbrannt? Wisst Ihr, wie viel Schaden das anrichtet?"

"Natürlich weiß er das", warf Yu Kun ein. Der ehemals fahrende Kultivator mit dem einsamen Streifen ungeschorenem Haar auf der Mitte seines Kopfes schnaubte You Rou an. Wu Ying entging die Spannung zwischen den beiden nicht. Der eine von ihnen war ein Adeliger und der andere ein armer gewöhnlicher Bürger wie er selbst, und möglicherweise sogar noch schlimmer: Ein fahrender Kultivator eines weit entfernten Klans. "Einige von uns mussten hart arbeiten, um heute dort zu sein, wo sie sind. Nicht jeder ist mit Wachen und Pillen gesegnet."

"Einige von uns haben einfach Glück", antwortete You Rou.

Li Yao, die beobachtete, wie die zwei sich gegenseitig an die Gurgel gingen, schüttelte ihren Kopf und drehte sich mit besorgtem Blick zu Wu Ying. "Gehst du schon wieder? Weißt du, es ist nicht normal, die Sekte für solche Expeditionen und andere lange Reisen zu verlassen. Zumindest nicht, wenn man noch so neu ist!"

Wu Ying seufzte. "Ich weiß. Aber ich habe nicht viele andere Möglichkeiten, oder? Die Kultivationshandbücher, die ich benötige, gibt es hier nicht. Und wenn ich nicht..."

"Wenn du nicht?", stocherte Li Yao nach.

Wu Ying blieb still und die anderen Kultivatoren schauten ihn mit geweckter Neugier an.

"Es gibt...Komplikationen", gab Wu Ying schließlich nach. Aber er weigerte sich, weiter darauf einzugehen und warf You Rou einen misstrauischen Blick zu.

"Ihr seid derjenige, der für Aufruhr gesorgt hat!", blaffte You Rou, dem der Blick nicht entgangen war. "Es sollte eine nicht weiter nennenswerte Herausforderung sein. Ihr musstet Unruhe stiften und habt um ein Haar mein Familienerbstück beschädigt. Ich sollte derjenige sein, der sauer auf Euch ist."

"Wenn Ihr mich nicht herausgefordert hättet, nur um Li Yao zu beeindrucken, wäre nichts von alledem passiert", erwiderte Wu Ying. Natürlich war er teilweise froh um den Kampf. Er hatte etwas Wichtiges über seinen neuen Körper und seine Blutlinie gelernt. Aber das würde er nicht zugeben.

"Ihr...!" You Rou errötete und seine Hände verkrampften sich fest um die Teetasse. Einen Augenblick später verlor er die Beherrschung und die Teetasse zersprang. Die Scherben, die sie trafen, prallten an abgehärteter Haut ab. Das schlichte Bruchglas konnte den Kultivatoren der Energiespeicherung nichts anhaben.

Selbstverständlich huschte das Tantchen Yee schockiert umher. Ein Stück Stoff schien wie von Zauberhand aus ihren weiten Ärmeln aufzutauchen, mit dem sie die Sauerei beseitigte, während der empörte You Rou noch roter wurde.

Li Yao schaute ihn böse an und fauchte unter ihrem Atem: "Beruhigt Euch! Ich bin nicht mehr mit ihm zusammen, erinnert Ihr Euch? Wenn Ihr mir und meiner Familie Euren Wert beweisen wollt, ist das die am wenigsten effektive Vorgehensweise."

You Rou nickte steif und Wu Ying, dem auffiel, dass der Kultivator vermutlich jünger als er war, blinzelte. Er und Li Yao näherten sich ihrem zwanzigsten Jahr, während You Rou, wenn seine Schätzungen über die Zeit seines Eintritts in die Sekte zutreffend waren, entweder sechzehn oder siebzehn Jahre alt war. Ein Kind. Und ein Erwachsener diskutierte nicht mit Kindern. Eigentlich...

"Es tut mir leid", sagte Wu Ying und winkte ab. "Ich bin ein schlechter Gastgeber. Ihr habt Recht, unser Duell ist außer Kontrolle geraten. Der Kampf hätte überhaupt nicht stattfinden sollen."

You Rou schaute Wu Ying misstrauisch an. Dieser ignorierte ihn und bat das Tantchen Yee, eine neue Tasse für You Rou und noch mehr Knabbereien zu bringen. Für die Dienerin, die Bescheid wusste, sollte das heißen, dass sie die hochwertigeren Knabbereien bringen sollte. Sie nickte, bevor sie Tou He anstupste, um ihn zu rügen, dass er zu ihr auf den Boden gekommen war, um ihr zu helfen.

"Ich akzeptiere Eure Entschuldigung", sagte You Rou.

Wu Ying wartete einen Moment und als er sah, dass der Junge keine Anstalten machte, sich ebenfalls zu entschuldigen, verdrehte er seine Augen ein bisschen in Li Yaos Richtung.

Sie grinste, bevor sie mit den Schultern zuckte. "Also, wann hast du vor, loszugehen?"

"Wir sollten in den nächsten Tagen aufbrechen", antwortete Tou He. "Sie haben einen Geistboten zu der anderen Sekte geschickt, um ihnen die Planänderung mitzuteilen. Aber in nächster Zeit treffen keine passenden Schiffe ein, also warten wir, bis das nächste ankommt. Danach werden wir das Schiff flussabwärts nehmen, bevor wir durch einige Kanäle fahren. Unsere restliche Reise wird dann wieder an Land sein."

"Wie lange?", fragte Wu Ying.

"Wir haben erwartet, dass sie bei langsamen Tempo während des Frühlings nur etwas mehr als einen Monat dauern wird. Vielleicht zwei Wochen, wenn wir uns beeilen." Tou He breitete seine Arme etwas zur Seite aus. "Aber mit dem Winter und allem anderen..."

"Könnte es länger sein", schloss Wu Ying.

Wenn sie in ein paar Tagen aufbrachen, müsste Wu Ying noch seine Eltern besuchen. Er hatte bereits das Mittherbstfest wegen seiner Heilung verpasst. Seine einzige Errungenschaft des Festes waren die übriggebliebenen Mondkuchen gewesen, die seine Freunde nun aßen. Das Fest selbst, wie es in der Sekte gefeiert wurde, war eine recht prunkvolle Angelegenheit mit Laternen, Wettbewerben und Essen, das vom Großteil der Ältesten bereitgestellt wurde. Es war eine subtile Art für die Ältesten, sich in Ehre und Ansehen zu messen, wodurch sie vielversprechendere Studenten anlocken konnten.

Natürlich mied Meister Cheng solche Veranstaltungen immer, genauso wie die Älteste Yang. Der eine, weil er keine Bande haben wollte, die ihn einschränkten und die andere, weil sie schon mehr als genug Antragsteller hatte und sie kein Verlangen danach hatte, Schüler zu akzeptieren. Als jüngste der Ältesten erwartete man das nicht von ihr, bis sie ihre eigene Kultivation gefestigt und ihre Ressourcen erweitert hatte. Sobald sie bereit für einen Schüler war – oder die Sekte das Gefühl hatte, dass sie das war –, dann erwartete Wu Ying, dass der Wettbewerb wirklich hart werden würde.

"Lange Expeditionen", sagte Li Yao kopfschüttelnd.

"Nicht unsere Entscheidung", warf Tou He ein.

"Natürlich nicht", bestätigte Li Yao und verstummte dann mit beunruhigter Miene.

"Was ist los?", fragte Wu Ying.

"Ich bin mir nicht sicher, ob ich mitkommen kann."

"Niemand hat dich eingeladen", neckte Wu Ying.

"Ihr solltet aufpassen, was Ihr sagt –", sagte You Rou, der schon wieder zornig wurde.

Li Yao legte eine Hand auf seinen Arm und unterband weitere Bemerkungen. "Wu Ying hat mich nur veralbert. Das macht er eben. Es ist nicht so, dass er meinen Speer in seinem Rücken ablehnen würde."

"Oder mich", fügte Tou He hinzu. "Jedenfalls ist das meine Expedition. Er ist nur ein Gast."

"Pah! Du hast mich nicht eingeladen, also reisen wir nur gemeinsam."

"Hmm, vielleicht werde ich dann meine Einladung nicht mit dir teilen."

"Männer!", rief Li Yao aus, lehnte sich auf ihrem Stuhl zurück und verschränkte die Arme. Ein ziemlich überspitzter Schmollmund zeigte sich auf ihrem Gesicht. "Du bist letztes Mal ohne mich auf Reisen gegangen und schau, was passiert ist!"

"Der Stich in die Brust und dass ich fast gestorben bin?", fragte Wu Ying.

"Von einem Fisch in den Arsch gestochen werden?", murmelte Tou He.

"Verbrannt werden?", fügte Yu Kun hinzu, der stumm die Knabbereien gegessen hatte. "Und verletzt werden?"

"Prestige! Ruhm! Und Abenteuer!", schrie Li Yao und fuchtelte aufgeregt mit den Händen. "Alle Mitglieder der inneren Sekte reden darüber. Ihr habt sogar unmittelbar gegen die dunkle Sekte gekämpft."

Yu Kun schaute niedergeschlagen. "Erinnert mich nicht daran."

"Was ist los?", fragte Li Yao. "Seid ihr nicht stolz darauf, dass ihr einen Ältesten gerettet habt? Wie ich höre, hat der Älteste Gao eure Beitragspunkte ins Visier genommen."

Yu Kun erblasste leicht, während Wu Ying zusammenzuckte. Der Älteste Gao – der Älteste mit der Schnecken-Form, der sich aufs Greifen spezialisiert hatte – war für vieles bekannt, aber ein sanfter und nachsichtiger Meister zu sein, befand sich nicht darunter.

"Vergesst nicht, dass uns die dunkle Sekte vermutlich auch ins Visier genommen hat", antwortete Yu Kun.

"Sollen sie nur kommen. Ich werde es genießen, wenn ich die Gelegenheit bekomme, sie niederzuschlagen!", rief Li Yao und schlug mit einer Hand auf den Tisch. Ein paar der Teetassen machten einen Satz und spritzten Tee auf den Holztisch.

Kurz darauf erschien das Tantchen Yee und machte noch einmal sauber, nachdem sie die neuen Knabbereien an einem trockenen Fleckchen abgestellt hatte.

"Wirklich, wir können dich nirgendwohin mitnehmen", wiederholte Wu Ying, nachdem die Dienerin sich zurückgezogen hatte. "Ich bin mir sicher, du wirst mehr als genug Beschäftigung hier finden. Wenn das stimmt, was ich gehört habe, haben sie bereits Angriffe auf andere Sekten ausgeführt. Und wieder andere infiltriert." Er schüttelte den Kopf. "Wie Schwester Yang sagt, müssen wir uns kultivieren und stärker werden, wenn wir im bevorstehenden Kampf von Nutzen sein wollen."

"Krieg", korrigierte You Rou ihn. "Es ist ein Krieg, kein Kampf. Jedes Mal, wenn die dunklen Sekten aus den Schatten gekrochen sind, hat es in Krieg geendet."

You Rous Verkündung zerstörte die heitere Stimmung, während die Gruppe über die Möglichkeit eines Sektenkrieges nachdachte. Sie hatten zwar Dinge über solche Sachen gelernt – sowohl durch Geschichten, die spät in der Nacht während Winterabenden erzählt wurden als auch in offiziellen Unterrichtsstunden in der Sekte –, aber es war etwas vollkommen anderes, so etwas selbst zu erleben.

Denn nicht alle, die daran teilnahmen, würden überleben. Anders als in den Geschichten starben die Heldenhaften und Guten genauso oft wie die Bösen und Grausamen. Der einzig wahre Schutz in einem Krieg war Stärke. Und niemand in diesem Raum zählte zu einer der höheren Stufen des Jianghu.

***

Am nächsten Tag, als die Sonne endlich unterging, befand sich Wu Ying am Fuße des Berges und nahm einen weniger frequentierten Weg in der Nähe der Straße zu der neuen Siedlung, in der seine Familie und der Rest des Dorfes lebten, denen er beim Umzug geholfen hatte. Es hatte sie letztes Jahr sehr viele Mühen gekostet, den Wald abzuholzen, das Land freizumachen und die Felder anzulegen, aber als Wu Ying um die Ecke der Serpentine bog, wurde er von den Früchten der Arbeit des Dorfes begrüßt.

Ein ganzes Dorf voller Körperkultivatoren – gemeinsam mit etwas Hilfe aus der Stadt und der Sekte, soweit Wu Ying es sich hatte leisten können – hatte bei dem ehemals ungezähmten Land Wunder bewirkt. Reisfelder in sorgfältig angelegten Terrassen zogen sich über den Berg und wurden von den Strömen bewässert, die am Hochland hinunterliefen. Die Felder waren jetzt brach, da die dritte Ernte eingeholt worden war. Nur noch ein paar waren immer noch mit Wasser gefüllt und gaben den Karpfen ein Zuhause, die die Farmhäuser den Winter hindurch mit Nahrung versorgten und die Zahl der Moskitos und anderer Insekten während des Sommers gering hielten.

Zwischen den Feldern bewegten sich Kultivatoren umher, überprüften die Kanäle und die Wälle und verstärkten und bauten sie wenn nötig auf. Der größte Teil des Dorfes arbeitete daran, die Felder auszuweiten. Einige hoben neues Land aus, andere drängten den mit Chi verstopften Wald zurück.

Anders als in Wu Yings ehemaligem Dorf bemerkte er die Schutztalismane, die das gesamte Dorf umgaben und es vor Dämonenbestien beschützte. Die Dorfbewohner arbeiteten, während Speere, Bögen und Pfeile für den Fall griffbereit lagen, dass sie angegriffen wurden. Dies war kein friedliches, gezähmtes Gebiet.

"Ho! Wu Ying!"

Die Dorfbewohner riefen Grußworte aus, als sie ihn erblickten. Er grinste, winkte den Dorfbewohnern zu und hielt an, um mit diesen bekannten Menschen zu reden. Er lachte und witzelte, jedoch bemerkte er auch ihre Distanz. Ganz gleich, wie bekannt sie miteinander waren, sein Status unterschied sich nun von ihnen. So sehr er es auch verabscheute, das zuzugeben, vergaßen die Dorfbewohner, die wortwörtlich im Schatten der Sekte wohnten, diese Tatsache vermutlich nicht.

Qiu Ru, die Schönheit des Dorfes mit rabenschwarzem Haar, deren Gesicht leicht gerötet war, eilte zu der Menschenmenge um Wu Ying. Die Gruppe machte ihr Platz, um sie in ihre Mitte zu lassen. Sie fuhr sich durchs Haar und steckte sich eine verirrte Strähne hinter ihr Ohr. Er bemerkte beiläufig, dass ihr Gesicht immer noch etwas dunstig war und sie einen Dreckfleck in der Nähe ihres Ohres übersehen hatte. "Bleibt Ihr heute Abend länger?"

"Ich werde mit meinen Eltern zu Abend essen", sagte Wu Ying.

"Oh. Gut. Ich hatte gehofft...", sagte Qiu Ru und wirkte ein bisschen enttäuscht. Dann schüttelte sie ihren Kopf. "Nun, es ist gut. Sie haben Euch vermisst."

"Und ich sie", fügte Wu Ying hinzu. Dann, nachdem er seinen Kopf in jede Richtung gedreht hatte, flüsterte er dem alten Dorfvorsteher Tan Cheng zu: "Irre ich mich, oder hat sich die Kultivationsbasis hier im Dorf erhöht?"

"Ihr liegt nicht falsch", rief Meister Su. Wu Yings ehemaliger Lehrmeister in der Kultivation – und Lehrer des gesamten Dorfes – reckte stolz die Brust heraus. "Durch die Umgebung im Dorf und die Entbehrungen, die wir ertragen haben, haben viele der Dorfbewohner einen Durchbruch erfahren. Wie ich immer gesagt habe, dreht sich die Kultivation um Entbehrungen und Herausforderungen! Dank des erzwungenen Umzugs haben wir beides davon erlebt. Die neue Umgebung hat uns gezwungen, vieles, von dem wir dachten, es sei wahr, zu überdenken."

"Dann Glückwunsch an euch alle", sagte Wu Ying. Er grinste und winkte die Gruppe zur Seite, damit er ins Dorfzentrum stolzieren konnte. Ein Tisch, der tagsüber für verschiedene Aufgaben genutzt wurde, wurde freigeräumt, bevor Wu Ying eine Geste machte und einen bereits gekochten Seeleneber am ganzen Stück hervorholte. "Und ein kleines Geschenk."

Aus der Menschenmenge erklangen überraschte Ausrufe und Dankesworte. Wu Ying lachte und winkte all das ab, während er noch ein paar Krüge Wein dazugab. Bald wurde ein improvisiertes Fest am Tagesende ausgerufen und die Dorfbewohner eilten davon, um ihren Beitrag zu dem einfachen Buffet beizusteuern.

Da sie nun endlich alleine waren, verschränkte Dorfvorsteher Tan seine Arme und strich sich übers Kinn. "Ihr wusstet es."

"Ich habe von den Fortschritten gehört." Seine kurzen Ausflüge im letzten Winter, um seine Eltern zu besuchen und dann seine Besuche während seiner Erholungsphase hatten ihm Hinweise gegeben. Danach hatte ihm eine einfache Befragung die Antwort geliefert. "Ich wollte das am Mittherbstfest machen, aber..."

"Die Menschheit plant, aber das Schicksal entscheidet", sagte Dorfvorsteher Tan nickend. "Es ist gut, dass Ihr an uns gedacht habt. Aber Ihr solltet Euch mehr um Euer eigenes Wohlergehen kümmern. Ihr seid der Stolz unseres Dorfes. Euer Erfolg ist auch der unsere."

Wu Ying winkte die Worte ab. Als es den Anschein hatte, dass Dorfvorsteher Tan noch weiter auf das Thema eingehen wollte, wies Wu Ying auf zwei sich nähernde Gestalten. "Ich muss gehen. Vielen Dank, Dorfvorsteher Tan. Ich hoffe, Ihr und die anderen Dorfbewohner lasst euch das Essen schmecken. Kultiviert euch weiter, dann werden vielleicht auch einige andere der Sekte beitreten!"

"Das ist, worauf wir hoffen!"

Wu Ying eilte zu seinen Eltern und verbeugte sich mit übereinander gefalteten Händen vor ihnen. Sie hielten vor ihm an und erwiderten die Verbeugung. Als Wu Ying sich erhob, betrachtete er sie ausgiebig und war erleichtert zu sehen, dass es ihnen gutging. Tatsächlich...

"Du bist schon wieder durchgebrochen, Papa?", fragte Wu Ying überrascht. "Du bist jetzt auf der achten Stufe der Körperreinigung!"

Sein Vater grinste. "Ja. Diese Pillen, die du uns gegeben hast, haben wirklich geholfen."

Wu Ying lächelte und ergriff die Hand seines Vaters. Er spürte die neue Stärke in seinem Griff und das Selbstbewusstsein in seiner Haltung. Selbst die Falten in seinem Gesicht hatten an Tiefe verloren. Seine Eltern mochten zwar ein bisschen zu alt sein, um wirkliche Fortschritte auf dem Weg der Kultivation zu machen, aber dennoch konnten sie Fortschritte machen. Und die neue Umgebung schien ihnen gut zu tun.

Sein Vater hatte ihn schon überrascht, aber als Wu Ying seine Mutter beäugte, verschlug es ihm die Sprache. "Du bist auf dem neunten Level! Warum hast du das nicht gesagt?" Das machte seine Mutter zur stärksten Person im Dorf, zumindest Wu Yings Sinnen nach zu urteilen. Und das war eine Überraschung, wenn man bedachte, dass seine Mutter noch nie etwas von der Kultivation gehalten hatte. "Was ist passiert?"

"Oh, dies und das...", antwortete sie und wimmelte seine Fragen ab. Ein Finger erhob sich – ein Finger, der gefährlicher war als das Schwert seines Vaters – und zeigte auf Wu Ying. "Glaub bloß nicht, dass du dich um eine Erklärung drücken kannst, warum du so lange gebraucht hast, um wieder zu Besuch zu kommen, nur weil du dem Dorf ein Festmahl mitgebracht hast! Oder wie du dich schon wieder verletzen konntest."

"Das habe ich überhaupt nicht geglaubt." Er senkte seine Stimme ein wenig. "Können wir zu eurem Haus zurückgehen? Ich habe etwas zu Essen nur für uns mitgebracht. Wir können dort sprechen."

Seine Mutter fixierte ihn für einen Moment mit ihrem Blick und wies ihn dann an, voranzugehen, als sie keine Täuschung erkennen konnte. Sie folgte ihm mit seinem Vater, dessen Humpeln so subtil war, dass jemand, der ihn nicht kannte, es leicht übersehen konnte. Wu Ying hatte sich schon längst daran gewöhnt, es zu sehen und eine Woge von Traurigkeit überkam ihn. Einst hätte sein Vater vielleicht ein großer Kultivator werden können, bis zu seiner Verletzung. Nun war er nichts weiter als ein großartiger Vater.

Wobei das vielleicht das schwerere Schicksal war. Sein Vater hätte dem vermutlich zugestimmt, ebenso seine Mutter.

***

Sie aßen ein Abendessen, das er das Tantchen Yee mit Seelenfleisch und Gemüse zubereiten lassen und das er in seinem Seelenring mit sich gebracht hatte. Die Reste hatten sie weggepackt und nippten nun an dem Tee, den seine Eltern aufgebrüht hatten. Keinen Wein, denn die Unterhaltung, die sie nach dem Abendessen führten, würde Stunden dauern und war zu ernsthaft, als dass sie sich betrinken sollten.

Das Gespräch während des Abendessens war familiär gewesen und hatte nur leicht ernstere Themen angeschnitten, was überwiegend beabsichtigt gewesen war. Wu Ying wurden schnell die Geschehnisse im Dorf, ihre Pläne und die Handlungen, die sie unternommen hatten, um ihre Ernte zu verbessern, mitgeteilt. Dass sie so nahe an der ungezähmten Wildnis lebten, hatte die Reisernte verbessert und die Nähe zur Stadt und der Sekte hatte sichergestellt, dass viele Fragen zur Kultivation leicht beantwortet worden waren. Meister Su plante, dass das Gesamtlevel im Dorf mindestens um ein paar Level steigen und das gesamte Dorf möglicherweise die mittleren Stufen der Körperreinigung erreichen würde.

Zusätzlich zu alledem hatte die gesteigerte Fruchtbarkeit durch die natürlichen Chi-Flüsse des Waldes und die größeren Vorräte – das Fleisch von Seelen- und Dämonenebern mit eingeschlossen – dafür gesorgt, dass die Anzahl der Schwangerschaften rapide gestiegen war. Kreischende Kinder jeglicher Art wurden erwartet oder waren bereits geboren worden, sodass die Zahl der Dorfbewohner größer war. Natürlich übte das noch mehr Druck aus, das Dorf auszuweiten, aber Dorfvorsteher Tan regelte alles gekonnt.

Was Wu Ying zwischen der Litanei von Beerdigungen und Unfällen seines Vaters las, war auch eine erhöhte Anzahl von Angriffen und seine neue, vorherrschende Rolle als Hüter und Jäger. Er streifte regelmäßig durch das Gebiet außerhalb des schwachen Talismanfelds und half dabei, Tiere davon abzuhalten, sich dem wachsenden Dorf zu nähern.

Und was seine Mutter betraf, so weigerte sie sich hartnäckig, ihren plötzlichen Kultivationsanstieg zu erklären und deutete nur an, dass es mehr mit einem einzigen Ausbruch von Erleuchtung zu tun hatte als mit einem sich wiederholenden Prozess. Sie schwieg sich darüber aus, was für ein Moment der Erleuchtung das gewesen war.

Schließlich aber wandte sich das Gespräch Wu Yings Leben, seinen kürzlichen Sorgen und seiner bevorstehenden Reise zu.

"Aiyah!", rief seine Mutter aus. "Unser Sohn bringt sich immer in Gefahr und reist durch die Weltgeschichte." Sie schüttelte ihren Kopf. "Immer in Schwierigkeiten."

"Schimpf nicht mit deinem Sohn. Er ist jetzt erwachsen", sagte sein Vater vergnügt. "Er ist auch ein Kultivator. Sie alle geraten ständig in Schwierigkeiten.

"Nicht diese nette Älteste", widersprach Fa Rong mit funkelnden Augen. "Du weißt schon, die hübsche. Sie hat erzählt, dass sie als Kultivatorin der Energiespeicherung niemals in Schwierigkeiten geraten ist."

"Die hübsche?", hakte Wu Ying nach.

"Ja. Die, von der dein Vater die Augen nicht lassen konnte, als sie uns besucht hat. Diejenige, um die sich alle Männer und einige der jungen Buben geschart haben", sagte Fa Rong.

"War sie hübsch? Mir ist das nie aufgefallen", meinte Yu Ri.

"Ach wirklich?", fragte Fa Rong. "Wie kommt es dann, dass du nicht auch diesem Ru Ping anbietest, ihn zurückzubegleiten?"

"Sie war eine Frau!"

"Und eine Kernkultivatorin. Sie ist eher in der Lage, sich um sich selbst zu kümmern."

Sein Vater schnaubte und wandte sich von seiner Mutter ab. Diese hatte ihren Spaß gehabt und ließ das Thema auf sich beruhen.

Wu Ying, der dankbar war, zu sehen, dass sie fertig waren, fügte hinzu: "Schwester Yang war Teil der letzten Expedition, wisst ihr."

"Gegen diese dunklen Sekten." Yu Ri strich gedankenversunken über das Heft seines Schwertes, das er noch immer am Gürtel trug.

"Ja", bestätigte Wu Ying mit ernster Stimme.

"Es macht mir nichts aus, dass du dein Leben riskierst, um deine Kultivation zu verbessern. Das ist zu erwarten", sagte Yu Ri. "Aber musst du dich darin einmischen?"

"Ich bin bereits involviert. Ich glaube nicht, dass ich damit aufhören kann", antwortete Wu Ying. Er schaute sich in dem neuen Heim um, das sie gebaut hatten. Die einfachen Wände aus verdichteter Erde, die die verschiedenen Teile der Residenz voneinander trennten, waren bis auf einige unabdingbare Notwendigkeiten beinahe komplett kahl. Keine kleinen Erinnerungsstücke der Familie, sondern nur das Nötigste für die Küche oder Möbel. "Es ist möglich, dass ihr alle auch betroffen sein werdet."

"Nur, wenn die Sekte fällt. Und selbst dann, wir sind Reisbauern. Und selbst dunkle Kultivatoren müssen essen", erklärte Yu Ri.

Wu Ying nickte etwas zweifelnd. Es wurde zwar gegen die gewöhnlichen Landbürger vorgegangen, aber überwiegend ließen die Sekten sie in Ruhe. Abgesehen von wirklich dunklen, dunklen Sekten und einigen wenigen Dämonensekten, die Dämonen verehrten, die Massaker forderten, würde von den meisten Dörfern nur Gold und Essen verlangt werden. Die wichtigste Sache – ihre Leben – würde verschont werden.

Tatsächlich drohte den gewöhnlichen Bürgern mehr Gefahr durch die Armee der Shen als durch irgendeine dunkle Sekte. Auch Heere mussten etwas essen, aber in Massen, die Dörfer an den Rand der Hungersnot treiben konnten. Randalierende und undisziplinierte Soldaten konnten Dörfer zerstören oder ohne große Konsequenzen Menschen töten. Und mehr als ein General hatte die strategische Notwendigkeit erkannt, die Möglichkeit des Feindes auszumerzen, seine Vorräte in den kommenden Jahren wieder aufzustocken.

Dennoch...

"Ihr seid jetzt aber auch direkt unterhalb der Sekte", hielt Wu Ying fest. "Ich bin mir nicht sicher, wie gut ihr alle aufgehoben seid. Nicht mehr."

"Die Gefahr gehört zum Leben dazu", sagte Fa Rong und legte eine Hand auf Wu Yings Arm, während sie mit ihrer mütterlichen Stimme weitersprach. "Wenn man versucht, davor zu fliehen, wird das nur zu einem schnellen Ende dessen führen, wofür es sich lohnt, zu leben."

"Ich mache mir Sorgen um dich."

"Ich denke, das ist unsere Aufgabe", meinte Yu Ri.

Seine Mutter lachte, wodurch Wu Ying leicht errötete.

"So ernsthaft. Aber dieser Elementarkörper des Holzes, den du da hast. Du sagst, sie glauben, es liegt an deiner Blutlinie?", fragte Yu Ri, seine Stirn in Falten gelegt. Als Wu Ying nickte, seufzte er. "Ich kann mich überhaupt nicht an irgendwelche Geschichten über solche Dinge erinnern. Falls es stimmt, dann liegt das weit in der Vergangenheit."

"Es könnte aus meiner Blutlinie stammen", warf Fa Rong neckisch ein. Sie lächelte ihm flüchtig zu. Sie wussten beide, wie unwahrscheinlich das war.

"Vielleicht, Mama. Aber wir glauben, dass es wahrscheinlicher ist, dass es eine alte Spur der Familie Long ist", sagte Wu Ying.

"Wobei..." Wu Ying wurde ein wenig aufgeheitert, als Yu Ri nachdenklich sagte: "Vielleicht weiß dein Sechster Onkel mehr."

"Sechster Onkel?", fragte Wu Ying und versuchte, ihn zu verorten.

"Der in der Hauptstadt", fügte seine Mutter hinzu.

"Derjenige, der nur einen einzigen Tael zu eurer Hochzeit beigesteuert hat!", bemerkte Wu Ying, der sich an die Geschichte erinnerte, die häufig erzählt worden war. Er hatte sich nicht einmal die Mühe gemacht, selbst aufzukreuzen und hatte das Hochzeitsgeschenk stattdessen mit der Post geschickt.

"Ja." Fa Rong presste die Lippen fest zusammen. Alte Wunden wurden wieder aufgerissen.

"Er könnte mehr wissen. Diejenigen in der Hauptstadt haben schon immer ausführlichere Aufzeichnungen geführt", sagte Yu Ri. "Ich werde ihm schreiben. Wenn er etwas weiß, werde ich es euch weiterleiten."

Wu Ying lächelte und holte dann ein Abzeichen heraus, als er darüber nachdachte. Er erfüllte es mit einer kleinen Menge seines Willens und markierte es mit seiner Chi-Signatur. "Gebt das der Torwache. Sie lassen euch vielleicht nicht hinein, aber wenigstens könnt ihr so eine Nachricht weitergeben."

Yu Ri nahm das Abzeichen von Wu Ying entgegen und versprach, alle Neuigkeiten an ihn zu senden, die er erhalten würde. Er wirkte glücklicher, da er wusste, dass er seinem Sohn helfen konnte. Ihm, der schon lange weit über ihren Verhältnissen dahinschwebte, helfen zu können, erfüllte sie ein bisschen mit Freude und Erleichterung.

Was Wu Ying betraf, so konnte er nicht anders, als daran zu denken, wie er noch weitere Dinge beisteuern konnte, um seine Eltern zu schützen. Keiner von ihnen würde in Erwägung ziehen, zu einem Diener zu werden, denn sie waren einfach zu unabhängig – und zu alt. Bis er zu einem Ältesten wurde, konnte er sie auch nicht mit in die Sekte nehmen, damit sie bei ihm lebten. Also blieben ihm noch gekaufte Verzauberungen und Gegenstände für den einmaligen Gebrauch, die an seiner statt beschützen und angreifen konnten.

Aber für den Moment war er zu arm, als dass er das tun könnte.

Dennoch, welchen Gefahren sie sich auch immer stellen mussten, es würde nicht in dieser Nacht geschehen. Oder in naher Zukunft. Die Sekte war stark, ihre Wälle hoch, ihre Verzauberungen widerstandsfähig. Der Patriarch und die Sektenschützer würden alle Gefahren abwenden. Und Wu Ying hatte eine Nacht, die er als treuer Sohn bei seinen Eltern verbringen konnte.

Morgen würde er wieder der hartherzige, ehrgeizige Kultivator sein. Heute Abend würde er seinen Eltern lauschen, wie sie sich gegenseitig neckten und über alltägliche Farmerprobleme und erfreuliche Dinge sprachen. Und sich daran erinnern, wo seine Wurzeln lagen.


Kapitel 8

Die Vorbereitungen für den Tag der Abreise hielten Wu Ying beschäftigt und ließen sie wie ihm Flug vergehen, sodass er am Ende des Tages erschöpft auf sein Bett fiel.

Anstatt seinen müden und heilenden Körper weiter zu trainieren, hatte Meister Cheng ihm erlaubt, sich auszuruhen und zu erholen. Meister Chengs einzige Bitte für die Reise war, dass Wu Ying mit den hölzernen Schwertern, die er beschaffen konnte, trainierte, um Abweichungen zu erproben. Und genau das hatte Wu Ying auch vor. Aber er hatte lange Schiffsreisen vor sich, und die eigentliche Reise war sogar noch länger. All das benötigte Geld.

Um seinen aktuellen Mangel an Beitragspunkten zu kompensieren, machte sich Wu Ying in die Lande hinter der Sekte auf, der ungezähmten Wildnis, die nur wenige durchquerten, um sammeln zu gehen. Mit der Weisung einer genervten Ältesten Li und einer Liste an Kräutern, die die Apothekergilde benötigte, suchte und sammelte er. Wu Ying wurde von Li Yao und, öfter als ihm lieb war, einem misstrauischen You Rou begleitet.

Die Unterhaltungen, die zu Beginn ein wenig steif und formell waren, wurden mit der Zeit entspannter. Wu Yings und Li Yaos Beziehung war durch Anziehung und Nähe entstanden, aber die anfängliche Triebkraft war Freundschaft gewesen. Und diese Freundschaft ermöglichte es ihnen, sich in der Gegenwart des anderen wieder wohl zu fühlen, doch eine Spur des Bedauerns über die aufgegebene Zukunft blieb.

Die gesammelten Kräuter und einige Pelze von Dämonenbestien und deren Kadaver brachten Wu Ying einen kleinen Überschuss an Beitragspunkten ein. Er nutzte alles davon, um die Vorräte zu besorgen, die er benötigte. Das beinhaltete auch Tael und zusätzliche Materialien für seinen aufkeimenden Seelenring der Welt. Erde, die reich an Materialien und Chi war, Düngemittel von Seelenbestien, weggeworfene Wurzeln, Blätter und andere Materialien von den Apothekern. All das brauchte er, und all das fügte er seinem Ring hinzu. All das war teuer.

Und natürlich brauchte er ein halbes Dutzend neuer Schwerter, die alle aus dem feinsten Holz gefertigt sein mussten, das es gab, und die angemessen geschnitzt, geformt und ausbalanciert waren. Die meisten davon waren Übungswaffen, außer die beiden Pfirsichholz-Schwerter, die er bereits besaß und die er geschärft hatte. Jedes Schwert bestand aus einer anderen Holzart, um Wu Ying weitere Erkundungsbereiche zu bieten.

Vorbereitungen, eine nach der anderen. Er besorgte sich Bücher, machte sich Notizen und verfasste Anträge, um sicherzustellen, dass er rechtzeitig aufbrechen durfte. Er traf sich mit Meister Cheng und der Ältesten Yang, um mögliche Probleme zu besprechen und über das zu reden, was sie über die Sekte wussten, zu der er reiste. Sie gaben ihm ein Siegel der Vorsehung, mit dem er ihren eigenen – begrenzten – Reichtum nutzen konnte, wenn er ihn für seine Heilung benötigte. Er traf sich mit Liu Tsong und dem ehrenwerten Hou, um über seine Gesundheit und seine Behandlung zu sprechen, um den stetigen Zerfall seines Körpers aufzuhalten.

Schließlich kam der Tag der Abreise.

Und er war vorbereitet.

***

Der Tag begann wolkenverhangen und die Morgensonne sickerte durch den Nebel. Es war ein Lichtregen, der auf die Gruppe niederging, während sie sich unter dem Eingangs-Paifang der Sekte versammelten. Meister Cheng war nicht da, ebenso die meisten von Wu Yings Freunden. Li Yaos Bitte, sich ihnen anschließen zu dürfen, war von ihrem Meister abgelehnt worden. Stattdessen hatte man sie einer anderen Mission zugewiesen, die von dem neu aufgestiegenen Ältesten Dong angeführt wurde und sie zu einer nahegelegenen Sekte führte. Es wurde ein Wettbewerb veranstaltet, bei dem die Teilnehmer Zugang zu einem versiegelten mystischen Reich erhalten sollten. Diejenigen, die es schafften, einen der wenigen öffentlich verfügbaren Plätze zu ergattern, konnten viel von diesem Reich erwarten, denn die Aura des Unsterblichen, der einst in dem Anwesen gelebt hatte, erfüllte noch immer diesen Ort.

Wu Ying, der unter dem roten Paifang stand und nach oben starrte, um die Zwillingssäulen und das Schild anzuschauen, das den offiziellen Eingang des Geländes in die Sekte des Sattgrünen Wassers verkündete, dachte unwillkürlich an seine vergangenen Reisen zurück. Es waren inzwischen so viele, sowohl bedeutsame Expeditionen als auch weltliche Aufträge. Verzweifelte Suchaktionen. Sammelausflüge. Unterdrückung von Banditen. Jagd auf Dämonenbestien und Auslieferungen von Waren.

Manchmal hatte es den Anschein, dass Wu Ying mehr Zeit außerhalb als innerhalb der Sekte verbrachte. Andere Male war er sich sicher, dass das der Fall war.

Und jetzt war er hier mit Tou He, seinem standhaften Gefährten und Freund, und ein paar anderen, bereit, um wieder aufzubrechen. Diesmal, um eine andere Sekte zu besuchen, um eine Lösung für Wu Yings zerfallenden Körper und Tou Hes Zwangslage zu finden.

"Warum bist du also hier?", fragte Wu Ying und drehte sich zu der unerwarteten Ergänzung zur Expedition um. "Ich dachte, der Sinn, sich einer Sekte anzuschließen, läge in der Beständigkeit."

"Har! Ressourcen, nicht Beständigkeit", korrigierte Yu Kun. "Und mir fehlt es irgendwie an Beitragspunkten." Als Wu Ying fragend eine Augenbraue hob, beugte er sich vor und flüsterte: "Ich habe vielleicht unratsamerweise einige davon verzockt."

Wu Ying schüttelte seinen Kopf, während sein Freund reuelos grinste. Anstatt ihn zu tadeln, wandte Wu Ying sich den anderen beiden unbekannten Kultivatoren zu und murmelte: "Kennst du sie?"

Tou He schüttelte seinen Kopf, als er sich der Unterhaltung anschloss. "Nur beiläufig. Er Gu wird den Großteil des Weges mit uns gehen, um uns zu beschützen, hat aber einen anderen Auftrag."

Tou He wies auf das Mitglied der inneren Sekte in seinen späten Vierzigern, der seine Nase in einem Buch vergraben hatte und die anderen ignorierte. Mit einer schnellen Erspürung seiner Kultivationsbasis wurde deutlich, dass sich Er Gu auf der Spitze der Energiespeicherung befand, was ihn zum stärksten Mitglied ihrer kleinen Gruppe machte.

"Hao Wan Yan reist aus eigenen Gründen zu der Sekte", erklärte Tou He.

"Oh?", fragte Wu Ying.

Tou He nickte. Selbst als seine erhobene Augenbraue Tou He nicht dazu brachte, weiter Informationen preiszugeben, kamen bei Wu Ying Zweifel auf, ob er es überhaupt wusste. Oder vielleicht war er auch einfach nur vorsichtig.

"Eine kleine Gruppe", flüsterte Wu Ying.

Sehr klein, wenn man bedachte, dass sie keinen Ältesten bei sich hatten. Dennoch war eine Gruppe aus Kultivatoren der Energiespeicherung eine bemerkenswerte Macht, selbst ohne einen Kultivator des Kerns. Und es war nicht so, dass sie sich in die Wildnis begaben, wo Seelenbestien des Kerns oder Stärkeres hausten.

"Groß genug", sagte Tou He. Er wies zur Seite, wo ihre Freunde herbeistürmten, um sich von der Gruppe zu verabschieden.

Es war sehr interessant, dass sich niemand von Er Gu verabschiedete, während bei Wan Yan eine große Gruppe war, die überwiegend aus Frauen bestand. Sie kicherten und tratschten in einer Ecke, während ein erschöpft aussehender Ältester, der sich scheinbar mit seinem Leben abgefunden hatte, über die Gruppe wachte.

Was Tou He betraf, so rief sein Meister ihn zu sich, sodass nur Wu Ying zurückblieb, der sich von seiner Schwester Yang verabschiedete.

"Der Meister...?", brachte Wu Ying zögernd heraus.

"Ist beschäftigt. Da du gehst, gibt es Angelegenheiten, die wir für eine Weile beiseitegeschoben hatten und sich weiterentwickeln", erklärte Fa Yuan. Als Wu Ying eine Augenbraue hob, schüttelte sie ihren Kopf. "Hier."

Sie warf ihm ein kleines, eingewickeltes Päckchen zu. Er runzelte die Stirn und fühlte die Box, die darin war. "Schwester...?"

"Es ist nicht, wie du denkst", sagte Fa Yuan. "Du hast bereits unsere Marken. Das ist nur Fleisch und etwas zu Trinken für unterwegs. Ein Abschiedsgeschenk."

Wu Ying verbeugte sich dankend. "Du bist zu freundlich."

"Das bin ich. Aber es ist gut, wieder einen Bruder zu haben, der Ehre und Loyalität versteht."

Wu Ying lächelte, aber er hörte den dunkleren Ton in ihrer Stimme. Die Art, wie sie das "wieder" und "Loyalität" betonte, als steckte eine Geschichte dahinter. Er wollte fragen, aber das war weder die Zeit noch der Ort dafür.

"Du verabschiedest dich jetzt lieber von den anderen", sagte Fa Yuan und wies zu der Gruppe aus Freunden, die hinter ihr wartete.

Wu Ying ging zu der kleinen Gruppe derer, die er kannte. Li Yao, Liu Tsong und sogar Lei Hui und Wang Min waren hier. Als sie fertig waren, hielt Wu Ying bei dem Ältesten Lu an. Er war neugierig, ob der Torwächter irgendetwas zu sagen hatte. Der alte Mann und Sektenschützer lächelte nur, nahm Wu Yings Sektenabzeichen an sich und schickte eine Spur seines Willens und seiner Anerkennung hinein, bevor er diesen Vorgang beim Rest der Gruppe wiederholte. Mit einem Wink seiner langen Pfeife schickte er die Gruppe den Berg hinunter, um sich bei ihrem Schiff einzufinden und ihre Reise anzutreten.

Falls alles gutging, wären sie in ein paar Tagen bei der neuen Sekte.

***

Der erste Teil ihrer Reise verlief ruhig und die Fahrt den Fluss hinunter war ereignislos. Wu Ying verbrachte den Großteil der Zeit auf dem Schiff alleine. Nachdem die reinigenden Gebräue an Wirkung verloren hatten, wurde sein morgendliches Reinigungsritual pausiert. Stattdessen beschäftigte er sich mit der Kultivation und tat sein bestes, sein Kultivationshandbuch zu nutzen, um seinen Körper zu reinigen.

Leider konzentrierte sich die Seelenkultivation darauf, zuerst die Meridiane zu reinigen und dann diese Meridiane und den Dantian, der mit jedem Level wuchs, zu nutzen, um den Kern zu formen. Der Fokus lag am Ende auf der Transformation und Speicherung von Chi zu seinem eigenen Chi, um die Kultivation weiterzuentwickeln. Dass man den Körper von Unreinheiten befreite und somit sein Leben verlängerte und seine physische Gestalt stärkte, war nur ein Nebenprodukt. Die Kultivation half zwar irgendwie dabei, seinen Körper wiederherzustellen, aber die Blockaden, die übrigblieben und der Zerfall seiner körperlichen Prozesse benötigte die Körperkultivation. Es benötigte Methoden, die sich auf den Körper selbst konzentrierten.

Wenn Wu Ying sich nicht kultivierte, verbrachte er seine Zeit mit Training und Grübeleien über die Kopien der Körperkultivationshandbücher, die er mitgenommen hatte. Obwohl keines von ihnen zu ihm passte und besonders das Fehlen einer passenden Reinigungsmethode besorgniserregend war, enthielten sie doch Grundsätze, die er studieren konnte. Es gab auch kleinere Übungen, die er ausführen konnte. Er prüfte schrittweise, ob sein Körper und die Übungen zueinander passten. Diese Prüfungen halfen einem Kultivator, das Holzelement noch besser spüren zu können. Nicht nur in sich selbst, sondern auch in der Welt ringsum. Wu Ying empfand die Prüfung, die sich darum drehte, das Holz-Chi in der Umgebung zu erspüren, als besonders nützlich. Sie erlaubte es ihm, seine eigene Kultivationsübung des Spürsinns auszuweiten und sie miteinander zu kombinieren.

Mit jeder Übungsrunde wuchs Wu Yings Sensibilität für das Holz-Chi, sei es durch Riechen, Hören oder Sehen. Und obwohl man es als "Holz" bezeichnete, war das Chi in Wahrheit eine mit Leben aspektierte Energie. Man konnte sie so leicht in sich bewegenden Körpern und in seinem hölzernen Schwert spüren wie in einem dahinfließenden Fluss voller Algen und den Pflanzen, die darin schwammen. Jeder Augenblick, jeder Windstoß oder das Knarren der Ruder halfen dabei, sein Gespür für das Chi um ihn herum, für die Veränderung im Chi und der sich verschiebenden Lage der Welt um ihn zu verbessern.

Doch während er übte, konnte Wu Ying eine seltsame Trennung nicht übersehen. Eine, die er schon zuvor bemerkt hatte, beim allerersten Mal, als er versucht hatte, sich mithilfe des Körperkultivationshandbuchs zu kultivieren. Es gab eine Unstimmigkeit in der Weise, wie das Handbuch von ihm verlangte, sich zu kultivieren und dem, was sein Körper tun wollte. Der Instinkt kämpfte mit dem Wissen, und selbst beim vorsichtigen Test, die Sinne in seinem Körper auszuweiten, spürte er die Widersprüche. Blockaden, wo keine sein sollten. Chi, das zu einfach durch gewisse Teile seines Körpers floss, wenn er Ablenkungen oder Hindernisse erwartete.

Eine Unstimmigkeit.

Wu Ying kämpfte nicht gegen das Problem an, sondern ließ seine Sinne und den sanften Fluss des Chis ohne Hemmungen weitermachen. Ohne Führung. Stattdessen verbrachte er die Zeit mit Studieren und überließ es seinem Körper, sich an den Chi-Fluss in seinen Venen und Muskeln zu gewöhnen und den leichten Fluss der Energie zu manipulieren, wo er es noch nie zuvor getan hatte.

Er übertrug diesen Sinn des Studierens in die Praxis und auf die Waffen, die er in der Hand hielt. Er saß spät in der Nacht oder während des Tages still da, wenn das mit Yin und Yang aspektierte Chi am Stärksten war und die natürlichen Elemente mit ihrer eigenen Schattierung von Energie befleckte. Ein hölzernes Schwert lag in seinem Schoß, seine Hände waren auf die Klinge und das Heft gelegt, sodass es zu einem Teil von ihm wurde, wie es sein Gespür des Schwertes verlangte.

Er saß, ließ die Energie durch sich und die Waffe fließen und konzentrierte sich darauf, wie sich seine Aura um die Klinge legte. Sie hungerte danach, zu einem Teil der Waffe zu werden, und die Waffe hungerte danach, zu einem Teil von ihm zu werden. Er wechselte oft zu seinem Schwert auf Seelenlevel, um den Unterschied zu prüfen und die Veränderungen zu verstehen, bevor er sich setzte und über die Waffen und den Chi-Fluss meditierte.

Hart und weich, Wachstum und Tod. Der Fluss der Luft um die Klinge, entlang der scharfen Kanten, während das Schiff durch das Wasser glitt. Die Weise, wie seine Aura sich um die Klinge und seine Hand legte, sie verlängerte und der Waffe einen Aspekt verlieh. Eine schneidende Klinge für die Waffe, eine Erweiterung der Intention und Schärfe.

Schließlich wandte sich Wu Ying seinen Formen zu. Wo die Veränderung und die neuen Sinne gegen die uralten Bewegungen ankämpften, die durch unzählige Wiederholung schon lange in seinem Körper verwurzelt waren. Die hölzernen Schwerter fühlten sich leichter an, obwohl sie das nicht waren. Sie waren länger – denn seine Aura erweiterte die Klinge, auch wenn er sich nicht dazu entschieden hatte. Die Intention in seiner Aura reagierte auf die Klinge, erweiterte die Reichweite der Energie, die aus der Waffe hervorbrach und erzeugte eine wirbelnde Masse an Energie, die Wu Ying gerade so mit bloßem Auge sehen, aber mit seinen erweiterten Sinnen riechen und spüren konnte.

Holz-Chi, vermischt mit etwas Metall, Wasser und Luft, floss durch seine Aura und die Klinge und verlängerte sie mit jedem Schwall von Intention und Willenskraft. Es war auf eine Weise lebendig und flexibel, die Wu Ying nie zuvor gespürt hatte und die ständige Veränderung störte seine Formen.

Zumindest zu Beginn. Mit der Zeit stellte Wu Ying fest, dass er sowohl die Kontrolle über seine Aura als auch die Formen hatte. Er veränderte seine Bewegungen kaum merklich. Er passte sie an, um mehr Möglichkeiten für die Länge und Schärfe zu haben und dafür, Angriffe auszuweiten oder Chi in einen plötzlichen Stoß aus Schwertintention strömen zu lassen. Die Aura, die er ausweitete, wurde fester und zu einer wirbelnden Masse an Energie, die an der Umgebung zerrte.

Die Tage auf dem Schiff vergingen, während Wu Ying seinen neuen Elementarkörper und die Veränderungen in sich selbst und in seinen Waffen immer besser verstand. Er probierte sogar Tou Hes Stab aus und seine Aura legte sich genau wie bei seinem Schwert um ihn, jedoch mit geringerer Bereitwilligkeit. Das konnte er leicht einer mangelnden Vertrautheit zuschreiben – immerhin hatte er etliche Stunden mehr mit einem Jian in der Hand als je mit einem Stab verbracht.

Bis sie das Schiff verließen und für den Rest des Weges auf Pferden weiterritten, fühlte sich Wu Ying in seiner Fähigkeit, bei Bedarf seine neuen Holzwaffen zu führen, sicher. Seine Angriffe waren schärfer und die Menge an Energie, die er ausweiten konnte, größer. Er fand eine neue, größere Stärke in den neuen Waffen.

Und dennoch behielt Wu Ying sein Jian aus Metall an seiner Seite am Gürtel, anstatt es gegen eine Holzwaffe einzutauschen. Denn obwohl er Chi in die Holzwaffen fließen lassen und sogar die freigesetzte Schwertintention zum Angriff verwenden konnte, sträubte sich sein Körper dagegen. Blockaden und Flecken verschmutzten Blutes auf seiner Haut wurden größer und hinterließen unschöne Kleckse. Er schwitzte und blutete während seiner morgendlichen Kultivationseinheiten. Die Verderbnis sickerte heraus, seine Arme pulsierten und entzündeten sich. Es brauchte Tage, bis der Schaden nachließ und die Spuren auf seinem Körper nahmen vielleicht für eine kurze Zeit ab. Der Schmerz in seinen Muskeln und der Druck in seinem Kopf wurde schwächer.

Für eine kurze Zeit.

***

Eineinhalb Tage, nachdem sie vom Schiff gestiegen waren, ging die Gruppe am Mittag an Land auf dem Weg zur nächsten Stadt weiter, um weiter zur Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers zu gelangen. Sie ritten langsam auf den Rücken ihrer Pferde und ihre Unterhaltungen waren schon lange verebbt. Yu Kun, Tou He und Wu Ying ritten gemeinsam in einer kameradschaftlichen Gruppe, während Er Gu und Wan Yan getrennt voneinander ritten. Der eine las eine scheinbar unendliche Reihe an Büchern, die er aus seinem Ring zog. Die andere saß unnahbar und still da und war anscheinend tief in Gedanken versunken.

Ihre Versuche, Er Gu in ein Gespräch zu verwickeln, wurden mit irritierter und desinteressierter Höflichkeit beantwortet. Während einiger kurzer Unterhaltungen hatte die Gruppe aus Jüngeren erfahren, dass die Kluft zwischen dem älteren und gehinderten Kultivator der Energiespeicherung und ihnen selbst viel größer war, als jeglicher gute Wille überbrücken könnte. Sie befanden sich immer noch am Beginn ihrer Kultivationsreise, waren voller Energie und Leidenschaft und stellten sich den ersten von vermutlich vielen Hindernissen.

Er Gu befand sich am anderen Ende. Er war einem Hindernis begegnet, das er nicht überwinden konnte. Oder nicht überwinden wollte. Mit solch einer Kluft von Perspektive und Alter – ganz zu schweigen vom Fokus des Gelehrten auf das geschriebene Wort und akademischen Werken, im Gegensatz zur kämpferischen Ausrichtung der drei – waren Unterhaltungsversuche einen kläglichen Tod gestorben, winselten im Dreck und waren von den Splittern von Gleichgültigkeit und Scham durchbohrt worden.

Und was Wan Yan betraf, so hatte die absichtliche Arroganz und das Desinteresse der Dame jeden Versuch einer Unterhaltung zerstreut. Tatsächlich vermied sie es, abgesehen der notwendigen Interaktionen, überhaupt mit den dreien zu sprechen. Sogar Tou Hes naives Wohlwollen und sein Charme hatten nicht gewirkt.

Nun, da die Sonne sich hoch über ihnen erhob und sie den ruhigen, plattgedrückten Pfad entlangritten, runzelte Wu Ying die Stirn. Wenn andere über die Stille des Waldes sprachen, so meinten sie das Verstummen menschengemachter Geräusche. Das Knarren von Wagenrädern, die Rufe von Händlern, das Klingen von Metall auf Metall. Denn kein Wald war wirklich still. Das Summen und Singen von Insekten, das Zwitschern der Vögel und das Rascheln der Blätter brachten ihre eigene Melodie mit sich.

Wenn man wusste, worauf man hören musste.

Aber jetzt war die Welt verstummt. Nicht nur das, eine leichte Brise trug den starken Geruch von widerlicher und modriger Erde, der die Umgebung erfüllte, an Wu Yings ausgeweiteten und sensiblen Geruchssinn heran. Widerliche, modrige Erde mit einer Spur von Hitze, der Würze von schwarzem Pfeffer.

"Ärger", rief Wu Ying aus, griff nach seinem Schwert und lockerte es in der Scheide. Er zog in Erwägung, die Armbrust aufzuziehen, die er dabeihatte, verwarf die Idee dann aber wieder. Was auch immer auf sie zukam, was auch immer die Wildnis zum Verstummen gebracht hatte, war nahe. Zu nahe, als dass er an seiner Fernkampfwaffe herumfummeln konnte.

Nicht aber für Yu Kun, der sich mit der Geschmeidigkeit von langjähriger Erfahrung bewegte. Der ehemals fahrende Kultivator nahm ein Bein aus den Steigbügeln und stützte seine Waffe mit einer Hand, während er seinen Bogen in einer flüssigen Bewegung spannte. Einen Augenblick später ließ er einen Pfeil in die Aussparung gleiten und hob das ganze Gerät auf die linke Seite, wo Wu Ying ihn beobachtete.

"Was ist los?", fragte Er Gu, trieb sein Pferd von dieser Seite weg und lenkte seine Stute hinter die anderen Kultivatoren.

Wu Ying behielt seine Hand auf dem Schwert, jedoch dachte er darüber nach, von seinem Pferd zu steigen. Er war inzwischen zwar besser darin, auf einem Pferd zu kämpfen, aber er war immer noch viele Li davon entfernt, wirklich gut darin zu sein. Andererseits könnte das, was da kam, zu ihnen aufholen, wenn sie anhielten.

Dann wiederum...

"Sind die Pferde nicht etwas zu ruhig?", fragte Tou He und strich über den Hals des Tieres, das ohne jegliche Sorgen weitertrottete.

"Willst du aufgeregte Tiere?", murmelte Yu Kun.

"Nein. Der Mönch hat Recht. Sie hätten den Ärger noch vor dem Bürger bemerken müssen. Das ist nicht normal." Wan Yan ließ ihre Hand zucken, in der ein Speer erschien, den sie mit Leichtigkeit hielt. "Gut trainiert oder nicht, sie hätten vorsichtiger sein sollen."

"Ein Zauberspruch? Eine Fähigkeit?", fragte Wu Ying mit gerunzelter Stirn. Etwas Anderes? Er drängte seine Sinne weiter und versuchte, etwas aus der Umgebung zu locken.

"Ein angeborenes Talent für Chi-Manipulation. Bestimmte wilde Bestien haben gelernt, wie man andere Kreaturen beruhigt, indem sie ihren Geruch und den Fluss des Chis nutzen." Er Gu schaute zum Himmel und dann auf die Tiere, während er fortfuhr: "Man kann die Spuren ihres Chis in der Luft sehen, wenn man sich anstrengt."

"Warum hat es keine Wirkung auf uns?", fragte Yu Kun.

"Die Aura eines Kultivators stößt eine solche Manipulation auf natürliche Weise ab. Natürlich sorgt ein Unterschied, der groß genug ist, dafür, dass solche Verteidigungsmechanismen hinfällig sind, aber wir alle sind Kultivatoren der Energiespeicherung. Außerdem sind viele solcher Kreaturen Lauerjäger. Es ist unwahrscheinlich, dass sie Kultivatoren angreifen, die sich ihrer Manipulation bewusst sind." Er Gu zitterte und gab dann seinem Pferd die Sporen, damit es etwas schneller wurde. "Wir sollten uns dennoch schneller bewegen."

Die Gruppe nickte und trieb die Pferde an. Die Tiere bewegten sich zunächst schneller, fielen dann aber langsam in ihr träges Tempo zurück. Mit einem weiteren Tritt wurden sie wieder schneller, bevor sie erneut langsamer wurden.

"Wach auf, du fauler, doppelzüngiger, kaputter Sack überschüssiges Fleisch", fluchte Wan Yan.

Wu Ying blendete die Kultivatorin aus und konzentrierte sich auf seine Atmung. Er sog mehr Luft in seine Nase ein, um seinen Spürsinn für Chi zu verstärken. Er riss die Chi-Manipulation auseinander, analysierte, wie der Geruch der Kreatur zusammengesetzt war, aber an erster Stelle spürte er die steigende Konzentration, als das Monster sich näherte.

"Es lässt nicht von uns ab", stellte Wu Ying fest. "Ich glaube, es hat nicht vor, uns gehenzulassen."

"Ich glaube nicht, dass rennen funktionieren wird", sagte Tou He und wies auf ihre Pferde. "Es scheint, dass unsere Pferde sich nicht bewegen wollen."

"Wir könnten absteigen und zu Fuß rennen. Vielleicht frisst es die Pferde und lässt uns in Ruhe", bot Er Gu an.

"Nein", sagten Yu Kun und Wu Ying gleichzeitig. Als Wu Ying eine Augenbraue hob, grinste Yu Kun kurz. "Ich kann es mir nicht leisten, für ein Pferd zu bezahlen."

"Also gut. Dann kämpfen wir", schloss Tou He und lenkte sein Pferd zu einem großen Baum. Er kraxelte vom Pferd, band es fest und bewegte sich dann auf die Mitte des Pfades zu, während er zur selben Zeit seinen Stab aus seinem Ring der Aufbewahrung zog. "Das ist besser. Man würde mich in die Ecke drängen, wenn wir diese Monster anderen überlassen würden."

Wu Ying ahmte seinen Freund nach und stellte sich in seiner Nähe auf. Er bemühte sich noch nicht, sein Schwert zu ziehen, doch seine Hand blieb weiterhin auf der Waffe. Auch Yu Kun tat es ihnen gleich, allerdings behielt er seinen Bogen in den Händen, während er seine Hakenschwerter in den Boden rammte. Nur Er Gu und Wan Yan blieben auf ihren Pferden und starrten das Trio an.

"Seid ihr dabei?", fragte Wu Ying die beiden.

"Ich bin kein Kämpfer", antwortete Er Gu. "Ich habe ein paar Schutztalismane, aber ich mache...das nicht." Er zeigte auf sie.

Wu Ying runzelte die Stirn, lenkte seine Aufmerksamkeit aber auf Wan Yan.

Sie schnaubte und hob ihren Speer. "Ich ziehe es vor, auf dem Pferd zu kämpfen."

Wu Ying beäugte ihre Position hinter ihnen und fragte sich, wie sie vorhatte, um sie herumzugehen und wie sie das lustlose und betäubte Pferd eigentlich dazu antreiben wollte, voranzustürmen. Anders als ihre geliehenen Pferde hatte sie ihres den ganzen Weg von der Sekte bis hierher mitgebracht und es war offenbar besser trainiert. Ehe er weiter darüber nachdenken konnte, ließ ein plötzlicher Anstieg des Gestanks ihn herumwirbeln.

Sein Blick fixierte die andere Seite des einfachen Erdweges, auf dem sie standen und die kaum breit genug war, um zwei Karren Platz zu bieten. Sie war für so etwas breit genug, weil es eine viel befahrene Handelsstraße und daher gepflegt war. Man konnte nur ein paar Schlaglöcher sehen.

Das erste erkennbare Anzeichen ihres Problems waren die Bewegungen entlang der Waldgrenze. Büsche und Blätter am Boden bewegten sich und überall knackten Äste. An einer Stelle, die fast sechs Meter lang und so groß wie ein ausgewachsener Mann war, bewegte sich das Laubwerk.

Als nächstes sahen sie die Kreatur selbst, eine Echse von der Größe eines Armes mit dunkelgrünem Kragen aus Haut, der durch funkelnden Staub glitzerte. Der Kreatur folgte schon bald eine nächste, und dann noch eine, bis der ganze, raschelnde Wald schon bald von den Monstern erfüllt wurde.

"Hun dan!", fluchte Wu Ying.

"Außerdem können sie manchmal aggressiver werden und in Rudeln zusammenarbeiten", sagte Er Gu mit zitternder Stimme. "Wie die Staubechsen."

"Und das sagt Ihr erst jetzt?" Wu Ying kniff die Augen zusammen, als er sah, dass eine der Kreaturen einen noch immer zuckenden Schwanz in ihrem Maul hatte und das Tier zerkaute, während es die wartende Gruppe beobachtete.

Wie auf Befehl stellten alle Kreaturen ihre Krägen auf, der funkelnde Staub explodierte daraus und fegte zu der Gruppe, als sie Chi kanalisierten. Durch die schiere Masse von Chi, die eingesetzt wurde, konnte man den unnatürlichen Fluss der Energie leicht erkennen, als sie sich wie eine starke Brise manifestierte, die den Staub vorwärts trug.

Tou He wirbelte seinen Stab herum und entflammte die Waffe mit seinem Feuer-Chi. Er brannte, kämpfte gegen den Staub an und sorgte dafür, dass der ehemalige Mönch unberührt blieb. Yu Kun andererseits knurrte nur, feuerte seinen Bogen ab und nagelte eine der Staubechsen am Boden fest, während er den Angriff ignorierte. Er legte sofort einen weiteren Pfeil an. Dank seines Metall-Aspektes würde der Staub ihm vermutlich sowieso nichts anhaben. Wu Ying spürte hinter ihnen, wie eine Macht aufflammte, als ein Talisman aktiviert wurde, um Er Gu zu beschützen.

Er selbst klammerte sich an seiner Aurabarriere fest und stellte sicher, dass sie das von Luft beeinflusste Chi draußen und den aufdringlichen Staub abhielt. Gleichzeitig hob er eine Hand und den langen Ärmel, um sein Gesicht zu schützen, da er erkannte, dass eine sichtbare physische Komponente enthalten war.

Der Staub fegte über die Gruppe hinweg, blockierte ihre Sicht leicht und ließ Wu Ying etwas schwindelig werden. Aber außer dem leichten Druck spürte er nichts weiter. Dennoch behielt er sein Schwert in der Scheide und gab sich damit zufrieden, abzuwarten, ob die Kreaturen angriffen. Außer ein paar Echsen in der Nähe, die ihren mit Pfeilen gespickten und toten Kameraden zerfetzten, starrten die Monster sie regungslos an.

Plötzlich erklang ein Zwitschern, als die Staubechsen miteinander kommunizierten. Sowie die Staubwolke hinter ihnen verschwand, hörte Tou He auf, seine Waffe zu wirbeln und dämmte die Flammen ein. Das Unterholz raschelte noch einmal, während der Echsenschwarm sich unterhielt.

Dann erklang ein letztes, dringliches Piepsen, bevor die Echsen auf die Gruppe losstürmten, über den blanken Boden spurteten, auf Äste sprangen oder sich selbst in langen, gleitenden Sprüngen in die Luft warfen. Der Wandel von der Stille und Regungslosigkeit zum Angriff kam unerwartet, aber das Team war bereit.

Als die erste Echse nah genug war, ließ sich Wu Ying auf ein Knie fallen und zog sein Schwert. Mit einer Kombination aus Der Drache fährt die Klauen aus und dem Drachenatem wurde die Klingenenergie mit einer einfachen und günstigen Öffnung in Richtung der Monster freigesetzt. Sie fing drei in ihrem Sog ein. Ein paar der Echsen schafften es, beinahe unbeschadet zur Seite zu springen, bevor sein Angriff an Knochen und Fleisch zum Erliegen kam.

Yu Kun schoss einen letzten Pfeil ab, ehe er die Waffe wegsteckte und seine Schwerter auffegte, während die Monster ihre erste Verteidigungslinie erreichten – Tou Hes flammenden Stab. Jede Bewegung des wirbelnden Stabs fing Monster in ihrem Angriff ab, schlug und verbrannte sie. Aber das Rudel war so groß, dass viele einfach um den Mönch herumrannten und sich auf diejenigen hinter ihm stürzten.

Wu Ying drehte sich, nutzte die Scheide in der einen und das Schwert in der anderen Hand, um zu schneiden, zu schlagen und Angriffe abzublocken. Die Beinarbeit seiner verschiedenen Stile ließ ihn seine Balance halten und Ellbogenschläge mit Tritten kombinieren, wobei er eine feste Position aufgab, um die Monster besser von sich halten zu können. Damit hatte er aber nicht völlig Erfolg. Dennoch wurden die meisten Echsen, die sich auf ihn warfen, entzweigeschnitten. Die wenigen, die an ihm hinaufkrabbelten, gruben ihre Klauen und Zähne in seine Haut und brachten ihn zum Bluten, aber er hielt stand.

Während Wu Ying sich drehte und kämpfte, erblickte er die anderen Mitglieder seines Teams. Tou He schlug sich gut und verweilte auf einer festen Position, drehte sich dort aber im Kreis. Beide Enden seiner Waffe flogen nach oben und unten und schlugen und streiften an den Monstern entlang. Nur wenige schafften es in seine Verteidigung und fielen kurz darauf zu Boden, nachdem die von den wogenden Flammen, in die sein Körper gehüllt war, verbrannt worden waren.

Im Gegensatz dazu wurde Yu Kun vollständig von den Kreaturen umzingelt. Seine Schwerter fuhren nieder und hoben sich. Sie zerfetzten und schnitten mit scharfen, kurzen Schlägen, was aber nicht dabei half, die Monster davon abzuhalten, über seine Haut zu kraxeln. Doch unter den wenigen Lücken, die Wu Ying unter dem krabbelnden grünen Teppich erspähen konnte, bedeckte ein bronzener Schimmer Yu Kuns Körper, als er eine Kultivationsverteidigung aktivierte.

Ähnlich wie Yu Kun war auch Er Gu mit Monstern übersät, die alle versuchten, über und auf die Verteidigungsposition zu klettern, die er mit seinem Talisman errichtet hatte. Wörter rollten nach oben und verschwanden im Himmel, bevor sie wieder in einer unendlichen Reihe aus Linien am Boden auftauchten und Er Gu und die Pferde vor dem Schwarm abschirmten. Jede Linie war mit dunklem Licht geschrieben und hatte die Farbe von guter und verbrannter Erde in einer Imitation des Chis, das ihnen Kraft verlieh. Dahinter erblickte Wu Ying das schwitzende und bleiche Gesicht des Kultivators, der ein paar weitere Talismane, die bereit für ihren Einsatz waren, umklammert hielt.

Aber ganz gleich, wie besorgt er war, Er Gu befand sich nicht in der größten Gefahr. Stattdessen hatte diese Position Wan Yan auf ihrem Pferd inne. Das Pferd bockte und zuckte, es war nervös, aber unnatürlich ruhig. Selbst mit dem Zuspruch der Frau verteidigte es sich kaum, trampelte mit den Hufen und verlagerte nervös sein Gewicht, als sein betäubter Zustand durch Kommandos und seinen Selbsterhaltungstrieb außer Kraft gesetzt wurde. Die Staubechsen kraxelten an seinem Körper entlang und hinterließen lange Blutspuren. Sie versuchten, seine Reiterin zu erreichen, die mit ihrem Speer um sich schlug. Die lange Waffe tauchte ein und stach zu, schlug Monster zur Seite, aber schaffte es nicht, sie alle abzuwerfen, während sie immer weiter nach oben kletterten.

"Sterbt! Sterbt! Sterbt!", rief sie ohne Unterlass, während sie zuschlug und sich Staubechsen an ihren Körper klammerten.

Yu Kun und Tou He kamen alleine klar. Yu Kun tötete mit stoischer Effizienz und Tou He kämpfte die Art von Kampf, in der er gut war. Mit der Zeit würde ihnen das Chi ausgehen, aber das würde noch eine Weile dauern. Er Gu hatte seine Talismane. Keiner von ihnen konnte Wan Yan helfen.

Wu Ying analysierte die Lage schnell und traf eine Entscheidung. Es sammelte sich Chi um sein Schwert, als er die letzte Bewegung von Der Drache malt den Sonnenuntergang ausführte. Während er sich aus der Flugbahn der Blutspritzer bewegte, bog er seine Knie und stieß voran. Die Wahrheit des Schwertes katapultierte ihn in einem Flackern über den blanken Boden, als er einen modifizierten, passierenden Vorstoß gleichzeitig mit der Bewegung verwendete. Energie sammelte sich um seine Waffe und seinen Körper. Seine gesamte Gestalt war eine einzige Klinge, die zuschnitt und kleine, springende Echsen zur Seite stieß.

Dann war er mit blitzendem Schwert bei der Frau. Wu Ying tanzte, seine Schwertspitze schnitt kleine Kehlen auf und hackte Schwänze und Beine ab, während er seine Schwertscheide zur Verteidigung nutzte. Ein Stoß nach oben, der eine Staubechse durchbohrte, die an Wan Yans Kopf herunterhing, verfehlte ihr Auge nur um Zentimeter. Während er sich zurückzog, zogen die von Klauen zerteilten Wolken die Schnittfläche der Klinge über den Rücken zweier weiterer Monster und schälten Haut und Muskeln mit einem Schlag ab. Dann schlug er mit dem Heft auf ein Monster ein, das versuchte, an einem Bein hochzukrabbeln, was das Bein und das Pferd darunter zusammenzucken ließ, bevor Wu Ying sein Standbein einzog und sich in einen verlängerten Vorstoß und Tritt fallen ließ. Er glitt unter das verärgerte, sich bäumende Pferd und verfehlte die Hufe nur knapp, während er sich auf der anderen Seite erhob.

Und wieder zuschlug.

Sich bewegte.

Zuschlug.

Sich wieder bewegte.

Eine Hitzewelle, als Tou He die angesammelte Energie seiner Angriffe freisetzte und die Echsen um ihn herum verbrannte. Das Geräusch wie von einer zerbrechenden Urne von einem Talisman, der nachgab. Dann explodierte eine Reihe von Windklingen hinter dem Talisman, die Monster ergriffen und sie zur Seite warfen.

Staubechsen kämpften und starben. Sie drängten darauf, ihre größere Beute mit ihrer schieren Masse, die ihr größtes Hilfsmittel war, zu Boden zu reißen. Sie kämpften, rasend durch die Verluste oder den Hunger, bis ein schrilles Pfeifen und Zischen erklang. Es schnitt durch den Lärm und den Gestank des vergossenen Blutes und der Eingeweide. Im nächsten Moment flohen die Monster. Der Großteil von ihnen ließ von ihrer aggressiven Beute ab. Nur ein paar, die zu starrköpfig oder in Rage waren, blieben zurück und wurden rasch von den Kultivatoren niedergeschlagen.

Und so waren sie die Sieger auf der mit Blut und Körperteilen verschmutzten Straße. Siegreich, aber verletzt.

***

Das Aufräumen war eine einfache, wenn auch langwierige und schmerzhafte Angelegenheit. Die Wunden wurden gesäubert und verbunden, in manchen Fällen sogar genäht. Die Fäden müssten sie in ein paar Tagen entfernen, weil die beschleunigte Heilung der Kultivatoren ihnen sonst Schaden zufügen würde.

Wan Yan blickte Tou He, der ihre Schulter nähte, böse an und presste die Lippen fest zusammen. "Benutzt die Creme, die ich Euch gegeben habe. Und Ihr müsst sie jeden Morgen und Abend einreiben, bis es verheilt ist."

"Natürlich", sagte Tou He und lächelte glücklich. Er war unter ihnen allen am wenigsten verletzt, jedoch zog sich ein Schnitt direkt über eines seiner Ohren, wo eine Staubechse ihn erwischt hatte.

Überraschenderweise war auch Yu Kun verletzt worden. Der Kultivator hatte etwas von abweichenden Elementen gemurmelt.

Wu Ying blickte die Frau scharf an, als er die Bandagen an ihren Füßen fertig ausgetauscht hatte. Er hätte es vorgezogen, dass sie sich von der Gruppe ferngehalten hätte. Zumindest hätte sie sie dann nicht mit jedem Atemzug beleidigt.

"Das war eine große Gruppe", merkte Yu Kun an, während er die Straße entlangging und Echsen auf der Suche nach Dämonensteinen aufschnitt. Er fand nur ab und zu einen. Die meisten der Monster waren zu jung gewesen, als dass sie ordentliche Steine entwickelt haben könnten. Dennoch sammelte er in Anbetracht der schieren Zahl an Monstern, die sie erschlagen hatten, eine große Menge davon an.

"Wir teilen sie gleichmäßig auf, ja?", fragte Wan Yan und beäugte Yu Kuns Hand voller Dämonensteine.

"Gleichmäßig? Ich denke nicht, dass wir alle gleichermaßen geholfen haben", antwortete Yu Kun. Aber er schaute nicht Wan Yan an, während er sprach, sondern Er Gu. Sie hatten den Gelehrten gefunden, wie er mit den Händen über dem Kopf gekauert hatte und ihn letztendlich drei Staubechsen angefallen hatten.

Jetzt traten die Kultivatoren aus den Büschen und strichen neue, sorgfältig gebügelte Roben glatt. "Damit Ihr es wisst, diese Talismane waren teuer!"

"Die Ihr genutzt habt, um Euch dahinter zu verstecken", bemerkte Yu Kun, "während der Rest von uns verletzt wurde."

Wan Yan nickte, froh darüber, Er Gu aus der Rechnung zu streichen. Der Gelehrte runzelte die Stirn und wandte seinen Blick Tou He zu, um nach Unterstützung zu suchen.

"Ich werde eine Aufteilung finden, die angemessen ist", sagte Tou He, nachdem er die Bandage an Wan Yans Schulter zusammengebunden hatte und zur Seite getreten war. "Wir reisen alle gemeinsam."

Als nächstes starrten Er Gu und Yu Kun auf Wu Ying.

Wu Ying erwiderte ihre Blicke, ehe er seinen Kopf schüttelte. "Mich interessiert das sowieso nicht. Falls ihr aber noch eine Weile lang weitere Steine sammelt, treffe ich euch alle in einer Stunde."

"Wo gehst du hin?", fragte Yu Kun.

"Sammeln", antwortete Wu Ying, während er zu seinem Pferd ging.

Er Gu verengte die Augen zu Schlitzen, als er auf den Rucksack blickte, den Wu Ying von seinem Pferd nahm, und richtete sich dann auf. "Gut, gut. Wir werden für Euch ein Auge auf Euer Pferd haben. Wenn Ihr ein bisschen weiter weg gehen wollt, können wir auch warten."

Wan Yan lächelte auf Er Gus Worte hin und nickte Wu Ying dann zu. "Ja, es ist gut für Euch, wenn Ihr mehr sammelt."

Wu Ying schnaubte. Er verstand bereits, worauf sie hinauswollten. Er ließ den Rucksack auf seine Schultern gleiten, schritt in Richtung des Dickichts am Straßenrand und rief, während er ging: "Wir teilen das, was ich sammle, nicht auf."

Er kicherte, als er in den Wald ging, die Spur eines bestimmten Geruchs suchte, den er vernommen hatte und das aufgebrachte Gekreisch hinter sich ließ. Sie mochten zwar widersprechen, aber er würde die Früchte seiner Arbeit mit Sicherheit nicht mit den anderen teilen.

Naja, vielleicht mit Tou He.

Mit einem Lächeln auf den Lippen ging Wu Ying schnell voran, lauschte nach weiteren Problemen und machte sich an die Arbeit. Das war eine lange Reise und er war sich sicher, dass sie noch weitere Begegnungen vor sich hatten, bevor sie am Ziel waren. In der Zwischenzeit konnte er seine Vorräte, seinen Geldbeutel und seinen Seelenring der Welt auffüllen.


Kapitel 9

Wie Wu Ying erwartet hatte, trafen sie auf ihrer Reise auf weitere Dämonen- und Seelenbestien. Tatsächlich begegnete er gemeinsam mit dem Team mehr Monstern – und mehr Bestien mit einer stärkeren Kultivationsbasis – als je zuvor auf seinen eigenen Reisen. Andererseits versteckte sich die Gruppe diesmal nicht hinter der schützenden Aura eines Ältesten. Sie hatten ihre Reise an Land erst zur Hälfte hinter sich gebracht, als Wu Ying bemerkte, dass Yu Kun und Er Gu Teil des Problems waren.

Bis Wu Ying von seiner ersten Sammelexpedition zurückgekehrt war, hatten die anderen Kultivatoren eine Vereinbarung getroffen. Im Austausch für Er Gus größeren Einsatz und Schutz ihrer Tiere würde er einen gerechten Anteil jeglicher Seelensteine oder sonstiger Materialien erhalten, die sie durch die Angriffe erbeuteten. Wu Yings Sammelerträge waren davon ausgenommen, weil er das Angebot abgeschlagen hatte, eine Verzögerung von einer Stunde in Kauf zu nehmen, damit er einfacher arbeiten konnte. Unter anderem hatte er nicht das Bedürfnis, seinen Körper noch weiter zerfallen zu lassen.

Den anderen war nicht bewusst, dass eine Welle von Erschöpfung und eines tiefreichenden Schmerzes ihn nach dem Kampf mit den Echsen erfasst hatte, die dafür sorgte, dass er sich außerhalb der Sichtweite der Gruppe an einen Baum lehnte. Er hatte meditieren und eine Heilpille zu sich nehmen müssen, um sich wieder langsam zusammenzuflicken. Zum Glück hatten ihn Raubtiere während seiner Phase, in der er außer Gefecht gesetzt war, in Ruhe gelassen, allerdings merkte sich Wu Ying, wie viel gefährlicher es war, alleine zum Sammeln loszugehen, besonders nach einem Kampf.

Etwas, was er viel zu oft tat. Nach einem der zahllosen Angriffe bemerkte das Team das Problem. Er Gu hatte die Angriffe durch einen einfachen Talisman provoziert, den er als Köder umstrukturiert und angepasst hatte. Er lockte Dämonenbestien aus einem größeren Radius zu ihnen, trieb sie aus den Tiefen des Waldes und regte ihr aggressives Verhalten an. Ein kleinerer Verrat, zu dem er von dem ehemaligen fahrenden Kultivator ermutigt worden war.

"Wir machen das nicht mehr", knurrte Wu Ying und zeigte auf Er Gu und Yu Kun, während er aufstand und nach diesem letzten Kampf leicht schwankte. Die Leichen der Seelenbestien, die halb Schlange, halb Pferd waren und aus den Tiefen des Waldes gekrochen waren, lagen um sie herum. Die Kultivatoren hatten die kleine Familie dieser Monster erschlagen. "Und wenn ich einen von euch beim Versuch dabei erwische, trennen sich unsere Wege sofort."

"Oh, komm schon, schau, wieviel wir eingenommen haben!", wehrte Yu Kun sich und winkte mit dem Beutel voll Seelensteinen, die er den Monstern entnommen hatte. Nach jedem Kampf hatten sie die Steine zusammen mit den unaufgeteilten Mengen, die Tou He nach ihrer gemeinsamen Abstimmung aufbewahrte, aufgeteilt. "Sag mir, dass du die Steine nicht brauchst, und ich werde damit aufhören."

"Ihr hört jetzt damit auf oder wir teilen uns auf", sagte Wu Ying.

Tou He neben ihm nickte.

"Aber warum?", fragte Er Gu. "Ich verwende nur einen kleinen, abweichenden Talisman, also reicht er nicht bis tief in die Wildnis. Es wäre wirklich großes Pech, wenn er so etwas wie eine Dämonenbestie auf dem Level des Kerns anlockt. Und sollte hier draußen so eines sein, hätte es uns schon längst bemerkt."

Wu Ying schüttelte seinen Kopf und hörte dann auf. Die wachsenden Kopfschmerzen ließen ihn leicht zusammenzucken, während sein Körper verzweifelt Chi aufnahm – in jeder Form, die er bekommen konnte. Die ständigen Angriffe und die Notwendigkeit, Energie ungeachtet von allem anderen, was er brauchte, durch seinen Körper zu jagen, hatten die Ansammlung von schlechtem Chi beschleunigt. Und obwohl die anderen wussten, dass er auf dem Weg zur Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers war, um ein Problem zu lösen, war er nicht dazu bereit, das Ausmaß der Schwäche preiszugeben, die ihm auferlag. Zumindest noch nicht. "Euch ist bewusst, dass wir aus einem bestimmten Grund zu der Sekte reisen?"

Yu Kun zögerte, während Er Gu unbekümmert mit den Schultern zuckte. "Für ein besseres Kultivationshandbuch oder eine Übung. Natürlich."

"Ja. Und warum, glaubt Ihr, brauchen wir das? Weil das, was wir gerade tun, ausreichend ist?", blaffte Wu Ying. "Ihr bringt unsere Leben in Gefahr und zwingt uns, Kultivationsmethoden anzuwenden, die nicht genau passen. Im Grunde schadet ihr unserer Kultivationsbasis!"

Er Gu hatte am Anfang durchgehend genickt, wurde aber immer bleicher. Schlussendlich war sein Gesicht so bleich wie bei einem Gespenst, als Wu Ying ihn schon beinahe anschrie. Auch auf Yu Kuns Gesicht lag ein betroffener Ausdruck.

"Ich hatte nicht...wir haben nur versucht, ein bisschen mehr zu verdienen...", krächzte Er Gu.

"Ich dachte, du willst das auch. Ich meine, du bist genauso arm wie wir", sagte Yu Kun hastig.

"Und das ist der Grund, warum ihr es vor uns verheimlicht habt?", fragte Wan Yan, deren Stimme vor Verachtung triefte. Die Adelige saß noch immer auf ihrem Pferd und dachte nicht einmal daran, selbst nach dem Kampf abzusteigen. Dennoch war es für eine Spähposition nützlich, deswegen hatten die anderen nichts gesagt. "Ihr wusstet, dass wir nein sagen würden."

Wu Ying war etwas überrascht, dass sie seine Aussage bekräftigte. Andererseits stand vielleicht auch sie wie er einem Problem gegenüber. Zumindest wurde Tou He nicht verletzt und nur in seinem Fortschritt gehindert.

"Es tut mir leid." Yu Kun ließ den Kopf hängen.

"Ja. Ich bitte vielmals um Entschuldigung. Wir werden sofort damit aufhören." Er Gu zögerte und presste die Hände so fest vor sich zusammen, dass seine Fingernägel weiß wurden. "Es gibt keine Fehde?"

Wu Ying schaute Er Gu finster an und beobachtete, wie er noch bleicher wurde, bevor er schlussendlich seinen Kopf schüttelte. "Lasst es einfach sein."

Nachdem die Gruppe miteinander übereinstimmte, stakste Wu Ying weg, um ein ruhiges Plätzen zu finden, an dem er sich beruhigen konnte. Er zwang sich unter einem Baum, der in kurzer Entfernung stand, zu atmen und den Schmerz anzunehmen, der in seinem Kopf pochte und seinen Ärger zu vergessen. Es war, wie es war, und sich über jemanden zu ärgern, der habgierig war, war, als würde man auf ein Kind böse sein, das Süßigkeiten stiehlt. Wu Ying würde sich zwar vielleicht besser fühlen, aber es würde das Verhalten der anderen nicht ändern, wenn er wütend würde. Man stellte die Süßigkeiten besser irgendwo hoch oben hin, wo das Kind sie nicht erreichen konnte.

Die Minuten zogen sich schleichend dahin, während Yu Kun und Er Gu die Kerne herausnahmen und ein paar der Tiere auch für Nahrung schlachteten. Wu Ying atmete und ließ den Schmerz abklingen. Schließlich spürte er eine Präsenz in seiner Nähe und öffnete die Augen.

"Ich wusste nicht, dass es so schlimm ist." Tou He stand mit einer Wasserflasche in der Hand neben Wu Ying. Er nahm einen Schluck, bevor er Wu Ying die Flasche anbot.

Dieser nahm sie, trank einen Schluck und befeuchtete seine Lippen, ehe er seine Hand hob und den Ärmel zurückkrempelte. Auf seinem Unterarm befand sich eine Verfärbung in der Größe einer Handfläche, die sich einmal um den ganzen Arm zog. Sie sah wie ein altes Muttermal aus, wie eine drei Tage alte Prellung, die direkt aus dem Knochen kam.

"Scheußlich." Tou He legte seinen Kopf zur Seite. "Gibt es etwas..."

"Nein. Wir müssen einfach nur ein passendes Handbuch finden, das bei der Reinigung meines Körpers hilft. Um das Wachstum des Schadens aufzuhalten", erklärte Wu Ying.

Sein Freund lächelte angespannt und klopfte Wu Ying dann auf die Schulter. "Worauf warten wir also?"

***

Er Gu verließ sie in der Stadt Pingwu und blieb nur lange genug, um sicherzustellen, dass sie die Seelensteine eingetauscht hatten, die nicht so leicht aufzuteilen waren und sein Anteil vom Sektenadministrator der Zweigstelle aufgezeichnet worden war. Danach hatte er sich ungehörig schnell von ihnen verabschiedet.

Während des halben Tages vor ihrer erneuten Abreise blieb Wu Ying im Kultivationsraum der Zweigniederlassung und ruhte sich aus. Als die Gruppe zurückkehrte und sie alle auf das Schiff latschten, erzählten sie Wu Ying von den Sehenswürdigkeiten, die sie gesehen hatten.

Ein Schiff würde sie schnellstmöglich zum Hauptquartier der Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers bringen. Tatsächlich hatten sie auf ihrer Reise eine leichte Kurve gemacht, um nach Pingwu zu kommen, sodass sie das Schiff flussabwärts nehmen konnten, anstatt auf den Pferden über zahlreiche Hindernisse aus Wasser zu reisen. Wie es bei den meisten Reisen innerhalb des Staates der Shen der Fall war, war die schnellste Route dank der vielen Flüsse und Kanäle nicht immer die direkteste.

Es war wenig überraschend, dass sie die kurze Distanz zwischen der Sekte und ihrer Haupthandelsstadt völlig ohne Zwischenfälle zurücklegten. Das Schiff wurde sogar zweimal von einer gemischten Patrouille aus Stadtwachen und Kultivatoren angehalten, die alle nach einer kurzen Überprüfung ihrer Reiseerlaubnisse und Sektenabzeichen die Gruppe weiterwinkten.

Es war ein verregneter, später Nachmittag, als die Gruppe die Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers zum ersten Mal erblickten. Anders als die Sekte des Sattgrünen Wassers hatte sie ihr Hauptquartier auf einer Insel errichtet, die in der Mitte eines kleinen Sees lag. Die gesamte Stadt befand sich auf dem abschüssigen Hügel, aus dem die Insel bestand.

Die Sekte selbst bestand aus einem halben Dutzend großer Gebäude, die einige Straßen vom Hafen entfernt begannen, emporzuragen. Jedes davon war vier bis fünf Stockwerke hoch, im Zentrum war ein einziger, dominierender Turm im Pagodenstil und zwischen jedem Hauptgebäude der Sekte befand sich eine Vielzahl kleinerer Gebäude. Am nördlichsten Punkt der Insel lagen die Kultivationsresidenzen der Sektenältesten in beinahe unberührter Wildnis.

Obwohl sie kleiner als ihre Sekte war, war sie mit ihrer eleganten Schönheit und Sicherheit sehr beeindruckend. Zwei verschiedene Wälle aus Vorhängen umgaben die Sektengebäude. Einer davon schirmte den äußeren Teil der Sekte von der weltlichen Stadt ab, die sich über den ganzen Hafen erstreckte. Der zweite Wall schirmte ein paar der kunstvolleren Gebäude, darunter der große Turm, der das Stadtbild dominierte, ab. Das große Gebäude mit Säulen und mehreren Dächern und Balkonen war mit Gold und roter Farbe ummantelt und ein geschnitzter Drache erhob sich an der Außenseite des Turms.

Als sie näherkamen, stellte Wu Ying fest, dass die Pagode und die Insel im Regen trügerisch klein erschienen waren. Der Turm erstreckte sich über mindestens fünfzehn Stockwerke, während die anderen großen Gebäude je mindestens fünf oder sechs hatten. Wu Ying hob einen Daumen, um die tatsächliche Größe des Turms einzuschätzen, wobei Regen von dem gewobenen Bambus tropfte, den er trug, und seine Ärmel durchnässte.

"Das ist die Bibliothek", sagte Tou He. "Und die elementare Führung."

"Elementare Führung?", fragte Wu Ying.

Tou He öffnete seinen Mund, um zu antworten, während Regen an seinem kahlen und blanken Gesicht heruntertropfte, wurde aber von Wan Yan unterbrochen. Die junge Kultivatorin hielt einen schlichten Regenschirm über ihren Kopf und das rotweiße, geölte Papier hielt das Wasser von ihrer kühlen, eleganten Gestalt ab.

"Wisst Ihr denn gar nichts?", sagte Wan Yan und schüttelte ihren Kopf. "Selbst ein Trottel sollte besser auf das achtgeben, was sein Meister für ihn organisiert." Ihre Lippen verzogen sich zu einem hämischen Grinsen, dann fuhr sie fort: "Um bei der Führung ihrer Mitglieder – und Gäste – zu helfen, hat die Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers die Seelenformation der Vier Kardinalen Richtungen und Fünf Elemente errichtet. Wenn ein Kultivator die Formation betritt, wird sie dem Kultivator die wahre Neigung seines Elements und seiner Kultivation zeigen."

Wu Ying verdrehte leicht die Augen. Er wusste das, allerdings hatte sein Meister einen anderen Begriff verwendet, als sie darüber gesprochen hatten. Stattdessen stellte er eine Frage, die er seinem Meister nie gestellt hatte: "Warum haben nicht alle Sekten solch eine Formation?"

Wan Yan rümpfte verächtlich die Nase und machte sich keine Mühe, zu antworten.

Yu Kun, der ein Stückchen von der Gruppe entfernt unter einem Vordach saß und einen Strohhut wie Wu Ying trug, rief ihnen zu: "Der gesamte Turm ist die Formation. Allein seine Konstruktion könnte den Großteil der Sekten in den Ruin treiben. Und obwohl die Sekte des Sattgrünen Wasser das stemmen könnte, braucht es einen Dämonenseelenkern von der Stärke des Kerns, um ihr Energie zu liefern. Pro Anwendung."

Wu Ying riss die Augen auf. Diese Seelensteine waren unfassbar rar, wenn man bedachte, dass es entweder ein ganzes Team von Kultivatoren der Energiespeicherung oder einen einzigen Ältesten der Kernformung benötigte, um eine Dämonenbestie auf der Stufe des Kerns zu töten.

"Narr", flüsterte Wan Yan.

Als Wu Ying seinen Kopf schüttelte, kamen seine pulsierenden Kopfschmerzen zurück. Das wanken des Schiffes auf den unruhigen Wellen jagte scharfe Splitter aus Schmerz durch seine Füße und erinnerte ihn an seinen schmerzenden Körper. Er konzentrierte sich auf seine Atmung und beobachtete, wie sie ihrem Ziel endlich näherkamen.

Begleitet vom Peitschen der Segel und den sanften Regenspritzern glitt ihr Schiff unter der Führung der Seemänner näher. Sie bewegten sich mit Leichtigkeit um die Kultivatoren herum und trugen sie gemeinsam mit ihrer Ladung, die aus den gewöhnlichen Dingen bestand, die eine Sekte benötigte, zu ihrem Ziel. Reis, Öl, Papier, frisches Gemüse, Stoffe und andere weltliche Dinge, die das Leben angenehmer machten.

So sehr die Sekten, der Jianghu, versuchten, sich von der profanen Welt um sie herum abzugrenzen, indem sie eine Grenze zwischen ihrer martialischen Politik und der profanen Welt zogen, scheiterten sie immer wieder daran. Kultivatoren nützten nicht gerade viel dabei, Luxusgüter und Notwendigkeiten des Lebens herzustellen und waren durch einfache Nachfrage dazu gezwungen, mit der profanen Welt zu interagieren. Dies erzeugte eine komplizierte Mischung aus Politik und Macht, weil Regierungen danach strebten, die Macht der Sekten in Schach zu halten, während sie auf ihre bloße Stärke und ihr Wissen angewiesen waren.

In anderen Königreichen, wie dem Staat der Cai, führten die Sekten das Königreich an und dachten nicht einmal daran, sich mit einem König abzugeben. Solch eine Vorgehensweise war allerdings selten, weil sie in ihrem Kern dem Pfad der Kultivation widersprach. Zeitweilige Macht – ganz gleich wie groß – stand oftmals im direkten Konflikt mit den Daos, die die Kultivatoren studierten.

Gleichgewicht, das war das Herz des wahren Daos. Zu lernen, ein Teil der Natur zu sein und nicht nur in ihr zu stehen, innerhalb der Regeln der Gesellschaft zu funktionieren, jedoch nicht an sie gebunden zu sein, zu zerstören, wenn man angegriffen wurde und in der Ruhe zu pflegen.

Wu Ying beobachtete, wie die vom Regen durchnässte Stadt näherkam, atmete ein und aus und strebte danach, ein Gleichgewicht in seiner eigenen Seele und seinem Körper zu finden. Er strebte danach, Heilung zu finden, wo nur Zerstörung war.

***

Das Team stieg schnell vom Schiff und verabschiedete sich vom Kapitän, während die Mannschaft sich beeilte, das Schiff festzubinden und damit begann, die Ladung auszuladen. Wu Ying winkte, bevor er vom Landungssteg ging, woraufhin er einen wartenden Ältesten und zwei seiner Schüler sah. Einer der Schüler hatte einen kleinen Folianten in der Hand, während der andere einen großen Schirm hielt, um den Ältesten vor dem schwachen Regen zu schützen.

Wieder auf festem Grund näherte sich Wu Ying dem Herrn mittleren Alters, der leichte, orangefarbene Überroben mit violettem Saum trug, und verbeugte sich tief. Darunter trug der Mann eine cremefarbene Unterrobe, die sich stark von seinen äußeren Roben abhob. Der Blick des Ältesten huschte über Wu Ying und seine Augenbrauen hoben sich leicht, als er bei seinem Hut und großem Rucksack zum Stehen kam.

Der Älteste begrüßte sie alle und neigte seinen Kopf, als er ihre respektvollen Verbeugungen auf sich wirken ließ. "Ich bin der Älteste der Halle der Besucher, Huang De Ze."

"Wir fühlen uns geehrt, dass der geschätzte Älteste persönlich gekommen ist, um uns in Empfang zu nehmen", sprach Wan Yan für sie alle. Sie fuhr dann damit fort, die Gruppe nach Name und Rang vorzustellen.

"Willkommen in der Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers. Wir haben eure Ankunft erwartet. Wir können mit einer kurzen Tour durch die Sekte selbst beginnen oder ihr könnt zuerst euer Hab und Gut abstellen, wenn ihr wünscht." Er schaute zu Wu Ying, der von ihnen allen das meiste Gepäck trug. Wegen seiner Sammelaktionen und den Beschränkungen seines Rings hatte er eine ziemlich große Last auf den Schultern.

Nun, theoretisch hätte er den Rucksack in einem Seelenring der Welt lagern können, aber wenn er an die warnenden Worte der Ältesten Li dachte, fühlte er sich sicherer, wenn er dieses bestimmte Ausrüstungsteil nicht zur Schau stellte.

Wan Yan schaute zu Wu Ying und wandte sich dann wieder dem Ältesten Huang zu. "Wir wären dankbar, wenn wir unser Gepäck zuerst verstauen könnten."

Der Älteste deutete zu einem seiner Schüler, der jungen Dame, die in eng anliegende Roben gekleidet war, die das gegenteilige Farbschema des Ältesten hatten: Violett mit orangen Säumen. Die Farben passten nicht zu ihr und ließen ihre blasse Haut kränklich anstatt unversehrt wirken. "Kultivatorin Hou wird euch den Weg zeigen und mich darüber informieren, wenn ihr fertig seid."

Der Älteste Huang hatte alles Nötige gesagt und ging mit dem anderen Schüler weg, sodass die Gruppe mit der Kultivatorin Hou zurückblieb. Sobald sie den schützenden Schirm des Ältesten Huang verließ, machte sie eine Geste, um ihren eigenen hervorzuholen. Als sie ihn schließlich aufgespannt hatte, verbeugte sich die Kultivatorin Hou und wies sie an, ihr zu folgen, während sie sie tiefer in die Stadt führte. Sie gingen die vom Regen rutschige Hauptstraße aus Kopfsteinpflaster entlang, vorbei an den unzähligen Gebäuden, die den Hafenbereich der Stadt ausmachten und ihre Köpfe drehten sich herum, um die neue Umgebung zu betrachten.

"Warum hast du dich unter das Vordach verkrochen, wenn du das kannst?", erkundigte Wu Ying sich bei Yu Kun, dessen Aura den Regen abwarf und ihn davon abhielt, seinen Hut und seine Kleidung zu berühren.

"Ich mag es nicht, mich anzustrengen, wenn ich es nicht muss, und meine Kontrolle ist nicht perfekt." Yu Kun strich mit einem Finger über seine Roben und zeigte die vereinzelten Tropfen, die auf sie gefallen waren.

Wu Ying biss sich auf die Lippe und verkniff sich die Anmerkung, dass Yu Kun mit mehr Übung nur besser werden würde. Immerhin war sein Freund älter und erfahrener. Er wusste das genauso gut wie Wu Ying. Stattdessen lenkte Wu Ying seine Aufmerksamkeit auf die Stadt.

Der Hafenabschnitt der Sekte war eine interessante Mischung aus Restaurants, zahlreichen Händlerhäusern, die verschiedenste Waren verkauften – Wein, Tee, Kleidung, Tinte und Papier und sogar Bücher – sowie Apotheken und Schmiedeläden. Die letzten beiden wurden zu Wu Yings Überraschung von Kultivatoren der äußeren Sekte geführt und gelegentlich flanierte oder arbeitete ein Kultivator der inneren Sekte tiefer im Inneren. Oder zumindest nahm Wu Ying anhand der Färbung ihrer Roben und den Auren, die er spürte, an, dass es Sektenkultivatoren waren.

Ihre Wegweiserin rief mit einer Stimme, die für eine Frau erschreckend tief war, zu ihnen zurück: "Unsere Sekte findet, dass es unseren Mitgliedern mehr nützt, wenn sie selbst direkt Handel mit unseren unzähligen Gästen betreiben. Tatsächlich wird es oft empfohlen, dass Gäste sich die Läden anschauen. Wie ich gehört habe, haben sie bereits zahlreiche...Angebote entdeckt."

Das war sonderbar, denn Händler wurden in ihrem sozialen Stand oftmals sogar noch niedriger als gewöhnliche Bürger betrachtet. Es war bestenfalls unüblich, von Kultivatoren zu verlangen, als Händler zu agieren, im schlimmsten Fall war es schrullig. Andererseits war diese ganze Sekte ungewöhnlich.

Tou He, der mit feuchten Roben den Regen angrinste, nickte. "Davon habe ich gehört. Aber Waffen nützen mir nicht viel."

"Und Pillen?"

Tou He wandte seinen Kopf zum Turm. "Das wird sich zeigen, oder?"

Die Kultivatorin Hou lächelte schwach und machte weiter auf verschiedene Bereiche der Sekte aufmerksam, während sie daran vorbeigingen. Es war eine fruchtlose Tour, weil sie nur auf die größten Gebäude wies und Wu Ying die Funktion, wenn nicht sogar das Design, vieler davon kannte. Die Sekte besaß alle ihnen vertraute Gebäude wie eine Auftragshalle, eine Apothekergilde, wo Kräuter gekauft und verkauft wurden, und gemeinschaftliche Speisesäle.

Das architektonische Design jedes Gebäudes war leicht unterschiedlich, aber viele wiesen die Säulenarchitektur und die Architektur mit verdichteten Erdwänden auf, die bei den meisten Gebäuden im Staat verwendet wurden. Jedoch unterschied sich die Farbwahl und die Wahl der Holzschnitzereien an den hölzernen Säulen, die eine große Bandbreite an Tieren und Seelenbestien darstellten, anders als die Bordüren der Sekte des Sattgrünen Wassers, die sich mehr auf die Natur stützten.

Während des heutigen Wetters waren nur wenige Passanten auf den Straßen unterwegs und es gab beinahe keine Stände am Wegesrand. Die Sektenmitglieder, die Wu Ying erblickte, unterschieden sich sehr in ihrer Stärke. Die Kultivatoren der äußeren Sekte befanden sich oft auf den unteren Stufen der Körperkultivation, aber fast alle Kultivatoren der Energiespeicherung verströmten die Aura von mächtigen, hochrangigen Kultivatoren dieser Stufe. Diejenigen dazwischen waren selten.

Nach kurzer Zeit wurden sie zu einem mehrstöckigen Gästehaus geführt, wo wartende Kultivatoren der äußeren Sekte die Gruppe zu ihren jeweiligen Räumen führten. Wu Ying, der endlich alleine war, stellte seine Tasche in einer Ecke ab und versicherte sich, dass ihr Inhalt wohlauf war, bevor er seine Roben auszog, die er gerade trug. Es brachte nichts, die gleichen, nassen Roben zu tragen, ganz besonders jetzt, da das Wetter endlich aufklarte.

Als er sauber und umgezogen war, zögerte er damit, seinen Hut aufzusetzen, ignorierte es aber schließlich. Er war sich sicher, dass er sich einen Regenschirm besorgen konnte, was eine elegantere Art war, sich vor dem Regen zu schützen. Eines Tages, das versprach er sich erneut, würde er sich wieder daranmachen, an seinem Aura-Regenschirm zu arbeiten, um sich selbst vor dem Regen abzuschirmen. Eines Tages, wenn er nicht alle Hände voll zu tun hatte.

***

Die geführte Tour durch die Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers war Wu Ying – im Grunde – vertraut. Die Tour hatte einen praktischen Aspekt – der Gruppe wurde gezeigt, wo bestimmte Gebäude waren, die sie nutzen würden, wie zum Beispiel die Küchen oder Orte, an denen man Waren und Materialien tauschen konnte – und dann war da noch der werbende Aspekt, bei dem der Älteste den Besuchern mit der Großartigkeit der Sekte imponierte.

"Und dies ist der Springbrunnen, der unserem sechsten Patriarchen gewidmet ist, dem Patriarchen Han Le Xin des Körpers der Sieben Winde, der im Alter von dreiundvierzig Jahren eine Aufkeimende Seele erlangt hat." Der Älteste Huang deutete auf den Springbrunnen. "Die Gravuren – angefertigt von Meister Xe – stellen die verschiedenen Stufen der Reise des Patriarchen Han zur Unsterblichkeit dar."

Die Gruppe drückte flüsternd ihre leise Bewunderung aus. Als der Älteste Huang anhielt, damit sie den Springbrunnen betrachten konnten, ging Wu Ying um diesen herum und hob eine Augenbraue, als er die fantasievollen Gravuren sah. Eine stellte die kämpferischen Heldentaten des Patriarchen und sein Training auf hohen Bergpässen und schließlich seinen Aufstieg zur Stufe der Aufkeimenden Seele, indem er durch den Blitz tanzte, der auf ihn einschlug, dar.

"Sieben Winde?", fragte Wu Ying mit gerunzelter Stirn. Es gab nur vier Hauptwinde, von denen er wusste, einen für jede Himmelsrichtung.

"Ja", sagte der Älteste Huang als Antwort auf Wu Yings Frage. "Der Patriarch hatte den seltenen Elementarkörper des Windes. Er war für seine Fähigkeit bekannt, durch viele unzählige Angriffe huschen zu können und hat sich einmal sogar mehreren feindlichen Ältesten entgegengestellt. Man konnte ihn nicht treffen, wenn er kämpfte, so subtil waren seine Bewegungen, so anmutig war die Kontrolle über seinen Körper."

Wu Ying starrte auf die Gravuren, die die gewaltige Schlacht darstellten. Es wäre ein wirklich unglaubliches Wunder, wenn man Angriffen ausweichen könnte, anstatt sie mit seinem Körper zu absorbieren. Er würde sich sicherlich weniger verletzen, wenn er das lernte. Vielleicht eine Anregung, die er für sich mitnehmen konnte.

"Jetzt, hier lang...", wies der Älteste Huang und führte sie die Straße entlang.

Sie mussten den zweiten Vorhangswall passieren und hielten nur lange genug an, um ein Besuchsabzeichen entgegenzunehmen, bevor sie ihre Reise fortsetzten, während der Älteste weiterschwatzte. Während sie auf der feuchten Straße weitergingen, flossen kleine Rinnsale an schmalen Kanälen am Straßenrand hinunter, um das Regenwasser in Richtung Hafen abzulassen.

Als sie auf den Marktplatz traten, der den Turm umgab, brachen die letzten Wolken auf. Gerade rechtzeitig, sodass sie den Turm, der die Umgebung beherrschte, in seiner vollen Pracht sehen konnten. Bei näherem Hinsehen war der Drache, der an dem Turm nach oben kletterte, in goldene Schuppen gehüllt, die sich in dem nun herabstrahlenden Sonnenlicht fast zu bewegen schienen. Das Sonnenlicht, das vom anhaltenden Wind gebrochen wurde, ließ die Schuppen wogen und erzeugte die Illusion, dass die Drachenschnitzerei lebendig war.

So nah am Turm brummten Wu Yings Sinne. Er spürte die Energie darin und wie das Chi auf ihn zufloss. Er roch, dass das natürliche und veränderte Chi zu dem Gebäude gezogen wurde und auf subtile Weise an der Drachenschnitzerei entlangfloss, um bis zur Spitze zu gelangen, bevor es tief in den Turm hineinstürzte.

Wu Ying blinzelte und wandte die Übung der Chi-Sicht an. Der Älteste Huang war am Rande des Marktplatzes zum Stehen gekommen und ließ die Gruppe die größte Errungenschaft der Sekte bewundern. Somit hatte Wu Ying mehr als genug Zeit, seine Technik anzuwenden und den Wirbel aus buntem Chi zu betrachten, der das Gebäude umgab. Außerdem bemerkte er die glühenden Verzauberungsmarken auf den Schuppen des Drachen. Auf jeder kleinen Schuppe befand sich ein verzaubertes Wort.

Selbst wenn nicht der ganze Turm aktiv war, nährte er sich an der Umgebung, in der er sich befand und veränderte sie. Wu Ying wusste dank seiner Sinne und seinem zusätzlichen Verständnis von Formationen, dass seine Anwesenheit den natürlichen Fluss des Chis unterbrach. Überall in der Nähe des Turms und auf der Insel wäre der Anbau von Kräutern schwierig. Man müsste sich darum kümmern, eine natürliche Abschirmformation zu errichten, um dem Turm entgegenzuwirken, während man Kräuter anpflanzen musste, um das verlorene Chi zu ersetzen.

Seelengras im Norden, das auf Feuer ausgerichtet war.

Vielleicht ein Podium aus Siebenblatt-Asche im Osten. Nein...man verwendete besser Metallblättrigen Ahorn. Dieser war widerstandsfähiger und sein Harz konnte im Boden im Süden genutzt werden, wo man eine Wasservorrichtung hinzufügen musste. Eine Sumpfpflanze dort...

"Wu Ying." Yu Kuns Stimme und der sanfte Knuff seines Ellbogens riss den ehemaligen Farmer aus seinen Gedanken.

Sie eilten gemeinsam vorwärts und holten zum Ältesten und seinen Begleitern auf. Als sie ankamen, war der Älteste mit seinem Monolog über den Turm schon beinahe fertig.

"Nun, wie ich hörte, gibt es einige, die die Funktion des Turms sofort nutzen müssen?", fragte der Älteste Huang mit leicht gekräuselten Lippen.

"Ja, Ältester", bestätigte Wu Ying und verbeugte sich tief. "Falls es genehm ist, würde ich gerne die Einzelheiten meines Elementarkörpers ermitteln, um eure Bibliothek bestmöglich nutzen zu können."

Der Älteste blinzelte. Er hatte sich auf Wan Yan konzentriert, weil er erwartet hatte, dass sie antworten würde. Nachdem er sich zu Wu Ying gedreht hatte, glitt sein Blick erneut über ihn. Als Wu Ying atmete, erfüllte eine Spur von Metall und Rost seine Nase, nur ein sanfter Hauch, als der Älteste seine Hand ausstreckte und seine Aura berührte.

"Ihr?", fragte der Älteste etwas ungläubig.

"Ja, Ältester."

"Faszinierend. Der Älteste Cheng ist wahrlich ein Exzentriker", schmunzelte der Älteste Huang. Während Wu Ying sich sträubte, wies er auf die gigantischen, zweiflügeligen Türen an der Front des Turms. "Jedenfalls wurden Vorkehrungen getroffen. Sie warten auf Euch." Er entließ Wu Ying und wandte sich den anderen zu. "Nun, aufgrund der Kosten und Anforderungen ist es für uns am besten, zwischen den Aktivierungen einen Tag zu warten."

"Natürlich, Ältester. Es eilt nicht", sagte Wan Yan.

Tou He stimmte zu, während Yu Kun lächelte und sich verbeugte. Seine Arbeit war getan, und seine Aufgabe hatte nichts mit ihm zu tun. Er würde sich irgendwie selbst innerhalb der Sekte beschäftigen.

Der Älteste, der sich wieder zu Wu Ying drehte, der immer noch neben ihnen stand, schnaubte. "Also? Ich dachte, Ihr hättet es eilig?"

"Ich entschuldige mich, Ältester." Wu Ying verbeugte sich und eilte dann nach drinnen, ohne sich noch einmal umzudrehen.

Sein Herz schlug ein bisschen schneller, nun, da die Lösung seiner Probleme endlich vor ihm lag. Die Vorfreude trocknete seinen Mund aus und ein Lächeln zog seine Mundwinkel nach oben.

Eine Lösung. Endlich.


Kapitel 10

Im Inneren des Gebäudes erhob sich eine einzige Säule mit einer Treppe zur Decke, die die verschiedenen Räume und Stockwerke aufteilte. Wu Ying runzelte die Stirn, da er bemerkte, dass er nicht sicher war, zu welchem Stockwerk er gehen musste, wurde aber von einem wartenden Angestellten unterbrochen.

"Long Wu Ying, Kultivator der inneren Sekte des Sattgrünen Wassers?", fragte das schlanke Mitglied der inneren Sekte.

"Ja", bestätigte Wu Ying und drehte sich zu dem Mann um. Ihm fiel auf, dass sein Gegenüber die Hand ausgestreckt hatte, als würde er auf etwas warten. "Entschuldigung, was braucht Ihr?"

"Euer Sektenabzeichen oder einen Brief, der Eure Identität durch Euren Meister oder einen anerkannten Ältesten aus Eurer Sekte bestätigt."

Wu Ying holte sein Sektenabzeichen hervor und gab es ihm. Der Mann nahm es entgegen, drehte es mehrmals um und ließ einen Energiepuls durch es hindurchfahren, um es zu aktivieren und die Authentizität zu bestätigen. Nachdem er die Informationen gründlich durchgeschaut hatte, gab er Wu Ying das Abzeichen zurück und führte den Kultivator nicht nach oben, sondern nach unten.

Sie gingen drei Stockwerke nach unten, ehe Wu Ying eine Kammer betrat, die dieses Stockwerk dominierte und in der Türen waren, die zu anderen Orten im Keller führten. Wu Ying schaute nach oben und konnte die Spitze des Turms kaum ausmachen. Zu seiner Überraschung sah er leichte Blautöne, was bedeutete, dass das Gebäude nach oben hin für die Elemente geöffnet war.

Die Kammer selbst war mit schwarzem Jade von höchster Qualität beschichtet und in die Wände waren Inschriften geritzt. Der Boden war mit komplizierten Goldeinlagen versehen. Obwohl Wu Ying die einzelnen Worte nicht verstand, brachte die Kombination aus Intention und Chi, die in die Inschriften eingelassen waren, seine Sinne durch seine bloße Anwesenheit in ihrer Nähe zum Schmerzen, sodass er seine Aura zurückziehen und verstärken musste.

Der Schock, den er durch die übermächtige Beschichtung von Verzauberungen erlitt, beanspruchte seine Aufmerksamkeit so für sich, bis er seine Verteidigung verstärkt hatte, dass er erst dann die anderen Menschen bemerkte, die in diesem Raum waren. Drei Älteste standen auf einer Seite und redeten miteinander. Hinter ihnen stand ein weiteres halbes Dutzend Kultivatoren der inneren Sekte, die auf die Ältesten warteten. Wu Ying sprach hastig eine verspätete Begrüßung aus, nur, um dann schroff zur Mitte des Raums in ein beschriftetes Pentagon gewiesen zu werden.

"Nun steht still. Lasst das Chi, das auf Euch trifft, fließen. Versucht nicht, es zu kanalisieren, sonst werdet Ihr Euch verletzen. Wir übernehmen keinerlei Verantwortung für das, was ab jetzt geschehen könnte", wies der Kultivator, der Wu Ying nach unten gebracht hatte, ihn an.

"Ab jetzt?", hakte Wu Ying nach.

"Verletzungen, Einbuße der Kultivation, Wahnsinn." Sein Führer klang gelangweilt. "Wenn Ihr Euch weigert, weiterzumachen, solltet Ihr wissen, dass wir auch keine Erstattung gewähren."

Wu Ying warf ihm einen finstern Blick zu, aber sein Führer schien unbeirrt zu sein. Schließlich gab Wu Ying seine zögerliche Zustimmung, denn er wusste, dass er nicht wirklich eine andere Wahl hatte. Sein Führer nickte und eilte aus dem Ritualkreis heraus.

Das konnte nicht wirklich so gefährlich sein, oder? Immerhin hatten hunderte andere das schon genutzt. Wu Ying beruhigte sich, atmete tief und fragte sich, wann es wohl losgehen würde.

Dann, ohne Vorwarnung, schoss Chi in den Raum und umschloss ihn. Lichter aus Dämonensteinen, die den Großteil der Beleuchtung im Raum ausmachten, leuchteten auf und erloschen dann. Selbst das gefilterte Sonnenlicht von oben ging flackernd aus.

Wu Ying wurde in Dunkelheit gehüllt.

Nur wenige Sekunden, bevor ein Schwall von Chi ihn traf.

***

Es war, als würde er in das Gletscherwasser des Berges tauchen, auf dem ihre Sekte war. Es war wie das Kribbeln in den Extremitäten, wenn man im Herbst aus den Reisfeldern trat und das Gefühl zurückkehrte, nachdem man stundenlang in kaltes Wasser getaucht war. Der Körper wurde so taub, dass man ihn kaum noch spüren konnte. Es war wie der Blick eines Qilin, den er einem zuwarf, bevor es seinen Unmut kundtat.

Wu Ying fühlte all das und mehr, als der Schwall aus Chi ihn traf. Seine Muskeln verkrampften sich, dann entspannten sie sich wieder, als er sie unter dem Energiefluss dazu zwang. Seine spärliche, instinktive Verteidigung wurde verdrängt und seine Aura zerbrach so schnell, dass ihre Auflösung schmerzte.

Schmerz, Energie, Kälte.

Und dann Wärme.

Er hörte auf zu zittern, und sein Körper entspannte sich, als wäre das kalte Wasser zu einem heißen Bad geworden. Es erinnerte ihn an den Kessel, in dem er so viele Tage getrieben war, sich ohne Unterlass geheilt und gekocht hatte. Die Energie explodierte aus seinen Poren, drängte mit jedem Atemzug nach draußen, sickerte aus seinen Meridianen.

Seine eigene Energie, die Formationen. Alles entkam. Das machte nichts, denn sie strömte durch ihn und wurde ersetzt.

Die zuvor dunkle Kammer wurde um Wu Ying herum erhellt. Goldene Inschriften leuchteten auf und zeichneten das Pentagon, in dem er stand, und auch dessen Hauptlinien nach. Worte bildeten sich an jeder Ecke des Pentagons. Ein Wort für jedes der Hauptelemente, die Formen, die Materie und Energie passiert hatten.

Er bemerkte ein Feuer, das wie die Hitze eines Ofens glühte. Feuer kletterte immer nach oben, suchte nach immer größeren Höhen. Ehrgeizig, gefährlich, aggressiv. Und doch notwendig für die täglichen Bestandteile des Lebens. Es spendete Wärme, Leidenschaft und Leben. Nicht in der Lage, selbst zu überleben, verglühte es letztendlich und erschuf...

Erde. Sie war an der Spitze, ihre Worte trüb, aber fest. Die zentrale Richtung und der Wegbereiter für jeden Wechsel der Jahreszeiten. Wenn dieses Element nicht stabil war, würden alle Elemente auseinanderbrechen. Die Wurzeln der Erde hielten alles zusammen und bildeten die Grundlage des Königreichs der Mitte. Der stabilisierende Vertreter der Elemente.

Als nächstes kam Metall, denn Metall wurde von der Erde eingedämmt. Hart und unbeugsam gab es nur unter größtem Druck nach. Es war für jedes Lebewesen erforderlich, doch wurde es zu viel, wurde es zu starr und beherrschend.

Man benutzte Metall, um Wasser zu transportieren, das das flüssige Element in nutzbarer Form enthielt. Aus dem Wasser, aus dem Verständnis, dass selbst der ruhigste See ungeahnte Tiefen haben konnte, entsprang Weisheit. Bewegung ohne Bewegung, friedlich, aber unbarmherzig. In der Lage, alle Dinge zu zermürben, wenn es genug Zeit hatte.

Wasser wurde, getragen von Metall, gebraucht, um das letzte Element zu nähren – Holz. Nicht nur Bäume, sondern auch Pflanzen. Holz war das Element, das sich in die Erde grub, sie mit der unaufhaltsamen Natur des Lebens aufspaltete, sie veränderte. Stark, biegsam, anpassungsfähig, wie das Leben sein musste. Holz war Wachstum und Veränderung.

Aber es gab dem Feuer nach. Und dann wiederholte sich der Kreislauf, immer und immer wieder.

Wu Yings Blick fiel auf das Element des Holzes und er bemerkte, wie es glühte. Er spürte es jetzt, da mehr und mehr seines Chis in die Umgebung sickerte und fühlte, wie sein Chi die puren Elemente darin befleckte. Etwas Wasser, etwas Metall und Erde, wie jedes Lebewesen es brauchte. Aber mehr Feuer und Holz.

Ein weiterer Schwall von Chi und er fühlte, wie seine Beine nachgaben. Er fiel auf seine Knie. Eine Hand stützte sich auf den Boden aus schwarzem Jade und Blut tropfte aus seiner Nase. Er hustete und fühlte, dass Schweiß und Blut an seinem Arm hinunterliefen und sein Hemd beschmutzten. Sein Körper zitterte und Energie sickerte nicht nur aus seinen Meridianen, sondern auch aus seinen Muskeln und Knochen, den blockierten Kanälen in ihm.

Die Energie bündelte sich, während sie wegströmte, wurde durch die Formationen zu den verschiedenen Worten gezogen und gefiltert. Die Symbole für das Holz- und Feuer-Chi glühten noch stärker.

Da waren auch andere Lichter, Worte, die in weiter Ferne zu den Hauptelementen und den Grenzen des Pentagons auftauchten. Energie, die aus ihm quoll, floss zu den neuen Schriftzeichen entfernt von den anfänglichen Worten. Nun, da sie erleuchtet waren, konnte Wu Ying sie verstehen. Insbesondere das Schriftzeichen, das seine Energie aus der Holz- und Feuerrune anzuziehen schien und von den beiden Grundelementen stahl, zwischen denen es lag.

Ein einfaches, Schriftzeichen, das...

Wind bedeutete.

Wu Yings Augen wurden größer und schauten weiter darauf, während sich sein Chi ununterbrochen dort konzentrierte. Auch andere Schriftzeichen, die weiter von den Elementarrunen entfernt waren, leuchteten auf und hoben andere Aspekte hervor, die sein Körper erhalten hatte. Einer davon, dessen Schriftzeichen er recht gut kannte, ließ ihn blinzeln.

Blut.

Und dann kehrte der Schmerz zurück, sein Kopf pochte, sein Blick trübte sich. Schnelle Schreie ertönten, Ausrufe wurden geflüstert und die Energie, die durch ihn schoss, versiegte. Wu Ying ließ noch ein Stöhnen erklingen, spuckte das Blut aus seiner Zunge aus, auf die er gebissen hatte, und versuchte zu räuspern, um besser atmen zu können.

Die Energie flackerte und erlosch dann, während Wu Ying damit kämpfte, bei Bewusstsein zu bleiben. Das Licht aus den Seelenlampen und von oben drang herein, während die glühenden Worte erschienen. Sie ließen nach, genau wie der Schmerz in seinem Körper.

Langsam.

***

Wu Ying machte sich in einem angrenzenden Badezimmer sauber und war dankbar, dass er jederzeit ein zusätzliches Paar Klamotten – die Roben eines gewöhnlichen Bürgers, die er benutzte, wenn er sich mit dem Gärtnern beschäftigte – in seinem Ring der Aufbewahrung dabeihatte. Diese waren immer noch besser als die verschmutzten und blutverschmierten Sektenroben, die er vorher getragen hatte. Es benötigte ein beinahe mythisches Level an Reinigung, um sie wieder vorzeigbar zu machen. Fast unmöglich, nachdem er sie so vollgeblutet und auf sie gespuckt hatte.

Ein Teil von ihm fragte sich unwillkürlich, ob die Kultivation immer so unordentlich sein musste. Andererseits war das Leben an sich unordentlich. Die wenigen, die ihr Leben niemals als unordentlich empfanden, ignorierten im Großen und Ganzen die Unordnung, die sie verursachten oder hatten jemand anderes, der hinter ihnen aufräumte. Ein Luxus für die Reichen oder die Verhätschelten oder vom Glück begünstigten.

Kein Leben für einen gewöhnlichen Bürger. Nicht für Wu Ying.

Und eigentlich wollte er es auch nicht anders haben, wenn es nach ihm ging.

Das Leben sollte nicht einfach und unkompliziert sein. Falls es das war, würde er das vermutlich verdächtig finden. Schließlich wuchsen Pflanzen in der Wildnis, indem sie um Nährstoffe, Sonnenlicht und das blanke Überleben kämpften. Und wenn man Reishalme in der Wildnis fand, dann waren sie nie so zahlreich wie diejenigen, die in seinem Dorf angebaut wurden. Aber sie schmeckten umso süßer.

Und was war mit den Halmen, die er erntete, die er pflanzte? Um die er sich sorgfältig kümmerte, deren Erde geharkt und mit Wasser geflutet wurde, damit dort nichts anderes wuchs, die bewässert und denen Schatten gespendet wurde und die behutsam umgepflanzt wurden? Nun, sie waren alle Reiskörner, die letztendlich gepflückt, gedroschen und verzehrt wurden.

Ein Leben ohne Herausforderungen, ohne einen gewissen Grad an Unordnung war nur eine sorgfältig angebaute Reispflanze, die nur darauf wartete, geerntet zu werden. Es waren Herausforderungen, die die Menschen stärker machten. Zumindest war es das, was Wu Ying glaubte.

Und vielleicht lag er damit falsch.

Aber als er seine bürgerliche Kleidung ein letztes Mal glattstrich, bevor er wieder in die Kammer ging, konnte er nicht anders, als auf die Stelle zu schauen, an der er gelegen hatte, die nun durch Flammen und Wasser gereinigt worden war. Und daran dachte, dass er durch diesen ganzen Schmerz etwas hätte lernen können.

Vielleicht konnten einige Leben ohne Anstrengungen wachsen und ohne Hindernisse auf den Pfaden des Lebens wandeln. Aber nicht das seine.

"Kultivator Long." Die Stimme seines vorherigen Führers unterbrach Wu Yings Gedanken, die versuchten, ihn daran zu erinnern, dass es ihm nichts ausmachte, schmutzig zu sein, sich zu übergeben und immer Schmerzen zu haben. Dass es Teil seiner Reise war und wenn er es nur akzeptierte, wäre es besser. "Wenn Ihr uns folgen würdet, die Analysen Eurer Ergebnisse erwarten Euch."

Wu Ying lächelte und verbeugte sich leicht vor dem Führer. Er folgte ihm, während er ihn in einen kleinen, angrenzenden Raum brachte, in dem ihm auffiel, dass er eine beachtliche Anzahl an Schutzwällen hatte. Fast genauso viele wie die Kammer, die sie soeben verlassen hatten.

"Alles ist selbstverständlich zum Schutz der Privatsphäre abgeschottet", erklärte der Führer und bestätigte Wu Yings Vermutungen. "Es braucht schon einen wahren Unsterblichen, um durch unsere Schutzwälle zu brechen. Und selbst dann wüssten wir Bescheid."

"Ich würde niemals annehmen, dass Eure verehrte Sekte irgendetwas tun würde, außer meine Privatsphäre zu schützen", sagte Wu Ying.

Der Führer schmunzelte und wies auf den Sessel an einem Tisch, auf den Wu Ying sich setzen sollte, bevor er den Raum verließ. In dem Moment, als sich die Tür schloss, spürte Wu Ying, wie die Verzauberungen aufflammten und vollständig aktiviert wurden. Er verbeugte sich vor den drei anderen Anwesenden, bevor er sich im Schneidersitz an den tiefen Tisch setzte. Er lächelte einem der Anwesenden dankbar zu, als dieser ihm eine Tasse Tee einschenkte. Der Duft des aufgebrühten Jasmins kitzelte in seiner Nase. An seinen Durst erinnert nippte Wu Ying an dem Gebräu, während er die anderen Anwesenden betrachtete.

Am Kopf des Tisches saß ein alter Mann mit einem dünnen, weißen Bart und tiefen, runzeligen Falten im Gesicht. Seine Bewegungen waren manchmal ruckartig, als er die Dokumente auf dem Tisch durchsah, als würde er die Kontrolle verlieren, weil sein Körper nachgab. Aber so alt und gebrechlich er auch körperlich sein mochte, Wu Ying konnte die gespeicherte Energie eines Kernkultivators spüren, die von ihm ausging. Allerdings fühlte sich die Energie merkwürdig an. Sie roch komisch. Alt, leicht sauer. Als wäre ein Wein etwas schlecht geworden.

An seiner Seite saß eine Frau im mittleren Alter. Wenn der führende Älteste ein alter Mann war, der an der Schwelle wankte, der letzten Reise in die Unterwelt zu erliegen, war sie eine gesunde und kräftige Frau mittleren Alters. Schon über den Punkt hinaus, um Kinder zu bekommen, aber immer noch stark und energisch. Kurzes, lockiges Haar, volle Wangen und große, fleischige Hände und Hüften zeichneten die Frau aus, die Wu Ying furchtlos anstarrte. Auch sie war eine Kultivatorin des Kerns, aber noch frisch. Nicht so frisch wie die Fee Yang, aber auch nicht auf dem Gipfel ihrer Macht.

Und zu guter Letzt war da ein Angestellter, der sich zurückgezogen hatte, um Tee aufzubrühen und die Tinte vorzubereiten. Wu Ying blickte kurz auf den Angestellten, schätzte seine Stärke ein und strich ihn dann aus seinen Gedanken. Ein Kultivator der Energiespeicherung wie er.

"Älteste", sagte Wu Ying endlich.

"Faszinierende Ergebnisse. Noch dazu selten", sagte der alte Mann und tippte mit einem Finger auf das Blatt. "Ein auf Wind eingestimmter Elementarkörper, mit kleinen Einstimmungen auf Feuer und Blut." Er kniff die Augen zusammen. "Das Blut könnte allerdings auch einfach nur die Blutlinie sein." Er schnaubte. "Hättet Ihr länger durchgehalten, hätten wir bessere Ergebnisse erhalten können."

"Ich entschuldige mich, Ältester."

"Schwach. Ihr Jungspunde. Wisst nicht, wie ihr wirklich die Zähne zusammenbeißen und durchhalten könnt." Er verstummte und die Stille hielt für eine Weile an, bis die Frau ihn zärtlich mit dem Ellbogen stupste. Der alte Mann blinzelte und konzentrierte sich wieder auf Wu Ying. "Wind, Feuer und Blut. Ihr versteht, ja?"

"Ich..." Wu Ying dachte nach und sprach dann weiter. "Nein. Mir wurde gesagt, ich hätte eine Neigung zu Holz."

"Wer hat das gesagt?", schnaubte der alte Mann. "Vermutlich ein Schreiberling. Ohne das richtige Verständnis kann es leicht übersehen werden. Wind wird aus Feuer und Holz geboren, es ist ein Unterelement der beiden. Ohne die beiden kann man keine Einstimmung auf Wind haben. Eure Neigung zu Holz ist stärker als zu Feuer, was bedeutet, dass Euer Wind viel stärker und weniger anfällig für plötzliche Flächenbrände ist." Er zeigte auf das Dokument vor sich. "Seht Ihr?"

Wu Ying schaute ausgiebiger auf das Dokument, das irgendeine Art Nachbildung der Elemente war, die in der Kammer hinter ihm geleuchtet hatten. Jedoch waren dort andere Worte, lange Sätze, die wenig Sinn für ihn ergaben. Mal ehrlich, was bedeutete Sieben Bänder, Erle, Eiche und Weide, golden verbrannter Pflanzensaft? Es war vermutlich irgendeine Art Code, der dafür sorgte, dass die Mechanismen ihrer Verzauberung verborgen blieben, selbst wenn sie sie vermieteten.

"Nicht wirklich", gab Wu Ying zu.

Oder vielleicht waren sie genauso begriffsstutzig und nur die Erfahrung gab ihnen eine Ahnung, was es bedeutete. Schließlich war es immer anstrengend, einen Blick auf die Pläne des Himmels zu erhaschen. Und die Einzelheiten eines Körpers, die tatsächlichen Einzelheiten, lagen in der Zuständigkeit der Himmel.

"Vater, du weißt, dass er es nicht kann", mischte sich die Frau schnaubend ein. "Außerdem hast du dich nicht vorgestellt." Sie drehte sich zu Wu Ying und zeigte auf ihren Vater. "Das ist der Älteste Gao Er. Ich bin die Älteste Gao Yin."

"Es ist mir eine Ehre, euch zu treffen, Älteste", sagte Wu Ying.

"Unsinn. Ihr wollt nur wissen, was wir für Euch tun können." Die Stimme des Ältesten Gao zitterte, während er sprach und er hustete am Schluss ein bisschen. Er nahm die Tasse, die seine Tochter ihm anbot, und nippte an seinem Getränk – anders als Wu Yings Jasmintee ein medizinischer Trunk –, bevor er fortfuhr. "Ich habe die wenigen Optionen aufgeschrieben, die wir in der Bibliothek zur Verfügung haben. Ein Windkörper...das ist selten. Selbst für uns."

Wu Ying spürte, wie er ein bisschen erbleichte und Besorgnis ihn überkam.

"Lasst Euch nicht von meinem Vater entmutigen", sagte die Älteste Gao Yin. "Was er als wenig bezeichnet, sind ein paar Dutzend Handbücher. Mehr als alles, was Ihr irgendwo sonst findet."

Wu Ying nickte dankbar. "Bezüglich meiner Blutlinie und meines Körpers –"

"Das habe ich berücksichtigt." Seine runzelige Hand zeigte auf das Blatt, auf das er geschrieben hatte. "Macht Euch keine Sorgen."

"Habt Ihr irgendwelche Details...", begann Wu Ying. Er war sich unsicher, ob er nachhaken sollte, musste aber mehr wissen.

"Wenn Ihr länger durchgehalten hättet, hätten wir diese vielleicht."

"Vater..."

"Oh, also gut." Er grummelte und wies auf etwas. "Es ist alt. Sehr alt. Und schwach. Ihr habt Euren Elementarkörper zwanghaft und in einer unangebrachten Weise erweckt. Das hat Euren Körper befleckt, ihn verdorben. Wenn Ihr ihn wirklich nutzen wollt, müsst Ihr zuerst Euren Körper reinigen."

Wu Ying zuckte zusammen. "Wissen wir mehr? Wie?"

"Drache." Ein Finger wies auf den äußeren Ring, wo die vertrauten Symbole für die verschiedenen Tierkreiszeichen und anderes waren. "Ihr habt etwas von ihrem Chi." Der alte Mann schniefte, bevor er fortfuhr. "Unter Kultivatoren nicht sehr unüblich. Ihre Stärke ist wahrhaftig, und sie sind..."

"Unzüchtig und verschwenderisch mit ihrem Samen", beendete die Frau den Satz und lachte schallend, als Wu Ying und der Angestellte erröteten.

Der alte Mann schnaubte. Er war ihre Mätzchen offensichtlich gewohnt. "Es gibt da draußen so einige Kinder. Mehr als eine Handvoll davon sind Kultivatoren. Jedoch geraten die meisten davon auf den höheren Stufen ins Stocken." Der Älteste Gao seufzte. "Eine Interaktion mit den Blutlinien kann die Kultivation beeinflussen und einstmals vielversprechende Wunderkinder aus der Bahn werfen. Dann sind da natürlich noch die dezenten Auswirkungen, die eine Blutlinie auf die geistige Haltung und den Chi-Fluss hat. Eine geringfügige Veränderung der Chi-Punkte, der Meridianpunkte, die man durchlaufen und reinigen muss, und in welcher Reihenfolge man das tut, kann den ganzen Unterschied ausmachen."

Wu Ying nickte. Nichts davon war ihm wirklich neu. Der Kern der Unterschiede zwischen den meisten Kultivationsmethoden – jedenfalls auf den Stufen der Körperreinigung und Energiespeicherung – war die Reinigung der Meridiane und die Reihenfolge, in der sie gereinigt wurden. Indem man sie reinigte, öffnete man seine Meridianpunkte im Körper. Wenn man sie in einer bestimmten Reihenfolge öffnete, ermöglichte man es dem Körper, sich zu dem einen oder anderen Element zu neigen und kreierte die elementaren Aspekte, die Kultivatoren erhielten.

Der Gelbe Herrscher balancierte die Öffnung eines jeden Meridians so aus, dass der Körper nie zu viel von einem bestimmten Element erhielt. Da jeder Meridian auf ein bestimmtes Element ausgerichtet war, erschuf das Balancieren des Flusses jedes Elements den neutralen Aspekt der Methode des Gelben Herrschers. Natürlich bestand die Methode nicht nur daraus, denn der Körper wäre in einem Ungleichgewicht, wenn gewisse Meridiane geöffnet wären und andere nicht.

Um eine perfekte Balance zu erhalten, konzentrierte man sich auf den Fluss des Chis durch die Meridianpunkte – Bereiche entlang der Meridiane, die besonders sensibel und oft mit stockendem Chi verstopft waren –, die man freimachen konnte, um dabei zu helfen, den Körper ins Gleichgewicht zu bringen. Die genaue Formel zur Reinigung dieser Akupunkturpunkte – von denen es über den ganzen Körper verteilt zweitausend gab – war es, was die Unterschiede zwischen Kultivationshandbüchern ausmachte.

Gemeinsam mit der Schwierigkeit, dass je nach Person nicht alle Punkte gleich verstopft waren und man solche Flüsse ausbalancieren musste, um keine Abweichung im Chi zu erleben, wurden Lehrmeister und Führer eine notwendige Konstante des Kultivationsprozesses. Ein guter Lehrmeister stützte sich nicht nur auf seine eigene Erfahrung, sondern auch auf die Erfahrung anderer.

Kamen dann noch seltsame Akupunkturpunkte und ein leicht anderer Körper durch eine Blutlinie hinzu, dann war klar, warum manche Menschen gehindert wurden. Wu Ying wusste, dass die Kultivation auf den unteren Stufen recht nachsichtig war, was den Fluss und das Aufbrechen der Meridianpunkte und die richtigen Kanälen, die man benutzte, betraf. Aber alle Kanäle waren geöffnet, sobald man auf der Stufe des Kerns war, und es war notwendig und anstrengender, das Chi korrekt fließen zu lassen, um sein Chi zu entwickeln und zu verfeinern, sodass man einen Kern schichten konnte. Fehler auf diesem Level konnten Kultivationskerne hervorbringen, die alles andere als optimal und schwächer waren, als sie sein sollten. Das konnte einen Kollaps des Kultivationskerns verursachen oder sie zu porös machen und die heranwachsende, unsterbliche Seele im Inneren beschädigen.

Letztendlich war der manuelle Prozess der Kultivation fast genauso wichtig wie die Erleuchtung auf den höheren Stufen. Tatsächliche Erleuchtung, der Fluss von himmlischem Chi, auf der Stufe des Kerns konnte unzählige Fehler beheben, weshalb denjenigen auf der Stufe des Kerns die Meditation und Abschottung oftmals empfohlen wurde. Selbst wenn man sich seiner Kultivationsmethode sicher war, konnte es nicht schaden, die Unterstützung der Himmel zu erhalten.

"Ein Winddrache?", fragte Wu Ying, während er auf das Dokument starrte und die offensichtliche Schlussfolgerung zog.

"Vielleicht. Doch wie Ihr wisst, sind Drachen nicht so einfach", antwortete der Älteste Gao.

Wu Ying runzelte die Stirn.

"Wirklich? Bringen sie euch Kindern heutzutage denn gar nichts mehr bei?" Der Älteste Gao warf die Hände in die Luft und ließ sich nach hinten in seinen Stuhl fallen. "Geht und studiert in Eurer Freizeit. Ich bin nicht Euer Lehrmeister."

"Ja, Ältester."

"Drachen sind –"

Wu Ying und die Älteste Gao Yin hatten gleichzeitig gesprochen und sich gegenseitig unterbrochen. Wu Ying verbeugte sich und bedeutete ihr, weiterzusprechen, während der alte Mann schnaubte und wieder an dem Dokument weiterschrieb, das er für Wu Ying begonnen hatte.

"Wie ich sagte, bevor ich unterbrochen wurde" – sie starrte Wu Ying an, der seinen Kopf einzog – "sind Drachen Kreaturen des Himmels. Sie sind Wesen der Wolken, des Windes und des Wassers. Himmlische Wesen, die es zur Erde herabzieht und die unsere Seen, Flüsse und Ozeane mit Energie erfüllen. Deshalb sind Wind- und Wasser-Chi die beiden häufigsten Arten bei ihren Kindern, aber weil sie himmlische Kreaturen sind, vererben sie oft auch andere Aspekte an ihre Kinder." Sie wies auf die ausgelegte Darstellung von Wu Yings Chi-Fluss. "Feuer, Erde, Holz – alles gewöhnlich. Metall – um einiges ungewöhnlicher. Diese stammen höchstwahrscheinlich von anderen, himmlischen Kreaturen. Aber hin und wieder kommt es vor."

"Ihr meint, es ist nicht wichtig, um welche Art von Drache es sich handelt – denn das, was weitergegeben wird, kann so oder so abweichen", schloss Wu Ying. "Ganz besonders, weil die Blutlinie so schwach war?" Sein letzter Satz war eine Frage, die nach Bestätigung suchte und diese auch erhielt. Er stellte seine Frage nochmal. "Wie reinige ich das?"

Die beiden Ältesten schauten sich gegenseitig an und zuckten dann mit den Schultern.

Die Älteste Gao Yin lächelte Wu Ying halbherzig an. "Durchsucht die Bibliothek, findet Kultivationstechniken, die miteinander harmonieren und die zum Naturell Eures veränderten Körpers passen. Ihr müsst diesen erst von den Giftstoffen befreien, bevor Ihr Euch darüber Sorgen machen könnt, Eure Blutlinie zu aktivieren. Es gibt keinen klaren Weg mehr, nicht für Euch. Ihr habt die vorgegebenen Pfade Eurer Vorgänger verlassen und könnt ihre Werke nur als Wegweiser nutzen."

Diese ungeschminkten Worte ließen Wu Ying erbleichen.

Der Älteste Gao, der mit dem Schreiben fertig war, legte seinen Pinsel nieder und fixierte Wu Ying mit seinem Blick. "Pah! Ihr seid nicht anders als der Großteil unserer Sektenmitglieder. Das ist der Sinn unserer Sekte! Diejenigen mit abweichenden Pfaden zu finden und ihnen auf ihrer Reise zu helfen." Er beugte sich mit einem breiten Grinsen vor, das beinahe schon raubtierhaft war. "Ihr wollt Euch uns nicht zufällig anschließen, oder?"

"Mich euch anschließen?" Wu Ying riss die Augen auf.

"Ja. Als Mitglied der Sekte würdet Ihr Zugang zu den tiefsten Abschnitten der Bibliothek erhalten. Und selbst die Sekte des Sattgrünen Wassers würde jemanden, der so beschädigt wie Ihr es seid, ohne Widerworte abtreten."

"Ich bin nicht beschädigt."

"Und all unsere Prüflinge erbrechen sich und bluten unsere Böden voll."

"Na gut, vielleicht bin ich ein bisschen beschädigt."

"Ganz genau! Wir mögen die Beschädigten hier. Sie zu reparieren ist unsere Aufgabe", sagte der Älteste Gao.

"Ich kann meinen Meister nicht einfach verlassen. Er hat so viel für mich geopfert", sträubte sich Wu Ying.

"Nachdem Ihr sein Leben gerettet habt. Ich denke, Meister Cheng wäre froh, seine karmische Schuld auf diese Weise zu begleichen."

Wu Ying hatte dafür kein Gegenargument parat. Meister Cheng wäre das zuzutrauen. Er war etwas überrascht, dass sie den Ruf seines Meisters so genau kannten, andererseits war sein Meister auch ziemlich exzentrisch. Und der Jianghu lebte von Blut und Tratsch.

Dennoch..."Meine Kampfschwester, ich kann nicht..."

"Ooh, er ist in sie verliebt", sagte die Älteste Gao Yin und lächelte leicht, während sie auf Wu Yings Gesicht schielte.

Er erwiderte den Blick direkt und hob leicht das Kinn. "Das bin ich nicht!"

Sie schielte ihn weiterhin an und lehnte sich dann offensichtlich überrascht zurück. "Das seid Ihr wirklich nicht. Das muss für die Fee etwas Neues sein."

"Sie mag diesen Titel nicht", merkte Wu Ying an.

"Interessant", stellte die Älteste Gao Yin fest.

"Pah! Ich habe schon Schönere gesehen. Also, werdet Ihr die Sekte wechseln?", fragte der alte Mann und zeigte auf Wu Ying. "Ihr werdet für jemanden wie Euch keine bessere Sekte finden."

"Ich...ich kann nicht. Es wäre ein Verrat an meinem Meister und meiner Älteren Schwester." Wu Ying verbeugte sich. "Aber ich danke euch für das Angebot."

"Das war kein Angebot. Ihr müsstet immer noch unsere Tests bestehen." Er schnaubte. "Ihr solltet es auf jeden Fall in Erwägung ziehen. Bei dieser Geschwindigkeit des Verfalls werdet Ihr kein Jahr überleben."

Wu Ying blinzelte. Das war anders als das, was man ihm gesagt hatte.

"Glaubt Ihr mir nicht? Das macht nichts. Aber es wird schneller."

Wu Ying nickte. Wenigstens das wusste er. Er hatte es gespürt. Wie die Dinge schwieriger für ihn wurden. Wie die Kultivation und einfaches Training mehr schmerzten. Aber er hatte nicht gedacht, dass ihm so wenig Zeit blieb.

"Genug." Der Älteste Gao rollte die Schriftrolle, auf die er geschrieben hatte, und dann das Kultivationsabbild zusammen und schob beide Dokumente Wu Ying zu. "Alles, was Ihr wissen müsst, befindet sich hier drin. Wenn Ihr Euch uns nicht anschließen wollt, gibt es nichts weiter zu sagen. Geht."

Wu Ying stand auf, kramte die Dokumente zusammen und verbeugte sich ein letztes Mal vor den Ältesten. Er flüsterte Dankesworte, wurde aber von dem Angestellten nach draußen gedrängt, bevor man ihn ganz aus dem Turm führte. Ein Teil von ihm wollte die Bibliothek sofort betreten, wollte sofort nach den erwähnten Werken suchen. Aber die Formation und seine Reaktion darauf hatte ihn ausgelaugt.

Er sollte besser zurückgehen, sich ausruhen und das Dokument lesen. Später war noch genug Zeit, um der Bibliothek einen Besuch abzustatten. Genug Zeit, um herauszufinden, was sein nächster Schritt sein würde.

Später.


Kapitel 11

Nachdem Wu Ying zu seinem Zimmer zurückgeführt worden war, versprach er sich selbst, sich nur für ein paar Minuten auszuruhen, bevor er die Dokumente genauer lesen würde, die man ihm gegeben hatte. Aber in dem Moment, als er sich auf das Bett legte, schlief er ein und die ganze Nacht durch. Erst in den frühen Morgenstunden wachte er wieder auf. Sein Körper war ausgehungert und seine Muskeln schmerzten.

Das erste Problem wurde schnell gelöst, indem er beim Inhaber des Gasthauses Essen bestellte. Obwohl Wu Yings Bitte mit leichtem Grummeln beantwortet wurde, sorgte der ständige Trubel in der Sekte dafür, dass es immer einen Ort gab, an dem man Essen finden konnte. Das zweite Problem gestaltete sich etwas schwieriger. Selbst nachdem er sich gedehnt hatte und sich leicht kultivierte, weigerte sich der Schmerz in seinem Körper, gänzlich zu verschwinden, nahm aber ab.

Wu Ying wusste, dass es nicht viel anderes zu tun gab, und setzte sich hin, um die Dokumente zu lesen, die er erhalten hatte, während er darauf wartete, dass sein Essen kam. Vielleicht konnte er heute in der Bibliothek eine Lösung für seine missliche Lage finden.

Der erst Teil der Schriftrolle enthielt eine detaillierte Übersicht über die Ergebnisse der Formationsaktivierung. Anders als das, was in der Grafik notiert war, hatte der Älteste Gao sie weiter ausgeführt und die Ergebnisse erläutert. Es war faszinierend, dass die Ergebnisse in vier Bereiche aufgeteilt waren – die derzeitige Ausrichtung der Seele und des Körpers und die ideale Ausrichtung der Seele und des Körpers.

Die aktuelle Ausrichtung seiner Seele war minimal, was wenig überraschend war und seine Elemente waren im Allgemeinen perfekt ausgerichtet. Seine derzeitige Ausrichtung enthielt mehr Holz- und Wind-Chi als seine Kultivationsmethode erforderte, aber es wich nicht so sehr ab, dass es ein Problem darstellte.

Die momentane Ausrichtung des Körpers war durchwachsener. Eine Ausrichtung auf Wind war, selbstverständlich, eine Mischung aus Holz und Blut im Inneren. Es gab aber auch einen großen Anteil an Metall und Erde, gestreut mit anderen Arten wie Feuer, Tod, Korruption, Gift und Blei. Einige davon waren normal, andere jedoch gefährlich, wie zum Beispiel das Gift- oder Todes-Chi. Keines davon sollte in den Mengen, in denen sein Körper sie enthielt, vertreten sein und müssten entfernt werden.

Zu Wu Yings Überraschung wurde der Text detaillierter, je weiter er las. Allein dieser Abschnitt zog sich über mehrere Zeilen hin und listete die Art der Blockaden in den verschiedenen Akupunkturpunkten auf. Wenn er dieses Dokument der Ältesten Xiong brachte, dann würde sie ihm bessere Medizin zur Verfügung stellen können und sogar einige seiner Symptome lindern, dessen war er sich sicher.

Aber sie konnte ihn nicht heilen. Der Schaden, das Problem, lag viel tiefer. Er brauchte ein Kultivationshandbuch, das in Verbindung mit jeder Medizin, die er einnahm, funktionierte, um eine wirkliche Lösung zu finden.

"Herr?", erklang eine zaghafte Stimme an der Tür.

Wu Ying drehte sich um und erblickte den Kellner, der ein Tablett hielt. Ganz offensichtlich musste er sein vorheriges Klopfen überhört haben. Er winkte den Mann herein und ließ ihn sein Frühstück abstellen, während er sich wieder dem Lesen widmete. Wu Ying gab ihm ein paar Münzen Trinkgeld und setzte sich an den Tisch. Die Schriftrolle war auf einer Seite des Tisches, in seiner linken Hand hielt er das Essen. Es war eine einfache Mahlzeit und bestand nur aus einem Teller voll Brötchen mit gedämpftem Fleisch. Es war herzhaft und lecker und war für Nachtarbeiter, die nach Hause kamen, oder für Arbeiter, die sich früh am Morgen für die Arbeit bereitmachten, gedacht.

"Also, als nächstes...", nuschelte Wu Ying, während er aß. Er wusste, wo er stand, und es war katastrophaler, als er gedacht hatte. Wohin musste er gehen?

Zur passenden Seelenkultivation. Die Einzelheiten in der Schriftrolle hierzu waren spärlicher und weniger detailliert. Sie gaben Hinweise darauf, was für seinen Körper und seine Seele passend sein könnte und enthielt eine Vielzahl an Ausflüchten. Anscheinend wollte der Älteste Gao sich nicht zu weit aus dem Fenster lehnen, weil die Formation nur erkennen konnte, was war, nicht aber, was sein sollte. Letzteres war eine Vermutung, die auf Erfahrung und Lernen basierte. Und die Seele war so viel schwerer zu verstehen.

Die mehrheitliche Empfehlung war, dass Wu Ying sich eine Kultivationsmethode des Windes für seine Seele aneignete, sodass diese zu seinem Körper passte. Es gab noch weitere Empfehlungen und Andeutungen, dass die Kultivationsmethode, die er aussuchte, Spuren von Holz und Erde enthalten sollte. Auch wurde diskutiert, dass er eventuell eine Neigung zu Wasser hatte. Überraschend war jedoch die Menge an Feuer in seiner Seele, die aber eingelagert war.

"Eingelagert?", flüsterte Wu Ying, nachdem er den letzten Bissen hinuntergeschluckt hatte.

Eingelagertes Feuer. Ehrgeiz, aber eingeschränkt. Leidenschaft, aber gezähmt. Das Feuer ließ den Wind wachsen und kontrollierte ihn, aber wenn es zu viel wurde, würde er innerlich verbrennen. Zu viel und der Wind würde ungezähmt wüten. Ganz egal, welche Kultivationsmethode er sich aussuchte, sie musste in der Welt verwurzelt sein und von den anderen Elementen kontrolliert werden. Überhaupt nicht viel Metall. Er konnte sich ändern und verstellen wie Wasser, aber er konnte es nicht zügeln oder durchschneiden wie Metall. Das...ergab Sinn.

Wu Ying las mit geschürzten Lippen weiter und sah das große Spektrum und die spezifischen Meridianpunkte, die gereinigt werden mussten. Es waren diejenigen, die sowohl für die Seelen- als auch die Körperkultivation zuständig waren. Es war schwierig, insbesondere weil sie so spezifisch waren, eine Handvoll Kultivationsmethoden zu finden, die zu dieser Empfehlung passten.

Zum Glück hatte der Älteste Gao hier ausgeholfen, indem er eine Liste möglicher Seelenkultivationsmethoden aufgeführt hatte, die sich auf das Element des Windes spezialisiert hatten. Dennoch gab es gewisse Andeutungen, dass Wu Ying mit einer Holz-Kultivationsmethode für seine Seele anstatt mit einer reinen Windmethode klarkommen könnte. Vielleicht sogar mit Feuer oder Erde.

"Und der ideale Körper..."

War kürzer. Der Abschnitt war weitaus weniger detailliert als andere. Da waren auch unzählige Fragezeichen, viel mehr als bei der besten Seelenkultivationsmethode. Die Details waren lückenhaft und unvollständig, weil er zu früh zusammengebrochen war. Zusätzlich bestand das Problem, dass seine Blutlinie alles verkomplizierte, sodass der Älteste Gao nicht in der Lage war, eindeutige Hinweise zu geben.

Die naheliegende Schlussfolgerung war, dass er eine auf Wind ausgerichtete Körperkultivationsmethode benötigte. Widersprüchliche Kultivationsmethoden für den Körper und die Seele waren äußerst selten und anfällig für Niederlagen, daher konnte Wu Ying auf keinen Fall eine Metallkultivationsmethode verwenden. Wechselwirkungen – wie zum Beispiel ein Wasserkörper, der in eine Holzseele einfloss – zu erzeugen, war weniger unüblich. Aber es war gefährlich, denn der Körper und die Seele mussten in solchen Fällen ausgeglichen sein.

Hätte er einen Windkörper...

Wu Ying runzelte die Stirn. "Welche Art von Seelenkultivationsmethode passt zu einem Windkörper?"

Eine weitere Windkultivationsmethode ergab Sinn. Wind zu Holz – oder Wind zu Leben. Vielleicht Wind zu Wasser? War Wasser erlaubt? Er runzelte die Stirn und blätterte zum Abschnitt über die Seelenkultivation zurück. Es war als Möglichkeit markiert, aber wurde nicht empfohlen.

"Wind zu Erde?" Er prustete. Das ergab Sinn. Als zentrales Element, als Stabilisator, war das Element der Erde sowohl passend als auch keine perfekte Lösung.

Möglicherweise.

Bei so vielen Aspekten der Seelenkultivation ging es nicht nur darum, was zum Körper passte, sondern auch darum, welche Art von Offenbarungen man erlangte und wie die persönliche karmische Balance war. Wie der Sinneszustand war.

Er griff wieder zur Seite und stellte fest, dass kein Essen mehr übrig war und er schon aufgegessen hatte. Er blinzelte überrascht, denn sein Magen knurrte immer noch ein bisschen. Als er seinen Kopf drehte, bemerkte er, dass Licht durch die geschlossenen Holzblenden am Fenster fiel. Er stand auf, ließ die Dokumente liegen, ging zu seinem Fenster und öffnete die Blenden. Der Morgentau drang in sein Fenster, während er die bewölkte Landschaft unter sich betrachtete und Kultivatoren erblickte, die umherrannten.

Wu Ying dachte über das, was er jetzt wusste, nach, während er die Szenerie weiter beobachtete. Er hatte einen Elementarkörper des Windes erhalten, der mit Blut und Feuer vermischt war, die er aus der Blutlinie eines weit zurückliegenden Drachenahnen übernommen hatte. Sie wäre nie erwacht, wäre dieser Fehler nicht passiert.

Nun musste er ihn sich zunutze machen, seinen Körper reinigen, und sich weiterentwickeln. Ein Elementarkörper des Windes – ein Behältnis für seine unsterbliche Seele – musste mit der Seelenkultivationsmethode, die er für sich wählte, harmonisieren. Aber sein Körper und seine Seele neigten sich jetzt zum Wind, doch wer wusste schon, ob das daran lag, weil der Körper nun die Seele beeinflusste oder das seine natürliche Neigung war.

Falls er eine natürliche Neigung hatte.

"Wu Ying?" Es klopfte an der Tür, und als er sich umdrehte, sah er Tou He auf der Türschwelle. Sein Freund lächelte. "Ist es gut gelaufen?"

Wu Ying kicherte und winkte seinen Freund herein. Vielleicht half es dabei, darüber zu reden.

Es konnte nicht schaden.

***

"Ein Jahr!?!", rief Tou He und fuchtelte mit den Händen. Zwischen ihnen befand sich weiteres Essen, das von einem genervten Angestellten gebracht worden war.

Yu Kun hatte vorbeigeschaut, sich aber wieder weggeschlichen, als er gesehen hatte, dass die beiden sich aufgeregt unterhielten. Wu Ying war dankbar darüber. Er mochte Yu Kun zwar, aber er fühlte sich nicht wohl dabei, diese Unterhaltung über seine Kultivation mit ihm zu teilen. Noch nicht. Vielleicht niemals. Bei Tou He allerdings fühlte es sich normal, sogar natürlich an, über solche Dinge zu reden, weil er ihn schon so lange kannte.

"Nach alledem ist es das, worüber du dir Sorgen machst?", fragte Wu Ying entnervt.

"Du wirst sterben. Wie ist das nicht das Wichtigste?"

"Weil das nicht passieren wird, wenn ich eine Lösung finde."

Nach dieser Aussage lehnte der ehemalige Mönch sich zurück und verschränkte die Arme. Schließlich ließ er ein kurzes Lachen ertönen. "Ich dachte, ich sei derjenige mit dem ruhigen Gemüt, aber schau dich an. Du bist konzentriert."

"Ich hatte einen Tag Zeit, um mich zu beruhigen." Und Monate, um festzustellen, dass er am Sterben war. Das musste er nicht erwähnen. Wu Ying mochte sich zwar noch nicht damit abgefunden haben, aber es war etwas, das passieren würde. Ganz egal, wozu er sich entschied. "Wie auch immer, warum bist du nicht beim Turm?"

"Wan Yan hat darauf bestanden, zuerst zu gehen." Tou He zuckte mit den Schultern. "Einen Tag Unterschied macht mir nichts aus. Für sie vielleicht schon."

"Du bist immer so ein Weichei", sagte Wu Ying und schüttelte seinen Kopf. Natürlich neckte er seinen Freund nur. Wenn es um wichtige Dinge ging, war sein Freund wie sein Stabstil. Unerschütterlich, ganz gleich, was für ein Angriff auf ihn zukam.

"Und du stürmst immer vorwärts, ohne nachzudenken", konterte Tou He. "Und noch dazu, ohne zu fliehen. Kein Wunder, dass du windaspektiert bist."

"Oh, und was sagt dein Feueraspekt über dich aus?" Wu Ying schnaubte. "Ehrgeizig? Leidenschaftlich?" Er wackelte mit den Augenbrauen. "Gibt es da etwas, was du mir nicht erzählt hast?"

Tou He schüttelte seinen Kopf. "An so etwas habe ich nicht teil. Ich bin zwar kein Mönch mehr, aber ich folge immer noch dem Pfad der Mitte. So gut ich kann."

"So ernsthaft." Wu Ying grinste. "Aber egal. Hast du irgendwelche Gedanken zu meiner Misere?"

Tou He schaute noch einmal auf das Dokument und seufzte dann. "Was weiß ich schon? Ich bin kaum weiter fortgeschritten als du. Und die Körperkultivation habe ich überhaupt nicht studiert. Ich würde sagen, dass du dich zuerst darauf konzentrieren solltest, dich wieder aufzupäppeln. Wenigstens wirst du dann nicht sterben."

"Das ist angemessen." Wu Ying rollte die Schriftrolle zusammen und legte sie zusammen mit dem Dokument in seinem Ring ab, bevor er die Kleidung betrachtete, die er trug. Er hatte sich seit gestern nicht mehr umgezogen und wenn er zur Bibliothek gehen wollte, sollte er lieber in besserer Kleidung dorthin gehen.

Tou He, der den Blick seines Freundes bemerkte und verstand, was er dachte, stand auf. "Beeile dich. Ich begleite dich zur Bibliothek, komme aber nicht mit hinein. Es gibt immer noch viel zu sehen."

Wu Ying nickte und klopfte seinem Freund dankbar auf die Schulter, bevor er ihn nach draußen drängte.

Es war an der Zeit, zu sehen, was die Bibliothek so zu bieten hatte.

***

"Long Wu Ying, Kultivator zu Besuch aus der Sekte des Sattgrünen Wassers." Der Bibliothekar schaute über den Talisman der Sekte und den Passierschein, den er in seinen wurstigen Fingern hielt. Kurz darauf gab er diese zurück und nahm das Blatt Papier, das Wu Ying ihm entgegenhielt. "Und das ist?"

"Die Liste der Kultivationshandbücher, die ich gerne durchsehen würde." Wu Ying beobachtete, wie der Angestellte die Liste durchlas, bevor er sich wieder in dem Raum umschaute.

Der Raum im ersten Stock, in dem sie sich befanden, war der größte, aber Wu Ying sah auch andere Räume durch die offenen Türen, die das gesamte Stockwerk miteinander verbanden. Vieles der Bibliothek ähnelte der in der Sekte des Sattgrünen Wassers. Sie besaß hoch aufragende Regale mit Schriftrollen, Handbüchern und anderen Dokumenten. An einigen Stellen hingen Schilder, die die einzelnen Bereiche Themengebieten zuordneten, aber größtenteils waren die Regale unbeschriftet. Wu Ying wusste, dass er ohne Führung viele Stunden damit verbringen müsste, um die richtigen Dokumente zu finden.

Zwischen den Bücherstapeln waren zahlreiche Säulen, die in einfachem Rot und Gold bemalt waren und an denen Seelenlampen brannten. An anderen Orten wurden zwar grundsätzlich Kerzen und Laternen verwendet, aber Bibliotheken nutzten aus Angst vor Bränden Seelenlampen. Sie spendeten außerdem konstanteres Licht, sodass die Bibliothek mit weniger solcher Lampen als mit Kerzen beleuchtet werden konnte.

Der interessanteste Aspekt für Wu Ying war die recht spärliche Anzahl an Kultivatoren, die sich innerhalb der Bibliothek bewegten. Verglichen mit der Sekte des Sattgrünen Wassers, deren Bibliotheken selbst während der ruhigeren Zeiten am Abend mit Kultivatoren gefüllt waren, war die Bibliothek der Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers leer und nur eine Handvoll Kultivatoren war zu sehen.

"Da Ihr ein Gast seid, können wir Euch einige davon durchsehen lassen", sagte der Angestellte langsam. "Viele dieser Handbücher sind jedoch beschränkt."

"Ich glaube, mein Meister hat Vorkehrungen getroffen, um für einen weitreichenderen Zugriff zu bezahlen?", fragte Wu Ying, der innerlich zusammenzuckte. Mit jedem Augenblick stand er tiefer bei seinem Meister in der Schuld. Und trotzdem erwartete der Älteste Gao, dass er die Sekte wechselte. Wie absurd!

"Ich werde das überprüfen." Der Angestellte drehte sich weg, verschwand hinter einer Ecke und ließ Wu Ying warten.

Wu Ying fand einen Platz in der Nähe und setzte sich hin. Während er wartete, wandte er sich wieder seiner Seelenkultivation zu, ließ das Chi durch seinen Körper fließen und verstärkte seine Aura. Schon bald war der Angestellte mit einer Ältesten im Schlepptau zurück. Wu Ying sprang auf die Beine, verbeugte sich und begrüßte die Älteste.

"Vielen Dank, dass Ihr unserer bescheidenen Bibliothek einen Besuch abstattet. Ich bin die zuständige Älteste, Zheng Mei Li." Die Älteste Zheng war eine zierliche Frau, die diese zeitlose Eleganz besaß, die Kultivatoren des Kerns am Zenit ihres Kultivationslebens eigen war. Erst wenn ein Kultivator das Ende seines verlängerten Lebens erreichte, holte ihn das Alter ein. Es amüsierte Wu Ying, dass ihr Haar anders als das lange Haar, wie es die meisten Frauen hatten, mit vier langen Stäbchen hochgesteckt war, was ihr ein strenges Erscheinungsbild verlieh.

"Gibt es ein Problem mit meiner Anfrage, Älteste?" Das musste offensichtlich der Fall sein, wenn sie hier war.

"Hmmm...weniger ein Problem als eine Frage von Vorschriften. Einige der Handbücher, nach denen Ihr gefragt habt, sind öffentlich und andere nach einer Zahlung – die Euer Meister veranlasst hat – zugänglich, aber darunter sind auch einige, die nicht ohne zusätzliche Beiträge zur Sekte verfügbar sind."

Wu Ying runzelte die Stirn. "Beiträge? Wie Aufträge für die Sekte?"

"Ja." Sie nickte. "Wir sind eine kleine Sekte. Wir haben festgestellt, dass es uns am meisten nützt, wenn unsere Gäste uns unterstützen, um die Sekte zu versorgen."

"Oh." Er nahm das kleine Abzeichen, das sie ihm hinhielt, und betrachtete es. Anders als die Sektenabzeichen, die er bei den Mitgliedern der Sekte des Doppelten Körpers und der Doppelten Seele bemerkt hatte, war dieses hier aus weißem Jade. "Das ist...?"

"Ein temporäres Gästeabzeichen, um Eure Beiträge aufzuzeichnen. Solange Ihr angemessene Beiträge zu unserer Sekte leisten könnt, kann ich Euch erlauben, die zusätzlichen Handbücher einzusehen."

"Aber kann ich die Handbücher durchsehen, die mir jetzt zur Verfügung stehen?", fragte Wu Ying. Auch wenn er nicht die illustreren Handbücher einsehen konnte, so konnte er wenigstens diejenigen lesen, die verfügbar waren. Vielleicht konnte er einige Informationen dazu finden, wie er seinen Körper reinigen konnte.

"Selbstverständlich." Die Älteste Zheng drehte sich um und nickte dem Angestellten zu, der davonhuschte. Nachdem sie sich um die Angelegenheit gekümmert hatte, verabschiedete sie sich von Wu Ying, bevor sie zwischen den Regalen verschwand. Ihre zierliche Gestalt war so klein, dass sie verschwand, sobald sie hinter eines der Regale trat.

Als er kurz davor war, wieder in eine Meditation im Stehen zu verfallen, um sich die Zeit zu vertreiben, hörte Wu Ying, wie sich Stimmen vom Eingang her näherten – eine davon erkannte er. Er drehte sich mit gerunzelter Stirn um und erblickte Wan Yan.

Sie trat mit einem Führer ein. Demselben, den Wu Ying vorher getroffen hatte und dessen Namen er noch nicht kannte. Doch anstatt der kühlen Art, die er Wu Ying gegenüber gezeigt hatte, schien er gegenüber Wan Yan schon fast unterwürfig zu sein. Er sprach vorsichtig mit ihr, wies ihr an, vorauszugehen und führte sie persönlich zu den Stapeln.

Wu Ying hob grüßend eine Hand, aber die beiden liefen einfach an ihm vorbei und drehten sich nicht zu ihm um. Er runzelte die Stirn, sagte aber nichts, während sie ihn ignorierten, aber sie redeten mit einem der Angestellten, um nach der Ältesten zu fragen. Nachdem man ihnen die Richtung gewiesen hatte, gingen sie tiefer in die Bibliothek, um sie zu suchen.

Wu Ying schnaubte und verfiel dann wieder in die Meditation, als er nichts Besseres zu tun hatte. Hoffentlich würde sein Angestellter nicht zu lange brauchen, um die Handbücher zu finden.

***

Einige Stunden später schloss Wu Ying die aktuelle Zusammenfassung eines Handbuchs mit einem schweren Seufzer. Es war die dritte Zusammenfassung eines Handbuchs, die er gelesen hatte. Jede davon enthielt selbstverständlich nur die grundsätzlichen Schwerpunkte. Aber die Handbücher über die Körperkultivation waren so unklar – selbst in ihrer Zusammenfassung – wie es Handbücher zur Seelenkultivation nicht waren. Wu Ying war sich unsicher, ob das an der Fremdartigkeit oder an der Beschaffenheit der Körperkultivation lag.

Die Grundaspekte zum Fluss des Chis durch bestimmte Meridiane waren recht einfach. Dass man es durch bestimmte Meridianpunkte drücken musste, war etwas komplizierter, aber machbar. Die zusätzliche Schwierigkeit machte sich dann bemerkbar, wenn man die Energie im Körper verteilen und mit dem Chi verstärken musste, das man generierte, und schließlich bestimmte Teile des Körpers durch die verstärkten Komponenten ersetzte.

Den ersten Unterschied zwischen den Kultivationsmethoden stellte die richtige Mischung des Chis – die durch den Fluss des Chis durch bestimmte Meridiane und Meridianpunkte in einer gewissen Reihenfolge erzeugt wurde – und die konkrete Reihenfolge dar, in der gewisse Teile ersetzt wurden.

Jedoch gab es darüber hinaus auch noch die physischen Stärkungsübungen, die für die körperliche Entwicklung des Kultivators wichtig waren, und die verschiedenen Kräuterbäder, die benötigt wurden. Man musste alle drei Arten von Kultivationstechniken kombinieren, um das Bestmöglichste aus jeder Körperkultivationsmethode zu holen.

Trotzdem war für Wu Ying das Wichtigste, dass jegliche mögliche Methode seinen Körper von den Verunreinigungen befreite, die sich angesammelt hatten. In diesen drei Dokumenten, die sich alle darauf fokussierten, den Kultivator dabei zu unterstützen, einen Elementarkörper des Windes zu erhalten, fand er nur wenige Anhaltspunkte. Die meisten beschäftigten sich mit den Schritten, die nötig waren, um den Körper langsam aufzubauen und anzupassen, um sich an einen Elementarkörper des Windes anzunähern. Die Aufschlüsselung der Bestandteile, die ersetzt wurden, war eine natürliche Folge der Kultivation. Es war kein eigener Schritt.

Anders ausgedrückt war die Information nutzlos für Wu Ying, der bereits solch einen Körper hatte.

Andererseits hatte das Verständnis für den Prozess dessen, was er zufällig erlangt hatte, sein eigenes Verständnis dafür vertieft. Er lehnte sich zurück und rief sich eine bestimmte Zeile ins Gedächtnis, die ihm aufgefallen war.

"Ein Elementarkörper ist kein Körper, der aus einem gewissen Element besteht, sondern ein Körper, der die Wahrhaftigkeit dieser Elemente verkörpert. Ein Metallkörper besteht nicht aus Stahl, noch brennt ein Feuerkörper. Gleichermaßen weht oder tanzt ein Windkörper nicht wie die Luft selbst. Der Einsatz von Übungen und Körperbäder helfen zwar dabei, einen Körper mit besagten Elementen zu erfüllen, aber es dient nur dazu, dem Körper den Dao der Elemente beizubringen."

Er hob seine Hand, betrachtete das äußerst fleischige Anhängsel und kicherte. Es wäre wirklich seltsam, wenn seine Hand aus Luft bestünde. Wie würde sich das anfühlen? Natürlich konnte man auf den höheren Leveln behaupten, dass ein Körper eins mit dem Dao der Elemente werden, sogar zum Element selbst werden konnte. Aber dort befand er sich jetzt noch nicht.

Er hatte einen Elementarkörper, aber das bedeutete nur, dass er mit dem Element in Einklang war. Er konnte das aspektierte Chi gut kanalisieren. Er stellte es sogar – zu seiner Überraschung – auf natürliche Weise selbst in seinem eigenen Körper her. Und das war vielleicht der erste richtige Hinweis auf das aktuelle Problem. Er stellte jetzt Chi her, formte natürlich die Chi-Typen, auf die sein Körper ausgerichtet war.

Leider war er befleckt...

"Ich generiere auch Chi der Korruption, des Giftes, des Bleis und sogar des Todes", flüsterte sich Wu Ying selbst zu. Das würde den fortwährenden Schaden und die Art erklären, wie sich dieser entwickelte. Selbst wenn er sich reinigte, kam er immer wieder zurück.

Was er tun musste, war, diese Elemente aus seinem Körper zu entfernen und seine Körperkultivation so zu läutern, dass sie nur die richtige Art von Chi produzierte. Er hatte jetzt eine Ahnung. Aber um es wirklich zu verstehen...

Wu Ying schaute zur Seite, wo sich der kleine Haufen von zusammengefassten Handbüchern befand. Er würde sie alle lesen und vielleicht sogar ein paar ausprobieren müssen. Das würde ihm Schaden zufügen, da war er sich sicher. Wenn er Chi durch seinen Körper fließen lassen würde, würde er das korrumpierte Chi herstellen. Aber dadurch würde er möglicherweise noch weitere Anhaltspunkte erhalten.

Irgendwann würde er eine Entscheidung fällen und das eigentliche Handbuch kaufen müssen, um weitere Versuche anzustellen.

"Was mich einiges kosten wird."

Denn das andere Dokument, das der Bibliothekar ihm gegeben hatte, war eine neue Liste an Handbüchern, die für Wu Yings Zwecke dienlich sein könnten. Eine Liste und die jeweiligen Kosten. Wu Ying war überrascht, dass sich am Ende der Liste eine separate Zeile befand.

Das Körperkultivationshandbuch der Sieben Winde mit detaillierten Anmerkungen des Patriarchen Han Le Xin.

Das ursprüngliche Handbuch war nicht auf der Liste aufgeführt gewesen, die der Älteste Gao ihm gegeben hatte. Noch war ein Preis für das Handbuch vermerkt. Er war sich absolut nicht sicher, was es bedeutete, dass das Handbuch des berühmten Patriarchen der Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers für ihn als Besucher zur Verfügung stand. Aber er war neugierig.

Obwohl er bezweifelte, dass er sich das Handbuch leisten konnte, ganz gleich, was er tat. Die Werke eines Patriarchen waren teuer, selbst für Mitglieder einer Sekte. In der Sekte des Sattgrünen Wassers kannte er nicht einmal die Titel der Kultivationshandbücher, die die Patriarchen seiner Sekte verwendeten. Solche Dinge waren den Wunderkindern vorbehalten, die wahrlich bevorzugt wurden.

So ein Dokument einem Außenstehenden zu übergeben?

Das war absurd.

Und dennoch war Wu Yings Neugier geweckt. Er konnte sehen, wie die Ältesten ihre Finger im Spiel hatten und ihn dazu verleiten wollten, sich ihrer Sekte anzuschließen. Und der Köder war in der Tat köstlich.

***

Es war spät am Abend, als Wu Ying endlich die Bibliothek verließ. Sein Kopf drehte sich vor esoterischen Sätzen und Anleitungen für die Körperkultivation. Er war sich sicher, dass er von den Chi-Flüssen durch seinen Körper träumen würde. Er hatte sich so viele verschiedene Diagramme angesehen, in Gedanken so viele verschiedene Methoden geübt und erprobt, was sie bedeuteten, und das wieder und wieder, bis sein Kopf geschmerzt hatte und er sich nicht einmal sicher war, ob das die Schuld der Verderbnis war.

Seine vorangegangenen Schlussfolgerungen hatten sich verfestigt, doch er war immer noch weit davon entfernt, zu verstehen, welche Körperkultivationsmethode er wählen sollte. Ganz besonders, da er immer noch keinen Abschnitt der "besseren" Handbücher gelesen hatte. Und darüber hinaus musste er sich auch noch die Handbücher zur Seelenkultivation ansehen.

Trotzdem hatte der Hunger ihn aus der Bibliothek getrieben. Während Wu Ying die beleuchtete Straße entlangging und das Licht der Lampen tanzende Schatten in seinen Augenwinkeln erzeugten, plante er seine verbleibenden Tage durch. Angezogen vom Geruch eines Straßenstandes hielt Wu Ying an, um einige Schüsseln der aromatischen Lammsuppe zu bestellen, deren Duft, eine Mischung aus starker Brühe und Minze, die Luft erfüllte.

Er setzte sich langsam und mit einem unterdrückten Stöhnen auf den niedrigen Stuhl, der am Straßenrand stand. Sein Rücken und seine Flanken schmerzten und sein Magen knurrte mit einer säuerlichen Übelkeit. Sogar seine Augenhöhlen dröhnten, sodass er seine Augen schloss, seine Handrücken darauflegte und gegen sie drückte.

Er lauschte mit geschlossenen Augen, wie der Restaurantbesitzer sein Essen zubereitete und den gedämpften Gesprächen um ihn herum. Er hörte das Kratzen eines metallischen Löffels im Suppentopf und das Rascheln der Nudeln, während sie vorbereitet wurden. Er hörte zu, atmete und versuchte, ein bisschen von dem Chi in der Umgebung aufzunehmen, um seine Kultivation fortzusetzen und ihn dabei zu unterstützen, sich ein wenig zu reinigen.

Es war ein Fehler gewesen, dass er sie irgendwann hatte erlöschen lassen. Er war eigentlich besser. Er verfluchte sich innerlich selbst für seine Schwäche, nahm einen weiteren, tiefen Atemzug und zwang sich, wieder anzufangen. Er war kein Genie und konnte es sich nicht leisten, einfach aufzuhören. Jede Sekunde war von Bedeutung.

Einatmen, Chi aufnehmen. Ausatmen, und es durch seinen Körper schicken.

Da war eine Spur von etwas Dunklem und Verdorbenem, etwas Erdigem in diesem Atemzug. Es war auf eine Art vertraut, die ihm die Nackenhaare zu Berge stehen ließ. Er richtete sich leicht auf und sackte gleich darauf wieder zusammen. Sein Atem geriet ins Stocken, als sich wegen der plötzlichen Bewegung eine Schmerzenswelle von seinem Magen aus ausbreitete.

Wu Yings Atmung kam zum Stehen und er war gezwungen, die Qualen der Abweichung im Chi zu ertragen. Als seine Aufmerksamkeit endlich wieder in die Gegenwart zurückkehrte, hörte er das Stapfen von Füßen und das Knarren und Schwingen einer Sänfte, die sich auf der Straße entlangbewegte. Er kniff die Augen zusammen, starrte auf die Rückseite der mit dunklem Stoff verhangenen Sänfte und erkannte den Geruch, der aus ihr drang.

"Die dunkle Sekte", versuchte Wu Ying zu flüstern, aber der Schmerz, der wieder an ihm zerrte, hielt ihn davon ab.

"Herr?" Der Ladenbesitzer stand mit einer Schüssel voll Lammsuppe in der Hand neben ihm.

"Nichts", antwortete Wu Ying mit einem Kopfschütteln. Er stemmte sich auf die Füße und ließ dann ein ersticktes Ächzen ertönen, als sein erschöpfter Körper sich gegen die Bewegung wehrte.

Der Besitzer ergriff Wu Yings Arm und half ihm, sich zu setzen. Wu Ying zitterte. Seine Kultivation spielte verrückt, der kurze Moment der Unaufmerksamkeit kam ihm teuer zu stehen. Blut drang aus seiner Nase und Schmerzen plagten ihn in der Brust. Er hustete und zuckte. Seine Muskeln spannten sich an und lockerten sich dann wieder.

Langsam, ganz langsam, entspannte sich sein Körper. Der Schmerz, der Schaden, wurde in den Hintergrund gedrängt.

Bis er sich wieder auf seine Umgebung konzentrieren konnte, war die Sänfte verschwunden. Doch eine Spur der vertrauten Verderbnis verweilte in der Luft und beschmutzte sie.

"Verehrter Kultivator. Geht es Euch nun besser oder soll ich nach einem Arzt rufen?", unterbrach der Ladenbesitzer Wu Yings Schnüffeln. Sein Blick war ernsthaft besorgt.

"Mir geht es gut. Ich komme klar." Wu Ying wies die Straße hinunter. "Die Sänfte, die vorbeigekommen ist. Kanntet Ihr sie? War eine Flagge an ihr befestigt, die darauf hingedeutet hat, wem sie gehört?"

"Die Sänfte? Das war nur eine der Sänften, die vermietet werden."

"Gibt es keine Möglichkeit, zu erfahren, wer darin war?"

Der Besitzer zuckte mit den Schultern und Wu Ying seufzte. Er entließ den Mann, nachdem er sich nochmals bei ihm bedankt hatte, und wandte sich seinem nun kalten Essen zu. Er lehnte das Angebot des Ladenbesitzers ab, ihm eine neue Schüssel zu bringen, und schlürfte das Essen stattdessen so schnell hinunter, wie er konnte. Möglicherweise war es vergebene Liebesmüh, aber er würde gehen und schnüffeln. Suchen.

Denn die dunkle Sekte war hier. Und ganz gleich, ob Wu Ying verletzt und krank war oder nicht, er würde es ihr nicht erlauben, zu existieren, ohne zumindest versucht zu haben, das aufzuhalten, was auch immer sie im Schilde führten.


Kapitel 12

Tou He leistete Wu Ying am nächsten Morgen beim Frühstück in seinem Zimmer Gesellschaft. Die beiden hatten sich dagegen entschieden, regelmäßig in den Speisesaal nach unten zu gehen. Er war für sie zu groß und unpersönlich, besonders, da Wan Yan kein Interesse hatte, sich mit seinen Freunden abzugeben. Stattdessen nahmen sie ihr Frühstück gemeinsam ein, während Wu Ying von seinem Erlebnis von letzter Nacht erzählte.

"Und du bist dir sicher, was du gespürt hast?", fragte Tou He zum wiederholten Mal.

Wu Ying nickte und verbarg ein Gähnen hinter seiner Hand. Er war erst in den frühen Morgenstunden in sein Zimmer zurückgekommen und ihm war kaum die Zeit geblieben, sich zu waschen und umzuziehen, bevor er Gesellschaft zum Frühstück bekommen hatte. Eine schlaflose Nacht war für ihn nichts Ungewöhnliches, und wäre er gesund gewesen, wäre es im schlimmsten Fall nur eine kleine Unannehmlichkeit gewesen. Nun, da sein Körper unter dem angesammelten, giftigen Chi zermürbt wurde, hatte er mit den pulsierenden Kopfschmerzen und dem Stechen in seinen Augenhöhlen zu kämpfen.

"Du solltest dich ausruhen."

"Das werde ich. Später", sagte Wu Ying. "Wir müssen uns zuerst darum kümmern."

"Dem stimme ich zu. Wenn die dunkle Sekte hier ist..." Tou He schüttelte seinen Kopf. "Aber was hast du vor, zu tun?"

Wu Ying konnte diese Frage nicht so leicht beantworten. Die offensichtliche Lösung – die Sektenältesten zu informieren – war nicht gut. Ihre eigenen Meister oder Ältesten waren nicht hier. Dies war nicht ihre Sekte. Es wäre gefährlich, die Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers zu beschuldigen, dass sie mit Mitgliedern der dunklen Sekte durchzogen war. Das wahrscheinlichste Resultat war, dass man ihre Warnungen ignorierte. Und selbst wenn man sie nicht ignorierte, würde man ihre Warnung mit so wenigen Informationen nicht ernst nehmen. Der Schaden für ihren Ruf und der ihrer Sekte wäre erheblich, ganz besonders dann, wenn man keine Spuren des Feindes finden würde.

"Wir können nicht einfach niemandem Bescheid geben. Das wäre gefährlich", dachte Wu Ying laut. Das Pflichtversäumnis wäre das kleinste der Vergehen, für die sie in diesem Fall belangt werden würden. Vielleicht würde sogar der Vorwurf aufkommen, dass sie mit der dunklen Sekte zusammenarbeiteten. "Aber sie werden uns nicht glauben, wenn wir es einfach nur behaupten."

"Möglicherweise kenne ich jemanden, der uns helfen könnte."

"Könnte diese Person uns auch unterstützen?" Es reichte nicht aus, nur andere mit hineinzuziehen. Diese Person musste eine gute Stellung innerhalb der Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers innehaben, um Anschuldigungen aufzuheben, dass man nicht genug tat.

"Vielleicht. Er ist kein richtiger Ältester, aber ein Ältester ehrenhalber." Tou He wies zur Tür hinaus. "Es ist besser, wenn du ihn triffst. Und wenn wir uns beeilen, können wir das heute noch tun."

Wu Ying beobachtete, wie sein Freund sich den Rest seines Reisbreis, der ihnen serviert worden war, in den Mund stopfte. Einen Augenblick später machte er es ihm nach. Kurz darauf eilten die beiden aus dem Gasthaus und Tou He wies den Weg.

"Es ist gut, dass die Sekte so klein ist, sonst könnten wir es niemals schaffen", murmelte der ehemalige Mönch. Er bewegte sich schnell und ging sogar so weit, eine Bewegungstechnik anzuwenden, sodass die beiden beinahe voransprangen und kaum den anderen Passanten auswichen.

Das Gebäude, an dem sie ankamen, war kein Wohnhaus, wie Wu Ying erwartet hatte, sondern ein Tempel mit offenem Hof und roten Toren. An den Ecken erhoben sich Pagoden in den Himmel und die weit geöffneten Tore führten zum Hauptgebäude. Sobald die beiden eintraten, erklang das Geräusch der Trommeln aus den Türmen in der Nähe, was den Beginn einer neuen Stunde verkündete. Tou He wies Wu Ying an, sich zu beeilen und sie zogen ihre Schuhe erst aus, bevor sie den Tempel betraten, um sich im Schneidersitz zu den anderen Betenden zu setzen.

Es waren knapp ein halbes Dutzend anderer Betender anwesend, die alle in Richtung des einsamen Mönchs gerichtet waren, der auf einer Seite des Raumes senkrecht zu den Statuen der Buddhas saß, die sich am vorderen Ende des Tempels befanden. Der Mönch war auf einer erhöhten Plattform, saß auf einem gelben Kissen und hielt einen kleinen Besen in der Hand, den er in die bronzene Schale mit heiligem Wasser tauchte, die vor ihm stand. Wu Ying ahmte die Bewegungen seines Freundes nach, senkte seinen Kopf und spürte die Spritzer des Wassers auf seinem Körper, während der Mönch das Morgengebet sprach.

Dieses Morgengebet war in einer Sprache, die Wu Ying nicht verstand. Anstatt sich dem Choral anzuschließen, ließ er ihn auf sich wirken und die summenden Worte einen Teil des Hintergrundes werden, während er gemeinsam mit der Gruppe meditierte. Für die Gläubigen war dies der Zeitpunkt, um über die Fehler der Menschheit und ihrer selbst zu meditieren, um Trost und Frieden in den Worten zu finden und sich dem Pfad der Mitte noch weiter zu nähern. Wu Ying konzentrierte sich auf sein Inneres und fand einen Moment des Friedens, was ihm dabei half, die Woge der Energie, die sich um den Tempel herum sammelte, durch sich gleiten zu lassen, ohne zu versuchen, sie für sich selbst zu beanspruchen.

Keine Kultivation, nur Meditation. Manchmal war es genauso wichtig, Momente des Friedens, der Nachdenklichkeit und der Ruhe zu finden. Er klärte mit jedem Atemzug seine Gedanken und erlaubte seinen angehäuften Sorgen und den anhaltenden Schmerzen, einfach zu existieren. Weder dachte er über sie nach, noch konzentrierte er sich auf sie, sondern ließ sie einfach anwesend sein.

Zunächst war das schwierig. Der Schmerz durchdrang seine Konzentration, zerrte an ihr und verlangte nach Aufmerksamkeit. Seine Sorgen über seinen schlechten Gesundheitszustand, die dunkle Sekte, die Suche nach einem angemessenen Körperkultivationshandbuch, all das verlangte nach seiner Aufmerksamkeit. Aber der Gesang, die unterschwellige Verzerrung des Chis, das in der Luft vorhanden war und von dem Mönch gelenkt wurde, half ihm dabei, sich in den richtigen Geisteszustand zu versetzen und sich zu beruhigen.

Jedes Mal, wenn er seine Konzentration wieder auf die Akzeptanz lenkte, war es leichter. Jedes Mal, wenn er sich wieder der reinen Existenz zuwandte, geschah dies schneller. Schließlich schwebte er dahin und existierte mehr, als dass er sich Sorgen machte. Jeder Atemzug löste kontinuierlich die Spannungen in seinem Körper.

Als die Gebetssitzung zu Ende war, kam Wu Ying langsam wieder zu Bewusstsein und stellte fest, dass sein Körper sich etwas weniger schmerzhaft anfühlte, seine Muskeln etwas weniger angespannt waren und sein Kopf freier war. Er atmete und zentrierte sich wieder in seinem Körper und der Gegenwart. Während er dies tat, fiel ihm auf, dass die Konzepte, die ihm bei den Körperkultivationshandbüchern zuvor entgangen waren, nun in seinen Gedanken klarer waren. Er saß still, sammelte seine Gedanken, ging sie durch und spürte sogar den Fluss des Chis in seinem Körper, als es auf sein neu gewonnenes Verständnis reagierte.

Schließlich verging der Moment der halbherzigen Erleuchtung und er öffnete seine Augen. In seiner Nähe saß ein anderer Kultivator, der seine Augen geschlossen hielt, während Chi um ihn herumwirbelte. Der Priester war nicht mehr an seinem Platz und hatte sich ein Stückchen mit Tou He entfernt.

Wu Ying ging auf die beiden zu und stellte fest, dass er sich leichter bewegen konnte. Seine Muskeln schmerzten weniger, seine Gedanken waren etwas klarer. Er verbeugte sich vor dem Ältesten und dankte ihm.

"Nichts zu danken. Das ist Teil des Grundes, warum ich hier bin", sagte der Älteste. Genau wie Tou He einst trug der Mann die orangefarbenen Roben eines buddhistischen Mönchs und hatte einen komplett kahlrasierten Kopf. Er trug Gebetsperlen um den Hals und hatte tiefe Lachfalten um seine Augen.

"Wu Ying, das ist der Älteste Lai Ge Ming", stellte Tou He die beiden einander vor. "Er ist ein Mönch aus meinem ehemaligen Tempel, der eine gewisse Erleuchtung auf unserem Pfad –"

"Nur ein kleineres Verständnis."

"Und der auf Bitte der Sekte hin zur Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers geschickt wurde, um ihren Mitgliedern dabei zu helfen, die Kultivation des Weges der Mitte zu finden." Der ehemalige Mönch ignorierte die Unterbrechung selbstbewusst. "Er ist ehrenhalber ein Ältester der Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers. Ich habe ihn auch über unsere Entdeckung in Kenntnis gesetzt."

Wu Ying lächelte Tou He an. Er war dankbar, dass er ebenfalls bereit war, die Verantwortung für das Problem zu übernehmen. Es war offensichtlich, dass man Tou He für diese Zwecke über den Ältesten seines ehemaligen Tempels informiert hatte. Obwohl der Mönch gegangen war, war er immer noch ihr Anhänger und sein Meister im Tempel wachte immer noch über ihn.

Im Vergleich fehlte es Wu Yings Meister an solchen Freunden und Kontakten. Die Kontakte, die er hatte, waren formell und flüchtig. Die Fee Yang hatte Wu Ying sogar darüber in Kenntnis gesetzt, dass sein Meister sich weigerte, lange mit denselben Menschen Geschäfte zu machen, weil er fürchtete, dass daraus zu starke, karmische Bindungen entstanden.

Das machte die Aufnahme sowohl von Wu Ying als auch der Ältesten Yang als seine Schüler umso rätselhafter. Aber die Verbindungen zu vergangenen Leben und möglichen Konsequenzen waren unter den Dingen, die sein Meister wahrnehmen konnte, und die paar Male, die Wu Ying nachgefragt hatte, war das die Entschuldigung gewesen, die ihm gegeben worden war. Wu Ying hatte weder die Fähigkeit noch die Neigung, zu überprüfen, ob dies der Wahrheit entsprach.

"Ältester Lai, habt Ihr irgendetwas bemerkt?", fragte Wu Ying.

"Nein." Der Älteste lächelte halbherzig. "Aber ich habe viel Zeit in diesem Tempel verbracht. Ich mische mich nicht häufig unter die anderen Sektenältesten." Als Wu Ying darüber nachdachte, wie er ihn bitten konnte, das zu tun, lächelte der Älteste ihn an. "Ich werde natürlich versuchen, das zu ändern."

"Wenn Ihr Euer Verhalten ändert, könnte sie das alarmieren", merkte Tou He besorgt an.

"Das stimmt. Aber hin und wieder besuche ich die anderen Ältesten und versuche, sie zur Zurückhaltung in ihrem Handeln zu ermutigen."

Wu Ying übersetzte in Gedanken, dass er damit Predigten meinte.

"Es ist schon eine Weile her, seit ich das getan habe. Ich denke, sie werden dankbar sein, mich wiederzusehen." Schon wieder war da dieses Lächeln, diesmal gut gelaunt über das, was er vermutlich als Lüge erkannte. Der Älteste Lai schaute zu Tou He und lächelte. "Wenn man mich fragt, könnte ich sagen, dass mich Eure Anwesenheit an meine eigenen, vergangenen Fehler erinnert hat."

"Scheinbar hat der Älteste die Dinge gut durchdacht", sagte Wu Ying und verbeugte sich vor dem Mönch.

Der Älteste Lai lachte. "Nicht im Geringsten. Ich bin überhaupt nicht an solche Verschwörungen gewöhnt. Aber die dunklen Sekten stellen eine Gefahr für alle dar und sind ein Schandfleck auf dem Strang des Dharmas. Am besten schneidet man sie ab, solange man noch kann." Er tippte auf sein Kinn. "Ich werde auch ein paar andere, denen ich vertraue, darum bitten, die Augen offenzuhalten. Es ist möglich, dass das, was wir suchen, sich in Bereichen befindet, zu denen selbst ich keinen Zutritt habe."

Die beiden jungen Kultivatoren nickten und die drei verfielen in eine vertiefte Unterhaltung dessen, was sie tun sollten. Tou He hatte eigene Dinge, die er zu Ende lesen musste, und Wu Ying musste seine Zeit nicht nur damit verbringen, Beitragspunkte anzusammeln, sondern auch, die bestmöglichste Kultivationsmethode zu erarbeiten. Als Außenstehende würden sie unter Beobachtung stehen und in ihrem Handlungsspielraum begrenzt sein.

Das Letzte, worauf sie sich einigten, war die Art der Kommunikation untereinander. Ihnen wurden ein paar einfache Talismane gegeben. Gelbe Markierungen würden es ihnen erlauben, den Wunsch eines Treffens zu vermitteln oder nach dringender Hilfe zu bitten.

Nachdem alles geklärt war, wurden die beiden weggeschickt, um ihre Aufgaben zu erledigen. Tou He musste seinen Besuch im Turm hinter sich bringen und Wu Ying stand ein verspäteter Ausflug zur Apothekergilde bevor. Während sie gingen, erhaschte Wu Ying einen Blick auf den Ältesten, wie er zum letzten Kultivator ging, der langsam aus seinem Moment der Erleuchtung erwachte.

***

"Und Ihr habt diese Gegenstände ganz alleine gesammelt?", fragte die ranghöhere Angestellte in der Apothekerhalle und blickte über die Ansammlung an Kräutern und Pflanzen, die Wu Ying abgegeben hatte.

Der Kultivator hatte während seiner Reise viel davon angesammelt, von denen einige in seinem Seelenring der Welt verborgen gewesen waren. Dennoch brauchten die Kräuter in seinem Ring zum größten Teil Zeit, um zu wachsen, sodass er nach wilden Kräutern suchen musste. Zumindest für den Moment. Er freute sich auf den Tag, an dem er sie direkt aus seinem Seelenring der Welt zur Verfügung stellen konnte.

Wu Ying nickte der Dame zu, die ein weiteres Kraut aufnahm, den zugeschnittenen Ast in der Hand herumdrehte und die Flüssigkeit außer Acht ließ, die an ihren Fingern hinuntertropfte.

"Warum habt Ihr sie alle in verschiedene Flaschen gesteckt?", fragte sie und zeigte dann auf eine andere, geöffnete Flasche, in der ein Mix aus Pflanzen war. "Und diese nicht?"

"Die Anforderungen für die beste Pflege unterscheiden sich. Einige werden länger und sogar besser halten, wenn man sie in solchen Zuschnitten einlagert. Aber sie benötigen verschiedene Mengen an Chi, Wasser und Nährstoffen, daher sind unterschiedliche Flaschen die geeignetste Methode." Wu Ying wies auf die zusammengewürfelten Pflanzen. "Der Herbstzweig und der nördliche Kletterefeu andererseits ergänzen sich gegenseitig. Man lagert sie am besten zusammen, weil sich ihre Potenz so steigert. Allerdings sollte man sie in etwa einem Tag voneinander trennen."

Die Angestellte kniff die Augen zusammen, während Wu Ying sprach und damit fortfuhr, die Sorgfalt, die er mit jedem Schnitt walten lassen hatte, wiederzugeben. Sie prüfte alle Kräuter und Pflanzen und flüsterte gelegentlich etwas vor sich hin, ehe sie ihre Umrundung des Tisches beendete.

"Sie sind alle gut gepflegt. Ein paar könnten frischer sein."

Wu Ying zuckte mit den Schultern. Sie hatten eine lange Reise hinter sich.

"Und einige wurden getrocknet, obwohl wir sie frisch bevorzugt hätten" – eine sehr lange Reise – ", aber alles in allem gute Qualität. Jedoch nicht sehr selten."

"Also werdet Ihr alle kaufen?", fragte Wu Ying in einer Mischung aus Frage und Aussage.

"Natürlich. Ich wurde hierher zitiert, weil es schon viele Jahre her ist, seit wir einen wahren spirituellen Kräutersammler in der Sekte hatten. Es gibt zwar einige, die sich mit dem Anbau spiritueller Kräuter befassen, aber keiner von ihnen besitzt nennenswerte Fähigkeiten. Das hat zu einem spürbaren Mangel an Vorräten geführt."

Wu Ying nickte. Er war neugierig, worauf sie mit dieser Unterhaltung hinauswollte. Normalerweise gab man seine Schwächen nicht preis, wenn man verhandelte. Keine spirituellen Gärtner und Sammler in der Sekte zu haben war definitiv ein Schwachpunkt.

"Seid Ihr in der Lage, Euch um seltenere spirituelle Kräuter zu kümmern?", fragte die Angestellte.

"Wenn sie verfügbar sind, mit Sicherheit. Ich kann mich allgemein ohne Probleme um Kräuter bis zum entsprechenden Level des Kerns kümmern. Natürlich befinden sich die wirklich seltenen Kräuter und spirituellen Pflanzen vermutlich außerhalb meiner Liga oder setzen eine tiefere Zurateziehung anderer Abhandlungen voraus. Wenn Ihr mir eine Liste mit nötigen Materialien gebt, könnte ich das untersuchen. Das Gebiet um diese Stadt ist recht zivilisiert, aber es könnten dennoch Kräuter zu finden sein."

Sie nickte. "Ich werde sicherstellen, dass solch eine Liste erstellt und zu Eurer Residenz geschickt wird. Wärt Ihr außerdem bereit dazu, Unterricht anzubieten?"

Wu Ying runzelte die Stirn. "Ich bin mir nicht sicher, ob meine Meisterin das gutheißen würde."

Als Schüler der Ältesten Li hatte er Verpflichtungen gegenüber den Informationen, die sie ihm im Vertrauen weitergegeben hatte. Ohne ihre Erlaubnis konnte er keine eigenen Schüler annehmen.

"Nein, nicht so etwas. Wie ich sagte, sind unsere spirituellen Gärtner alles andere als kompetent. Wahrscheinlich würden ihnen selbst die grundlegendsten Anweisungen helfen." Die Angestellte lächelte, beugte sich vor und drückte unbeabsichtigt ihre Brüste gegeneinander. Wu Yings Blick wurde durch ihre Bewegung nach unten gelenkt, bevor er seine Aufmerksamkeit wieder auf ihr hübsches Gesicht richtete. Nur der kleinste Hauch eines Lächelns deutete darauf hin, dass sie wusste, was sie gerade getan hatte. "Wir sind durchaus bereit, die Beitragspunkte beizusteuern."

"Wir?"

"Die Apothekerhalle." Sie wies um sich. "Es ist schwer, selbst unsere grundlegenden Fähigkeiten zu verbessern, wenn uns tagtäglich sogar die fundamentalsten Zutaten fehlen. Ohne qualitative Zutaten ist es unmöglich, qualitative Pillen und Tränke herzustellen."

Wu Ying nickte, jedoch entschied er sich, nicht zu erwähnen, dass es vielleicht nicht die Schuld des anderen Gärtners war. Der Turm machte den Anbau um ihn zum Gespött. Zumindest für diejenigen, die sich nicht eingehender mit den Feinheiten der spirituellen Kräutersammelstellen auskannten. Wäre seine Freundschaft mit Ru Ping nicht, dann bezweifelte Wu Ying, dass er in diesem Studienfeld so fortgeschritten wäre, wie er es tatsächlich war.

Dennoch verstand er ihre Verzweiflung, weil er selbst ein aufstrebender Apotheker war. Obwohl seine eigenen Fähigkeiten etwa seit dem letzten Jahr verkümmert waren, verstand er trotzdem die Kernpunkte des Berufs.

"Meint Ihr damit also, dass die Apothekerhalle die Beitragspunkte verdoppeln wird, die ein spiritueller Kräutersammler mit solch einem Auftrag erhalten würde?", fragte Wu Ying mit einem Lächeln.

Wenn man ihn zweimal bezahlte und er nur die grundlegendsten Informationen lehrte, während er ihre Formationen verbesserte, um sie gegen den Turm abzuschirmen, würde es selbst seine Meisterin schwer finden, zu widersprechen. Es waren eigentlich die Kernlehren – diejenigen zum Sammeln in der Wildnis und zu Pflanzen auf höherem Level –, die charakteristisch für sie waren.

Natürlich wusste Wu Ying, dass er die Grenzen des Anstands überschritt. Die Älteste Li wäre wahrscheinlich nicht völlig glücklich über das, was er im Begriff war, zu tun, ganz besonders, da er nicht vorher um ihre Erlaubnis bitten konnte. Aber bedachte man seinen dringenden Bedarf an Beitragspunkten, sollte es in Ordnung sein, solange er sich zügelte. Und falls nicht...nun, wenn er tot war, würde er seine Schulden bei ihr im nächsten Leben begleichen.

"Ja. Aber ich erwarte eine Verbesserung der Kräuter, die wir erhalten."

Wu Ying grinste. "Ich werde so schnell wie möglich mit der Auftragshalle sprechen."

"Tut das besser."

Wu Ying beobachtete sie, während sie ging. Als sie nach der Tür griff, kam ihm ein verspäteter Gedanke. "Ich brauche eine schriftliche Bestätigung über das, was wir besprochen haben. Und eine Buchführung über all diese Bedingungen."

Jetzt runzelte die Angestellte die Stirn. Die kokette Art, die sie zuvor an den Tag gelegt hatte, war verschwunden, als sie mit einem kühlen Nicken antwortete, bevor sie ging.

Für einen Moment fragte er sich, ob sie vorgehabt hatte, ihn zu betrügen. Hätte er nicht nach einer schriftlichen Bestätigung gefragt, hätte er dann je die Beitragspunkte zu Gesicht bekommen, die sie ihm so unbekümmert angeboten hatte? Das würde er vermutlich nie erfahren.

Er wandte sich dem anderen Angestellten zu, der stumm bei der Wand gestanden hatte, und wies auf die ausgelegten Kräuter. "Braucht Ihr Hilfe beim Verstauen?"

***

Eine Stunde später schlenderte Wu Ying aus der Apothekerhalle und umklammerte das hölzerne Brettchen, das man ihm gegeben hatte. Es war mit Chi erfüllt, um möglichen Betrug zu unterbinden, und enthielt Unterschriften von Zeugen, um seine Authentizität zu bestätigen, inklusive des Siegels des Ältesten der Apothekerhalle. Letzteres hatte am längsten gedauert, jedoch bedeutete das, dass seine Beitragspunkte verdoppelt werden würden, wenn er die Aufträge abschloss. Zusätzlich hielt er das Sektenabzeichen, das seine Beitragspunkte aufgezeichnet hatte, die er durch den Verkauf seiner Pflanzen erhalten hatte. Er musste es in der Auftragshalle registrieren, aber das war recht einfach.

Die Auftragshalle der Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers hatte einen ähnlichen Zweck und Grundriss wie die Auftragshalle der Sekte des Sattgrünen Wassers. Die hiesige Auftragshalle war kleiner und nicht so geschäftig, hatte aber dieselbe Funktion. Es war nur ein gelangweilter Rezeptionist anwesend, der in einer Ecke saß und ein Kultivationshandbuch las, während Tafeln mit verfügbaren Aufträgen entlang einer Wand aufgehängt waren.

Wu Ying ging zu den Auftragsbrettern, um sich die Details anzusehen. Der Titel und eine kurze Beschreibung eines jeden Auftrags war auf den Bambusplatten notiert, die an Metallhaken aufgehängt waren, sodass die Kultivatoren einfach ihre Wahl zwischen ihnen treffen konnten.

Die Aufträge waren verschieden und reichten von weltlichen Aufträgen außerhalb der Sekte – wie die Lastenträger-Jobs, die Wu Ying so gern hatte – bis zu Koch- und Putzaufträgen. Um das Brett solcher weltlichen Aufträge wimmelte es am meisten. Ein naheliegendes Problem, da der Sekte so viele Schüler der äußeren Sekte fehlten, sie aber viel Platz hatte. Wu Ying war die Abhängigkeit der Sekte von sterblichen Kultivatoren bereits aufgefallen, die Aufgaben übernahmen, die normalerweise die Mitglieder der äußeren Sekte des Sattgrünen Wassers erledigt hätten.

Die spezifischeren Arbeiten – Aufträge für Schmiede und Apotheker – waren seltener vertreten, aber vielfältiger. Die Aufträge konnten so simpel sein wie das Schmelzen von Kupfer und Eisen bis hin zur Herstellung einer Metallkugel mit Erdaspekt, die von einer Person auf Level des Kerns benutzt werden sollte. Die minimalen Qualitätsanforderungen wurden angegeben, weil das Objekt danach vermutlich verzaubert werden würde.

Sogar die Arbeit für die Apotheker unterschied sich auf faszinierende Weise. Es schien keine Aufteilung zwischen Aufträgen der inneren und äußeren Sekte zu geben. Der einzige Unterschied bestand im Kultivationslevel der Kultivatoren, die einen Auftrag annehmen konnten.

Wu Ying ging an den Brettern entlang, begutachtete die Unterschiede und suchte nach Aufträgen, die nützlich für ihn sein könnten. Da die Umgebung recht zivilisiert war, gab es nicht viele Kampfkunst-Aufträge. Diejenigen, die verfügbar waren, setzten oftmals eine beachtliche Reise voraus. Es gab sogar ein paar, bei denen Wu Ying sicher war, dass es Duplikate der Aufträge waren, die er in seiner eigenen Sekte gesehen hatte. Das war nicht besonders überraschend.

Immerhin scherten sich Banditen, um die sich ein Lord nicht kümmern konnte, oder Seelenbestien und Dämonen, die Dörfer plagten, nicht darum, wer sie tötete. Noch achteten die Dorfbewohner und Lords genau darauf, wer die Arbeit erledigte, solange ihre Probleme beseitigt wurden.

Am wichtigsten von dem, was Wu Ying untersuchte, war vermutlich der Preis, den ein Auftrag abwarf. Er wusste, wie viel Beitragspunkte er in der Apothekerhalle verdient hatte und hatte genug Selbstvertrauen, um direkt mit ihnen zu verhandeln. Aber Wu Ying vermutete, dass der Lohn für gewöhnliche Aufträge anders sein würde.

Außerdem versuchte er, den Wert einzuschätzen, den ein Beitragspunkt hatte. Schließlich kannte er die Kosten an Punkten für jedes Kultivationshandbuch, das er durchsehen und kaufen wollte, aber er wusste nicht, in welchem Verhältnis das zu den "gewöhnlichen" Einnahmen eines Sektenmitglieds für diese Aufträge stehen mochte.

Ein Punkt, den er just in diesem Moment berichtigen wollte. Am wichtigsten war, dass er einschätzen konnte, wie lange er brauchen würde, um ausreichend Beitragspunkte zu erlangen, um die detaillierteren Handbücher durchzugehen, sobald er all dies verstand. Zum Glück zahlte Wu Ying nicht nur mit Beitragspunkten für sie. Er erkaufte sich nur teilweise einen Zugang, während sein Meister die volle Bezahlung auf sich nehmen würde.

Sobald er fertig war, hielt er am letzten Brett an und ordnete seine Gedanken. Einige schnelle Schlüsse konnten gezogen werden. Der erste war, dass die Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers knauserig war, was die Bezahlung anging. Wo die Sekte des Sattgrünen Wassers ein paar hundert Punkte zahlen würde, wenn man sich um eine Gruppe Banditen kümmerte, oder man zehn Punkte bekam, wenn man einen Tag lang innerhalb der Sekte putzte, zahlte die Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers nur einstellige Beträge an Beitragspunkten für dieselbe Arbeit.

Der nächste faszinierende Aspekt war die Art, wie die Sekte gewisse Taten bewertete. Tötungsaufgaben, Aufgaben, bei denen man sich um Banditen oder Dämonenbestien kümmern musste, waren weniger wertgeschätzt als in seiner eigenen Sekte. Wu Ying vermutete, dass das eine Prestigefrage und kein Anzeichen auf das kämpferische Können war. Als führende Sekte musste das Sattgrüne Wasser seine Verpflichtungen gegenüber dem Königreich wahrnehmen und dabei helfen, seine Grenzen und Dörfer zu beschützen. Die Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers hatte keine derartige Verpflichtung und daher fühlten sie sich weniger dazu angehalten, solch gefährlichen Tätigkeiten zu bewerben.

Es war auch möglich, dass die Kultivatoren der Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers einfach nicht genauso martialisch waren. Vielleicht fürchteten sie sich davor, die wenigen Sektenmitglieder zu verlieren, die sie hatten. Immerhin war jedes Mitglied einzigartig und die Kosten für sein Training und seine Verbesserung vermutlich um einiges höher.

Dieser Gedanke ließ Wu Ying stocken. Er beneidete die Kultivatoren der Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers fast. Sie wurden wenigstens wertgeschätzt. Von der Sekte als Ganzes, selbstverständlich. Natürlich schätzten sein Meister und die Fee Yang ihn wert. Aber in Bezug auf die Sekte war er nicht mehr als ein weiterer, gesichtsloser Körper.

Wu Ying verdrängte den Gedanken und wandte sich mental wieder den Auftragsbrettern zu. Ein Vorteil, hier zu sein, war der höhere Preis, den er für seine Pflanzen bekam. Da sowohl die Älteste Li als auch andere Sammler im Spiel waren, waren seine Beiträge, obwohl sie nützlich waren, in der Sekte des Sattgrünen Wassers nicht so hoch geschätzt. Hier waren gute, spirituelle Kräuter in angemessener Menge seltener. Er erwartete, dass das eine große Rolle spielen würde, um ausreichend Punkte zu verdienen.

Letztendlich jedoch entfernte sich Wu Ying mit ein paar Bambuspapieren in der Hand von den Brettern. Darunter befanden sich drei verschiedene Aufträge, bei denen Personen nach Lehrstunden zur Pflege von spirituellen Kräutern suchten und zwei, die von Ältesten stammten, um welke Kräutergärten wiederherzustellen. Um ehrlich zu sein hätte er sich mehr von den letzten Aufträgen gewünscht, aber er nahm, was geboten wurde.

Der einsame Rezeptionist blickte auf, zog an seinen Ärmeln und machte sich ordentlich zurecht. Wu Ying legte die Bambuspapiere und das kleine Abzeichen, das man ihm gegeben hatte, auf die Theke und holte auch sein Gastabzeichen hervor. Er erklärte forsch das Abzeichen und seine Anforderungen. Der Rezeptionist nickte währenddessen, bis Wu Ying fertig war.

"Die Beitragspunkte sind kein Problem. Was diese Aufträge angeht..." Der Rezeptionist beäugte sie, ehe er nickte. "Ich werde froh sein, sie hier nicht mehr zu sehen."

"Aber...?"

"Aber als Gast muss ich Euch warnen, dass es viele Aufträge gibt, die ich Euch nicht annehmen lassen kann."

Wu Ying runzelte die Stirn und drehte seinen Kopf, um in die leere Auftragshalle und auf die Bretter zu blicken, die vollbehangen mit Bambuspapier waren.

"Es geht nicht nur darum, was erledigt werden muss, sondern auch darum, was angemessen ist." Der Rezeptionist zuckte mit den Schultern. "Es gibt einige Älteste, die bevorzugen würden, dass wir mehr Personen in die Sekte lassen. Sie sagen, dass es einer der Vorzüge ist, dass man solch ein breitgefächertes Angebot an Möglichkeiten und Bezahlungen hat, wenn man sich uns anschließt."

"Ihr klingt nicht, als würdet Ihr dem zustimmen."

"Nun, ich würde die Idee mehr unterstützen, wenn eben diese Ältesten nicht jede Woche hier antanzen und mich fragen würden, warum ihre Aufträge von niemandem angenommen wurden." Der Rezeptionist verdrehte die Augen. "Weil es selbstverständlich meine Schuld ist, dass sie niemand angenommen hat."

Dieser offensichtliche Spott des Rezeptionisten brachte Wu Ying zum Kichern. Es war allerdings etwas überraschend, dass der Mann so offen über Probleme der Sekte sprach. Selbstverständlich würde Wu Ying das nicht zur Sprache bringen. Sollte der Mann sich doch beschweren. Er würde jede Information aufsaugen, die er bekommen konnte.

"Aber wie ich es verstehe, seid Ihr ein Sammler spiritueller Kräuter und Gärtner?", fragte der Rezeptionist, während seine Hände über die Blätter und das Abzeichen glitten, die Aufträge als angenommen markierte und Wu Yings Abzeichen mit dieser Information speiste. Als Wu Ying das bestätigte, fuhr er fort: "Gut, gut. Wenn es Euch nichts ausmacht, dann werde ich das bekanntgeben. Es ist eine Weile her, seit wir so jemanden hier hatten. Viele von ihnen haben ihre Aufträge zurückgezogen oder aufgehört, hierher zu kommen, um ihre Angebote zu unterbreiten und bevorzugen Auktionen und Handelshäuser."

"Handelshäuser?"

"Ja. Wir haben ein paar davon in der Stadt, die Beziehungen zu anderen Sekten und Städten haben. Sie liefern uns oft Kräuter für unsere Praktizierenden." Er beugte sich vor und senkte seine Stimme leicht. "Allerdings bescheißen sie unsere Sektenmitglieder ohne Ende. Tael-gierige Händler."

Wu Ying nickte in völligem mitfühlenden Verständnis. Gierige Händler waren überall ein Problem und jeder hatte es schon einmal erlebt. Andererseits..."Auktionshäuser?"

"Es gibt zwei in unserer Stadt. Sie sind recht klein, aber sie veranstalten zweimal im Monat Auktionen mit den selteneren Waren, die sie erhalten." Der Rezeptionist seufzte und ließ seinen Blick durch die Auftragshalle schweifen. "Das ist mit ein Grund, warum es hier so ruhig ist. Dass es nicht genügend Sektenmitglieder gibt, die Aufträge erledigen können, bedeutet, dass die Aufträge, die wir erhalten, entweder schwer abzuschließen oder unterbezahlt sind."

Wu Ying nickte und erinnerte sich an das, was er gesehen hatte. Aber er musste sich wundern, was der Rezeptionist als unterbezahlt betrachtete, denn einige Aufträge schienen mehr als seine eigene Erfahrung wert zu sein. Andererseits war es auch möglich, dass jeder in der Sekte eine verschrobene Wahrnehmung hatte, wenn die Händler viel zu viel verlangten.

"Oder noch schlimmer: Sie scheren sich nicht einmal darum, irgendetwas in Auftrag zu geben", fügte der Rezeptionist hinzu. "Was bedeutet, dass andere uns nicht nutzen. Wenn die Sekte keine Beitragspunkte bräuchte, wären wir wirklich mittellos."

"Ich wäre dankbar, wenn Ihr mich über jegliche Aufträge informiert, die ich annehmen kann und mehr wert sind. Selbstverständlich alle Sammelarbeiten, aber ich habe auch ein paar kleinere Fähigkeiten als Kampfkünstler. Außerdem habe ich ein annehmbares Verständnis der Wildnis, weil ich durch sie reisen musste. Vielleicht Aufträge, die gut zusammenpassen...?"

Der Rezeptionist nickte die ganze Zeit, bis er erwähnte, dass er ein Kampfkunstspezialist war. Dann prüfte er Wu Ying mit seinem Blick und die Art, wie er sich auf eine Seite lehnte, weil er sich vermutlich an das leichte Humpeln in seinem Gang erinnerte. Und obwohl Wu Yings Gesicht noch nicht beeinträchtigt war, folgte er dem Blick des Rezeptionisten zu seinem Arm, wo sein Ärmel verrutscht war und das Anzeichen der wachsenden Korruption entblößte.

"Naja..."

"Natürlich bin ich nicht in Bestform", schnitt Wu Ying ihm lächelnd das Wort ab. "Aber ich bin nicht allzu verletzt. Und meine Freunde, die zusammen mit mir hierhergekommen sind, sind recht gut darauf eingestimmt, mit mir zusammenzuarbeiten."

"Ah. Der fahrende Kultivator. Er gehört zu Euch?"

"Yu Kun?", fragte Wu Ying und erntete ein bestätigendes Nicken. "Ja, ein guter Freund von mir. Jedoch ist er kein fahrender Kultivator mehr, sondern ein Mitglied des Sattgrünen Wassers."

"Für den Moment." Der Rezeptionist schnaubte. "Aber wenn er zu Euch gehört...nun, ich werde es Euch wissen lassen."

Wu Ying lächelte und nahm sein Gastabzeichen zurück. Er ließ es in seinen Ring der Aufbewahrung gleiten, bevor er sich vor seinem Gegenüber verbeugte. "Das würde mich sehr freuen, verehrter Rezeptionist."

Der andere Mann grunzte, winkte aber ab und Wu Ying entfernte sich, wobei er ein bisschen lächelte. Jetzt war es am besten, zur Bibliothek zu gehen. Es gab noch viel zu lesen.

***

Zu Wu Yings Überraschung stand Tou He außerhalb des Bibliothek-Turm-Komplexes und wirkte genervt. Sein Freund starrte auf den Turm, der vor Macht pulsierte. Der umgebende Fluss des Chis wurde mit jedem Pulsschlag nach oben und in das Gebäude geleitet.

"Tou He?", rief Wu Ying, als er nahe genug war. Er beobachtete amüsiert, wie sein Freund sich erschreckte und er automatisch eine Hand hob, um sich zu verteidigen, ehe er Wu Ying erblickte. "Stimmt etwas nicht?"

"Ja. Ich wurde abgewiesen. Schon wieder." Tou He verschränkte die Arme und wies mit seinem Kinn in Richtung des aktiven Turms.

"Was ist passiert?", grummelte Wu Ying mitfühlend. Er atmete ein, um sich zu beruhigen und neigte dann seinen Kopf zur Seite.

"Es gab ein neues...was ist los?" Tou He brach seinen Satz ab, als er sah, dass Wu Ying wieder in der Luft schnüffelte.

"Der Geruch. Der Geruch von korrumpiertem Chi. Er ist wieder da."

Tou He runzelte die Stirn und verlagerte seine Haltung in eine, die angemessener für einen Kampf war. "Wo?"

"Überall um uns herum..." Wu Ying ging ein paar Schritte und drehte seinen Kopf von Seite zu Seite. "Er ist schwach. Sehr schwach. Wenn kein Wind wehen würde..." Er schüttelte seinen Kopf und drehte sich um, um auf den doppelflügeligen Eingang zu blicken. "Aber ich glaube, er führt nach drinnen."

"Drinnen?" Tou He runzelte die Stirn. "Ich wurde nur abgewiesen, weil sie den Turm für eine wichtige Persönlichkeit gebraucht haben. Jemand, der letzte Nacht eingetroffen ist."

"Das ist aber ein großer...Zufall." Wu Ying starrte auf den Turm, der Macht ausstrahlte, die Chi aus der Stadt einsog, um ihn mit Energie zu versorgen. Er dehnte seine Sinne bis aufs Äußerste aus, erfühlte die Arten von Energie, die in den Turm flossen und hoffte, irgendeine Art Hinweis daraus ziehen zu können. Das hatte keinen Zweck, weil er erkannte, dass er einfach das Chi aus der Umgebung aufnahm, ohne Rücksicht auf die Unterschiede.

Sein Freund tat dasselbe, allerdings blickte er hin und wieder zu Wu Ying. Dennoch hielt der Energiepuls an. Schließlich stupste Tou He seinen regungslosen Freund an.

"Was?", fragte Wu Ying.

"Du solltest gehen und lernen."

"Aber..." Er wies zum Himmel. "Die Korruption..."

"Ich kann Ausschau halten, wer hineingeht und wer herauskommt. Und nun, da ich weiß, dass ich darauf achten muss, werde ich es sicher nicht übersehen. Wir können den Verdächtigen zumindest später einen Besuch abstatten." Tou He wies durch die kleine Stadt-Sekte. "Es ist ja nicht so, als könnten wir sie nicht finden."

Wu Ying erinnerte sich an die lange, lange Nacht, die er mit Suchen verbracht hatte. Er hatte sogar ein Gähnen zurückhalten müssen, als sein Körper ihn an seine Müdigkeit erinnert hatte. Aber mit Tou He, der Wache hielt, und dem Wissen, wer – oder zumindest wo – sie waren...

"Ich weiß nicht."

"Ich will darauf hinweisen, dass du zudem recht bekannt bist", sagte Tou He.

"Und du bist das nicht?"

"Ich habe einen Grund, ihnen Fragen zu stellen."

Wu Ying biss sich unsicher auf die Lippe, bevor er nickte. "Also gut. Aber sei vorsichtig."

Tou He kicherte und wies mit der Hand über den Platz. Er war zwar nicht überfüllt, aber die Bibliothek und deren Umgebung, inklusive der wenigen Restaurants, waren immer belebt. Gemeinsam mit der Tatsache, dass es helllichter Tag war, musste Wu Ying seinem Freund ein verlegenes Lächeln zuwerfen. Falls etwas passieren würde, dann wäre es wirklich unwahrscheinlich, dass es hier passieren würde.

"Also schön. Dann sehe ich dich heute Abend", sagte Wu Ying.

Innerhalb einiger Minuten war er wieder in der Bibliothek, sprach mit einem Angestellten und erhielt ein paar neue Zusammenfassungen von Körperkultivationshandbüchern, die er inspizieren konnte. Dennoch stellte er sicher, dass er in der Nähe eines geöffneten Fensters Platz nahm, von wo aus er seinen Freund sehen konnte, der gelassen vor den Toren des Turms stand und wartete.

Nachdem die Handbücher bei ihm eingetroffen waren, brauchte Wu Ying lange, bis er sich konzentrieren konnte. Er sah gelegentlich nach draußen, schaute nach Tou He und überprüfte den Energiefluss im Raum. Der Fluss des umgebenden Chis war innerhalb der Bibliothek gedämpft und schwerer wahrzunehmen. Es war offensichtlich, dass sie vor dem Einfluss des Turms abgeschirmt war. Entweder das oder sie waren einfach nicht in der Lage, den Sturm zu spüren, der um den Turm und an ihm herunterwirbelte, weil sie sich im Zentrum befanden.

Doch nachdem Wu Ying sich richtig konzentrieren konnte, vergaß er seinen Freund und die möglichen Probleme – bis er einige Stunden später nach draußen blickte und der Platz leer war. Da es draußen keine Anzeichen auf eine gewalttätige Auseinandersetzung gab, beruhigte Wu Ying sich damit, dass Tou He vermutlich in Ordnung war und bereits eine andere Aufgabe erfüllte.

Jedenfalls hoffte er das. Andernfalls würde er heute Abend davon erfahren.

***

"Und?", fragte er Tou He in dem Moment, als er das Zimmer seines Freundes betrat.

Das Zimmer des ehemaligen Mönches war gleich aufgebaut wie Wu Yings Zimmer und bestand aus einem großen Wohnzimmer mit einem angrenzenden, offenen Schlafzimmer und einem ähnlich konzipierten Esszimmer. Beide Räume waren durch Bambusvorhänge abgetrennt, was etwas Privatsphäre bot und die eigentlich so offene Gestaltung abgrenzte, die nur durch die leicht erhöhten Plattformen unterbrochen wurde, auf die jeder der anderen Räume gebaut war. Tou He saß im Wohnzimmer und faulenzte mit einer Tasse Tee in der einen, einem Buch in der anderen Hand.

"Vier Personen. Alle von ihnen sind spät letzte Nacht eingetroffen. Zwei Diener – Körperreiniger auf den geringen Leveln – und zwei wahre Kultivatoren aus der Sekte des Pfeifenden Eisenaffens." Wu Ying runzelte die Stirn und Tou He winkte mit dem Buch, das er hielt. Auf dessen Rücken prangte der Name der erwähnten Sekte. "Es könnten mehr sein, aber das sind diejenigen, die den Turm verlassen haben."

"Du liest über sie?", fragte Wu Ying.

"Natürlich. Einer der beiden Kultivatoren war von der Kultivationsübung und dem Schub befleckt – beeinträchtigt –, den wir zuvor erlebt haben. Der andere war sein Ranghöherer, nehme ich an. Keiner der beiden war über der Stufe der Energiespeicherung, aber sie trugen jeweils einen Talisman bei sich, der jede weitere Nachforschung abgehalten hat."

"Haben sie dich verdächtigt?"

"Möglicherweise. Ich habe gewartet, bis der Führer sich von ihnen verabschiedet hat, ehe ich mit dem Führer gesprochen habe, aber sie sind noch eine Weile geblieben, um mir zuzuhören", erzählte Tou He nachdenklich. "Ich glaube jedoch, dass sie meine Neugier und Verärgerung für bare Münze genommen haben."

"Und ihre Namen? Wo übernachten sie?", fragte Wu Ying, der bereits darüber nachdachte, wie er ihnen zufällig begegnen könnte. Tou Hes Methode zur Erspürung der Chi-Kultivation war unbeholfener als seine eigene und stützte sich eher auf das Optische als auf den Geruch – ein Sinn, der üblicherweise blockiert wurde.

"Ich habe beides später erfahren", antwortete Tou He. "Mir wurde auch mein Platz für morgen versichert. Es sei denn, ein weiterer wichtiger Notfall tritt auf."

Wu Ying warf ihm ein Lächeln zu. Er war erfreut über den letzten Teil. Dennoch ließ er sich nicht ablenken. "Und der Notfall...?"

"War die Korruption in ihrer Kultivationsbasis. Die Kultivationsübung erzeugt erhebliche Probleme für jene, die aufhören, sie zu benutzen. Der Führer hat natürlich nicht direkt darüber gesprochen, was sie erfahren haben, aber es scheint, dass diejenigen, die versuchen, sich von den Kultivationsübungen und Hilfsmitteln der dunklen Sekte zu lösen, jetzt große Schwierigkeiten haben."

"Oh, wer hätte das nur als mögliches Problem erahnen können?", bemerkte Wu Ying sarkastisch.

"Ich frage mich allerdings..."

"Was?"

"Ob wir nicht ein bisschen paranoid sind. Sie suchen nach einer Lösung für ihre Probleme. Wenn die dunkle Sekte ihnen diese Kultivationsübung und die befleckten Kerne gegeben hat, um sie zu kontrollieren, dann verstehe ich nicht, wie diejenigen, die aktiv versuchen, diese Fesseln abzuwerfen, für sie arbeiten."

Wu Ying schürzte die Lippen. "Es sei denn, sie erwarten, dass jeder so denkt. Wenn die dunkle Sekte bemerkt, dass sie es einfach gemacht haben, ihre Schachfiguren zu erkennen, könnten sie versuchen, einige davon zurückzuholen."

"Vielleicht." Tou He blickte Wu Ying an, der immer noch stand. Der ehemalige Mönch machte eine Geste. "Setz dich doch hin."

Wu Ying lächelte dankbar, bevor er sich setzte. Als er sich bückte, überkam ihn eine Welle der Erschöpfung, die seine Knie einknicken ließ. Er fiel fast vom Stuhl, den er leicht verfehlte und er wurde bleich, ehe er sich stabilisierte. Er bemerkte, dass Tou He das Buch und die Tasse abgelegt hatte, als er sich gewaltsam aufrichtete.

"Du wirst kranker", stellte Tou He fest.

"Schon gut. Ich könnte schon bald etwas finden, das mir dabei hilft, mich zu reinigen. Oder das zumindest den Fortschritt verlangsamt. Außerdem habe ich letzte Nacht nicht viel geschlafen. Es ist vermutlich nur das."

Tou He schüttelte seinen Kopf und wies Wu Yings offenkundigen Versuch, seine Probleme herunterzuspielen, ab. "Ich glaube nicht, dass du dich so sehr auf die dunkle Sekte versteifen solltest. Du musst ein Körperkultivationshandbuch finden. Scheinbar beschleunigt sich der Schaden an deinem Körper."

"Das tut er", gab Wu Ying zu. Es nützte nicht viel, diese Tatsache vor seinem Freund zu verbergen. Je mehr Gift- und Korruptions-Chi sich in seinem Körper ansammelte, desto mehr wuchs es und vermehrte sich, was eine endlos wachsende Spirale erzeugte. Selbst seine Versuche, es zu reinigen, verlangsamte das Wachstum kaum. "Aber wie gesagt, ich denke, ich bin nah dran."

"Dann solltest du dich für den Moment auf deine Studien konzentrieren, würde ich sagen. Mach dir keine Sorgen um die dunkle Sekte. Ich werde sie im Auge behalten. Der Führer hat mir das Gefühl gegeben, dass wir nicht die einzigen sind, die sie beobachten."

Wu Ying blinzelte überrascht. Er drehte sich unbeabsichtigt zum Turm, der durch das Fenster im Zimmer kaum sichtbar war.

"Als sie gegangen sind, sind mir ein paar Verfolger aufgefallen. Mitglieder der Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers", sagte Tou He.

Jetzt, da Wu Ying darüber nachdachte, ergab das Sinn. Wenn er von der Korruption und ihrer Quelle wusste, dann tat das vermutlich auch die Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers. Ganz besonders, wenn man die Tatsache bedachte, dass die neuen Gäste hier waren, um ihre Probleme zu lösen. Es wäre töricht für die Sekte, wenn sie sie trotzt dieses Wissens nicht beobachteten. Dennoch...

"Warum würden sie überhaupt zustimmen, ihnen zu helfen?", fragte Wu Ying.

Sein Freund konnte nur mit den Schultern zucken.


Kapitel 13

Nachdem Wu Ying darauf bestanden hatte, gingen die beiden später am Abend zu einer der vielen Trainingshallen der Körperreinigung, die die Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers unterhielt. Sie mussten nicht einmal dafür bezahlen, um die Räumlichkeiten nutzen zu dürfen – so selten wurden diese Einrichtungen genutzt. Offensichtlich hatte derjenige, der den Bau der Sekte geplant hatte, einen ausgeglicheneren Anteil an Kultivatoren der Körperreinigung und der Energiespeicherung vorausgesetzt als sich bewahrheitet hatte.

Wu Ying, der im Bereich für die grundlegende Chi-Sammlung saß, verlangsamte seine Atmung, während er sich tief auf sein Innerstes konzentrierte. Er hatte eine der billigeren Kultivationshandbücher für Windkörper gekauft – eines, das ein Viertel der Beitragspunkte gekostet hatte, die er in der Sekte verdient hatte –, um eine seiner Theorien zu testen.

Natürlich war es eine potentiell gefährliche Theorie, die er prüfen wollte, weshalb Tou He ihn beobachtete. Doch wenn Wu Ying Recht hatte, dann würde es ihm gelingen, sich um den stetig zunehmenden Schaden zu kümmern, den sein Körper ertragen musste. Oder es würde den Prozess zumindest verlangsamen.

Wu Ying nahm einen tieferen Atemzug und versuchte, sein wild pochendes Herz zu beruhigen. Er versuchte, den pulsierenden Schmerz zu ignorieren, der sich an seiner linken Arschbacke nach oben zog, während er im Schneidersitz saß. In dieser Position zu meditieren hatte ihm nie wirklich etwas ausgemacht. Der Schmerz durch Überarbeitung und vom Training mit seinem Vater war nur etwas weiteres, was er auszublenden gelernt hatte. Eine Mütze voll Schlaf und ein paar Stunden Ruhe reichten aus, damit das meiste davon nachließ.

Leider war seine Lage jetzt anders. Weil er ständig Schmerzen hatte, fiel es ihm schwer, zu schlafen. Er konnte zwar den Schmerz ignorieren und gegen ihn ankämpfen, aber sobald er konstant war, wenn er ihm ständig in jedem Augenblick des Tages kameradschaftlich folgte, zehrte es an seiner Kontrolle. Er nutzte sein Gemüt wie ein Wetzstein ab und schliff seine Handlungen und Gefühle zu scharfen Kanten.

Er hatte Tou He angeschnauzt, er hatte den Angestellten angeblafft und sogar einen Kultivator angeknurrt, der ihm nicht rechtzeitig aus dem Weg gegangen war. Der Schmerz setzte ihm zu und zermalmte ihn langsam, je mehr Wochen vergingen. In den letzten Monaten hatte er die Selbstbeherrschung seines Vaters bewundert. Wie viel schwerer war es für ihn, der tagein, tagaus humpelte?

Wu Ying würde mit seinem Vater sprechen müssen und ihm vielleicht die neue Sicht auf das Leben erklären, die er erhalten hatte, wenn er zurück war.

Abgelenkt.

Er war schon wieder abgelenkt. Er verdrängte seine umherwandernden Gedanken, konzentrierte sich wieder auf seine Atmung, versuchte, sich ins Lot zu bringen und drückte gegen den Schmerz.

Als nächstes kam die Angst – Angst vor dem Schmerz, vor dem Schaden, den er sich selbst zufügen könnte. Diese Angst machte sich in seiner Atmung bemerkbar, ließ seine Finger zittern und seinen Mut verzagen. Er spürte die Furcht und zwang sich, sie anzunehmen. Zu akzeptieren, dass er verängstigt war.

Warum sollte er das nicht sein? Er griff wieder nach dem Feuer, obwohl er wusste, dass er sich schon einmal daran verbrannt hatte. Aber Wu Ying hatte keine andere Wahl. Wenn er sich selbst vom Abgrund wegzerren wollte, wenn er seine Ernte retten und überleben wollte, bis sie eine richtige Heilung fanden, musste er es riskieren.

Und er schindete Zeit.

Schon wieder.

Ein weiterer Atemzug, dann ließ sich Wu Ying in seine Psyche sinken. Er ignorierte das Klagen seines Körpers und den Griff der Angst. Er wandte sich tief in sein Inneres und schickte sein Chi durch seinen Körper. Zuerst durch den dritten und achten Meridian, an siebenundvierzig Meridianpunkten entlang. Er veränderte die Art des Chis, die er in sich hatte und wandelte es von seinem unaspektierten Chi in Holz-, dann in Wind-Chi.

Allein Spuren von Wind-Chi zu finden war schwer. Zumindest es unter dem Chi zu finden, das durch seine Meridiane floss. Im Rest seines Körpers war das kein Problem. Er spürte immer dieses Chi, nun, da er wusste, wonach er suchen musste. Seine Lebhaftigkeit ähnelte dem Holz-Chi, aber manchmal fühlte es sich wie brennendes, leidenschaftliches Feuer-Chi an. Wind-Chi war flüchtig, bewegte sich schnell, weigerte sich, eingedämmt zu werden und doch dehnte es sich immer aus, um jegliches Behältnis auszufüllen, in das man es steckte.

Es war schwer, es in seinen Meridianen zu finden und noch schwerer, es zu bilden. Er musste sein unaspektiertes Chi durch seine Meridianpunkte schicken, um zuerst Holz-Chi zu kreieren, um es dann über Punkte zu senden, die sich nach Feuer-Chi ausrichteten, um es zu verbrennen und Wind-Chi zu erzeugen. Nicht zu schnell, sonst fing es nicht Feuer. Nicht zu langsam, sonst wurde das Chi zu Feuer-Chi.

Das Verfahren war kompliziert, aber er gewöhnte sich schließlich daran.

Das war der leichte Teil. Er hatte die Seelenkultivation schon seit Jahren, sogar Jahrzehnten ausgeführt. Obwohl es neu für ihn war, den genauen Aspektanteil und die Geschwindigkeit des Chi-Flusses in seinem Körper zu kontrollieren, um Wind-Chi zu erzeugen, hatte er Erfahrung in der eigentlichen Technik.

Nun kam die eigentliche Bewährungsprobe.

Jetzt musste er das neu erlangte Wind-Chi durch seinen Körper streuen.

Wind-Chi war schlüpfrig und neigte dazu, zu entwischen. Wenn er das Chi nicht mit seiner Willenskraft eindämmte, würde es seinem Griff wie Wasser-Chi entgleiten. Es war auch schwieriger, es zu bewegen, weil zu viel Kraft dafür sorgte, dass das Wind-Chi zusammengepresst wurde und es dann nicht mehr so leicht zu bewegen war. Darin unterschied es sich vom Wasser-Chi, das man ungestraft umherschieben konnte, solange man einen starken und undurchdringlichen Willen hatte. Gleichzeitig war Wind-Chi ganz ähnlich wie Feuer-Chi auch eigenwillig und entschlossen, sogar in die kleinsten Ecken zu dringen, um alles auszufüllen. Und wie das Holz-Chi schien es jederzeit von den Wänden seiner Meridiane absorbiert zu werden, um zu entkommen und sich jedem Teil seines Körpers anzuschließen.

Das war der gute Teil. Er musste sich nicht besonders anstrengen, damit sein Wind-Chi zu einem Teil von ihm wurde. Das wollte es tun, es wollte aufgenommen werden. Doch zur selben Zeit weigerte es sich ebenfalls, anderes Chi zu verdrängen und andere Aspekte zur Seite zu schieben. Jedenfalls nicht ohne Krafteinwirkung. Mehr Kraft, als es Wu Ying recht war.

Zum Glück mussten große Teile seines Körpers noch auf Wind ausgerichtet werden, sodass es nichts ausmachte. Theoretisch.

Wu Ying begann damit, sich nach dem grundlegenden Körperhandbuch des Windes zu kultivieren und beabsichtigte, seinen Körper mit Wind-Chi zu erfüllen, um seine Theorie zu überprüfen.

Es vergingen einige Minuten, während er sein Chi wirbeln ließ und spürte, wie es durch seine Meridiane in Venen, Arterien und einzelne Kapillaren verstreut wurde. Eine halbe Stunde später spürte er einen Wandel, als sich die Energie ausbreitete und sich altes Blut und Fleisch verzerrte, während es den Aspekt des Chis annahm, das er hineindrückte. Ein schwacher, stumpfer Schmerz entwickelte sich in den Abschnitten, die sich veränderten und strahlte von seiner Brust aus nach außen, als es sich der Symphonie aus Pein anschloss, die bereits in seinem Körper existierte.

Wu Ying kultivierte sich und sein Körper wurde strapaziert, seine Energie schlug aus. Er vollendete fünf Kreisläufe mit peinlicher Sorgfalt, während er sich durch das Handbuch arbeitete. Nur eine Stunde Arbeit.

Dann war er fertig. Er brach seitwärts zusammen und kippte um, als die Erschöpfung ihn einholte.

***

"Trink!" Tou He drückte Wu Ying einen Becher entgegen.

Es war ein einfaches Gebräu, ein Rezept, das der ehrenwerte Hou Wu Ying gegeben hatte und angepasst worden war, damit es gemäß des Körperkultivationshandbuchs, das sie durchgelesen hatten, besser zu Wu Yings Körper passte. Der ehrenwerte Hou war äußerst vorausschauend hinsichtlich dessen gewesen, was benötigt wurde und nur ein paar signifikante Gegenstände waren gegen Dinge ausgetauscht worden, die besser zu einem Wind- als einem Holzkörper passten.

Natürlich war es gefährlich, ein Apothekergebräu anzupassen. Wu Ying hätte es niemals versucht, wäre da nicht sein eigenes Wissen über Pharmazie und die Tatsache, dass das ursprüngliche Gebräu des ehrenwerten Hou bereits seine Wirkung verloren hatte, gewesen. Trotzdem war es nicht ratsam, aber er war bereit, es zu riskieren. Denn wenn man zum Sterben verdammt war, war ein geringes Risiko, sich noch mehr zu verletzen...gering.

Oder zumindest hatte Wu Ying sich das eingeredet, als er Tou He das Rezept übergeben hatte, bevor er begonnen hatte, sich zu kultivieren. Nun, da er an dem warmen, nach Blüten riechenden Getränk nippte, war er froh, dieses Risiko eingegangen zu sein. Wenigstens roch und schmeckte es viel besser als das Original.

"Ja, ja." Wu Ying schob die halbleere Schüssel zur Seite, während er darauf wartete, dass sein Magen sich beruhigte. "Ich soll es nicht hinunterkippen."

"Solltest du zusammenbrechen?", fragte Tou He bissig.

"Ich war nur müde. Es war ein langer Tag", antwortete Wu Ying und winkte die Sache ab. Als Tou He seinen Widerspruch kundtat, fuhr er fort: "Ernsthaft, ich war nur müde. Ich habe es vielleicht ein bisschen übertrieben, aber ich habe mich nicht verletzt."

Tou He knurrte und sah seinem Freund eine Weile länger dabei zu, wie er an dem Getränk nippte, bevor er die Frage stellte, die ihm ganz offensichtlich auf der Zunge gelegen hatte: "Hat es funktioniert?"

"Hmmm..." Wu Ying schickte seine Sinne nochmals in seinen Körper und versuchte, die Veränderungen einzuschätzen. Wenn jegliche wesentliche Veränderung hunderte, wenn nicht tausende, Durchläufe benötigte, bedeuteten nur fünf, dass Veränderungen – wenn es überhaupt welche gab – schwer zu erkennen waren. Jedenfalls hatte er dieses Mal keine Abweichung seiner Kultivation erlebt. "Vielleicht? Ich glaube, ich bin etwas stabiler?"

"Solltest du mit einem Elementarkörper des Windes stabiler werden?"

"Nicht auf diese Weise", sagte Wu Ying nervös.

"Also dann?"

"Es...es ist, als ob das Wind-Chi in mir stabiler ist. Es fühlt sich an, als ob ich mich gesteigert habe, wenn auch nur geringfügig." Wu Ying runzelte die Stirn und krempelte seine Ärmel hoch. Die Verfärbung auf seinem Arm, die geschwärzte Haut, die so sehr einer Prellung oder einem Leberfleck ähnelte, die man bei älteren Menschen sehen konnte, hatte sich nicht verändert. Auch seine Kleidung war sauber, abgesehen von ein paar kleineren Flecken und dem Gestank von getrocknetem Schweiß. "Diesmal habe ich nichts ausgeschwitzt."

"Ja. Wofür deine Waschfrau dankbar sein wird." Tou He runzelte die Stirn. Natürlich wäre eine Flut von ausgestoßenem Chi der Korruption besser gewesen, wenn man all das bedachte, was Wu Ying durchgemacht hatte.

"Ich weiß nicht, ob das" – Wu Ying hob die Schüssel – "oder die Körperkultivation helfen, aber wenigstens scheinen sie mir nicht zu schaden. Wenn ich meinen Körper verstärken kann, wird das vielleicht das Gift verlangsamen."

"Vielleicht?"

"Ja. Ich muss das noch ein paar Mal und dann andere Methoden versuchen."

"Wird das, was du tust, nicht mit anderen Kultivationsmethoden in Konflikt geraten?", fragte Tou He.

"Deshalb habe ich mich für diese hier entschieden." Wu Ying holte das Handbuch aus seinem Ring der Aufbewahrung und wedelte damit. "Es ähnelt ein bisschen der Methode des Gelben Herrschers, weil es scheinbar dazu dient, eine Basis zu bilden. Es wird mich nicht weit bringen, aber hoffentlich wird es auch keine großartigen Probleme verursachen, sobald ich etwas Besseres versuche."

"In deinen Worten liegt viel Unsicherheit, mein Freund."

Wu Ying konnte nur reumütig lachen. Es war keineswegs der Fall, dass er den trüben Sumpf der Unsicherheit, in dem er watete, nicht kannte.

"Naja, dann kannst du ja genauso gut auch dein Getränk austrinken. Dann erwarte ich von dir, dass du schläfst." Tou He fuhr mit seiner Hand über seinen kahlen Schädel und warf ihm ein schiefes Grinsen zu. "Genauso wie ich, weil ich morgen endlich eine Chance mit der Formation bekomme."

Nach einer kurzen Pause fragte Wu Ying: "Willst du, dass ich bei dir bin?"

"Nein. Schlaf aus. Ich bezweifle, dass ich irgendetwas Dramatisches wie du habe."

Wu Ying versuchte, seinen Freund böse anzublicken, brach letztendlich aber in Gelächter aus. Er hasste, es zugeben zu müssen, aber er machte wirklich die einfachsten Aufgaben komplizierter. Vielleicht hatte er in einem vorherigen Leben den Göttern höchstpersönlich Ärger bereitet, sodass sie ihn jetzt schikanierten.

***

Wu Ying wachte am nächsten Morgen spät auf – jedenfalls war es für ihn spät. Die Sonne war bereits dabei, ihren Zenit zu erreichen, anders als dann, wenn er bei Sonnenaufgang aufstand. Dennoch fühlte er sich erschöpft und sein Körper wurde von Schmerzen geplagt. Sein Schlaf war überwiegend erholsam gewesen, obwohl er einige Male aufgewacht war.

Nachdem Wu Ying seine morgendliche Routine, die aus waschen und kultivieren bestand, abgeschlossen hatte, schlenderte er die Treppe nach unten, wo er feststellen musste, dass das Gasthaus seine Küche für diesen Morgen bereits geschlossen hatte. Gefangen in der seltsamen Zeit zwischen Frühstück und Mittagessen entschloss er sich, das Anwesen zu verlassen, um nach Nahrung zu suchen.

Die Stadt wimmelte vor Geschäftigkeit. Er brauchte nicht lange, um einen Koch am Straßenrand zu finden, der Fleischspieße und kleine, weiße Brötchen verkaufte, die von dem Dampf warmgehalten wurden, die von dem Wagen aufstiegen. Eine Handvoll Münzen genügte, um sein Frühstück zu kaufen, das er im Gehen aß.

Wu Ying wusste, dass er sich sofort zur Bibliothek aufmachen sollte. Er hatte noch viele Nachforschungen anzustellen. Jedoch trieb die Neugier ihn nicht direkt zur Bibliothek, sondern zu dem Gasthaus, in dem angeblich die korrumpierten Kultivatoren untergebracht waren. Er war sich nicht völlig sicher, was er erwartete, zu erfahren. Insbesondere, wenn man bedachte, dass er so spät aufgewacht war, aber Wu Ying fühlte einen Drang, zumindest nachzuschauen.

Das Viertel – wenn man einen Ort, der sich ein halbes Dutzend Straßen von seiner Unterkunft entfernt befand, so nennen konnte –, in dem die korrumpierten Kultivatoren einquartiert waren, bestand aus großen, ummauerten Anwesen und ruhigen Straßen. Wu Ying hörte Stimmen hinter den Wänden. Menschen kochten, spielten und lebten hinter den schützenden Wällen ihre Leben. Gelegentlich kam er an Residenzen vorbei, bei denen diese Geräusche fehlten und stattdessen durch das Schimmern und Summen von Talismanen und verzauberten Formationen ersetzt wurde. Die gepflasterten Straßen und die allgemein ruhige Umgebung ließen Wu Ying hervorstechen, während er nach dem Gebäude suchte.

Er brauchte nicht lange, bis er es erreichte und seine Untersuchung von verschlossenen Türen aufgehalten wurde. Es drangen keine Geräusche von drinnen heraus und aktive Verzauberungen hielten sowohl Geräusche als auch seine Sinne davon ab, ungehindert hindurchzudringen. Dennoch konnte Wu Ying die Verschmutzung riechen, die von denjenigen im Inneren ausging, was vielleicht an der Art seiner Spürtechnik lag.

Der Geruch war stark. Viel stärker als das, was er vor einigen Nächten an der Sänfte gerochen hatte. Wu Ying runzelte die Stirn und war sich des Unterschiedes nicht sicher. Es gab viele mögliche Gründe für diese Ungleichheit – darunter waren ein längerer Aufenthalt drinnen, eine große Zahl an Personen, vielleicht sogar der Gebrauch von Ritualen, um diese befleckten Bestienkerne zu nutzen, einige davon, die ihm einfielen.

Frust kochte in ihm hoch, während er auf die unüberwindbaren Mauern und verschlossenen Türen starrte. Er schlich sich kurz heran und war kurz davor, zu klopfen und nach Antworten zu verlangen, bevor er sich entfernte. Sein Handeln ließ ihn erschaudern, er schluckte seine Ungeduld hinunter und zwang seine Füße, sich von dem Gebäude zu entfernen.

Er zwang sich, zu atmen, seine innere Mitte zu finden. Der Schmerz, die Erinnerung an den Schaden, den sie verursacht hatten, der unbewältigte Ärger über seine Verletzungen...alles kochte über und drohte, ihn dort zum Handeln zu bewegen, wo Geduld nötig war. Und vielleicht machte seine neue Blutlinie ihn impulsiver, ungeduldiger.

Tou He hatte Recht. Wu Ying musste warten, studieren und sich heilen. Die Dinge jetzt zu überstürzen, bevor er bereit war, war töricht. Er ließ zu, dass seine Füße ihn zurück in Richtung Bibliothek trugen und warf nur einen letzten Blick auf die eindrucksvolle Residenz zurück.

Er war bereits halb am Ziel angekommen, als er sich daran erinnerte, dass sie Yu Kun nicht einmal von dem Problem erzählt hatten. Er blinzelte und schlug sich an den Kopf. Wu Ying brauchte nur ein paar Minuten, um einen ansässigen jungen Boten zu finden, den er anwies, für seinen Freund eine Nachricht im Gasthaus zu hinterlassen. Vielleicht könnten sie sich heute Abend oder morgen früh treffen.

Es gab viel zu erzählen. Sowohl Yu Kun als auch seinem Meister.

***

"Kultivator Long." Die Stimme riss Wu Ying aus seinem Leserhythmus. Seine braunen Augen lösten sich von dem Pergament und schnellten nach oben.

Er drehte sich zu dem Sprecher um und traf den Blick der zierlichen Ältesten der Bibliothek, der Ältesten Zheng. Sie war so klein, dass Wu Ying sogar zu ihr hinunterschauen musste, um ihr Gesicht zu sehen, wenn er saß.

Natürlich stand er auf, sobald er bemerkte, wer ihn gegrüßt hatte, und verbeugte sich. "Älteste Zheng."

"Ich habe die Antwort auf Eure Frage bezüglich der Handbücher", erklärte die Älteste Zheng. "Inklusive der Bitte, einige der anderen anzusehen und zu kaufen. Ich habe der Bitte nach diesen Dokumenten zugestimmt." Sie streckte ihm mit einem schwachen Lächeln auf den Lippen drei verschiedene Handbücher entgegen. "Ich hoffe, sie entsprechen Euren Bedürfnissen."

Wu Ying nahm die Zusammenfassungen der Handbücher entgegen, die sie ihm darbot, und drehte sie um, um ihre Titel zu lesen. Der Fröstelnde Allkörper des Nördlichen Sturms. Der Körper der Östlichen Böe und der Westlichen Brise. Der Körper der Fünf Winde. Er flüsterte die Namen stumm vor sich hin, bevor er zu der wartenden Ältesten blickte. "Vielen Dank, Älteste Zheng. Ich habe eine Frage, wenn es mir gestattet ist."

Sie grinste leicht, als wüsste sie, was er jetzt fragen würde. "Sprecht."

"Die Fünf Winde – das klingt ähnlich wie die Sieben Winde Eures ehemaligen Patriarchen."

"Es ist eine Verfälschung", antwortete die Älteste Zheng unbekümmert. "Das Werk wurde von seinem zweiten Schüler verfasst, indem ein unvollständiges Verständnis für die Methoden des Patriarchen verwendet wurde. Es hat vieles der Erleuchtung des Patriarchen vereinfacht, sodass sie einfacher anzuwenden, aber weniger stark ist." Sie nickte mit dem Kopf zu dem Handbuch. "Dennoch hat sich der zweite Schüler mit seiner Körperkultivation zur Stufe der Kernkultivation erhoben, bevor er fiel, als er versuchte, in seiner Seelenkultivation auf dieselbe Stufe durchzubrechen."

"Das..." Wu Ying stockte, weil er sich nicht sicher war, was er sagen wollte.

Das Handbuch konnte sowohl großartig als auch furchtbar sein. Es waren gute Nachrichten, dass der Schüler durch dieses die Stufe der Kernkultivation erreicht hatte. Es bedeutete nicht viel, dass er gefallen war, da das passiert war, als er seine Seelenkultivation vorantreiben wollte. Aber es war möglich, dass es Probleme gegeben hatte, die sich von dem Körper auf die Seele übertragen hatten. Die Wechselwirkungen konnten unbedeutend oder schwerwiegend sein, je nach Individuum. Letzten Endes waren alle drei Handbücher gut, wenn nicht herausragend. Besser als das, was er aktuell las.

"Danke sehr."

Nachdem die Älteste Zheng die Kosten für die Zusammenfassungen der Handbücher von seinem Abzeichen abgezogen hatte, schenkte sie ihm ein rätselhaftes, schwaches Lächeln, bevor sie ging. Wu Ying überprüfte noch einmal das Abzeichen und zuckte zusammen, da er nur noch eine kleine Summe übrighatte. Wenn er die kompletten Ausgaben der Handbücher in die Finger bekommen wollte, dann musste er damit anfangen, an seinen Aufträgen zu arbeiten.

Eine weitere Sache, die der langen Liste an Dingen, die er erledigen musste, hinzuzufügen war. Wu Ying stand auf und ging zu den Angestellten und übergab ihnen Notizen, die sie an Boten weitergeben sollten. Hoffentlich würde es nicht schwierig werden, einen Termin für ein Treffen mit seinen Auftraggebern zu vereinbaren. Manchmal vermisste er es, dass er nicht mehr einfach zum Hof seines Nachbarn gehen und ihn grüßen konnte, ohne im Vorfeld aufwändige Rituale und Benachrichtigungen beachten zu müssen.

Warum errichtete man immer mehr Barrieren zwischen sich und anderen, je reicher und mächtiger man war? Wenn der Preis für Macht die Isolation war, machte Stärke einen dann schwach und einsam? Wenn man wegen der Angst vor dem Menschen in seinem Umfeld alleine war, wandte man sich dann nicht von einer anderen Form der Erleuchtung ab?

Wu Ying dachte über das nach, während er zu seinem Platz zurückging. Auch er hatte angefangen, sich unbewusst zu isolieren. Wo er einstmals mit den Seemännern auf dem Schiff zusammengearbeitet hatte, versteckte er sich nun, kultivierte sich und trainierte. Selbst die Monate der Genesung neulich waren in Abgeschiedenheit in seinem Haus und in dem Haus seines Meisters vorbeigezogen.

Wu Ying schüttelte beunruhigt von dieser Vorstellung den Kopf. Sein Leben vor der Sekte war gemeinschaftlich gewesen und hatte auf Freunde und Familie aufgebaut, auf gesellige Treffen und Zusammenarbeit, um die Felder abzuernten und Kanäle zu reparieren. Selbst als Kultivator hatte er seine größten Errungenschaften in einer Gruppe zusammen mit seinen Freunden erlangt. Nur dank seiner Gefährten war er so erfolgreich.

Doch diejenigen, die immer höher und höher stiegen, hatten immer weniger Zeitgenossen. Wie viel Schaden richtete die Isolation, das Durchtrennen von Bande der Kameradschaft und der Geselligkeit bei einem Kultivator an? Er hatte die Auswirkungen an seinem Meister gesehen; wie es ihm an Freunden und Unterstützung in seinen Bestrebungen fehlte. Wie die Fee Yang ihre Beliebtheit zu ihrem eigenen Nutzen – und zum Nutzen anderer – gebrauchte, aber vor tieferen Verbindungen zurückschreckte.

Wo war die Balance zwischen Offenheit und Privatsphäre? Zwischen Familie und Isolation? Wenn ein König durch seine Stellung abgeschottet war, wie viel mehr abgeschotteter waren dann die Ältesten der Aufkeimenden Seele und Patriarchen? War das der einzige Weg voran – einsam auf der Spitze zu stehen?

Oder gab es einen anderen Weg?

***

Ein paar Stunden des Lesens vermittelten Wu Ying ein sehr grundlegendes Verständnis der Bücher. Er hatte endlich die Werke zur Seite gelegt, um später eingehender über sie nachzudenken, um zu den Trainingsräumen der Körperreinigung zurückzukehren. So sehr er auch weiterlesen wollte, er wusste, dass das, wonach er suchte – das Verständnis, das Wissen –, sich nicht durch ein paar Extrastunden aus verkrampftem Lesen entwickeln würde.

Nein. Er tat besser daran, zu üben und sich durch die Grundlagen der körperlichen Routine zu arbeiten, die das Handbuch, das er gekauft hatte, mit sich brachte. Unter anderem hatte das Handbuch eine Reihe von Formen beinhaltet – diese waren mehr statische Formen und Dehnungen in der Bewegung als martialische Formen –, die Teil seiner Kultivationsmethode waren. Das war es, was Wu Ying vorhatte, zu üben, während er versuchte, sich zu kultivieren und das Wind-Chi in seinem Körper fließen zu lassen. Richtig ausgeführt sollte das nicht nur seinen Körper mit dem Wind-Chi, auf das er verzweifelt versuchte, mit weniger Schmerzen zuzugreifen, ausweiten und durchdringen, sondern auch seinen Elementarkörper des Windes entwickeln.

Die Notwendigkeit, den Körper zu verstehen, der ihm gegeben wurde, trieb Wu Ying dazu an, an diesem Abend zu trainieren. Ein Teil von ihm wusste, dass er den Unterschied, diese Veränderung in sich begreifen musste, bevor er wirklich verstehen konnte, welches Handbuch er benötigte.

Während er sich im Raum platzierte und mit einer einfachen, verlängerten Pferdehaltung begann, bevor er mit der ersten Dehnhaltung fortfuhr, die von ihm verlangte, sein hinteres Bein zu heben und auszustrecken, während er seinen Körper gerade hielt, horchte er auf seinen Körper und das Brachfeld, das ihm geschenkt worden war.

Denn so hatte er angefangen, sich das ihm Gegebene vorzustellen. Das medizinische Bad hatte Wu Ying auf einige neue, unbepflanzte Felder gebracht. Sie waren größer und weitläufiger als die vorherigen Felder. Man hatte sich gut um ihre Erde gekümmert und die Entwässerungskanäle waren gut angelegt. Und obwohl er die Felder mit einem Blick aus seinem Zuhause aus überblicken konnte, kannte er sie nicht. Nicht wirklich.

Er bewegte sich von einer Haltung in die nächste, bildete Wind-Chi, das sich in seinem Körper verteilte und das Wellen von gespeichertem Chi anerkennend vibrieren ließ. Er erfuhr, welche Kanäle repariert werden mussten. Bemerkte das Unkraut, das das Feld überzog. Sah die Fäulnis, die sich in einem anderen Feld verwurzelt hatte. Bemerkte, dass der Komposthaufen zu nahe am Zufluss zum Fluss platziert war.

Stellen, die er reparieren musste. Stellen, die er bepflanzen musste. Er grub seine Hände in die Erde seines Körpers, kostete von ihr, roch ihre Eigenschaften und wälzte sie mit jedem Schritt um. Gute Erde, die gepflegt und gedüngt war. Aber sie war voller Steine, Unkraut und faulem Wasser.

So abstoßend jeder Moment auch war und ein eindringliches Schaudern mit jedem Schritt, mit jedem Moment durch Wu Yings Körper drang, machte er weiter. Er dehnte sich, trieb seinen Körper bis aufs Äußerste und kultivierte sich, während er das Chi aus der Welt aufnahm, es durch seine Meridiane wirbeln ließ, um es zu seinem eigenen zu machen, und Chi durch seine Haut und seine Muskeln ausstieß. Und langsam, ganz langsam, lernte, was für einen Körper er besaß.

Und wenn der Schmerz der Kultivation, der Bewegung, seine Konzentration bedrohte, seine Überlegungen hin und her warf und seine Gedanken mit Schmerzen plagte, dann war das nichts weiter als ein natürlicher Tausch. Denn für Wu Ying gab es keinen einfachen Weg, keine einfache Methode, um sich weiterzuentwickeln. Er hatte die Entscheidung getroffen, zu kämpfen, verletzt zu werden, sich zu kultivieren. Und nun entschied er sich wieder, den Schmerz und die Erschöpfung, die schmerzende Müdigkeit in seinen Knochen und die Kurzatmigkeit, die Momente, in denen er auf die Knie zusammenbrach und sich wegen der Qual übergab, zu akzeptieren.

Er entschied sich, einen Schritt weiter zu gehen.

Voranzugehen.

Auf eine Lösung zu.

***

Stunden später lag Wu Ying in einem medizinischen Bad, das anhand der exakten Formel aus dem Handbuch, das er gelesen hatte, zusammengesetzt worden war. Es war mehr für Körperreiniger als Kultivatoren der Energiespeicherung und für Personen gedacht, die weniger auf Wind ausgerichtet waren, aber es war günstig genug, sodass Wu Ying es versuchen konnte, nachdem er den Angestellten den Großteil der Kräuter aus seinem Seelenring der Welt zur Verfügung gestellt hatte.

Natürlich erwartete Wu Ying nach den unzähligen Kräutermitteln, Gebräuen und medizinischen Bädern, die er genommen hatte, wenig von solch einem einfachen Bad. Der einzige Grund, warum er es jetzt ausprobierte, war, um zu sehen, ob die speziellen Abwandlungen in dem Handbuch irgendwie gegen seine schlimmer werdende Verfassung halfen.

Er lehnte sich in der runden Wanne zurück, deren weiche Holzleisten ihm erlaubten, seine Arme hinter sich abzustützen, und schwelgte in der Hitze und Wärme, die in seine Muskeln und Knochen sickerte. Zumindest würde die Wärme für eine gewisse Entspannung sorgen und hoffentlich seine natürlichen körperlichen Prozesse dabei unterstützen, etwas von den angestauten Giftstoffen abzubauen.

Das heutige Training hatte ihn ein bisschen vorangebracht, das konnte er spüren. Und noch mehr; er begann einen Weg durch seinen Körper und ein Verständnis zu sehen, das er selbst nach den vielen Stunden, die er mit Meister Cheng zusammengearbeitet hatte, übersehen hatte. Sie hatten daran gearbeitet, seine Schwertkünste und seine Kampfkünste zu verfeinern, seine Seele zu läutern und sich an seinen Körper anpassen zu lassen. Aber bis jetzt, da er sich die Dehnübungen und die bewegten Formen durch den Kopf gehen ließ, hatte Wu Ying nicht damit begonnen, die Veränderungen in seinem Körper, die er durchgemacht hatte, zu verstehen. Und die Veränderungen, denen er langsam unterzogen werden würde.

Nicht so hart wie Eisen, so unverrückbar wie Wasser, nicht wütend und heiß wie Feuer oder zentriert und standhaft wie Erde. Nicht einmal die lebende, sich verändernde Form von Holz, das sich wand und anpasste, sondern das luftige, formlose Naturell des Windes. In der Lage, sich zu beugen und zu wandeln, sich zu verändern und beim kleinsten Wink anzupassen. Man konnte Wind nicht zerschneiden. Man konnte ihn einfangen und verringern, aber nicht zerstören.

Wind...war anders. Er war leicht wie eine Feder und so unsichtbar wie die zärtliche Berührung eines Liebhabers. Und so notwendig, so ersehnt wie ein Atemzug nach einer langen Zeit unter Wasser, wie die fehlende Liebe der Eltern. Doch so zärtlich und unscheinbar er manchmal sein konnte, so konnte er auch wüten. Orkanwinde, die Bäume entzweirissen und Ochsen in den Himmel warfen. Stechende Stürme, die den Himmel freifegen und Fleisch von den Knochen scheuern konnten.

Wu Ying wusste, dass er gerade erst angefangen hatte, es zu verstehen und zu begreifen, was Wind-Chi für ihn bedeutete, aber ein Teil von ihm freute sich wirklich darauf, es zu lernen. Bereits nach der ersten Trainingsrunde spürte er, wie er schneller wurde und seinen neuen Körper besser nutzen konnte.

Seine Augen schlossen sich und positive Gedanken verstrickten sich ineinander, während die Hitze und die Kräuter in seine Muskeln sickerten. Er schlief und trieb im Badewasser.


Kapitel 14

Zimt und stehendes Gewässer drangen in seine Träume und friedlichen Gedanken ein. Er zitterte. Der Geruch erweckte Alpträume und legte einen dunklen Schleier über seine farbenfrohen Augenblicke des Friedens. Ehe er vollständig in seine Träume dringen konnte, wachte Wu Ying auf und roch lauwarmes Wasser und Säure.

Das Bad war kalt geworden und seine Haut war schrumpelig, da er so lange darin gebadet hatte. Die Kräuter, die nicht länger köchelten, waren schlecht geworden und mit verschmutzten und fauligen Ölen und Chemikalien verunreinigt, die das Bad seinem Körper entzogen hatte. Er rümpfte die Nase und sein Körper fühlte sich schwer und erschöpft an, als er sich aus der Wanne zog. Ein paar Eimer mit nun kaltem Wasser halfen Wu Ying dabei, den übrigen Schmutz von seinem Körper zu waschen, während er sich vollständig seiner Umgebung bewusst wurde.

Das mit Holz ausgemantelte Badehaus war leer, die Seelenlampen waren dabei, zu erlöschen und warfen tiefe Schatten. Er zitterte leicht, als die Abendluft in das Gebäude drang, während er seine Kleidung anzog. Aber da war etwas anderes. Etwas, das ihn geweckt hatte.

Er nahm einen weiteren tiefen Atemzug und roch es wieder. Korruption. Schmutz. Die dunkle Sekte...

Wu Ying drehte den Kopf und folgte dem Geruch den Gang entlang. Er brauchte nicht lange, um den Ort zu finden, an dem sich der Geruch offenbar konzentrierte. So spät in der Nacht sah er keine anderen Kultivatoren, was ein Segen für seine Würde war. Immerhin drehte Wu Ying seinen Kopf von Seite zu Seite, schnüffelte und verhielt sich wie ein Tier.

Er hielt vor einer Tür an, die zu einem anderen Badezimmer führte. Er drehte seinen Kopf und bemerkte das kleine Holztäfelchen, das andeutete, dass es belegt war. Er erinnerte sich an den Aufbau seines Zimmers und wusste, dass vor dem eigentlichen Badebereich ein schlichter Umkleideraum war. Die Badewanne und der Badebereich würden von einem Vorhang abgetrennt sein. Wenn sich also die korrumpierte Person im Inneren befand...

Wu Ying stand still und konzentrierte sich darauf, zu lauschen. Zunächst hörte er nichts Ungewöhnliches, aber schließlich verblassten die Hintergrundgeräusche des Gasthauses, sodass er die Geräusche ausmachen konnte, die aus dem Raum kamen. Das sanfte Spritzen des Wassers, die Wassertropfen, die von der Badewanne auf den Boden fielen. Das Knistern eines Feuers, das das gesamte Bad erhitzte.

Wu Ying öffnete mit einem Nicken sanft die Tür und atmete ein, als ein Schwall aus Dampf herausdrang. Er roch einen Hauch von Korruption, stärker als je zuvor. Er schien beinahe schon konzentriert, als würde er von dem Bad freigesetzt werden. Oder als würde er konzentriert und kultiviert werden.

Wu Ying öffnete die Tür mit einem Stirnrunzeln noch weiter, schlüpfte hinein und schloss sie sofort. Die Geräusche aus dem anderen Zimmer wurden nicht unterbrochen. Er hielt für einige Sekunden seinen Atem an und wartete, ob er entdeckt worden war, bevor er sanft ausatmete.

Nichts.

Er ging auf Zehenspitzen voran und behielt seine Umgebung im Auge. In dem einfachen, offenen Regal befanden sich die üblichen Handtücher und Roben, die von der Badestube bereitgestellt wurden. Zusätzliche Hautschaber aus Holz, Eimer mit Wasser und Badeperlen waren ordentlich aufgereiht. Der gesamte Boden war leicht abfallend und das Wasser konnte durch ein offenes Bambusgitter abfließen.

Aber die Roben des korrumpierten Kultivators fehlten, genauso wie sein Hab und Gut.

Wu Ying biss sich auf die Lippe und überlegte, ob er weitergehen sollte. Dann schoss ihm die Erinnerung durch den Kopf, wie er erwischt und durchbohrt wurde und fast gestorben war. An den Angriff auf ihn, auf die Fee Yang. An seinen Meister, der dahingesiecht war. Nein, einem Kultivator einer dunklen Sekte stand keine Privatsphäre, kein Anstand zu. Sie nutzten Gifte und waren Verräter. Sie waren Menschen, deren Machtgier sie verdorben hatte.

Wu Ying ging weiter auf Zehenspitzen auf den Vorhang zu, der die Sicht in das Badehaus versperrte. Er hatte vor, zumindest zu verstehen, welches medizinische Bad sie benutzten und vielleicht einen Blick darauf zu erhaschen, wer dort drin war. Zu verstehen, warum der Geruch und die Korruption stärker und intensiver wurden. War es ein Angriff? Oder kultivierten sie ihre teuflische Methode?

Er hob die Hand, um den Vorhang beiseite zu schieben. Es war nur eine kleine Bewegung, die ausreichte, um teilweise nach drinnen zu sehen. Das erste, was er sah, war die hölzerne Treppe, die zu der erhobenen Badewanne führte und das Podest daneben, auf dem Roben und andere wertvolle Gegenstände abgelegt werden konnten. Es war wenig überraschend, dass Wu Ying einen Seelenring, eine Jadekette und ein paar Haarnadeln entdeckte, die auf den Roben lagen. Es war teurer Schmuck, etwas feminin, aber nichts Beeindruckendes. Er runzelte die Stirn und schob den Vorhang weiter beiseite, um den Kultivator sehen zu können, der in der Badewanne saß.

Langes Haar, das schwarz war und glänzte, fiel über den Wannenrand, einen wohlgeformten Kopf und dünne, blasse Schultern. Sie waren muskulös, aber auf adelige Art – geformt, aber ohne die großen Erhebungen, wie sie jemand hatte, der den ganzen Tag auf einem Hof arbeitete oder ein Schmied war. Dann vielleicht ein Apotheker. Oder ein lasterhafter Gelehrter.

Der Kopf bewegte sich in regelmäßigen Abständen mit der Atmung des Kultivators nach oben und unten, während er ihn beobachtete. Wu Ying konnte aus seiner Position aus die Stärke des Kultivators sehen, riechen und spüren. Die hohe Stufe der Energiespeicherung, und da war dieser anhaltende Geruch von Zimt und Salzwasser, der sich mit diesem korrupten Gestank vermischte.

Er kultivierte sich? Wu Ying runzelte die Stirn und machte einen Schritt nach vorn. Die Haken des Vorhangs klimperten leicht, als sie sich bewegten und gegeneinander streiften. Er erstarrte und weitete überrascht die Augen. Sein Zögern hätte ihn um ein Haar das Leben gekostet.

Der Schwung einer Hand schaufelte mit übernatürlicher Geschwindigkeit Wasser auf, bevor dieses aus der Wanne geschleudert wurde. Chi wurde durch die Hand in das Wasser geleitet und erfüllte es mit Energie und Waffenintention.

Wu Ying warf sich zur Seite, als zu Waffen gewandelte Tropfen den Vorhang und seine Roben zerfetzten. Ein paar davon trafen ihn und hinterließen lange Schnitte auf seiner Haut, während er sich abrollte. Als ein Angriff durch seine Haut schlug, schmerzte seine rechte Wade brennend.

Während Wu Ying sich aufrappelte, bewegte sich der Kultivator in der Wanne weiter. Er wurde mit einer Energiewelle aus der Wanne geworfen und stützte sich mit einer Hand auf ihrem Rand ab, bevor er gegenüber von Wu Ying landete. Die freie Hand hatte nach der Robe gegriffen, der Kultivator drehte sich und streifte die Kleidung über, während Wu Ying ein Schwert aus seinem Ring zog.

"Assassine!", fauchte die Kultivatorin.

Sie hatte ihre Augenbrauen zusammengezogen und eine Hand klammerte sich fest an ihren Körper, um die Robe geschlossen zu halten. Mit der anderen griff sie nach ihrem Seelenring, während Wassertropfen zu Boden fielen und ihre cremefarbenen Seidenroben durch ihre feuchte Haut durchsichtig wurden. Er konnte nicht verhindern, ihren wohlgeformten Lippenbogen, die kleine, nach oben gebogene Nase wahrzunehmen und die Form ihrer...

"Abscheuliches Biest!" Licht blitzte auf, als sie ihre Waffe aus ihrem Seelenring zog. Sie tauchte und stieß die Spitze der Waffe ins Wasser, das die Klinge benetzte, ehe sie es vorwärts rammte und Wu Ying einen Strahl von Wasser und Schwertintention entgegenwarf.

Wu Ying blockte den Angriff mit seinem Jian ab – wie er feststellte einem hölzernen Jian, das er ohne zu überlegen in die Hand genommen hatte –, indem er eine Defensivbewegung nutze, um den Angriff zur Seite zu schieben. Die Waffe schimmerte in seiner Hand, als Chi in sie geleitet wurde, während sich die Schicht aus Wind-Chi um die Waffe legte und mit dem Holz interagierte.

Ein Teil von ihm nahm unbewusst wahr, dass es nicht die Holzwaffen waren, die besser zu ihm passten, weil es sein Aspekt war, sondern weil es das Wind-Chi – Holz zu Feuer, was Wind bildete – aus seinem Körper zog.

Ein größerer Teil von ihm war beschämt, während er auf die atemberaubende Frau starrte, die ihn mit einer Mischung aus Schwertintention und Wasser-Chi bombardierte. Er drehte sich und schlug zu, blockte ihre Angriffe und schickte verstreute Energie in ihre verzweifelte Verteidigung. Er benötigte einige wertvolle Sekunden, bevor er etwas sagen konnte.

"Wartet, so ist das nicht!", rief Wu Ying.

"Oh! Dann seid Ihr also nur ein ganz gewöhnlicher Perverser", fauchte sie mit hochrotem Kopf. Das betonte ihre Wangenknochen, ihren scharfen Blick und das dunkle Haar, das um sie floss, während sie mit ihren Angriffen fortfuhr. Sie zog ihre Hand über ihren Kopf zurück und stieß dann mit Energie, die in einer Welle nach außen gepresst wurde, vorwärts.

"Ich bin kein Perverser!", widersprach Wu Ying verzweifelt.

Die Energie ihres Angriffes traf die Badewanne und zerschmetterte ihre Holzbretter, während das Wasser die Wanne auf Wu Yings Seite aufriss. Die gesamte Wanne fiel von ihren Stelzen, das Feuer darunter kam mit der Luft in Berührung und flammte hoch auf, während das ganze Badegerät auf ihn fiel.

Wu Ying hatte keine Zeit, zu überlegen, und reagierte.

Die Wahrheit des Schwertes sammelte gemeinsam mit der Formation des Drachenatems Energie um seinen Körper an, als er vorstieß. Er bemerkte beiläufig, wie er instinktiv von seinem neuen Windkörper Gebrauch machte und kleine Windböen um seinen Körper bildete, während sich die Energie um seine Aura herum verhärtete. Wasser und Holz wurden unter seiner Waffe und seinem Körper entzweit und explodierte nach außen.

Die Energie seines Stoßes schleuderte ihn mit einer Bewegung durch den Raum, über die offenen Flammen und direkt in die junge Dame.

Das hölzerne Jian traf auf das Jian aus Metall, als die Kultivatorin seinen Angriff abblockte. Sie taumelte leicht zurück und rutschte auf dem nassen Boden aus, bevor sie ihr Chi einsetzte und ihren Stand stabilisierte. Wu Yings Schwung konnte aber nicht so leicht unterbrochen werden und er ließ seine Hand sinken, während er nach ihrer Waffe griff und seinen Körper drehte, als sie aufeinanderstießen. Sie drehte sich und nahm seine Energie auf, während sie nur durch Wu Yings Griff zusammengehalten wurden.

Mit ineinander verschlungenen Körpern griff Wu Yings Hand nach ihrer, sodass sie ihn nicht erneut angreifen konnte. Währenddessen fielen ihm die Blutspritzer auf, die aus seinen eigenen Verletzungen stammten. Die Badewanne war nicht ohne Preis zerborsten und das energiegeladene Wasser aus ihr hatte durch seine Aura geschnitten. Seine und ihre Atmung vermischten sich, und ineinander verhakt blickten sie sich gegenseitig über ihre Waffen an.

"Hört auf, anzugreifen. Bitte", sagte Wu Ying. "Es ist ein Missverständnis!"

Die Frau öffnete ihren Mund, wodurch Wu Ying sich etwas entspannte. Es machte sich Hoffnung breit, dass sie darüber reden konnten. Er war kein Perv–

Die Kopfnuss, die sie ihm verpasste, ließ ihn taumeln, aber alte martialische Instinkte übernahmen die Führung. Er riss sie mit sich nach hinten, als er fiel, sodass sie über den nassen Boden und von dem schwächer werdenden Feuer wegrollten. Sein Rücken traf zuerst auf dem Boden auf, dann der ihre, weil er den Schwung der Bewegung beibehielt. Letztendlich landete er über sie gebeugt auf ihr und drückte die Waffen an ihre Kehle. Blut drang aus seiner verletzten Nase, während sie ihn böse anfunkelte.

"Ich sagte stopp." Er führte die Waffen an ihrem Hals entlang nach unten, als sie Anstalten machte, ihn abzuwerfen und sich ihre Brust auf die seine drückte, als sie sich krümmte.

Die Frau entspannte sich, während sie ihn weiterhin böse anblickte. "Ich würde lieber sterben, als dass Ihr mich schändet, Perverser!"

Ihre Schultern bewegten sich leicht und Wu Ying blickte zur Seite. Er sah, wie ihre Finger tanzten und das Wasser auf dem Boden anlockten. Sein Blick schoss zurück zu ihr und er war kurz davor, noch etwas zu sagen, aber dann wurden die Türen des Badezimmers aufgestoßen.

Er erhaschte einen kurzen Blick auf etwas Verschwommenes, das sich schnell bewegte und den Raum betrat, bevor es ihn traf und von der Kultivatorin warf. Wu Ying krachte in die Wand des Badezimmers und glitt an ihr hinunter, während der ältere Kultivator über ihm stand und ihn finster anschaute.

Seine Rippen schmerzten, er hustete und ließ seine Waffe geschlagen fallen. Das Wasser saugte sich an seinem Rücken in seine Roben und ließ ihn zittern, während das Licht von den Flammen um die Fäuste des älteren Kultivators reflektiert wurde.

Er würde sich schwertun, das zu erklären.

***

"Long Wu Ying, Kultivator aus der Sekte des Sattgrünen Wassers", stimmte der Älteste Huang mit lauter und herrischer Stimme an. Und missbilligend. Äußerst missbilligend. "Ihr seid hineingeschlichen und habt die Kultivatorin Sun Xiang Wen ausspioniert, während sie gebadet hat. Eine ehrlose und perverse Handlung. Was habt Ihr zu Eurer Verteidigung zu sagen?"

Wu Ying errötete und verkrampfte seine Hände, die auf dem Tisch lagen. Sie saßen um einen Tisch in einem Besprechungszimmer des Badehauses herum. Die Kultivatorin Sun saß auf der anderen Seite des Tisches. Sie war nun vollständig bekleidet und abgetrocknet, trug ihre Haarspange und ihre Jadehalskette war hinter ihren wogenden und wohlgeformten Brüsten versteckt. Hinter Wu Ying stand der ältere Kultivator, der für das Badehaus verantwortlich war, und hatte seine Arme vor der muskulösen Brust verschränkt. Wu Ying konnte den bösen Blick des Mannes und wie es ihn danach verlangte, ihn nochmal zu schlagen, schon fast spüren.

"Ich habe sie nicht aus perversen Gründen ausspioniert!", antwortete Wu Ying und lenkte seine Aufmerksamkeit damit zurück auf den Ältesten und die Anschuldigung.

"Aber Ihr habt sie ausspioniert."

"Das habe ich, aber ich wusste nicht, dass es sie sein würde." Er verschränkte seine Arme, nahm einen tieferen Atemzug und fixierte in Gedanken und mit seinen Sinnen den Geruch. Er war immer noch da, kein Zweifel. "Ich bin einer Spur von korrumpiertem Chi gefolgt. Ich habe es zuvor schon einmal erlebt, als ich es mit der dunklen Sekte zu tun hatte." Er berührte unbewusst seine Brust an der Stelle, an der die Narbe war. "Ich habe versucht, festzustellen, wer es war und was vor sich geht."

"Dunkle Sekte", bemerkte der Älteste Huang spöttisch. "Diese alte Geschichte."

"Sie sind echt!", betonte Wu Ying.

"Eure Entschuldigung ist also, dass Ihr Euch in einen privaten Badebereich geschlichen habt, um einem Märchen nachzugehen. Anstatt, sagen wir, den diensthabenden Angestellten zu informieren", fasste der Älteste Huang zusammen.

"Ich..." Wu Ying stockte. Nun, ja, das hätte er tun können. Das hätte er vermutlich tun sollen. Aber er wusste bereits, dass die Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers die Korrumpierten aufgenommen hatte. Der Sekte davon zu erzählen, hätte wohl nicht viel gebracht.

"Ihr habt die Dinge selbst in die Hand genommen." Die Stimme des Ältesten Huang senkte sich.

"Das habe ich, Verehrter Ältester", bestätigte Wu Ying. "Aber die dunkle Sekte ist heimtückisch und gefährlich!"

Zu seiner Überraschung erwischte er Xiang Wen dabei, wie sie leicht nickte. Weniger überraschend war für ihn das Grunzen hinter ihm, als der muskulöse Kultivator das Wort ergriff.

"Sie sind nichts weiteres als Ammenmärchen. Seit Jahrzehnten wurden schon keine dunklen Sekten mehr im Staat der Shen gesehen. Ganz gleich, was für Geschichten Ihr Euch ausdenkt, sie existieren nicht."

Bevor Wu Ying widersprechen konnte, mischte sich Xiang Wen ein: "Sie sind keine Ammenmärchen. Sie sind allgegenwärtig. Und sie sind in Bewegung." Wu Ying verengte die Augen, während sie sich dem Ältesten Huang zuwandte. "Ältester, ich fange an, die Dinge zu verstehen. Und..."

Der Älteste hob eine Augenbraue, als sie zögerte. "Und?"

Sie ballte eine ihrer Hände zu einer Faust, dann begegnete sie dem Blick des Ältesten mit Überzeugung. "Und ich bitte Euch, dass Ihr es mir überlasst, mich um Kultivator Long zu kümmern. Es ist meine Ehre, meine Keuschheit" – sie wurde roter, senkte ihren Blick aber nicht – ", die Schaden genommen hat."

Der Älteste Huang kniff die Augen zusammen, dann schüttelte er seinen Kopf. "Nein."

"Ältester –", widersprach sie, wurde aber unterbrochen, als er die Hand hob.

"Er wird mir für das Brechen unserer Regeln nicht einfach so davonkommen. Er wird dafür bezahlen" – sein Blick fixierte Wu Ying – "Ihr werdet bezahlen, nicht Euer Meister" –, bevor er sich an Xiang Wen wandte – ", dass Ihr unsere Regeln gebrochen und Schaden verursacht habt. Den Rest überlasse ich Euch."

Sie hob ihre Hände und hakte sie ineinander, während sie sich verbeugte. "Danke für Eure Weisheit und Güte, verehrter Ältester." Sie warf Wu Ying von ihrer gebeugten Haltung aus einen scharfen Blick zu.

Wu Ying machte es ihr schnell nach.

"Also gut. Ich werde mich nun wieder ausruhen", verkündete der Älteste Huang und seine Lippen verzogen sich leicht zu einem hämischen Grinsen, als er Wu Ying anstarrte. "Ich erwarte nicht, dass ich mich nochmal um so etwas kümmern muss, während Ihr bei uns seid. Ja?"

Wu Ying verbeugte sich. "Ja! Natürlich, Ältester."

Der Älteste schnaubte und stolzierte aus dem Raum, gefolgt von dem anderen, älteren Kultivator. Somit blieb Wu Ying mit der jungen Frau alleine zurück, die ihm böse Blicke zuwarf. Die schöne, erzürnte Kultivatorin, die nach der Korruption der dunklen Sekte stank.

***

Nachdem der Älteste gegangen war, zog sich die Stille unendlich hin. Wu Ying rutschte auf seinem Stuhl hin und her und weigerte sich, die Stille zu durchbrechen, während Xiang Wen ihn anstarrte und ihre dunklen Augen nachdenklich funkelten. Er wartete und zwang sich, still zu sitzen und sich stattdessen auf den Schmerz in seiner Wade und die anderen Verletzungen zu konzentrieren, die sie verursacht hatte. Er schaffte es, sich mit dem Schmerz ausreichend abzulenken, sodass er verwundert war, als sie zu sprechen begann.

"Ihr dachtet also, dass ich eine Kultivatorin der dunklen Sekte bin?"

Wu Ying nickte und ihr Mund verzog sich zu einem spöttischen Grinsen.

"Und was hättet Ihr getan, wenn ich eine wäre? Hättet Ihr mich getötet?"

"Das ist das zweite Mal, dass Ihr mir vorwerft, ein Assassine zu sein", sagte Wu Ying. "Ich bin kein ehrenloser Mörder."

"Was dann?"

"Ich musste sehen, was Ihr seid und was Ihr tut. Hättet Ihr Euch kultiviert oder versucht, die Sekte zu sabotieren, hätte ich die Ältesten informiert." Er kniff die Augen zusammen, während er fortfuhr: "Ihr stinkt immer noch nach ihrer Korruption."

Er machte für einen Moment eine Faust mit seiner Hand. Sie atmete scharf und zwang sich selbst zur Ruhe. Ihre Stimme zitterte leicht vor Zorn. "Ihr wisst nichts, Kultivator Long, und Ihr tätet besser daran, das im Hinterkopf zu behalten."

"Aber Ihr versucht nicht, meinen Worten zu widersprechen."

Sie blickte ihn an, ehe sie ruckartig nickte. "Ich habe ihre...Hilfsmittel zur Kultivation benutzt." Sie schüttelte ihren Kopf. "Das ist der Grund, warum ich hier bin. Ich habe aufgehört, sobald wir von den Problemen erfahren haben, die sie verursacht haben. Jedoch benötigte es spezifisches Wissen, um den Schaden in meiner Kultivationsbasis zu reparieren." Sie wies um sich. "Daher meine Anwesenheit."

"Warum habt Ihr überhaupt damit angefangen, sie zu nehmen?"

Xiang Wen schürzte die Lippen. "Nein. Wenn wir Informationen austauschen, dann machen wir das abwechselnd. Wie habt Ihr von der dunklen Sekte erfahren?"

"Ich gehöre zu denen, die sie als erstes öffentlich bloßgestellt haben. Mit der Ältesten Yang."

"Ihr wart auf der Expedition. Und mit im Kampf gegen die Sekte des Himmlischen Sees?"

Er nickte.

"Das erklärt vieles."

"Warum habt Ihr sie genommen?"

Xiang Wen zögerte. "Es wurde von einer bekannten Apothekerfamilie als neues Elixier vorgestellt. Die Shen des Nördlichen Grünen Sees."

Wu Ying nickte. Er hatte ein bisschen davon von Meister Cheng gehört.

"Sie haben die erste Probe kostenlos zur Verfügung gestellt. Mein Meister hat mir empfohlen, es zu nehmen, weil..." Sie zögerte, dann schüttelte sie ihren Kopf. "Das tut nichts zur Sache. Ich habe es genommen, und es hat meine Kultivation verbessert. Wir haben erst später von den befleckten Kernen erfahren, die bei der Herstellung benutzt wurden."

"Warum habt Ihr das nicht vorher bemerkt?", fragte Wu Ying.

"Ich bin an der Reihe." Doch ehe Wu Ying widersprechen konnte, fuhr sie fort. "Aber ich werde erst darauf antworten. Die Elixiere beeinflussen sogar die Fähigkeit, die Abhängigkeit wahrzunehmen, die sie innerlich verursachen. Und was die äußerlichen Veränderungen betrifft, so wurde uns versichert, dass es sich nur um Unreinheiten handele, die abgebrannt würden."

"Nein, nur das Lebensblut anderer", sagte Wu Ying.

Xiang Wen zuckte zusammen, bevor sie sich weiterkämpfte. "Ich bin dran. Warum seid Ihr hier?"

"Ich wurde im Kampf mit der Sekte des Himmlischen Sees verletzt." Wu Ying fasste sich unbewusst an die Brust, sein Ärmel verrutschte zur selben Zeit und entblößte die Prellungen auf seinem Arm. "Ich bin ebenfalls hier, um behandelt zu werden."

"Interessant." Xiang Wen lehnte sich auf ihrem Stuhl zurück und fixierte Wu Ying mit ihrem Blick. Sie neigte ihren Kopf und inspizierte die Tür, bevor sie weitersprach. "Habt Ihr also vor, weiter gegen die dunkle Sekte zu kämpfen?"

Wu Ying nickte.

"Ihr seid entweder töricht oder jenseits von Gut und Böse mutig."

"Kann ich nicht beides sein?", fragte Wu Ying mit einem Lächeln.

Sie prustete und stand auf. "Also gut. Ich akzeptiere, dass Ihr es nicht böse gemeint habt, aber Eure Handlungen haben meiner Sittsamkeit und meiner Ehre geschadet. Ich werde später eine Entschädigung von Euch fordern. Im Gegenzug werde ich dafür sorgen, dass der Älteste die Angelegenheit beilegt."

"Ich..." Er hielt inne und dachte über seine Möglichkeiten nach. Es war peinlich für sie, dass sie ausspioniert worden war, obwohl es ein Irrtum gewesen war. Es könnte ihrem Ruf schaden, wenn die Gerüchte die Runde machten. Seinem natürlich auch, aber ihrem noch mehr. Darüber hinaus lag die Schuld bei ihm. Er hatte ungestüm gehandelt und den Helden gespielt, anstatt über seine Taten nachzudenken. Tou He hatte ihm bereits gesagt, er solle warten, aber Wu Ying hatte sich geweigert. In Wahrheit könnte sie eine wahre Blutfehde wegen seiner Handlungen gegen ihn starten – die ihn und seinen Meister betreffen konnte – und sie wäre im Recht, wenn sie das täte. "Ich bin dankbar für Eure Güte."

Sie legte ihren Kopf schräg und huschte an ihm vorbei zur Tür. Sie hielt inne, als sie eine Hand auf die Tür legte, und drehte dann ihren Kopf herum, um ihn aus den Augenwinkeln anzublicken. "Ihr seid nicht der Einzige, der durch ihre Machenschaften verletzt worden ist. Es wäre das Beste für Euch, wenn Ihr darüber nachdenkt."

Wu Ying beobachtete, wie sie ging, und dachte über ihre Worte nach. Über ihre Worte und den Ausdruck in ihren Augen. Zorn, nicht nur auf ihn, sondern auch auf jene, die ihr geschadet hatten. Und er musste zugeben, dass er froh darüber war, dass sie ihm so einfach vergeben hatte. Obwohl er ihr etwas schuldete.

Irgendetwas.

Vielleicht war es wirklich an der Zeit, sich auf seine eigene Kultivation zu konzentrieren und die Heldentaten für später aufzuheben. Nicht alles in seinem Leben musste sich um die dunkle Sekte und ihre Taten drehen.


Kapitel 15

"Damit ich das richtig verstehe. Die wichtige Sache, die du mir erzählen musstest, stellte sich als nicht so wichtige Sache heraus, nachdem du in ein Bad geplatzt bist, in dem eine schöne junge Frau war", fasste Yu Kun zusammen und wedelte mit seinen Stäbchen.

Die drei saßen in Wu Yings Raum und frühstückten zusammen. Wu Ying hatte gerade erst erzählt, was er wusste.

"Aber du glaubst immer noch, dass die dunkle Sekte vielleicht ein Problem sein könnte?", fragte Yu Kun.

"Also, ja." Wu Ying winkte mit einer Hand. "Und nein. Ich wollte nicht hereinplatzen!"

"Was würde Li Yao dazu sagen?", überlegte Yu Kun und machte ein verdrießliches Gesicht. "Und noch dazu so früh."

"Es ist nicht früh!"

"Aha!" Yu Kun zeigte mit den Stäbchen auf ihn. "Also wolltest du bei der Dame hereinplatzen."

Wu Ying knurrte. "Wie ich euch bereits gesagt habe, das war nicht geplant."

Yu Kun nickte wissend, was Wu Ying nur noch mehr aufbrachte.

Tou He, der bisher nichts gesagt hatte, ergriff das Wort. "Können wir uns auf das Wesentliche konzentrieren?"

"Ja! Wie zum Beispiel, dass die dunkle Sekte möglicherweise immer noch ein Problem darstellt. Wenn die Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers die beste Möglichkeit bietet, um die Probleme zu lösen, die von ihren Kultivationspraktiken verursacht werden, dann wird die dunkle Sekte höchstwahrscheinlich versuchen, sie anzugreifen", sagte Wu Ying erregt.

"Ich meinte, eine Lösung für deine eigenen Kultivationsprobleme zu finden", warf Tou He ein.

Wu Yings Augen weiteten sich, als er bemerkte, dass er seinen Freund noch gar nicht gefragt hatte, wie es im Turm gelaufen war. Er warf Tou He einen betroffenen Blick zu, der seinen Kopf mit gespielter Enttäuschung schüttelte.

"Es war gut. Wir haben nicht wirklich etwas Neues gelernt. Nur etwas mehr Details. Ich habe eine Liste mit Kultivationshandbüchern, die ich durchsehen muss und die mir bei einem Durchbruch mit minimalen Problemen helfen sollten." Der Mönch wurde für einen Moment ernst und seine für gewöhnlich gelassene Art verschwand. "Wir müssen aber daran arbeiten, etwas zu der Sekte beizutragen."

"Teuer?", fragte Wu Ying.

"Sehr." Tou He rieb sich die Nase. "Meine üblichen Methoden sind..."

"Alles andere als nützlich?", fragte Yu Kun. Eine seiner Backen war vollgestopft, als er mit vollem Mund redete. "Sie haben nicht wirklich viele Aufträge mit Seelenbestien oder andere gefährliche Aufträge. Und die, die sie haben, sind oft ziemlich weit entfernt."

Tou He nickte. "Allerdings ist mir ein Auftrag für die nahegelegene Bergkette aufgefallen..."

"Das habe ich auch gesehen", fügte Yu Kun hinzu. Als Wu Ying ein fragendes Geräusch erklingen ließ, erklärte er es dem essenden Kultivator. "Er ist für einen Schwarm Gefleckter Hügelkraniche. Mindestens ein halbes Dutzend davon ist auf den hohen Stufen der Energiespeicherung, die anderen sind schwächer."

"Die meisten Hügelkraniche werden auf dem Kultivationslevel der Körperreinigung geboren, aber diese scheinen eine mutierte Variante zu sein", erklärte Tou He und schüttelte seinen Kopf. "Sie sind gefährlich, stellen aber keine Bedrohung dar."

"Was meinst du damit?", fragte Wu Ying, der seine nun leere Schüssel abgestellt und gegen eine Tasse Tee eingetauscht hatte.

"Die Hügel, in denen sie leben, sind weit genug von Dörfern in der Nähe entfernt, sodass sie nicht wirklich als Bedrohung betrachtet werden. Sie kommen nur gelegentlich heraus und bedrängen die Bauern. Und selbst dann stehlen sie meistens nur Schafe."

"Genau. Ich dachte mir, wenn wir als Gruppe gehen, könnten wir sie möglicherweise besiegen. Und mit der Erfahrung einer gewissen Person..." Yu Kun blickte Wu Ying unvermittelt an. "Könnten wir auf dem Weg vielleicht weitere Punkte verdienen."

"Ich glaube nicht, dass wir alleine ausreichen", warf Wu Ying ein. "Ein halbes Dutzend Bestien auf der Energiespeicherungsstufe würde uns drei überwältigen, mal ganz abgesehen vom Rest des Schwarms."

Tou He nickte, während Yu Kun grinste.

"Überlass das mir. Ich werde andere finden, die uns helfen." Yu Kun klopfte sich mit der Hand auf die Brust. "Während ihr beide gelesen habt, war ich damit beschäftigt, Leute zu treffen."

Die anderen zwei tauschten Blicke aus. "Also gut."

Bevor Yu Kun weitersprechen konnte, wurde er von einem Klopfen an der Tür unterbrochen. Wu Ying kam mit zwei Einladungen zurück, die ein Angestellter ihm übergeben hatte.

"Was ist das?", fragte Yu Kun.

Wu Ying öffnete die Dokumente und las sie. "Aufträge, um bei ein paar Kräutergärten auszuhelfen, und einer davon beginnt in einer Stunde."

"Das ist nicht viel Zeit", bemerkte Tou He.

"Absolut nicht. Aber er kommt von einem Ältesten, also..." Wu Ying zuckte mit den Schultern. "Aber wir müssen immer noch über das Problem mit der dunklen Sekte reden."

"Da gibt es nichts zu diskutieren", antwortete Tou He mit einem Kopfschütteln. "Wir halten die Augen offen, aber glaubst du wirklich, dass unsere Gastgeber nicht darüber nachgedacht haben? Du musst daran glauben, dass andere das tun werden, was am besten für sie ist."

Wu Ying nickte zögerlich und versuchte, das furchtvolle Zittern in ihm zu beruhigen. Er wusste, von wem die Gefahr ausging, und ihre Gastgeber wussten das auch. Sie würden beobachten, ob Xiang Wen weitere Probleme verursachen würde. Und wenn Wu Ying Nachforschungen im Turm anstellte, konnte er den Ärger auch riechen.

Obwohl seine Instinkte ihm sagten, dass da noch mehr als das war, war er noch immer ein recht neuer Kultivator. Vielleicht machte er sich wirklich zu viele Gedanken.

Oder vielleicht nahmen alle anderen die dunkle Sekte immer noch zu sehr auf die leichte Schulter.

***

Dreck türmte sich hoch um Wu Ying herum auf, während er sich in den Boden grub und vor sich hin fluchte. Auf die eine Seite, zu seiner Rechten, warf er die Erde, die er ausgrub. Der Dreck war blassgelb und in dem Bereich, den er freimachte, knochentrocken. Auf der anderen Seite war frischer Dreck, dunkel und lehmig, leicht feucht und bereits bewässert. Sie würde ein bisschen mehr Wasser benötigen, sobald er fertig war.

"Ist es nötig, dass Ihr das selbst macht, Kultivator Long?" Der Älteste, der fast diagonal vor Wu Ying stand, schwebte lässig in der Luft. Seine Kontrolle über den Wind stellte sicher, dass seine Robe nicht schmutzig wurde, nicht einmal durch eine Schaufel voll Erde, die vom Weg abkam. Er war kein Kultivator des Windes, sondern nur ein starker Kultivator des Kerns, der mit einer mächtigen Qinggong-Methode das Chi der Umgebung manipulierte.

"So geht es schneller", antwortete Wu Ying.

Er drehte sich um und schaute zu den beiden Dienern, die die ausgegrabene Erde mit ihren eigenen Schaufeln in Schultertaschen aus Hanf luden. Sie waren angewiesen worden, die Erde am Flussbett zu entsorgen, damit sie weggewaschen wurde und wieder in den Kreislauf der Erde gelangte.

Wenn es nach Wu Ying gegangen wäre, hätte er die Erde natürlich behalten und sie sorgfältig in Komposthaufen eingearbeitet, um sie wiederverwenden zu können. Aber wenn man den Schaden bedachte, den die verschiedenen spirituellen Kräuter verursacht hatten, die in dem Kräutergarten angepflanzt worden waren, hätte es Monate gebraucht, bevor die alte Erde wieder brauchbar wäre. Es ergab mehr Sinn, sie herauszunehmen und wegzuwerfen, sodass sich die Natur um die geschädigte Erde kümmerte.

"Wirklich?" Die Stimme des Ältesten war leicht mit Zweifel gefärbt, während er durch seinen Bart strich. Es war eine beeindruckende Haarpracht, die ihm beinahe bis zum Bauchnabel reichte und sich in seiner ganzen Pracht zeigte.

"Ich muss das Chi überprüfen, während ich arbeite..." Wu Ying bückte sich und drückte seine Finger in die Erde, dann nickte er. Ein Energiepuls bestätigte seine anfänglichen Befürchtungen. Immer noch geschädigt, aber um einiges weniger. Das war selbstverständlich, denn er war bereits zweieinhalb Meter tief gekommen.

"Natürlich, natürlich. Es wirkt nur so..." Der Älteste ließ seinen Blick über seinen verwüsteten Kräutergarten schweifen.

Wu Ying war in der Erwartung eingetroffen, dass er ein paar Pflanzen beschneiden, einige andere entfernen und die Anordnung ausbessern musste. Stattdessen hatte er einen Garten im Endstadium seines Wachstums vorgefunden, in dem die Hälfte der Pflanzen ungehindert über die vorherigen Abgrenzungen gewachsen war und die andere Hälfte ausgemerzt hatte, ohne jedoch qualitativ hochwertige Stecklinge zu liefern. Große Teile des Gartens waren komplett pflanzenleer, das notwendige Chi und die Nährstoffe waren der Erde entzogen worden und nur struppiges Unkraut wuchs dort.

Wu Ying hatte angefangen, den Garten vehement freizuräumen, die Diener herumzukommandieren, Pflanzen herauszureißen und die Inhaltsstoffe der Erde darunter festzustellen. Er erntete die paar brauchbaren Kräuter und ließ die wenigen überlebenden Pflanzen an ihrem Platz. Dadurch hatte der Garten das Aussehen eines verbrauchten Schlachtfeldes aus Grünzeug angenommen, auf dem Pflanzensaft floss und Entwässerungsgräben nässten.

"Das ist nur vorübergehend", versicherte Wu Ying und hüpfte mit Leichtigkeit aus dem Loch, indem er seine Fähigkeiten der leichten Bewegung nutzte. Er klopfte sich die Hände ab, begutachtete den Schaden und ordnete dann einen bummelnden Angestellten an, weiterzuarbeiten, bevor er sich vollständig dem Ältesten zuwandte. "Aber wir müssen Euren Garten erst wieder vorbereiten."

Der Älteste nickte zögerlich und beobachtete, wie seine Angestellten mit Säcken voll Erde auf dem Hof trotteten. "Ich begebe mich in Eure Hände."

"Gut. Jetzt..." Wu Ying streckte sich und lächelte, als er spürte, wie sich ein Knoten in seinem Rücken löste. Die Betätigung und Arbeit im Dreck sorgte entgegen seiner Erwartungen tatsächlich dafür, dass er sich besser fühlte. Das Pochen in seinem Kopf hielt weiter an, genauso wie der Schmerz in seinen Knochen, aber es war trüb, während er zwischen Erde und Holz, in der frischen Luft des Anwesens am Hang, stand. "Lasst uns darüber sprechen, was Ihr durch Euren Garten erhalten wollt."

"Ist das nicht einfach? Spirituelle Kräuter, die zu meiner Kultivation passen. Euch wurde eine Liste zur Verfügung gestellt, oder etwa nicht?", fragte der Älteste.

"So einfach ist es nicht. Viele der spirituellen Kräuter, die Ihr angefordert habt, stehen im direkten Konflikt zueinander. Andere brauchen spezielle Pflege – zum Beispiel kann die Mondlichtblüte nur nachts, zwischen der dritten und vierten Stunde, gegossen werden." Wu Ying zuckte mit der Hand und holte das Dokument hervor, das man ihm gegeben hatte. "Wir werden Eure Liste kürzen, herausfinden, was Ihr wann braucht und einen Rotationsplan herausarbeiten müssen. In den meisten Fällen werdet Ihr sie nicht züchten können, solange Ihr nicht fähigere Arbeiter habt. Außerdem werdet Ihr jede Menge zusätzlichen Platz haben, also wird das Hinzufügen anderer spiritueller Kräuter beim Wachstum des gesamten Gartens helfen und vielleicht sogar zusätzliche Beitragspunkte generieren."

Der Älteste runzelte die Stirn. Letzten Endes ließ er ein mürrisches Seufzen erklingen und wies zum Anwesen hoch. "Sollen wir die Unterhaltung in meiner Residenz fortsetzen?"

"Ja. Lasst mich nur schnell die Arbeitsanweisungen verteilen, dann können wir nach drinnen gehen", sagte Wu Ying.

Er wandte sich den Angestellten zu und beobachtete, wie der Obergärtner zu ihm eilte. Wu Ying legte seine Pläne dar, was auch die Erdentnahme auf dieselbe Ebene entlang vieler der markierten Bereiche, das Ersetzen von anderen Arten von Erde und die notwendige Anlage von Kompoststräuchern umfasste, bevor er die Angestellten ihrer Arbeit überließ. Um den Rest würde er sich kümmern, wenn er zurückkam.

Nachdem er endlich fertig war, dankte Wu Ying dem ungeduldigen Ältesten für seine Geduld und folgte ihm, während er leicht lächelte. Diese Art von Arbeit war so viel befriedigender als in einer vollgestopften Bibliothek zu sitzen, wieder und wieder Handbücher zu lesen und zu versuchen, den fachmännisch begriffsstutzigen Gelehrten esoterische Geheimnisse zu entlocken.

Und das Beste daran? Er wurde in Beitragspunkten bezahlt.

Doppelt.

***

Dämliche, vollgestopfte Bibliotheken. Idiotische Kultivatoren, die den Drang verspürten, poetische Beschreibungen zu verwenden, anstatt direkt zu sein. Wie schwer war es, jemanden zu bitten, sein Chi durch die Meridianpunkte des Jianzhen, Yamen und dann des Dazhui zu drücken? Stattdessen sprachen sie von dem Fluss der eigenen, natürlichen Essenz, wo sich das Herz- und Leber-Chi nördlich des Schöpfungsmeridians treffen, bevor ein Schwalbenhauch von Energie dem Nierenmeridian hinzugefügt werden sollte, wo der Ast aus Energie, der von der Holzwurzel gebildet wird, seinen Anfang hat.

Selbstverständlich wusste Wu Ying, dass die unterschiedlichen Methoden, die verschiedenen Meridiane zu benennen ein Teil des Problems war. Abhängig davon, wann ein Dokument zuerst verfasst worden war – zum Beispiel im zweiten, sechsten oder zweihundertachtzehnten Kalenderjahr –, änderte sich die Art, wie Meridiane und Meridianpunkte genannt wurden. Erst im letzten Jahrhundert hatte es sich ergeben, dass sich der Gebrauch bestimmter Namen etabliert hatte und eine allgemeingültige Namenssystematik übernommen wurde.

Zusätzlich waren viele Kultivationshandbücher natürlich schwer verständlich geschrieben worden, um die Handbücher davor zu bewahren, von anderen ausgenutzt zu werden, sollten sie in die falschen Hände geraten. Die Interpretation dieser erwähnten unklaren Passagen war Teil der Dokumentation, die man erhielt, wenn man ein vollständiges Kultivationshandbuch aus einer Sektenbibliothek erwarb. Wu Ying hatte sogar von gewissen, besonders paranoiden Handbüchern gehört, die ganze Passagen um ein paar Meridianpunkte verschoben hatten, um so sicherzustellen, dass jeder, der die Methode ohne dieses Wissen verwendete, seine eigene Kultivationsbasis zerstörte.

Dennoch waren die neuen Handbücher, die man ihm gegeben hatte, qualitativ viel hochwertiger als die anderen. Abgesehen davon, dass ihn die mögliche Anwendung zu einem stärkeren Kultivator machte, war auch der Text selbst verständlicher und gab ihm Inspiration, während einige der Chi-Flüsse vereinfacht dargestellt wurden. Mit dem bisschen, was er studiert hatte, konnte er erkennen, dass diese Handbücher wahrscheinlich bessere Ergebnisse erzielen würden.

Was jedoch am wichtigsten war...

"Es gibt eine Reinigungsmethode", stellte Wu Ying erstaunt fest und ließ seine Finger über das Diagramm, das die Meridianpunkte darstellte, fahren. Diese befand sich in einem der anderen Dokumente, nicht wie Wu Ying erwartet hatte im Kultivationshandbuch der Fünf Winde und konzentrierte sich auf Abweichungen im Chi. Aber es schien, dass sie sogar bei seinen eigenen Problemen funktionieren würde, wenn man dem, was der Autor niedergeschrieben hatte, vertrauen konnte. "Falls..."

Dabei kam es natürlich auf die Interpretation an. Und auf die Nachforschungen. Er seufzte, stand auf und suchte nach einem Angestellten. Nachforschungen zu Erzählungen anderer Kultivatoren, die dieses Handbuch verwendet hatten, würden ihm verraten, wie wirksam dieser Prozess wirklich war. Was bedeutete...mehr zu lesen.

Selbst wenn dieses Handbuch nicht funktionierte, war es eindeutig, dass es Wege gab, um Schwierigkeiten wie dem seinen Herr zu werden. Die Körperkultivation, die er durchgeführt hatte, hatte bereits ein paar Auswirkungen gezeigt, zumindest was die Verlangsamung des Schadens betraf. Er hatte Hoffnung, eine Heilung zu finden.

Er musste sie nur finden.

Und dann für sie bezahlen.

***

Es benötigte einiges an Verhandlung, viel Schwatzerei und alle Beitragspunkte, die er hatte – einschließlich derer, die er für seine Arbeit früher an diesem Tag erhalten hatte und ein Versprechen auf die übrigen Beitragspunkte, die er für seine nächsten Gärtnerarbeiten bekommen würde –, aber Wu Ying hatte es geschafft, einen Teil des Kultivationshandbuchs zu erhalten. Insbesondere den Abschnitt, der erklärte, wie man seinen Körper reinigen sollte.

Der praktische Pragmatismus hatte gesiegt, als Wu Ying der Ältesten Zheng klargemacht hatte, dass er keine weiteren Beitragspunkte verdienen konnte, wenn er noch kränker wurde und so keiner von ihnen etwas davon hatte. Dennoch brannte die Scham in Wu Ying, weil er in eine Lage geraten war, in der er um so eine Überlegung bitten musste. Aber sein zerfallender Körper ließ ihm keine andere Wahl.

Sobald er das Dokument erhalten hatte, verbrachte er den Rest des Abends damit, es zu lesen und ging dann mit Tou He, der ihn begleitete und über ihn wachte, zurück zu demselben Kultivationsraum für die Körperreinigung. Sein Freund hatte sich ein paar Dokumente zum Lesen besorgt, während er Wu Ying beobachtete, der sich bereitmachte, um die neue Reinigungsübung auszuprobieren.

Wu Ying starrte im Schneidersitz die faulig riechende Brühe vor ihm an. Eine der Anforderungen der Reinigungsübung war die Einnahme des Gebräus, was den Monaten der Reinigung, die er über sich ergehen lassen hatte, ähnelte. In diesem Fall war nicht zu erwarten, dass er die daraus resultierende Schweinerei erbrach, jedoch war ein mögliches Problem, dass sie ausgeschwitzt werden könnte. Was der Grund war, warum er im Kultivationsraum der Körperreinigung war, der einen offenen Sitzbereich hatte und auf solch einen Vorfall vorbereitet war.

Das Warten machte es nur schwieriger und verstärkte die Furcht vor dem Geschmack des Getränks. Aber er wusste, dass er keine große Wahl hatte. Wenn er es ausprobieren wollte, musste er es trinken. Dennoch stockte seine Hand jedes Mal, wenn er sie bewegte, um das Getränk aufzunehmen. Vielleicht war er ein wenig verängstigt, nachdem er monatelang solche Kräutertränke zu sich genommen hatte.

"Weißt du, das Licht hier drinnen eignet sich nicht besonders gut zum Lesen", bemerkte Tou He und lenkte Wu Yings Aufmerksamkeit auf die Stelle, an der er mit seinem Rücken gegen die Wand und direkt neben einer der wenigen leuchtenden Seelenlampen saß. Sie spendete ausreichend Licht zum Lesen, war aber selbstverständlich nicht so hell wie normales Tageslicht.

"Also gut...", sagte Wu Ying müde.

Er hob das Getränk an seine Lippen, zögerte aber, als es sie berührte. Der ranzige Gestank ließ ihn bereits die Nase rümpfen. Er war sich sicher, dass er die Oktopusbeine und die schwarze Erde aus einem sieben Jahre altem Grab in dem Gebräu schwimmen sehen konnte. Ganz zu schweigen von anderen Inhaltsstoffen, die besser unerwähnt blieben.

"Dieses Jahr noch?"

Wu Ying warf gereizt den Kopf nach hinten und schluckte das breiige Kräutergebräu herunter. Wurzelgemüse, Rinde und Erde rannen seine Kehle hinunter. Es war gleichermaßen bitter und sauer und hatte noch weitere Geschmacksrichtungen, die Wu Ying nicht beschreiben konnte – wollte. Es triefte seine Kehle entlang und wärmte währenddessen seinen Körper, bevor es in seinem Magen ankam, der glücklicherweise nicht rebellierte.

"Jedes dieser Getränke schmeckt schlimmer als das letzte", beschwerte sich Wu Ying. Eine Tasse Tee half dabei, seinen Mund ein bisschen auszuspülen, bevor er eine Handvoll Minze unter seine Zunge legte und sich dann an die Arbeit machte.

Die Methode des Handbuchs zur Reinigung war in der Theorie einfach. Sie würde besser funktionieren, je weiter sich der Körper des Kultivators entwickelt hatte, was mit ein Grund war, warum Wu Ying so begeistert von ihr war. Sie verlangte im Grunde von ihm, sein angeborenes Chi sowohl in unaspektiertes als auch Wind-Chi zu wandeln, und das in Mengen, die davon abhingen, in welchen Meridian, welche Gliedmaße oder welches Organ es gelenkt wurde. Sobald es sich an der richtigen Stelle befand, würde das Wind-Chi angeleitet werden, sich im Körper zusammenzufassen und andere Formen des Chis und jegliche Verschmutzungen oder korrumpierte Abschnitte zu verdrängen. Das unaspektierte Chi wiederum würde das neu entdeckte, verschmutzte Chi zusammenfegen, um es in seinen Nieren und seinem Magen abzulagern, wo das Gebräu die Abfallstoffe aufnehmen würde. Danach würde er die verdorbenen Überreste ausschwitzen und auf andere Weise ausstoßen.

Einfach.

Natürlich war das alles nur Theorie. Während Wu Ying das Chi durch seinen Körper fließen ließ, brachte die Tatsache, dass er sein Chi zuerst kontinuierlich in Wind-Chi umwandeln, es dann in seinem Dantian aufteilen und dann, wenn er bereit war, es zusammen mit seinem unaspektierten Chi zu den richtigen Stellen schicken musste, zum Grummeln.

Wenn er eine Seelenkultivationsmethode hätte, die es ihm ermöglichte, Wind-Chi zu produzieren oder es sogar in seinem Körper zu speichern, wäre es viel leichter gewesen. Eigentlich könnte er Wind-Chi aus seinem windaspektierten Körper ziehen, aber das wäre eigentlich kontraproduktiv, wenn man bedachte, dass der ganze Sinn darin lag, seinen Körper mit neuem Wind-Chi zu fluten und im Grunde die verschmutzten Teile seines Körpers hinauszudrängen.

Letztendlich machte man immer ein Minus, wenn man Chi auf irgendeine Weise benutzte. Die Energie würde entweichen, aufgebraucht werden und auf anderen Wegen verloren gehen, während er sie verarbeitete. Deshalb kultivierten sich Kultivatoren ständig, denn wenn sie das nicht taten, würden sie eine Abnahme erleben, indem sie einfach nur vor sich hinlebten.

Der Prozess, mehr Chi zu erhalten, als man verlor, war auch Teil der Antwort, warum Kultivatoren länger als durchschnittliche Sterbliche lebten. Je höher das Kultivationslevel, desto mehr Chi floss durch den Körper und desto mehr verstärkte es den Körper und die Seele, was in einer Verlangsamung der Alterung resultierte. Ganz offensichtlich verringerte das hohe Alter letztendlich die Mengen an Chi, die man besaß und der Körper brach zusammen, aber es half.

Während Wu Ying genügend Chi ansammelte, um mit dem Reinigungsprozess zu beginnen, ließ er die gesamte Menge des Chis durch seine Brust wirbeln. Das war der erste Ort, der für die Reinigung vorgeschlagen wurde, da sich hier eine beachtliche Anzahl an Kapillaren befand und am engsten mit dem Windaspekt verwoben war. Er musste vorsichtig sein, um nicht sein eigenes Herz zu zerquetschen, aber die Meridiane, die durch diese Stelle flossen, lagen insgesamt weit genug voneinander entfernt, sodass er das mit minimaler Anstrengung tun konnte.

Mit jeder Einatmung nahm er mehr Wind-Chi in sich auf und mit jeder Ausatmung stieß er das verschmutzte, unaspektierte Chi aus. Wu Ying atmete während des Reinigungsprozesses eine kleine Menge an verdorbenem Chi aus seinen Lungen aus, aber der Großteil drang wieder in seine Meridiane ein, um zu seinem Magen zu gelangen.

Es vergingen Stunden, während er den Prozess langsam auf andere Teile seines Körpers ausweitete. Schließlich forderte die Erschöpfung ihren Preis, er ließ die Kultivation abflachen und verlangsamte den Fluss, bevor er seine Augen öffnete.

Um zu einem allzu bekannten Gestank aufzuwachen.

"Es scheint, dass es funktioniert. Riecht auch so", rief Tou He, der gespürt hatte, dass Wu Ying seine Kultivation angehalten und seine Augen geöffnet hatte.

"Das werden wir sehen. Gib mir ein paar Minuten. Du musst nicht hierbleiben, während ich sauber mache."

Tou He ließ sich das nicht zweimal sagen und eilte auf der Suche nach frischer Luft aus dem Raum, während sein Freund sich auszog und mit der langwierigen Prozedur begann, sich und den Raum zu waschen.

Als Wu Ying nach draußen kam, sein Haar auswrang und in neue Roben gekleidet war, fand er seinen Freund im Warteraum vor, wo er sich still kultivierte. Wu Ying setzte sich hin und schenkte sich eine Tasse Tee ein, während er darauf wartete, dass sein Freund seinen momentanen Zyklus abschloss. Währenddessen prüfte er seinen Körper physisch und psychisch und suchte nach Veränderungen.

Es dauerte nicht lange, bis er feststellte, dass der Reinigungsprozess Wirkung gezeigt hatte. Natürlich nur zu einem begrenzten Ausmaß, denn es war sein erster Versuch gewesen. Dennoch hatte der Reinigungsprozess im Gegensatz zu der Körperkultivationsmethode, die er zuvor benutzt hatte und die nur seine bereits existierenden Stärken gefestigt hatte, einiges von dem korrumpierten Chi herausgespült und die Bereiche geschmälert, die beschädigt waren.

Selbstverständlich war die Menge der Reduktion so gering, dass Wu Ying diese niemals bemerkt hätte, wäre er nicht so sehr mit seinem Körper vertraut. Trotzdem war das seine erste Reinigungssitzung gewesen. Die nächste Frage, die auf der Hand lag, war, was passieren würde, wenn er sowohl die Körperkultivationsmethode, die er gekauft hatte, als auch den Reinigungsprozess zur selben Zeit ausführte und wie schnell sein Körper weiterhin zerfallen würde.

Im besten Fall würden die Reinigung und die Verstärkung den Abbau seines Körpers übertreffen. Aber es brauchte ein paar Wochen vorsichtigen Trainings, von Nachforschungen und Übung, um das wirklich sagen zu können.

Ehe Wu Ying damit fortfahren konnte, sein Training über die nächsten paar Wochen zu planen, stieß Tou He einen langen Atemzug aus und öffnete seine Augen.

"Es ist also gut gelaufen."

"Warum glaubst du das?", fragte Wu Ying.

"Du zählst nicht gerade zur subtilen Sorte. Und ich kenne dich gut genug."

Wu Ying schnaubte. "Und du? Wie sind deine Nachforschungen gelaufen?"

"Gut genug. Wir haben die Wahl auf drei mögliche Optionen eingeschränkt. Ich muss weitere Nachforschungen zur jeweiligen Vorgeschichte der Anwender anstellen. Hoffentlich kann ich sie so noch weiter einkreisen."

Wu Ying nickte. "Und dann müssen wir losziehen und uns tatsächlich unsere Beitragspunkte verdienen."

Tou He nickte sanft. Der Mönch blickte gelassen und mit Akzeptanz der Zukunft entgegen, was ihn manchmal zur Weißglut trieb. Ein Teil von Wu Ying wusste, dass er auch so sein sollte, dass er lernen sollte, die Zukunft zu akzeptieren, wenn sie eintraf, und nur dann. Aber er war immer noch zu jung und zu begierig, um sich so alt und...langweilig werden zu lassen.

Zumindest jetzt noch nicht.


Kapitel 16

Die nächsten Wochen bestanden für Wu Ying aus Kultivations- und Reinigungsübungen, Aufenthalten in der Bibliothek und sogar noch mehr Zeit, während der er die unzähligen Mitglieder der Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers in der Gärtnerei spiritueller Kräuter unterrichtete.

Wu Ying stellte zu seiner Überraschung fest, dass es ihm Spaß machte, sein Wissen weiterzugeben. Ganz besonders, da vieles von dem, was er unterrichtete, nicht reglementiert war, sondern zu den Grundlagen gehörte, wie er schon bald feststellte. Einiges davon schöpfte er aus seinen Erfahrungen als Bauer. Fruchtfolge, das richtige Jäten und Zuschneiden, das Abmessen der Erddichte, ihrer Feuchte und Nährstoffe.

Andere Aspekte waren ein klein wenig komplexer und stützten sich auf die Informationen, die der ehrenwerte Goh ihm weitergegeben hatte. Das Beurteilen des Chi-Flusses auf einem bestimmten Feld und der äußeren Umgebung, dann die Anpassung der Lage von Kräutern, sodass sie vom natürlichen Umriss des Gartens profitieren konnten. Die Erläuterung, welche Kräuter um einen Garten herum gepflanzt werden mussten, um sowohl von der spirituellen Welt zu schöpfen als auch die Planung physischer Elemente wie fließendes Wasser oder die Platzierung von Komposthaufen.

All das war Grundwissen, das man in zahlreichen Handbüchern finden konnte. Tatsächlich verbrachte Wu Ying einen Nachmittag in der Bibliothek und arbeitete mit den Angestellten zusammen, um die Bestände der Bibliothek zu bestimmen, bevor er eine endgültige Leseliste für seine Aufträge erstellte. Die Tatsache, dass sie nicht die Initiative ergriffen hatten, um in der Bibliothek zu recherchieren, zeugte vom fehlenden Interesse der Gruppierung anstatt von mangelnden Ressourcen. Es war um so vieles einfacher, sich einen Lehrmeister zu suchen, anstatt selbst Nachforschungen anzustellen.

Dennoch hatte all das seinen Nutzen für ihn, denn Wu Ying wurde ein ums andere Mal gerufen, um Fragen zu beantworten und die laufende Entwicklung der Gärten zu überprüfen.

Selbst im Winter gab es spirituelle Kräuter, die man züchten konnte, Böden, die vorbereitet werden konnten, und, im Falle der Ältesten, Formationen, die aufgestellt werden konnten, um künstliche Level von elementarem Chi bereitzustellen. Natürlich wäre es einfacher gewesen, ein ordentliches Gewächshaus zu bauen, aber darin lag der Unterschied zwischen einem einfachen Kultivator der Energiespeicherung und dem Wissen eines wahren Meisters seines Handwerks. Ein mehrschichtiges Chi-Gewächshaus zu entwickeln lag einfach außerhalb seines Könnens.

Zu Wu Yings Glück sorgte all das dafür, dass sein Vorrat an Beitragspunkten kontinuierlich anstieg. Es reichte aus, um in Erwägung zu ziehen, die nächste Körperkultivationsmethode aufzunehmen, da er wusste, dass die Methoden, die er im Moment hatte, nur vorübergehende Maßnahmen waren. Andererseits untersuchte er ergänzende Seelenkultivationsmethoden, wobei er auf sein nächstes Problem gestoßen war.

Zwar ermöglichte die reinigende Kultivationsmethode des Körpers der Östlichen Böe und der Westlichen Brise es Wu Ying, sich zu verbessern, aber die dezenten Abweichungen zwischen der Körperkultivationsmethode, die er verwendete, und der Reinigungsmethode hatten angefangen, Konflikte in seinem Körper hervorzurufen.

Außerdem reichte die volle Kultivationsmethode der Östlichen Böe und der Westlichen Brise für seinen speziellen Körpertyp nicht aus und stand im Widerspruch zu den Seelenkultivationsmethoden, die empfohlen wurden. Obwohl Wu Ying weiterhin die Methode des Gelben Herrschers verwenden konnte, war es klar, dass das nicht ideal war. Wenn er zu einer mangelhaften Seelenkultivationsmethode wechselte, würde das nur Abweichungen des Chis zwischen den beiden Methoden verursachen und über kurz oder lang zu weiteren Problemen führen.

Was noch schlimmer war, während Wu Ying andere Seelenkultivationsmethoden untersuchte, die empfohlen worden waren, stellte er fest, dass bei vielen davon wichtige Elemente fehlten oder einfach nicht zu seinem Körper passten. Hier kam die Abweichung durch seine Blutlinie zum Vorschein.

Wenn Wu Ying die momentane Körperkultivationsübung weiterverfolgen wollte, musste er entweder ein Kernkultivationshandbuch für die Methode des Gelben Herrschers finden und dann irgendwie das sagenumwobene und verschollene Handbuch der Aufkeimenden Seele finden. Oder er musste seine Kultivationsreise als Kultivator der Energiespeicherung beenden.

Keiner dieser beiden Optionen klang für ihn besonders verlockend.

Und das war der Grund, warum er auf das Kultivationshandbuch, oder genauer gesagt die Zusammenfassung, die ihm zur Verfügung gestellt wurde, des Körpers der Fünf Winde starrte. Dank dieser Zusammenfassung und der Seelenkultivationstechnik, die der Patriarch und der Begründer der Technik der Fünf Winde genutzt hatten, konnte er diese beiden miteinander vergleichen und überprüfen, ob sie vielleicht für ihn brauchbar sein würden.

Aber dabei blieb ein kleines Problem bestehen...

Es gab absolut keine Hinweise auf eine Reinigungstechnik, die Teil der Technik der Fünf Winde war.

"Wie hat er dann die Vergiftung überlebt?", murmelte Wu Ying und wandte sich einem anderen Dokument zu. Es war einer der vielen Berichte über das Leben des Patriarchen – die ihm kostenlos übergeben worden waren, um die Stärke der Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers zu bewerben –, der sich um einen Kampf zwischen dem Patriarchen in der Rolle einer der Sektenwächter vor seinem Aufstieg und einem Dämonenkultivator drehte, der zu Besuch war und Gift benutzte.

Es gab unzählige Passagen, die sich mit dem Schaden und der Zerstörung, die ihr Kampf verursacht hatten, und der Vergiftung des Patriarchen befassten. Und doch war der Patriarch gleich am nächsten Tag zum Treffen der Ältesten erschienen, unverletzt und ohne Anzeichen auf die Auswirkungen des Giftes. Was ohne eine gründliche Reinigungstechnik nicht möglich sein sollte.

Der Angestellte neben Wu Ying, den er gerufen hatte, um ihn zu befragen, zuckte nur mit den Schultern. "Er war der Patriarch."

"Zu dieser Zeit war er noch nicht stark", widersprach Wu Ying. "Seid Ihr sicher, dass das ein wahrheitsgemäßer Bericht dessen ist, was vorgefallen ist? Wurde der Besuch bei einem Arzt vielleicht ausgelassen?"

"Es ist ein Bericht des Ältesten Hiu. Es ist ein authentisches und ungeschminktes Werk, weil es seinen persönlichen Tagebüchern entnommen wurde. Er hatte nie erwartet, dass eines seiner persönlichen Werke auf solche Weise benutzt werden würde." Der Angestellte hob den Kopf und blickte auf Wu Ying herunter, während er damit rang, sein spöttisches Grinsen zu unterdrücken. "Noch würden wir bei solchen Dingen lügen."

"Na schön. Das erklärt aber immer noch nicht, wie er mit dem Gift fertiggeworden ist."

"Darauf kann ich keine Antwort geben." Der Angestellte zuckte mit den Schultern. "Wenn das also alles war..."

Wu Ying nickte zögerlich und beobachtete, wie sich der Angestellte entfernte. Er wandte sich wieder den Dokumenten zu und beschwerte sich grummelnd über die fehlende Hilfe. Im Laufe des gestrigen Tages hatte er die Dokumente über das Leben des Patriarchen und seines zweiten Schülers in dem Bestreben durchgesehen, um die Geheimnisse ihrer Kultivationsmethoden und Leben zu enthüllen.

Leider hatte ihn keines der Dokumente der Antwort nähergebracht.

Wie hatte er es geschafft, mit dem Gift fertigzuwerden? Wie hatten sie Kämpfe gegen dunkle Sekten, Dämonensekten und sogar die Einnahme eines schlechten Loses von Apothekerpillen überlebt? Zu viele Fragen, und keine Antworten darauf in den Dokumenten. Letztendlich befand sich etwas im Handbuch selbst, das ihm helfen würde und das nicht in der Zusammenfassung aufgeführt war.

Sonst müsste er sich einen anderen Weg nach vorn suchen.

Unglücklicherweise wurden nach so vielen Wochen die verschiedenen Abschnitte und Möglichkeiten, die sich ihm boten, weniger. Wu Ying konzentrierte sich verärgert und erschöpft wieder aufs Lesen und hoffte, eine Heilung zu finden.

Irgendwo.

***

Schon wieder Abend, und diesmal nahm die Gruppe ihr Abendessen in einem Restaurant ein. Die Mahlzeiten im Gasthaus waren zwar mehr als akzeptabel, aber das Menü des Gastwirts war beschränkt. Daher hatten Wu Ying und seine Gefährten es sich angewöhnt, ab und zu essen zu gehen.

Das Restaurant, in dem sie dieses Mal aßen, zählte zu den beliebteren Etablissements. Das hatte überwiegend damit zu tun, dass die angebotenen Gerichte einfach, herzhaft und reichhaltig waren, anstatt vor besonders erstaunlichen, kulinarischen Genüssen zu strotzen. Um sie herum saßen Schüler der äußeren Sekte und zerstreute Kultivatoren der inneren Sekte, die frittiertes Fleisch, angebratenes Gemüse und Reis aßen. Anders als bei den teureren Restaurants war hier kaum eine Spur von Chi, das in das Essen eingewoben war, aber nichts davon tat dem einfachen, frischen und herzhaften Geschmack keinen Abbruch.

"Du bist also schon wieder durchgebrochen?", fragte Wu Ying Tou He, während er seinen Freund beäugte. Der ehemalige Mönch war verspätet zum Abendessen eingetroffen und seine Kleidung war etwas durcheinander.

"Glückwunsch. Damit hast du nun deinen siebten Meridian geöffnet?", fragte Yu Kun.

"Danke sehr. Und ja, gerade eben erst. Ich bin zu spät, weil ich sauber machen musste."

"Verständlich. Aber ist das nicht..." Wu Ying deutete auf den Rumpf seines Freundes, da er das Problem seines Freundes nicht direkt aussprechen wollte. Schließlich befanden sie sich in der Öffentlichkeit.

"Die Lösung, für die wir uns entschieden haben, verlangt tatsächlich von mir, dass ich mich an der Spitze der Energiespeicherungsstufe befinde, bevor wir sie ausprobieren", erklärte Tou He. Er schien nicht besonders besorgt darüber, seine Probleme zu besprechen, zumindest nicht im Allgemeinen. Was Sinn ergab, schätzte Wu Ying. Abgesehen von Begleitern wie Yu Kun war fast jeder Außenstehende in der Stadt hier, weil er irgendein Problem mit seiner Kultivation hatte.

"Oh, also, das ist gut", sagte Wu Ying. Es war ein bisschen unangenehm, weil er seine eigene Kultivation nicht weiterentwickelt hatte, seit sie hier waren und sein Freund bereits mehrere Meridiane Vorsprung zu ihm hatte.

Yu Kun neben ihnen seufzte. Wu Ying schaute zu ihm herüber und als er dann sah, dass Yu Kun nichts Bestimmtes tat, drehte er sich wieder zu Tou He um.

"Was glaubst du, wie lange das dauern wird?", fragte Wu Ying.

"Um die Spitze der Energiespeicherung zu erreichen?"

Wu Ying nickte.

"Vielleicht weitere drei, vier Monate", antwortete Tou He.

Yu Kun seufzte noch einmal, diesmal länger.

"Du dämonengeborenes Genie", beleidigte Wu Ying sanft seinen Freund.

Tou He zuckte. Er war fertig damit, Reis in seine Schüssel zu schaufeln. Dann nahm er sich Fleisch, das in einer gezuckerten Sauce mariniert und dann frittiert worden war, bevor er aus seiner Schüssel aß.

Yu Kun seufzte wieder.

"Das reicht. Was willst du sagen?", fragte Wu Ying.

"Nichts. Abgesehen davon, dass ihr miserable Freunde seid."

Tou He hob eine Augenbraue.

"Was?", fragte Wu Ying.

Yu Kun warf die Hände in die Luft. "Könnt ihr die Veränderung in meiner Kultivationsbasis nicht spüren?"

Wu Ying runzelte die Stirn. Er weitete seine Sinne aus, berührte Yu Kuns Aura und atmete ein, um sie zu schmecken. Der ehemalig fahrende Kultivator hatte im Gegensatz zu vielen anderen Sektenkultivatoren schon immer eine gute Kontrolle über seine Aura gehabt. Wu Ying hatte sich sagen lassen, dass die Aurakontrolle recht wichtig war, wenn man durch die Wälder zog. Aber nachdem er anderen, fahrenden Kultivatoren in der Sekte des Sattgrünen Wassers begegnet war, hegte er gewisse Zweifel an Yu Kuns Erklärung. Jedenfalls schien Yu Kuns Kontrolle sogar noch stärker geworden zu sein.

"Nicht wirklich. Du lässt überhaupt nicht viel nach außen sickern", lobte Wu Ying ihn.

Yu Kun erstarrte und auf seinem Gesicht zeigten sich sowohl Stolz als auch Verärgerung, als er bemerkte, warum seine Freunde ihm nicht gratuliert hatten.

"Wann bist du durchgebrochen?", fragte Tou He.

"Vor etwa einer Woche", antwortete Yu Kun. "Einige von uns sind keine Genies. Wir brauchen eine Weile."

Wu Ying schnaubte. Er konnte Yu Kuns Gefühle absolut nachvollziehen. Aber wenn man berücksichtigte, dass der ehemalig fahrende Kultivator auch älter als Wu Ying war, dann hatte sein Freund vermutlich noch mehr Gründe, um eifersüchtig zu sein.

"Nachträglich herzlichen Glückwunsch." Wu Ying sah am Tisch entlang. "Euch beiden. Weil ihr euch beide weiterentwickelt habt, werde ich heute für das Abendessen bezahlen."

Tou He lächelte, während Yu Kun die Augen zusammenkniff. "Warte. Du tust das, damit du nicht für ein teureres Gratulationsgeschenk aufkommen musst, oder?"

Wu Ying lächelte unschuldig. "Würde ich so etwas tun?"

Als Yu Kun ihn böse anblickte, brachen Tou He und Wu Ying in Gelächter aus.

***

Nachdem sie aufgegessen hatten und der Mond kurz davor war, die Hälfte seiner Reise zurückzulegen, gingen sie zu ihren vorübergehenden Residenzen zurück, als Yu Kun die Expedition ansprach.

"Ich denke, wir sind bereit", sagte Yu Kun. "Wir werden nicht lange brauchen, um dorthin zu kommen und ich habe Pferde für uns alle besorgt. Vier weitere werden sich uns anschließen, die alle auf unterschiedlichen Stufen der Energiespeicherung sind. Wir sollten in der Lage sein, ohne Probleme mit dem Schwarm fertigzuwerden, wenn wir zusammenarbeiten."

"Wann brechen wir auf?", fragte Tou He.

"Realistisch gesehen sobald es euch beiden passt", antwortete Yu Kun. "Viele der anderen, die sich uns anschließen werden, befinden sich in ähnlichen Situationen. Einige von ihnen haben wie Wu Ying Fähigkeiten, die in der Sekte gefragt sind. Aber nicht im selben Ausmaß. Nur unser Freund hier könnte in der Sekte bleiben und sich nicht in Gefahr bringen."

Wu Ying schüttelte seinen Kopf. "Ich denke, du überschätzt, wie sehr sie meine Fähigkeiten wirklich brauchen." Er fügte leise hinzu: "Und wie viel sie mir für meine Handbücher berechnen."

Um ehrlich zu sein wäre er mit beinahe jedem anderen Handbuch klargekommen. Aber wenn er sich für das Handbuch der Fünf Winde entscheiden wollte, musste er fünfmal so viel bezahlen wie für das nächstteuerste Körperkultivationshandbuch. Abgesehen davon musste er sich auch das Seelenkultivationshandbuch kaufen, das gemeinsam mit dem der Fünf Winde verwendet werden konnte.

Und obwohl dieses spezielle Seelenkultivationshandbuch nicht einzigartig für die Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers war, weil es vor über sechs Jahrhunderten von einer konkurrierenden Sekte übernommen worden war, lag die Zahl der Exemplare für dieses Handbuch vermutlich im unteren einstelligen Bereich. Schließlich war die konkurrierende Sekte zerstört und ihr Vermächtnis in alle Winde verstreut worden.

"Vielleicht. Aber du kommst trotzdem mit, richtig?", fragte Yu Kun. "Wir müssen auch darüber reden, wie wir die Kräuter verteilen, die du sammeln wirst."

Wu Ying hob eine Augenbraue. "Was gibt es da zu bereden?"

"Naja, unter anderem ist ein Grund, warum einige der anderen sich uns anschließen, weil ich ihnen versprochen habe, dass wir ein paar der Beitragspunkte für die Kräuter, die du sammeln wirst, untereinander aufteilen."

"Warum?", fragte Tou He.

"Na, weil wir langsamer sein werden und das Töten der Kraniche allein macht unsere Reise nicht lohnenswert."

Wu Ying seufzte. "Ich bin offen für meine übliche Aufteilung mit anderen Kampfkunst-Gruppen, aber sie werden mich beschützen und wenn nötig das tragen müssen, was ich ihnen auftrage." Es war nicht das erste Mal, dass er seine Kräuter teilen musste, besonders wenn er sich anderen Gruppen von Kampfkünstlern anschloss.

"Das habe ich mir gedacht. Und ich habe den üblichen Anteil angeboten, der überwiegend akzeptiert wurde."

"Überwiegend?", fragte Wu Ying zweifelhaft.

"Da gab es eine Dame, die ein Problem damit hatte. Sie sagte aber, sie würde persönlich mit dir sprechen und hat zugesagt, dass sie mitkommt", sagte Yu Kun.

Wu Ying blickte seinen Freund an und bemerkte das leichte Lächeln auf seinen Lippen. Eine quälender Verdacht machte sich in ihm breit, als er fragte: "Es ist nicht zufällig Kultivatorin Xiang Wen, oder?"

Yu Kuns Grinsen reichte ihm als Antwort.

"Habe ich dir schon gesagt, wie sehr ich dich manchmal hasse?", fragte Wu Ying.

"Ich dachte, es wäre gut für uns, wenn wir ein Auge auf sie behalten, wenn wir schon gehen. Insbesondere, weil du immer noch glaubst, dass sie etwas mit der dunklen Sekte zu tun hat, nicht?"

Wu Ying dachte über die Frage nach. Er hatte Augen und Nase nach ihr und anderen Problemen offengehalten. Leider hatte er nichts gesehen oder gerochen. Xiang Wen kultivierte sich weiter, durchstöberte die Bibliothek, besuchte die Apothekerhalle und verhielt sich alles in allem wie ein normaler Kultivator, der zu Besuch war. An ihr oder ihren Handlungen war außer dem anhaltenden Geruch der Korruption nichts Verdächtiges.

Und Wu Ying hatte keine anderen Hinweise auf niederträchtige Handlungen gefunden. Er erhaschte hin und wieder in der Bibliothek einen Blick auf Xiang Wen und noch seltener sah er Wan Yan umherwandern. Diese war fast immer in Begleitung eines Kultivators der inneren Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers und sprach manchmal mit anderen Kultivatoren, die zu Besuch waren. Anhand ihres Verhaltens und ihrer Kleidung nahm er an, dass sie genau wie Wan Yan Adelige waren. Wahrscheinlich Leute, die sie schon vor ihrem Aufstieg in die Sekte des Sattgrünen Wassers gekannt hatte.

Das war etwas, was er von Li Yao gelernt hatte – viele Adelige kannten sich bereits lange, bevor sie einer Sekte beitraten. Es stärkte ihre Stellung in der Regierung – indem sie Mitglieder in verschiedenen Sekten hatten – und verschaffte ihnen einen Vorteil gegenüber gewöhnlichen Bürgern wie ihm selbst. Es war schließlich einfacher, wenn man Freunde hatte, die man schon von Kindesbeinen an kannte und die einem geheime oder beschränkte Handbücher zu Kultivationsübungen zur Verfügung stellten, als wenn man einander fremd war.

Früher einmal wäre Wu Ying wütend über so etwas gewesen. Aber inzwischen hatte er einfach genug davon. Es war sinnlos, sich über Menschen aufzuregen, die den größten Nutzen aus ihren Ressourcen zogen. Auch wenn er keinen Zugriff darauf hatte, bedeutete das nur, dass er härter arbeiten musste. Und zumindest war harte Arbeit etwas, vor dem er sich nicht fürchtete.

"Nein, ich glaube, das hat sie nicht. Zumindest hat sie weiter nichts getan", antwortete Wu Ying.

"Und du hast danach Ausschau gehalten, richtig?", fragte Yu Kun.

Wu Ying verdrehte nur die Augen, während sie weitergingen. Als sie um eine Ecke bogen, waren die drei über die plötzliche Unterbrechung durch Gewalt und Chi überrascht. Sie hielten an und ihre Hände griffen nach ihren Waffen oder sie nahmen Haltung an.

Einen Augenblick später explodierten die Wände des Gasthauses vor ihnen und jemand in orangen und blauen Roben flog nach draußen auf die leere Straße, gefolgt von zerborstenem Holz. Der Kultivator drehte sich mitten in der Luft, landete elegant auf seinen Füßen und hatte eine Hand an seinem gebogenen Schwert. Wu Ying erblickte amüsiert ein fingergroßes Stück Holz, das am buschigen Bart des Mannes hing, weil es sich inmitten der Explosion und der Bewegung darin verfangen hatte.

Eine junge Dame, umhüllt von Staub und Rauch, die durch den Schaden aufgewirbelt worden waren, trat durch die zerbrochene Wand. Sie trug die Roben der inneren Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers und trug, zu Wu Yings Überraschung, zwei kurze Speere bei sich. Die Spitzen der Speere kreuzten sich hinter ihrem Rücken, während sie den Mann verfolgte.

"Sagt das nochmal!", knurrte sie, während metallische Staubkörner in ihrer entfesselten Aura glitzerten und herumwirbelten. Sie drückte gegen den Rauch, der sich lichtete, während die Luft um sie herum im Mondlicht schimmerte. Die Umrisse einer Kreatur, irgendeines Tieres, wurden sichtbar, als ihr Chi pulsierte.

"Ihr seid beschädigt. Genau wie der Rest Eurer Sekte", sagte der Kultivator mit dem Schwert, während die Erde unter seinen Füßen aufbrach und Schlamm herausfloss, um seine unteren Extremitäten zu schützen.

Wu Ying hob eine Augenbraue und beobachtete die beiden Kämpfer. Um die Frau bildete sich der Umriss eines Metallbären, dessen Arme verlängert und verdreht waren, um sich nach den beiden Speeren auszustrecken. Wu Ying neigte seinen Kopf zur Seite und blinzelte, als ihre Aura für seine ausgeweiteten Sinne weitere Details der Bärengestalt ausformte. Sie roch sogar wie das Tier, nach waldigem Fell und Holz- und Erd-Chi, das mit dem Metall ihrer Seelenkultivation vermischt war.

"Eine Tierseele", flüsterte Yu Kun.

"Was?", fragte Tou He, der beobachtete, wie die beiden Kontrahenten Beleidigungen austauschten.

Es war überraschend, dass noch keine Wachen eingetroffen waren, obwohl die beiden so eine große Menge an Energie in die Luft abgaben.

"Manchmal wird die Seele eines Kultivators verzerrt oder mit der Seele eines Tieres vermischt. Vielleicht waren sie in ihrem vorherigen Leben Eins und haben sich nicht genug verändert. Vielleicht hatten sie ein starkes karmisches Ungleichgewicht." Yu Kun zuckte mit den Schultern. "Was auch immer der Grund sein mag, ihre Seele ist von der des Tieres geprägt. Sie können sich üblicherweise nicht normal kultivieren, aber..."

"Die Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers konzentriert sich auf die Ungewöhnlichen", beendete Wu Ying den Satz.

"Ja."

Der Schlamm kroch den gesamten Körper des Erdkultivators bis zum Hals hoch, während dieser weitersprach. Er redete immer weiter und zögerte den Kampf hinaus, während er sich kreative Beleidigungen zu ihren Ernährungsgewohnheiten und sexuellen Vorlieben ausdachte.

Die Gruppe ließ sich wortlos zurückfallen und entschied, sich nicht darin verwickeln zu lassen, während sie die kostenlose Unterhaltung genossen. Sie waren nicht die einzigen – weiter die Straße hinunter und aus den oberen Stockwerken des Gasthauses tauchten Köpfe auf.

"Nicht gerade eine praktische Kampftechnik", murmelte Tou He und beäugte den Erdkultivator.

"Was? Lässt du etwa den Leuten, die du herausforderst, nicht genug Zeit, um sich bereitzumachen?" Wu Ying schüttelte missmutig den Kopf. "Eine Schande, mein Freund. Eine Schande."

"Nützlich, wenn man der Angreifer ist", betonte Yu Kun.

"Nur ist seine Kontrolle schlampig." Während Tou He sprach, fielen Schlammklumpen um den Erdkultivator herum zu Boden. Gleichzeitig schoss ein Schwall von Erd-Chi aus seiner Aura und bespritzte die Umgebung mit seiner Energie.

"Nun, ja", stimmte Wu Ying zu. Er kniff die Augen zusammen, weitete seinen Aurasinn aus, um die Aura des anderen Kultivators zu berühren und schätzte sie einen Moment lang ab, bevor er seine Sinne zurückzog, als die Aura fast nach ihm schnappte. "Ich glaube nicht, dass diese Technik dafür gemacht ist, um auf der Stufe der Energiespeicherung genutzt zu werden."

Die anderen beiden nickten. Es war ein Unterschied in der Philosophie zum Fortschritt. Eine Gruppe war der Meinung, dass die beste Methode darin bestand, die mächtigsten und komplexesten Kultivationstechniken, die eine Person bewältigen konnte, zu lernen und voranzutreiben. Das bedeutete, dass der Kultivator eine Technik, die stark und für das Kultivationslevel passend war, zur Hand hatte, die er unmittelbar benutzen konnte, wenn er die nächste Stufe erreichte.

Die andere Lehrphilosophie konzentrierte sich eher auf den aktuellen Nutzen. Den Schülern wurden Techniken beigebracht, die für ihre Stufe angemessen waren und auf dem momentanen Level genutzt werden konnten, und Techniken der nächsten Stufe wurden so lange ignoriert, bis der Kultivator durchbrach. Das bedeutete, dass ihnen zu Beginn oft passende Stärkungstechniken fehlten, aber es bedeutete auch, dass sie auf den späteren Stufen oft gut geübt und stärker waren als jene, die nach vorne schauten.

Wegen der schnellen Entwicklung, die Tou He und Wu Ying durchgemacht hatten, waren sie beide darauf fokussiert, zu ihrem eigenen Fortschrittslevel aufzuholen. Keiner von ihnen hatte nennenswerte Kampftechniken, doch Tou He hatte zumindest ein paar davon, die sich seinen Feuersaspekt zunutze machten. Wu Ying, dessen Kultivation keinen elementaren Aspekt hatte, hatte nicht einmal diesen Vorteil.

Aber wenigstens hatte er seine Schwerttechniken. Und Spielzeuge wie den Brillanten Lockblüten-Armschutz. Und sein Schwert auf Seelenlevel, das er bisher noch nicht wirklich benutzt hatte.

Wu Yings umherirrende Gedanken wurden von einem plötzlichen Anstieg an Chi auf beiden Seiten des Kampfes unterbrochen. Sie stürzten sich aufeinander. Der Ansturm der Bärenfrau wurde von einem ausgestreckten Speer geführt, während sie den zweiten nahe an ihrem Körper hielt. Ihr Gegner ließ nun, da er in Schlamm gehüllt war, sein Schwert außer Acht und stürmte mit bloßen Händen voran.

Die Unstimmigkeit ihrer Angriffe – die Bärenfrau, die ihre Waffen verwendete, und der Schwertkämpfer, der die seine nicht beachtete – ließ Wu Ying staunend den Mund öffnen, während sie Schläge austauschten, die beinahe zu schnell waren, um sie zu sehen. Beide waren fast an der Spitze der Energiespeicherung und die Wucht ihrer Angriffe löste Windstöße aus, die von ihnen ausgingen und die Wände und den Boden mit ihrer Tötungsabsicht verwüsteten.

Während Wu Ying sie beobachtete, schlug die Bärenpranke – die Speerspitze – auf die Brust des Kultivators, wurde aber abgeblockt, vom Schlamm verschlungen und dann durch einen Schlag des anderen Speers auf verhärteten Schlamm befreit. Anstatt in der Defensive zu bleiben, stampfte der Matschmann auf den Boden auf und schickte Erdwellen los, die die Füße der Frau umspülten, aber sie sprang und befreite sich.

Beide Kämpfer waren begabt und nutzten gekonnt ihre jeweiligen Waffen und Fähigkeiten, doch Wu Ying sah, dass der Erdkultivator nachließ. Die Aura der Speerkämpferin andererseits wurde mit jedem Augenblick intensiver, verhärtete sich um die Speerspitze und erhielt weitere Widerhaken.

"Sollten wir eingreifen?", fragte Tou He. Er klang besorgt.

Dazu hatte er allen Grund, denn der Boden wurde von der Metallaura der Bärenkultivatorin durchzogen. Die fegenden Formen ihres Speers hinterließen Narben auf dem Boden und schliffen Schlamm ab. Ein Blutspritzer und ein kurzer Kontrollverlust und schon taumelte der in Schlamm gehüllte Kultivator nach hinten. Seine Hände griffen ineinander und stießen eine Schlammwelle aus. Sie traf, schlug dann jedoch auf eine unsichtbare, aber hörbare Barriere ein, als der schwebende Älteste über ihnen den Angriff mit einem Händeklatschen vereitelte.

Einen Moment später wurden die beiden Kämpfer, die sich auf das Geräusch konzentrierten, zur Seite gedrückt und jeder von ihnen stolperte ein paar Schritte zurück. Ehe sie weitermachen konnten, war der Älteste auf Brusthöhe nach unten geschwebt. Der Älteste der Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers begutachtete sie stumm und forderte sie schon beinahe heraus, ihr Duell fortzusetzen. Keiner von den beiden war besonders in ihre Raserei vertieft und sie verbeugten sich im Gruß vor ihm.

In diesem Moment griff Yu Kun nach den Armen seiner Freunde und zog sie beiseite, bevor sie in den Kampf, oder noch wahrscheinlicher die Aufräumarbeiten, verwickelt wurden. Als sie davoneilten, wurde ein Teil der epischen Schimpferei, die die beiden über sich ergehen lassen mussten, zu ihnen getragen.

"Hat ja lange genug gedauert, bis sie das beendet haben", bemerkte Wu Ying.

In der Sekte des Sattgrünen Wassers und selbst in der Stadt unten am Fuße des Berges, auf dem die Sekte war, wurden Kämpfe wie dieser viel, viel schneller unterbunden. Die Sekte würde auf keinen Fall ein solch unvereinbartes Duell dulden. Dafür waren die Duellierringe da.

"Unterschiedliche Philosophien. Sie glauben hier, dass einige kleine Handgemenge akzeptabel sind", erklärte Yu Kun.

"Und woher weißt du das?", fragte Tou He.

"Möglicherweise musste ich ein paar Mal meine Ehre verteidigen", antwortete er mit einem Grinsen. "Jedenfalls ist es nicht so, dass ich außer Glücksspiele zu spielen, während ich auf euch warte, viel zu tun hätte."

Wu Ying verdrehte die Augen, hielt sich aber mit einem Urteil zurück. Immerhin war sein Freund nur seinetwegen hier. Dennoch konnte er nicht anders, als sich daran zu erinnern, wie lange es gedauert hatte, bis der Älteste angekommen war, während sie eilig davonrannten. Scheinbar war die Sicherheit in der Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers weniger stark als in ihrer eigenen Sekte.

***

Xiang Wen starrte Wu Ying mit verschränkten Armen an, während die Gruppe ein kleines Stück entfernt am Hafen stand und darauf wartete, dass die beiden ihre Diskussion beendeten. Weil sowohl Wu Ying als auch sie viele Termine hatten, hatte keiner von ihnen die Zeit gehabt, um sich zu treffen und die Diskussion zu Ende zu führen, die Yu Kun begonnen hatte, sodass sie die Verhandlung am Tag ihrer Abreise abschließen mussten.

Während Wu Ying die junge Dame betrachtete, musste er zugeben, dass sie hübsch war. Nicht so schön wie die Fee Yang. Wo die Fee Yang die Hingebung mehrerer Dichter über viele Jahrzehnte ihres Lebens lang erhalten hatte, die alle miteinander konkurrierten und sich gegenseitig zu immer höheren Höhen der Kreativität antrieben, würde Xiang Wen den ein oder anderen Vers über ihre Schönheit ernten. Eine Strophe über ihre Eleganz. Ein Quartett über ihr strahlendes Lächeln.

Leider wurde all das vom Geruch der Korruption getrübt, der sie umgab. Von diesem und dem unglücklichen Blick, den sie ihm zuwarf.

"Ich will die Hälfte von dem, was Ihr erhaltet", wiederholte Xiang Wen.

"Keine Chance." Wu Ying verschränkte seine Arme vor der Brust.

"Ihr schuldet mir etwas."

"Das tue ich. Aber ich gebe dem Team bereits zwanzig Prozent von dem, was ich zurückbringen werde. Wenn ich Euch die Hälfte gebe, bleibt mir nicht einmal die Hälfte von dem, was ich sammeln werde." Wu Ying schüttelte den Kopf. "Ich brauche diese Beitragspunkte."

"Ihr. Schuldet. Mir. Etwas."

Er bewegte seine Lippe und dachte über seine Optionen nach. Schließlich sprach er. "Ich werde Euch drei Zehntel von dem geben, was ich sammeln werde."

Noch bevor er den Satz beendet hatte, hatte Xiang Wen zugestimmt.

Das nächste, was Wu Ying sah, war, wie sie davoneilte, um sich dem Rest des Teams anzuschließen, der bei den Schiffen wartete und bereit war, zum nächsten Dorf zu fahren, von wo aus sie reiten würden. Während er beobachtete, wie sie davonhuschte, fragte er sich unwillkürlich, ob er ausgenutzt wurde.

Als er zur Gruppe ging, huschte ein Lächeln über seine Lippen, weil er sich an ihren triefend nassen Körper erinnerte.

Naja, vielleicht nutzten sie sich gegenseitig aus.

Als Xiang Wen sich umdrehte und ihn dabei erwischte, wie er lächelte, blickte sie ihn böse an, als könnte sie seine Gedanken lesen. Wu Ying ließ das Lächeln verschwinden, bevor Yu Kun ihm die restliche Gruppe vorstellte.

Er war überrascht, dass zwei der Leute, die sich ihnen anschlossen, Mitglieder der Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers waren. Die beiden waren Brüder, aber sie hätten äußerlich nicht unterschiedlicher sein können. Abgesehen von einer dezenten Ähnlichkeit ihrer Augen und des Kinns waren sie komplette Gegensätze.

Der ältere Bruder war klein und pummelig und trotzte den Normen der meisten Kultivatoren, indem er sein Polster beibehielt. Sein Bruder andererseits war dünn wie ein Ast und auf eine Art mager, dass man beinahe schon seinen Bruder hätte beschuldigen können, dass er all sein Essen gestohlen hatte. Seine eingefallenen Wangen und tiefliegende Augen schauten Wu Ying und Yu Kun an, bis die beiden weitermachten.

Das letzte Mitglied war Wan Yan – was Yu Kun veranlasste, entschuldigend mit den Schultern zu zucken. Zwar genoss keiner von ihnen ihre Gesellschaft, aber sie war eine Kollegin aus ihrer Sekte. Die Kultivatorin starrte Wu Ying nur an, als er sie grüßte und zog nicht einmal in Erwägung, den Gruß zu erwidern.

Wu Ying fasste das nicht als Beleidigung auf, sondern ignorierte sie und folgte der Gruppe auf das bereitstehende Schiff. Schon bald legten sie vom Steg ab und fuhren auf den Fluss, wo sie Kurs auf das Fischerdorf flussabwärts nahmen, das ihrem Ziel am nächsten war.

Wu Ying blickte ihrem kleinen Abenteuer unbewusst freudig entgegen, als sie die Sekte verließen. So sehr er die Nachforschungen und das Training auch genoss, es war wichtig, auch einmal aus der Stadt zu kommen. Die ständige Anwesenheit anderer Menschen, die überwältigenden Gerüche, das fehlende satte Grün, all das forderte seinen Tribut. Nun, da sie sich in die üppige Natur begaben, spürte er, wie sich ein bisschen seiner ansteigenden Spannung löste.


Kapitel 17

Ihre ganze Reise dauerte ein paar Tage, ehe sie die Ausläufer der Gebirgskette erreichten, die der Schwarm bewohnte. Sie waren auf dem Weg auf Dorfstraßen entlanggegangen, die durch unregelmäßige Reisen anderer fahrender Kultivatoren und dem gelegentlichen mutigen Förster oder furchtlosen Händler entstanden waren.

Es war schon fast einen Tag her, seit sie das letzte der kleinen Dörfchen in der Nähe gesehen hatten. Die Landschaft in der Umgebung war fruchtbar, aber nicht gleichmäßig bebaut. Der jahrhundertealte Bambuswald, durch den sie gingen, erstreckte sich über die Landschaft und der Boden wurde nur spärlich von verstreuten Lichtstrahlen erhellt. Das Zirpen von Grillen und das Flattern fliehender Vögel umgab die Gruppe, während das ständige Wiegen des großen Bambus durch ihre Sinne plätscherte.

Die Reise war recht ereignislos verlaufen. Ein paar Dämonenbestien hatten sie belästigt. Lange, jadegrüne Schlangen, die ihnen aufgelauert hatten, während sie an ihnen vorbeigeritten waren, und aus dem Hinterhalt angegriffen hatten. Eine Rotte wütender Schweine, die sich auf die Tiere der Gruppe gestürzt hatte. Ihre Haut und Muskeln hatten aus verhärtetem Metall bestanden, das sie über die Überreste der roten Erde, die in der Umgebung lag, aufgenommen hatten. Sogar ein paar schreiende Affen hatten ihre geruchsintensiven Angriffe auf sie geworfen, bevor sie von der angewiderten und aggressiven Reaktion der Kultivatoren überwältigt worden und weggeflitzt waren.

Keiner dieser Zwischenfälle war für die erfahrenen Kultivatoren beschwerlich gewesen und sie hatten die Bestien schnell niedergestreckt. Sie hätten nicht so lange gebraucht, wenn sie nicht regelmäßige Pausen eingelegt hätten, wenn Wu Ying am Wegesrand angehalten hatte und auf der Suche nach einem markanten Geruch tiefer in den Wald gegangen war. Aber niemand hatte sich beschwert, erst recht nicht, als er eine Handvoll kristallisierter Dämonenbestienkerne aus einem Busch zog.

"Diese Pflanzen wachsen, wenn eine bestimmte Kombination von Seelensteinen, umliegenden Pflanzen und Chi in der Umgebung auftritt. Es ist wahrscheinlich, dass diese Kerne irgendwann von einem anderen Tier vergraben wurden und es nie zurückgekommen ist, um sie zu holen", erklärte Wu Ying, während sie weiterritten. Er hielt seine Erklärung bewusst vage.

Es lag nicht daran, dass er sein Wissen neidisch und aus Angst schützte, dass sie ihn loswerden würden. Es war eher eine allgemeine Sorge über die Zukunft seiner Freunde. Es gab mindestens ein Dutzend anderer Pflanzen von ähnlicher Natur und Erscheinung, die seine Freunde und andere in die Irre führen könnten. Mindestens zwei dieser Pflanzen waren hochgiftig und eine weitere war eine akute Bedrohung für Kultivatoren, weil sie kletterte und scharfe Dornen hatte.

Selbstverständlich war es schwierig, all das jemandem zu erklären, der kein Gärtner war, und sie dazu zu bringen, die Gefahr ernst zu nehmen. Die meisten würden die Gefahr außer Acht lassen. Diejenigen, die das nicht taten, überschätzten in der Regel ihre Fähigkeiten, die Unterschiede zwischen den Pflanzen zu erkennen. Und tatsächlich sahen sich die Pflanzen oft sehr ähnlich. Erst, wenn man die fünf Hauptelemente, die zugehörige Geografie und die Chi-Flüsse in der umgebenden Vegetation mit in die Rechnung einbezog, wurde das Sammeln zu einer Kunst.

Das war auch der Grund, warum sich Wu Ying mehr als einmal dagegen entschied, einem potentiellen Gewinn nachzugehen. Wenn er sich über die Vorsehung dessen, was er sah, nicht sicher war, entschied er sich, weiterzugehen, ganz gleich, was seine Nase sagte.

Erfreulicherweise war dieses Gebiet dank des Mangels an Sammlern in der Sekte ziemlich unberührt. Er bemerkte trotzdem einige Hinweise auf menschliche Ernte – höchstwahrscheinlich durch das nächstgelegene Dorf oder einen abenteuerlustigen Förster –, aber größtenteils war die Gegend jungfräulich.

Sein Rucksack war fast bis zur Gänze gefüllt, bis sie an den Ausläufern ankamen, und selbst sein Seelenring der Welt blieb von der Belastung nicht unberührt. Es gab zwar beachtlichen Platz im Ring, aber Wu Ying musste vorsichtig damit sein, den Chi-Fluss im Inneren auszubalancieren. Selbst eine kurzzeitige Lagerung von Gegenständen konnte Langzeitschäden verursachen. Ein Tausch, den er nicht bereit war, einzugehen.

Es war seiner Empfehlung zu verdanken, dass sie jedes weitere Sammeln hintenangestellt hatten, als sie das Territorium der Kraniche betreten hatten. Wu Ying entschied sich, seine Armbrust als Waffe zu verwenden, während die anderen verschiedene Fernkampfwaffen hervorholten. Sie drehten ihre Köpfe in Richtung Himmel und suchten durch die Lücken im Blattwerk hindurch nach Spuren ihrer Beute, während sie weiterritten.

Der angeblichen Aggressivität ihrer Ziele zum Trotz verbrachte die Gruppe den ersten Tag völlig ungestört. Voll und ganz, denn das galt auch für andere Bestien. Der Schwarm hatte die meisten anderen Kreaturen vertrieben und so blieben ihre Pferde ruhig, wenn auch angespannt. Vermutlich waren die Kraniche deswegen immer weiter nach draußen gedrängt worden, was zu ihrem Aushang am Auftragsbrett geführt hatte.

Es war früh am nächsten Morgen, als sie auf die Ausläufer der Berge ritten, eine kleine, steile Klippe durchquerten und aus dem hoch aufragendem Bambus traten, bis sie ihrer Beute erblickten. Oder vielleicht konnte man auch sagen, dass ihre Beute sie erblickt hatte. Die Vögel drehten sich alle gemeinsam beinahe augenblicklich um und nahmen sie ins Visier.

Die Kultivatoren verlagerten ihr Gewicht, während sie näherflogen. Die meisten stiegen von ihren Pferden und der hagere Kultivator klatschte in die Hände und verbog sie zu obskuren Formen, bevor er einen Talisman freisetzte, der immer größer wurde, je mehr Chi hineingedrückt wurde. Der Diener aus Papier nahm die Zügel der Pferde ohne Reiter und zog sie fort. Nur Yu Kun, Wan Yan und Xiang Wen entschieden sich, auf ihren Pferden sitzenzubleiben. Die anderen vertrauten nicht in ihre Fähigkeit, die Tiere während des Kampfes unter Kontrolle halten zu können.

"Befehle?", rief Tou He.

Seine Frage wurde mit Stille beantwortet, ehe Yu Kun etwas sagte. Er schaute in der Gruppe von Kultivatoren umher, die ihn anblickten. "Ich?"

"Natürlich Ihr. Ihr habt das organisiert!", antwortete Xiang Wen.

"Dämlicher, fahrender Kultivator. Nutzloses Stück verdorbenes Fleisch." Wan Yan erhob die Stimme und fuchtelte mit ihrer freien Hand. "Liu Bu und Liu Yu. Ihr geht zusammen mit dem Bürger an die Front. Nutzt eure Waffen und Fähigkeiten, um sie aufzuhalten, wenn sie landen. Tou He, Ihr beschützt diejenigen von uns, die auf sie schießen. Die übrigen von uns mit den Bögen werden sie zu Fall bringen."

Die Gruppe, denen Befehle erteilt und eine Richtung gewiesen wurde, beeilte sich, den Befehlen der herrischen Kultivatorin Folge zu leisten. Wu Ying verstaute seine Armbrust und legte stattdessen seine Hand auf seinen Seelenring. Er überlegte, ob er das neue Geschenk seiner Älteren Schwester oder eine hölzerne Waffe benutzen sollte, aber als er die fliegenden Kreaturen ansah, entschied er sich für die unaspektierte Waffe. Holz hatte keine große Wirkung auf Metall und diese Vögel hatten sich wie die Rotte von Wildschweinen, denen sie begegnet waren, von dem reichhaltigen Eisensand genährt.

Der einzige Unterschied war, dass die Vögel das mit Chi angereicherte Metall besser kultiviert hatten.

"Sie kommen. Vorsicht!", befahl Wan Yan der Gruppe von Bogenschützen, während Wu Ying und die Brüder warteten.

Anstatt eine Zugattacke zu verwenden, zog Wu Ying seine Waffe mit Rücksicht auf die Geschwindigkeit der Kreaturen. Er schickte ein bisschen seines Chis in das Jian auf Seelenlevel und spürte, wie sich seine Energie durch die Waffe bewegte. Seine Energie wurde leicht von dem Metall behindert, aber mit einem kleinen Schubs, kombiniert mit seinem Verständnis der Waffe, erfüllte sie sie mit wenig Aufwand vollständig. Wu Ying bemerkte, dass es half, dass er begonnen hatte, sowohl den windaspektierten als auch den unaspektierten Teil seines Chis wirklich zu verstehen. Wind scherte sich nicht um Metall – er mochte zwar nicht in der Lage sein, es ohne große Kraftanstrengung zu verbiegen, aber er konnte es mit Leichtigkeit umschließen.

Und genau das tat er. Er hüllte sein Schwert mit seinem Chi ein. Ein Teil von ihm rügte ihn dafür, dass er das nicht schon vorher ausprobiert hatte. Die Art, wie die Klinge auf ihn reagierte, die Luftstrudel, die mit jeder Sekunde um die Klinge wirbelten, es war perfekt.

Natürlich.

Die ersten Angriffe stammten nicht von den Kultivatoren, sondern von den Vögeln. Federn, die sich schnell bewegten und schneller wurden, während sie fielen, regneten in einem geschwungenen Bogen auf die Gruppe herab. Liu Bu und Liu Yu reagierten gleichzeitig und nutzten ihre langen Speere, um Druckwellen aus Chi in die Luft zu schießen. Sie waren beide Wasserkultivatoren. Ihre Angriffe flossen mit einer Eleganz, die so sehr an die Flüssigkeit erinnerte, die sie kultivierten, während Phantomspeere, die mehrere Meter lang waren, den Angriff zur Seite schlugen.

Die Federn klirrten und flogen weg. Wu Ying stand still und manifestierte seinen Angriff in Gedanken, bis die Kraniche näher waren. Dann stach er mit seinem Schwert zu und setzte sein Chi frei, das in einem kleinen Tornado nach außen wirbelte. Er ähnelte seinem üblichen Angriff des Drachenatems sehr. Aber er war auch anders. Er stützte sich noch weiter auf sein Wind-Chi, wirbelte mehr, als dass er schnitt, und zehrte von seinem angeschlagenen Körper und der Energie, die darin eingeschlossen war.

Der Tornado, der durch die Luft tanzte, erwischte viele der verbliebenen Metallfedern und schleuderte sie zurück auf die Vögel. Sie stießen überraschte und aufgebrachte Schreie aus, obwohl der Großteil der Federn sie nicht traf. Wu Ying kontrollierte den Rückstoß nicht, sondern lenkte den anfänglichen Angriff nur um.

"Gut gemacht!", rief Liu Bu, der seine Energie zu einer stabileren Größe zusammenzog, während der Griff des Speeres in seiner massigen Hand ruhte.

Sein Bruder machte es ihm kurz darauf nach, während die herabstürzenden Vögel sich ihnen näherten. Kleine Papiertalismane flatterten um Liu Yus Füße herum und erhoben sich, um ihn zu schützen, als sich die Monster näherten.

In diesem Moment eröffneten die Bogenschützen hinter ihnen das Feuer. Ihre Pferde wieherten und bewegten sich leicht, aber das warf die Angriffe der Kultivatoren nicht aus der Bahn. Pfeil um Pfeil schoss von ihren Bögen. Die Bogenschützen legten an, ließen los und legten dann wieder geschmeidig Pfeile auf die Sehne an, die sie zwischen ihren Fingern hielten.

Wu Ying sah das Flackern der zischenden Pfeile in der Luft, als sie losgelassen wurden. Feuer-, Metall- und Holz-Chi bündelten sich in den Angriffen und verliehen ihnen mehr Stärke als einem normalen Pfeil. Der erste Pfeil traf, ging in Flammen auf und setzte den Vogel, den er getroffen hatte, in Brand. Er flatterte mit wütendem Krächzen und brennenden Metallfedern davon. Ein weiterer Pfeil bohrte sich durch einen Flügel und sorgte dafür, dass sich noch ein Kranich wegdrehte. Die Vögel wichen anderen Angriffen aus und drehten ihre Körper und Flügel, um den fliegenden, Unheil bringenden Instrumenten auszuweichen.

Dann waren sie über dem Team aus Kultivatoren. Wu Ying schlug mit seinem Jian zu und setzte reine Schwertintention und Chi in gleißenden Bögen aus Energie frei. Er lud seine Angriffe nicht mehr auf und vertraute auf Einfachheit und Schnelligkeit. Seine Aufgabe war dieselbe wie die der Brüder: Die Kreaturen ablenken und vertreiben.

Die meisten der Vögel flohen. Die Furcht trieb sie an, ihre Angriffswinkel zu verändern. Ein paar, die zu verwegen und mutig waren, weigerten sich, von ihrer Angriffslinie abzuweichen. Sie flogen in die defensiven Angriffe der drei Kultivatoren und viele von ihnen fielen gelähmt und verletzt zu Boden. Andere – die Glück hatten, oder die paar Mutigen hinter den ursprünglichen Gruppen – kamen unversehrt hindurch.

Ein Wirrwarr aus Federn und Klauen, aus schreiendem Krächzen und keuchendem Atem brach aus, als der Schwarm sie erreichte. Seide wurde zerrissen, Federn fielen aus und teilten sich, als die Kraniche mit ihren langen Schnäbeln zuschlugen. Für einige lange Augenblicke wurde alles in Chaos gehüllt, bevor die Vögel sich zurückzogen und ihre Angriffe verhindert wurden.

Die Vögel ließen die Verwundeten und Toten zurück. Einige hoppelten auf verletzten Füßen, schlugen mit gebrochenen Flügeln, bluteten auf dem Boden aus oder schlugen mit Metallfedern zu, die mit einem letzten Aufbäumen freigesetzt wurden. Doch ohne die Wucht aus dem Flug waren die Federn weniger tödlich.

Ein Pferd schlug aus, traf einen Vogel im Gesicht und schleuderte ihn zur Seite. Eine weitere Waffe tauchte ein, als Tou He noch einen Vogel erwischte. Der Kampf wütete für einige Sekunden, während die zurückgebliebenen Vögel erschlagen wurden.

Und dann herrschte Stille am Boden.

Über ihnen machten die überlebenden Vögel kehrt und krächzten, während sie wieder an Höhe gewannen und sich bereitmachten, um ihre Angriffe zu wiederholen. Wu Ying presste eine Hand gegen seine Schulter. Ein Teil von ihm fragte sich, wie und wann er verletzt worden war. Er konzentrierte sich überwiegend auf ein Quartett von Vögeln hoch oben, die sich außerhalb der Reichweite der Bögen befanden.

Ein Quartett, das mit Macht vibrierte und sie nicht mit dem Rest des Schwarms im Sturzflug bombardierte. Als Wu Ying dem ständigen Kreischen und Krächzen lauschte, dachte er, dass sie vielleicht sogar die Angriffe führten.

Hinter ihm machten sich die Kultivatoren für den nächsten Angriff bereit. Weitere Pfeile wurden aus den Köchern gezogen und an einer Hand zwischen Finger gelegt oder entlang des Bogens gegriffen. Liu Bo holte zusätzliche Papiertalismane hervor und warf sie, damit sie sich um die Gruppe herum vergrößerten.

"Ihr hättet sie früher verwenden sollen", schalt Wan Yan ihn.

"Sie sind teuer!", schnauzte Liu Bo sie an. "Und die großen Kaliber sind noch nicht da."

"Ich glaube, das ändert sich gleich", rief Wu Ying ihm zu und nahm die Hand von seiner Schulter weg. Die Blutung war gestoppt, aber seine Kopfschmerzen waren mit voller Wucht zurückgekehrt. Es schien, dass die Nutzung seiner neuen Fähigkeit mit Wind-Chi ihren Preis hatte. Und obwohl er seinen Körper ein wenig gereinigt hatte, war sein Chi aus dem Gleichgewicht.

Zu schade, dass er jetzt gerade keine Zeit hatte, um sich darüber Sorgen zu machen.

Die Vögel stürzten herab und Wu Ying hob erneut sein Schwert, um zu kämpfen.

***

Wu Ying prallte wieder gegen den Körper mit den schweren Federn und seine Hand klammerte sich instinktiv stärker um sein darin vergrabenes Schwert. Trotz seines ganzen Körpers und dem Schwert, das sich in den Kranich der Stufe des Kerns gebohrt hatte, flog er ohne Schwierigkeiten höher in den Himmel hinauf. Der Wind peitschte an seinem Gesicht entlang und die frische Luft zerrte an seinen Lungen und brannte in seiner Brust, als die Erde unter ihnen vorbeizog.

Erinnerungen schossen Wu Ying in den Kopf. Es waren die Rückblicke auf die letzten, verzweifelten Augenblicke. Zunächst war der Kampf gegen den größeren und stärker mit Metall erfüllten Kranich gut verlaufen. Sowohl Kultivatoren als auch Vögel hatten sich weitere Verletzungen zugezogen und weitere Vögel waren ihren Waffen zum Opfer gefallen.

Papiertalismane hatten die Luft zerrissen und die Kultivatoren vor den Metallspitzen der Federn geschützt, die mit Leichtigkeit durch Seidenroben und Haut geschnitten hatten. Mit Chi erfüllte Angriffe waren durch die Luft geflogen, Pfeile waren an metallischen Körpern zersprungen und der Boden war mit Blut übersät worden.

Dann, beim letzten Schlagabtausch, hatten die Kreaturen dem Kampf eine neue Wendung gegeben. Der Boden unter ihren Füßen, der mit abgeworfenen Metallfedern und Leichen bedeckt war, hatte angefangen zu leuchten, bevor er explodiert war. Der Gruppe waren nur kurze Momente geblieben, um davonzueilen und einige Pferde waren ihrem Schicksal überlassen worden. Wu Ying war hoch in den Himmel gesprungen, indem er sich die Energie zunutze gemacht hatte, die aufgeflammt war, und hatte die Explosion nur um ein Haar überlebt, während er auf ihr in den Himmel ritt, wo er von einem der herabstürzenden Kraniche getroffen worden war.

Dann...er war sich nicht sicher. Er erinnerte sich daran, wie er herumgeschleudert worden war, gesprungen war und sich gedreht hatte. Er hatte sein Chi und sein Schwert benutzt, um Angreifer abzuwehren, während er sich inmitten des fliegenden Schwarms wiedergefunden hatte. Bis sich einer der großen Kraniche auf ihn gestürzt hatte, er sein Seelenjian in ihn gebohrt und es mit Leichtigkeit durch das Metall geschnitten hatte. Er hatte auf sein Herz gezielt und es wirkte, als würde sich die Klinge aus eigener Kraft bewegen. Er hatte es verfehlt.

Und jetzt ritt er von seinen Freunden getrennt auf einem wütenden Metallkranich auf der Stufe des Kerns, während er in den Himmel aufstieg und nur durch ein Schwert festgehalten wurde.

Irgendwie schien das passend.

Ehe Wu Ying noch länger über seine Lebensentscheidungen sinnieren konnte, neigte sich der Metallkranich des Kerns. Er zog seine Flügel leicht an, als er sich quer stellte, und Wu Ying verlor langsam den Halt. Seine Hand grub sich in Eisenfedern, seine Finger wurden aufgeschlitzt, gaben ihm aber genug Halt, sodass er nicht völlig abgeworfen wurde. Es half, dass sich das Schwert auf Seelenlevel, das er führte, tief genug in den Kranich gebohrt hatte, sodass der zusätzliche Druck auf seinen Körper ihn schmerzerfüllt aufkreischen ließ.

Wu Yings Beine hingen halb von dem Kranich herunter, der sich nochmals neigte, um seine Flugbahn zu korrigieren. Nach einigen Momenten war Wu Ying auf den Rücken der Seelenbestie geklettert, wo er ausgestreckt lag. Die gewaltige Kreatur krächzte unzufrieden. Die weiß-pinke Kreatur war in ihrer Gänze länger, als Wu Ying groß war. Und was seine Flügelspannweite betraf, so war diese locker zweimal so groß wie er selbst.

Diese Flügel waren der einfachste Weg, wie er wieder nach unten kam. Er beäugte die Kreatur, beobachtete, wie sie gegen die Luft schlug und ihn höher und höher nach oben trug. Dann schaute er auf den Boden tief unten und wimmerte leicht in Gedanken. Er war viel, viel höher, als jedes sterbliche Wesen das Recht hatte, zu sein.

Zumindest solange man nicht wie ein Kernkultivator auf dem Strom des Chis reiten konnte. Und obwohl das Fliegen an sich erstaunlich war, würde der letztendliche Fall ihn töten.

Wenn die Vögel, die in der Absicht nach ihm schnappten, ihn von ihrem Anführer herunterzuzerren, das nicht schon vorher erledigten.

Wu Ying drückte sich so weit nach unten, wie er konnte, wodurch sich das Schwert tiefer in den Vogel grub, auf dem er ritt. Dieser wiederum wich reflexartig zurück, sein Energiefluss änderte sich und der Wind schlug sie hin und her. Das lenkte den Angriff des ersten Kranichs ab und ließ ihn bis auf einen brennend roten Kratzer über Wu Yings Arm verfehlen, bevor er sich entfernte.

Der Metallkranich der Stufe des Kerns korrigierte seine Bahn und machte eine leichte Kurve, während er den Schwarm ankreischte. Wu Ying verstand das Kreischen nicht, aber er spürte, wie der Zorn der Kreatur ausstrahlte und deutete die Weise, wie der Schwarm sich wieder seinem Team zuwandte. Offenbar sollte das, was sie mit ihm tun wollten, in der Nähe seiner Freunde geschehen.

Wu Ying behielt die in der Luft schwebenden Vögel im Auge und suchte nach einer Lösung für seine Notlage. Offenbar hatte der Kernkranich sie verscheucht. Irgendwie war das noch weniger beruhigend als die ständigen Angriffe. Die einzig gute Nachricht war, dass seine Freunde die Explosion scheinbar überlebt und es sogar geschafft hatten, einige der Kraniche auf der Stufe der Energiespeicherung niederzustrecken. Sogar Xiang Wen blutete ein bisschen und führte nun zwei Jian.

Die Kreatur reagierte, als sie sich dem Boden näherten. Sie zog die Flügel ein, beschleunigte ihren Sturzflug und drehte sich. Nur war es diesmal keine langsame, sondern eine schnelle Drehung, durch die sich sein Schwert in ihrem Körper bewegte. Aber der wichtige Punkt war, dass sie sie völlig auf den Kopf stellte.

Wu Ying hing, noch immer an der Kreatur befestigt, für kurze vier Sekunden in der Luft. Die Schwerkraft machte sich bemerkbar und lockte ihn zu sich. Er konnte sich dem Ruf der Erde nicht widersetzen und obwohl er sich fest an sein Schwert klammerte, löste sich die Klinge aus dem Kranich, der auf dem Kopf stand. Die äußerst scharfe Klinge schnitt mit Leichtigkeit durch das Fleisch und die Knochen des Kranichs und wurde erst langsamer, als sie auf die Eisenfedern traf, bevor sie sich befreite.

Wu Ying fiel. Der freie Himmel empfing ihn für einen kurzen Moment mit offenen Armen. Er suchte mit fuchtelnden Händen nach Halt, nach irgendeiner Lösung.

Aus den Augenwinkeln sah er, wie ein pink-grauer Streifen auf ihn zuschoss. Der Kernkranich ließ ein Kreischen, einen wütenden Schrei erklingen, aber Wu Yings Angreifer schien das nicht zu interessieren. Vielleicht hatte er sich schon zu lange zurückgehalten. Vielleicht war er stumpfsinnig wütend, mehr Dämon als Seelenbestie.

Er nutzte nicht seine Klauen, um Wu Ying entzweizureißen, sondern attackierte ihn mit seinem langen Schnabel. Metall schimmerte, Chi bildete sich darum und Wu Ying schwang seine Waffe, um den Vorstoß abzuwehren. Ein widerhallendes Klingen fuhr durch die Bergkette, als Wu Ying etwas Neues und Ungewolltes über Kämpfe in der Luft erfuhr.

Ohne Stütze, ohne Boden oder die Erde, die ihn festhielt, drehte er sich. Seine Parade schleuderte ihn nach hinten und zwang ihn in eine tödliche, unkontrollierte Spirale.

Der ungestüme Vogel kreischte und flog weg. Er war bis auf einen Riss, der seinen gebrochenen Schnabel verunstaltete, unverletzt. Ihm blieb nicht lange Zeit, seine Entscheidung zu bereuen, denn ein hölzerner Pfeil bohrte sich tief in seine Brust, umhüllte seinen Körper und schnürte seine Flügel und seinen Körper ein. Die Kreatur fiel, genau wie Wu Ying.

Erst auf dreißig Meter, dann auf achtzehn.

Wu Ying stabilisierte seinen Fall endlich, sein Schwert wies auf den Boden. Er kanalisierte Wind-Chi in es und erinnerte sich an seinen ersten Angriff in diesem Kampf. Vielleicht konnte er den Sturz überleben, wenn er es nur heftig genug in den Boden schickte. Es war ein hoffnungsloses Unterfangen, aber es war alles, was ihm blieb.

Dann erblickte er die beiden Brüder, die auf ihn zu rannten. In einem Händepaar bildeten sich immer mehr und mehr Papiertalismane. Sie wirbelten in einer engen Formation um seine Hände und wurden größer, ehe Liu Bo nach vorne stieß. Es bildete sich ein Papiersturm, der Wu Ying traf und an seiner Kleidung und seiner Haut zerrte, während das Papier in seinen Körper schnitt. Es umhüllte seinen Körper und verlangsamte seinen Fall, hielt ihn aber nicht vollständig auf.

Der Boden kam von Sekunde zu Sekunde näher. Wu Yings Sicht wurde von den wirbelnden Papiertalismanen versperrt. Weißes und gelbes Papier, durch die dunkle Tinte getrübt, mit der es beschriftet war, sauste vorbei. Dann erhob sich blassblaues Wasser aus der Erde, nicht das Grün auf der Erde.

Wieder hämmerte der Schlag auf seinen Körper ein und unterbrach seinen Versuch, sich selbst zu retten. Seine Konzentrationstechnik wurde zerstreut, während der Geysir ihn herumschleuderte. Sein Fall fand für einen Moment ein Ende – bevor die Angriffe erloschen.

Dann krachte Wu Ying auf die durchnässte und feuchte Erde. Der Aufprall presste die gesamte Luft aus seinem Körper und das Blut seines geschundenen Körpers sickerte in den matschigen Boden. Sein Aufschlag war an einem Hügelhang erfolgt, weshalb er an dem Hang hinunterglitt und auf einer leichten Anhöhe abprallte, ehe sich die Energie des Sturzes in einem Bambuswald auflöste.

Der bereits atemlose Wu Ying konnte sich nur unter Schmerzen winden. Stechende Schnitte und ächzende Knochen wehrten sich gegen diese Misshandlung. Seine Rippen waren mit Sicherheit gebrochen und er war sich sicher, dass sich sein Oberschenkelknochen aus seinem Becken gelöst hatte. Ganz zu schweigen von den Prellungen und der möglichen Gehirnerschütterung.

Aber er war am Boden.

Und er lebte.

***

Bis Wu Ying sich ausreichend erholt hatte, sodass er Chi durch seinen Körper schicken konnte, um sich zu heilen, war der Kampf vorbei. Sie hatten es geschafft, den letzten verbleibenden Kranich auf der Stufe der Energiespeicherung und den verletzten Kranich auf der Stufe des Kerns gemeinsam mit der Hälfte des restlichen Schwarms zu erledigen, bevor die Überlebenden den Angriff abgebrochen hatten.

Die Monster hatten im Gegenzug die Hälfte ihrer Pferde getötet und sowohl Wu Ying als auch Yu Kun schwer verletzt und den anderen kleinere Verletzungen beigebracht. Keiner von ihnen war unversehrt aus dem Kampf hervorgegangen, aber nur Wu Ying hatte es geschafft, sich in so eine missliche Lage zu bringen.

"Auf einen Vogel springen! Was für eine Art Schwachsinn ist das denn?", schimpfte Wan Yan mit Wu Ying, der gegen einen Baum gelehnt saß.

Die Gruppe in der Ferne hatte sich aufgeteilt, wobei nur Yu Kun saß und den Himmel mit seinem Bogen in der Hand beobachtete. Vordergründig hielt er Wache, aber überwiegend heilte er sich.

"Die Art, die mich am Leben gehalten hat", antwortete Wu Ying. "Oder habt Ihr die explodierenden Federn vergessen?"

"Ich vergesse nichts", zischte Wan Yan mit blitzenden Augen. "Jeder andere hat es geschafft, zu entkommen, ohne sich auf einen Vogel zu schwingen."

"Wie auch immer. Solltet Ihr nicht helfen?"

Hinter den beiden erntete der Rest des Teams die Vögel und ihre Seelensteine. Auch wenn der größte Teil des Schwarms nicht auf der Stufe der Energiespeicherung gewesen war, so waren ihre Steine trotzdem wertvoll. Ganz zu schweigen von den Federn, die von Schmieden verwendet werden konnten, um Mäntel und vielleicht sogar Rüstungsteile herzustellen.

Wan Yan schenkte Wu Ying ein verkrampftes und humorloses Lächeln. "Ich habe mich freiwillig gemeldet, um sicherzustellen, dass es Euch gut geht."

"Ich lebe. Also tut Euch keinen Zwang an und helft. Oder ist das zu sehr unter Eurer Würde?" Obwohl Wu Ying seine eigenen Ansichten über den Großteil der Adeligen überwunden hatte, schien es so, dass nicht alle ihrerseits über ihre Aufgeblasenheit hinweg waren. Wan Yan machte leider den Eindruck, dass sie sich selbst auf ein Podest hoch über ihnen allen stellte.

"Wenn es Euch gut genug geht, um zu schwatzen, solltet Ihr ein paar Kräuter sammeln. Ich bin mir sicher, dass es so tief in der Wildnis irgendetwas Gutes geben muss."

"Überlasst mir die Sorgen über das Sammeln. Stellt Ihr nur sicher, dass wir alle Seelensteine erwischen."

Es nervte ihn, dass sie vermutlich Recht hatte. Nun, da er keine Qualen mehr erlitt oder sich inmitten eines Kampfes befand, konnte er einige verlockende Gerüche ausmachen. Es wäre schwierig, zu ihnen zu humpeln, aber nachdem er sein Bein wieder in seine Hüfte eingerenkt hatte, konnte er es wahrscheinlich in den Wald schaffen.

Wan Yan schnaubte, drehte sich um und ging davon.

Sie war nur ein paar Schritte gegangen, als Wu Ying rief: "Wie habt ihr den Kernkranich erledigt?"

Sie rief ihm ihre Antwort zu, ohne sich überhaupt umzudrehen. "Als er endlich gelandet war, haben Xiang Wen und ich es geschafft, ihm die Flügel abzuschneiden. Dann hat Tou He auf ihn eingeschlagen, bis er gestorben ist."

Wu Ying kniff die Augen zusammen und fragte sich, was sie ausließ. Wie zum Beispiel, warum der Kranich gelandet war und seinen Vorteil aufgegeben hatte. Dennoch war er dankbar, dass keiner von ihnen gestorben war. Auf solchen Expeditionen lauerten immer Gefahren, insbesondere, wenn eine Überraschung – wie eine Seelenbestie auf Kernlevel – sehr wahrscheinlich auftrat.

Wu Ying nahm eines seiner Schwerter aus seinem Seelenring und stand langsam auf. Er nutzte das Schwert als behelfsmäßige Krücke und humpelte tiefer in den Bambuswald. Die beste Art der Entschuldigung, die er ihnen bieten konnte, nachdem er ihnen nicht geholfen hatte, war, diese verlockenden, wohlriechenden Kräuter ausfindig zu machen, die er am Horizont riechen konnte. So verletzt, wie der Schwarm war und so vorsichtig, wie sie jetzt waren, war es unwahrscheinlich, dass ihnen irgendwelche weiteren Gefahren drohten. Zumindest so lange nicht, bis sich eine weitere Seelenbestie zeigte.


Kapitel 18

Die Rückreise dauerte zweimal so lange wie ihre Hinreise. Sie waren nicht nur verletzt, sondern es fehlte ihnen auch die Hälfte der Pferde und sie waren durch die Kadaver der erschlagenen Vögel belastet. Obwohl sie das Fleisch in ihren Seelenringen verstaut hatten, um es zu konservieren, mussten sie die Knochen und Federn in der physischen Welt transportieren. Keiner der Kultivatoren besaß einen Seelenring, der groß genug war, um alles zu tragen, was sie erhalten hatten. Daher waren die verbleibenden Pferde mit den Knochen und Federn der Vögel sowie den großen Säcken, die Wu Ying gefüllt hatte, beladen worden. Darunter befand sich ein ganzer Hanfsack voll Erde.

Dennoch lagen sie recht gut in der Zeit. Da sie Kultivatoren waren, heilten ihre Körper schneller als bei Sterblichen. Besonders Wu Ying konnte sich auf seine Körperkultivationstechniken verlassen und nutzte sie, um seine Knochen zu stählern, die gerissenen Bänder und seine Haut zusammenzuflicken und sein fehlendes Chi zu ersetzen. Dieses letzte Problem plagte Wu Ying am meisten, denn er stellte fest, dass das sensible Gleichgewicht, das er hergestellt hatte, wegen des Kampfes durcheinandergebracht worden war. Wieder einmal wurde er von Schmerzen im Körper, blutigem Urin und pochenden, anhaltenden Kopfschmerzen geplagt. Die Verfärbung seiner Haut, die sich zurückgebildet hatte, war wieder mit voller Wucht zurückgekehrt. Die Leberflecke nahmen zu, weil er es nicht schaffte, das giftige Chi und das alte Blut hinauszuspülen.

Daher war es wenig überraschend, dass Wu Ying über den Anblick der Inselstadt erfreut war, als diese aus dem Abendnebel trat, während ihr Schiff sie näher herantrug. Das Licht funkelte über den Wellen und warf reflektierende Diamanten in die Luft, die an den Seelenlampen und Laternen gespiegelt wurden, die am Kai verteilt waren. Ihr Schiff legte langsam an und die Ruder tauchten sachte in den Fluss ein, bevor das Wasser von ihnen tropfte, als sie angehoben wurden, während das Knarren von Holz die gebellten Befehle des Kapitäns begleitete.

Sie humpelten geschlossen auf die Docks und Wu Ying fiel fast von der wackelnden Planke, als eine Welle das Schiff hinter ihnen zum Schwanken brachte. Durch einen hastigen Sprung landete er auf seinem verletzten, wenn auch überwiegend verheiltem, Bein. Er zuckte zusammen und stolperte, wurde aber von Tou He aufgefangen.

Yu Kun, dessen einer Arm immer noch in einer Schlinge lag, bildete das Schlusslicht und übergab dem Kapitän die vereinbarte Bezahlung. Der Kranich, der mit ihm kollidiert war, hatte die Knochen in seiner Hand gebrochen.

"Ich erwarte die Beitragspunkte bis morgen Mittag", sagte Wan Yan bestimmt, bevor sie davonging und es den Hafenarbeitern überließ, sich um ihre Stute zu kümmern. Sie trug nur eine kleine Tasche mit Gegenständen bei sich und ließ die angesammelten Trophäen des Auftrags zurück.

Wu Ying öffnete seinen Mund, um zu protestieren, aber Xiang Wen rief ihr hinterher: "Wir werden dann einfach die Portierkosten von Eurem Anteil abziehen."

Sie alle konnten nicht anders, als sich gegenseitig anzugrinsen, während Wan Yan für einen Moment zögerte, bevor sie weiterging. Die aufreibende Art der Frau hatte sie alle ermüdet, ganz besonders auf der langwierigen Reise zurück.

"Es ist gut, dass sie zu hochmütig ist, um sich mit uns zu zanken", sagte Yu Kun. "Ich hätte nämlich sowieso Portiere arrangiert."

Als hätte der Himmel sie beschworen, tauchten die Portiere auf. Einige von ihnen gähnten und rieben sich die Augen. Es waren nur ein paar Worte nötig, ehe sie sich die Taschen schnappten. Die meisten von ihnen konnten nur ein einziges, vollgestopftes Gepäckstück tragen. Schließlich waren sie nur Kultivatoren der Körperreinigung auf niedrigem Level. Genau genommen waren sie nicht einmal Teil der Sekte.

"Ich werde sie zur Auftragshalle begleiten und sicherstellen, dass alles korrekt notiert wird. Dort wird allerdings niemand sein, der die Dinge beurteilt, die wir mitgebracht haben. Nicht bis morgen. Also sollte sich uns jeder, der uns bei der Einschätzung Gesellschaft leisten möchte, morgen früh beim zehnten Glockenschlag anschließen", erklärte Yu Kun.

Die beiden Brüder bedankten sich und lehnten ab, daran teilzuhaben, während Tou He andeutete, dass er Yu Kun voll und ganz vertraute. Als sich der ehemalig fahrende Kultivator zu den letzten beiden drehte, kicherte Wu Ying reuevoll.

"Wenn man so darüber nachdenkt, sollte ich vermutlich mindestens bei meinem Anteil mit dabei sein." Wu Ying inspizierte die Tasche, die er den Portieren nicht hatte geben wollen. "Sie müssen auch diese hier ordentlich einschätzen."

"Ihr habt uns nie verraten, was da drin ist", bemerkte Xiang Wen.

"Nein, das habe ich nicht." Wu Ying lächelte. Er hob ächzend die Tasche an und zuckte zusammen, als ein stechender Schmerz in seine Brust fuhr.

Xiang Wen hob eine Augenbraue, während er Yu Kun zum Abschied winkte. Er humpelte von dannen und Yu Kun scheuchte die Portiere los. Wu Ying schaffte es, sich noch ein paar Dutzend Schritte zu entfernen, bevor Xiang Wen zu ihm aufholte und ihre Schritte neben dem lahmen Kultivator verlangsamte.

Sie liefen still eine ganze Straße entlang. Xiang Wen schielte aus den Augenwinkeln zu Wu Ying herüber. Er sagte nichts und konzentrierte sich darauf, Chi durch seinen Körper kreiseln zu lassen, um den Schmerz in seinen Knochen und die Erschöpfung, die seine Augenlider schwer werden ließ, zu lindern.

"Und?", sagte Xiang Wen schließlich.

"Das Kraut?", fragte Wu Ying, der aus seinen Gedanken und der Kultivation gerissen wurde. Er seufzte und fasste an einen der Riemen. "Eigentlich sind es mehrere Pflanzen." Er senkte die Stimme und schaute sich um, während er hinzufügte: "Mit Metall-Chi angereicherter Ginseng. Mindestens ein paar hundert Jahre alt."

Xiang Wens Schritte gerieten ins Stocken. Die Überraschung zeigte sich auf ihrem Gesicht, ehe sie hinter ihm hereilte. "Wirklich?"

"Ja." Wu Ying nickte und klopfte auf die Tasche. "Die Erde war vollständig mit Metall-Chi getränkt. Deswegen habe ich einige der jüngeren Pflanzen im Ganzen geerntet und die Tasche voll Erde mitgenommen. Wenn man es richtig anstellt, kann er umgepflanzt und zu einem Rohstoff werden."

Sie nickte schnell und ihr Kiefer bewegte sich kurz. "Wie viel?"

"Wir für ihn bekommen?"

Sie nickte. Wu Ying verbarg ein leichtes Lächeln und bemerkte die aufblitzende Gier in ihren Augen. Das machte ihm keineswegs etwas aus, denn er wusste, dass sie genau wie er die Beitragspunkte brauchte. Dennoch erinnerte ihn die Spur der Korruption in ihrer Aura an die Gefahr, die darin lag, sich zu sehr um sie zu sorgen.

"Wie viel braucht Ihr?", fragte er.

Xiang Wen versteifte sich kurz, bevor sie entschlossen und unbekümmert mit den Achseln zuckte. "Nur so viel, wie ich für die Handbücher brauche, die ich benötige. Und für einige Kräuter."

Wu Ying nickte. Er bemerkte, wie sie auswich. Er überlegte, ob er weiter nachhaken sollte, wusste aber, dass er dazu kein Recht hatte. Und keinen Einfluss. Alles, was sie tun musste, war, bis morgen zu warten, um es zu erfahren.

"Ich bin mir ehrlich gesagt nicht sicher. So etwas wäre in meiner Sekte ein hübsches Sümmchen wert. Aber hier..." Wu Ying zuckte mit den Schultern. "Es könnte so oder so ausgehen. Es könnte ein Problem sein, dass es keinen passenden Ältesten gibt, der sich um die Pflanzen kümmern kann."

Xiang Wen verzog das Gesicht. Sie hielt an, als sie an der nächsten Kreuzung ankamen. Wu Ying kam neben ihr zum Stehen.

Sie schaute nachdenklich an ihm auf und ab. "Schafft Ihr es alleine zurück?"

"Ich bin überwiegend verheilt", antwortete Wu Ying.

"Seht Ihr so aus, wenn Ihr überwiegend verheilt seid?", warf sie zweifelnd ein.

"Aktuell ja."

Ein Anflug von Mitleid erschien auf ihrem Gesicht, bevor sie ihn unterdrückte. Xiang Wen zögerte noch etwas länger und schaute die Straße entlang, in der sich ihr Gasthaus befand. Dann wies sie ihn an, weiterzugehen, anstatt getrennte Wege zu gehen.

Wu Ying zuckte mit den Achseln und ging weiter. Er entschied sich, nichts zu sagen und überraschenderweise sagte sie ebenfalls nichts. Die beiden schlängelten sich im Dunkel der Nacht durch die stillen Gassen der Stadt. Und zu Wu Yings Überraschung war die Stille recht angenehm. Er vergaß sogar beinahe, dass sie eine Feindin sein könnte.

Beinahe.

***

Am Morgen des nächsten Tages ging Wu Ying mit der Tasche über seiner Schulter zur Auftragshalle. Er hatte verschlafen. Sein Körper war ausgelaugt und nicht in der Lage, das ständige Reisen zu verkraften, daher hatte er es nur geschafft, schnell etwas zu essen und sich eine Runde zu kultivieren, um bei der Reinigung seines Körpers zu helfen, bevor er an der Halle ankam. Er war überrascht, dass Yu Kun noch nicht da war, allerdings stand Xiang Wen neben der Halle und tippte ungeduldig mit den Füßen auf dem Boden.

Wu Ying ging zu ihr und grüßte sie. Sie grüßte ihn zurück und bestätigte ihm, dass Yu Kun noch nicht da gewesen war.

"Warum gebt Ihr ihnen die Kräuter nicht? Sie könnten wenigstens damit anfangen. Yu Kun weiß es bestimmt nicht besser", schlug Xiang Wen vor.

"Gute Idee." Wu Ying ging zur Theke und stellte die Tasche ab, die er mitgebracht hatte. "Long Wu Ying, Gastkultivator aus der Sekte des Sattgrünen Wassers. Ich habe einige zusätzliche Kräuter und Erde zu den Dingen, die mein Sektenkollege Yu Kun bereits abgegeben hat. Wenn Ihr den zuständigen Angestellten rufen würdet, können wir die Kräuter durchsehen und über eine angemessene Bezahlung diskutieren."

Der Angestellte kniff die Augen zusammen und hob sein Kinn. "Wir geben vor, wie viel jedes Kraut wert ist. Wir verhandeln nicht."

"Also gut. Dann gebt mir einfach die Liste und ich lasse Euch wissen, was wir verkaufen werden", antwortete Wu Ying.

"Nein. Sobald wir die Bezahlung angesetzt haben, ist es Euch nicht gestattet, die Kräuter bei irgendjemand anderem in der Stadt zu verkaufen", entgegnete der Angestellte.

"Sagt wer?", hakte Wu Ying nach.

"Die Sektenregeln."

Xiang Wen, die ihm gefolgt war, sagte mit erhobener Stimme: "Das ist lächerlich. Das bedeutet, dass ihr irgendeinen Preis festlegen könnt."

"Deutet Ihr damit etwa an, dass wir Gastkultivatoren betrügen?", knurrte der Angestellte, der aufgebracht wirkte.

"Nun, wenn ihr solche Regeln aufstellt!"

"Wie könnt Ihr es wagen?" Der Angestellte stand auf, stützte sich an der Theke ab und streckte Xiang Wen sein Gesicht entgegen.

Sie weigerte sich, zurückzuweichen und starrte geradewegs zurück.

Wu Ying verdrehte die Augen, drängte seinen Arm zwischen die beiden und drückte Xiang Wen nach hinten. Kaum war sie weit genug entfernt, schob er ein Körperteil zwischen die zwei, sodass er dem verärgerten Angestellten direkt gegenüberstand.

"Ich verstehe Eure Zurückhaltung. Und eure grundlegenden Sektenregeln. Aber die Gegenstände, die ich Euch zeigen will, sind selten. Sie sind alle speziell. Eure Sekte schätzt sie vielleicht nicht so wert wie andere Sekten. Sicherlich wisst Ihr inzwischen über mich Bescheid. Ich habe Eure Ältesten und Sektenmitglieder darin unterrichtet, wie man spirituelle Kräuter richtig erntet und anbaut. Der andere Angestellte war ziemlich entgegenkommend und wird mich erkennen." Der Angestellte nickte zögerlich, während Wu Ying weitersprach. "Also, versteht Ihr, warum es ein Problem mit dem geben könnte, was ich zurückbringe? Wenn ich mich dazu entscheide, das zu behalten, was ich habe, könnte das eure Apothekerhalle enttäuschen. Und ich will es nicht mit mir herumschleppen, wenn ich es zu einem fairen Preis verkaufen kann."

Beim letzten Satz nickte der Angestellte leicht. Dennoch hob er sein Kinn, als er mit krächzender Stimme sagte: "So sind die Regeln."

Wu Ying nickte. "Und ich erwarte nicht von Euch, dass Ihr sie brecht. Das steht Euch nicht zu. Aber vielleicht könnte Euer Ältester...?"

"Er mag es nicht, wenn man ihn stört."

"Ich glaube doch. Aber die andere Möglichkeit ist, dass ich hier nicht verkaufe und mich direkt an die Händler wende. Oder das behalte, was ich mitgebracht habe. In jedem Fall würdet ihr nur die zweite Wahl bekommen. Wäre das nicht schade?" Wu Ying zuckte ausgiebig mit den Schultern. "Aber wenn Ihr Euch sicher seid, dann liegt es an Euch. Nur werde ich nicht die Schuld dafür auf mich nehmen."

Der Angestellte warf Xiang Wen, die hinter Wu Ying stand, einen bösen Blick zu, woraufhin Wu Ying sich umdrehte und sie dabei erwischte, wie sie breit grinste. Er trat ihr auf den Fuß. Sie jaulte auf und hüpfte nach hinten, was ein spöttisches Grinsen auf das Gesicht des Angestellten zauberte.

"Ups", sagte Wu Ying. "Also, wegen des Ältesten..."

"Ich weiß nicht..."

"Wisst Ihr, wenn es gute Kräuter sind – und glaubt mir, das sind sie –, dann werden Euch die Ältesten vielleicht sogar belohnen, wenn Ihr sie darauf aufmerksam macht."

"Und wenn sie das nicht sind, werden sie mich ausschelten!"

"Als hätte er das noch nie gemacht", meinte Wu Ying.

Der Angestellte schnaubte bestätigend. Er biss sich auf die Lippe, aber Xiang Wen kontrollierte ihre Gesichtszüge, während sie auf Wu Yings drohenden Fuß blickte. Der Angestellte bat sie schließlich, zu warten, während er die entsprechenden Personen rief. Die beiden zogen sich in eine Ecke der Auftragshalle zurück und prüften träge die Aufträge. Während sie warteten, traf Yu Kun endlich ein.

Wu Ying unterrichtete Yu Kun über die Geschehnisse, was dem ehemaligen, fahrenden Kultivator ein Seufzen entlockte. "Ist dir nicht aufgefallen, dass es Schmiede gibt, die verzweifelt nach guten Materialien suchen, mit denen sie arbeiten können? Jetzt bittest du sie darum, ältere Preise zu überdenken. Wenn sie das auch bei unseren Federn tun, könnten wir Verluste machen."

Wu Ying hüstelte, konnte aber nur niedergeschlagen mit den Schultern zucken. Jetzt konnte er nicht mehr viel dagegen unternehmen. Noch bevor Wu Ying die Sache mit dem Ginseng erklären konnte, kamen der Älteste und der diensthabende Apotheker, der für die Einkäufe zuständig war, an. Sie begrüßten sich formell und mussten das dann wiederholen, als der ranghohe Schmiedelehrling mit einigen anderen Schmieden, die immer noch den Schmutz der Schmiede an sich hatten, ebenfalls herbeieilte. Als der Älteste der Auftragshalle den Angestellten anblitzte, versicherte dieser ihm schnell, dass keine weiteren Unterbrechungen zu erwarten waren.

"Nun, ich nehme an, es gibt keine Diskussion über die Zahl der erlegten Kraniche oder die Bezahlung für sie", erklärte der Älteste der Auftragshalle.

"Ganz gewiss nicht", antwortete Yu Kun hastig.

Xiang Wen blieb still, schaute sie den finsteren Angestellten jedoch unentwegt böse an, der ihren Blick entsprechend erwiderte. Wu Ying verdrehte in Gedanken die Augen, während er sich zu dem Ältesten drehte und ebenfalls seine Bestätigung hinzufügte.

"Gut. Also, mir wurde gesagt, es gibt Unstimmigkeiten bei der Kalkulation des Materials, das ihr zurückgebracht habt", sagte der Älteste kühl.

"Verehrter Ältester, es ist keineswegs so, dass ich widerspreche, aber die Kräuter, die ich mitgebracht habe, sind noch lebendig und ihr Wert könnte schwer zu schätzen sein", erklärte Wu Ying. "Die Bereitstellung einer kontinuierlichen Versorgung könnte sehr wichtig sein."

Der Älteste schnaubte. "Ihr seid derjenige, der den Ältesten Liew und die anderen in der Kunst der Gartenpflege unterrichtet, nicht wahr?"

Wu Ying bestätigte diese Aussage.

"Und Ihr macht Euch keine Sorgen darüber, dass sie nicht in der Lage sein werden, sich um die Kräuter zu kümmern, die Ihr zurückgebracht habt?"

Wu Ying zögerte, weil er die Falle sah.

"Ich nehme an, dass Ihr ihnen das beibringen könnt. Worin liegt sonst der Sinn, sie für Eure Lehrstunden bezahlen zu lassen?"

Wu Ying zuckte innerlich zusammen. "Es ist, wie Ihr sagt, verehrter Ältester."

"Und spirituelle Kräuter sind grundsätzlich nur nützlich, wenn man sie angemessen verwendet", fuhr der Älteste fort, was Wu Ying und seine Freunde widerwillig nicken ließ. Dann wies der Älteste auf den ranghöheren Apotheker, bevor er weitersprach. "Und wäre es nicht angemessen, zu sagen, dass unsere eigenen Sektenmitglieder wissen sollten, welche Arten von Pillen in der Sekte am meisten gebraucht werden?"

Es folgte weiteres, widerwilliges Nicken.

"Dann sehe ich keinen Grund, warum es für uns irgendwelche Schwierigkeiten zum Wert solcher Kräuter geben sollte", sagte der Älteste.

"Aber die ständige Verfügbarkeit –"

"Wird abgeschätzt und im angemessenen Maße hinzugefügt", sagte der ranghöhere Apotheker und schnitt Wu Ying das Wort ab. "Wir werden insgesamt von einer fünfjährigen Versorgung ausgehen, ausgehend von der Annahme, dass die Mengen einen ausreichend hohen Frischegrad haben."

"Fünf Jahre sind ausreichend. Die Kräuter, die ich mitgebracht habe, sind viel seltener und wachsen langsamer", erklärte Wu Ying.

"Selten bedeutet nicht unbedingt nützlich." Der ranghöhere Apotheker verschränkte seine Arme. "Wir sind nicht so groß wie die Sekte des Sattgrünen Wassers. Wir produzieren viele unterschiedliche Dinge in kleineren Mengen. Wir haben nicht Hunderte Apothekerlehrlinge, die sich an ihren ersten Pillen versuchen. Wir sind wählerischer darin, wen wir unterstützen. Ein selteneres Kraut brauchen wir vielleicht nicht einmal."

"Das stimmt. Aber es gibt einige Kräuter, die Grundlagen sind, und andere, die für jeden von Nutzen sein könnten. Manche spirituellen Kräuter können dank ihrer allgemeinen Kompatibilität in vielen Rezepten als Ersatz dienen, insbesondere, wenn sie bereits zur Verfügung stehen. Zum Beispiel als Zutat für eine Pille der Meridianöffnung", entgegnete Wu Ying und dachte an einige der anderen Gegenstände, die er zurückgebracht hatte.

"Diese Pillen sind für viele unserer Sektenmitglieder recht nutzlos", sagte der Älteste, der offensichtlich unzufrieden war. "Wenn Ihr uns deswegen gerufen habt..."

Wu Ying schüttelte schnell den Kopf. "Nein, ehrenwerter Ältester. Das war nur ein Beispiel. Vielleicht sollten wir nicht weiter über allgemeingültige Regeln sprechen und uns einfach die Kräuter ansehen, die ich mitgebracht habe." Er machte eine Pause, bevor er fortfuhr. "Wenn Ihr mir gestattet, dass ich einige bestimmte Kräuter zurückhalte, an denen euer Käufer keinen Bedarf hat. Wie Ihr sagtet ist eure ehrenvolle Sekte wählerisch, was ihre Anforderungen angeht. Ich würde ungern mit Dingen, die sie nicht brauchen können, ein Problem für eure Apothekerhalle verursachen."

Der Älteste zögerte, ehe er nickte. "Also gut. Falls die Kräuter und anderen Pflanzen, die Ihr uns zeigt, nicht gebraucht werden, dürft Ihr sie vom Verkauf ausschließen."

"Ich fühle mich durch diese Rücksichtnahme sehr geehrt." Wu Ying verbeugte sich tief und bemerkte Yu Kuns krampfhaftes Lächeln erst, als er sich wieder aufrichtete. Seine Worte waren etwas formell und überzogen, aber das musste sein. Er musste sicherstellen, dass der Älteste sein Gesicht wahrte, weil er bereit war, einen Kompromiss einzugehen.

Es dauerte nicht lange, bis die verschiedenen Materialien ausgelegt waren, die sie beschafft hatten. Die drei waren erleichtert, dass der Schmied und der Älteste bei ihrer Einschätzung der Kranichfedern und Schnäbel recht großzügig waren. Aber der Apotheker hatte keine Verwendung für die Knochen, noch hatte das der Schmied, weshalb sie für diese Materialien ein extrem niedriges Angebot abgaben. Letztendlich verkauften sie die Knochen an die Sekte, die sie mahlen würde, anstatt sie einzupacken und zu versuchen, einen besseren Preis bei den Händlern in der Stadt zu erzielen, die bessere Beziehungen hatten. Wu Ying wies darauf hin, dass manche der Knochen in Form von Knochenmehl als Dünger dienen konnten. Die meisten würden den wenigen Bestienmeistern in der Sekte für ihre Tiere übergeben werden.

Die verschiedenen Kräuter zu beurteilen dauerte länger. Das lag überwiegend an ihrer Qualität und der Menge, die Wu Ying gesammelt hatte, aber der Apotheker hatte damit angefangen, die Kräuter zu unterteilen, während sie sich die anderen Materialien angesehen hatten. Dadurch konnten sie den ersten Teil schnell abarbeiten, bevor sie zu den umstrittenen Gegenständen kamen.

"Erde?", fragte der Älteste ungläubig.

"Mit Chi angereicherte Erde, die Metall und andere Elemente enthält", klärte Wu Ying sie auf. "Sie wird für bestimmte Arten von Pflanzen vonnöten sein, um ihre Wuchsgeschwindigkeit zu erhöhen."

"Hättet Ihr sie nicht selbst herstellen können?", fragte der ankaufende Angestellte.

"Das könnte ich", bestätigte Wu Ying. "Aber man benötigt Formationen und eine durchdachte Mischung kompostierbarer Inhaltsstoffe, um die richtige Atmosphäre zu schaffen. Zusätzlich dauert es mindestens drei Monate. Bei einer Konzentration dieses Ausmaßes reden wir eher von einem oder zwei Jahren und die Erde muss ständig umgewälzt werden." Er zuckte mit den Schultern. "Selbst meine Sekte macht externe Quellen wie diese aus, wenn es darum geht, innovativ zu sein. Es geht schneller, als wenn man die Erde mit seinem eigenen Kompost mischt, weil das beide Komponenten ausdünnt."

Die Gruppe aus Käufern zog sich zurück und sprach miteinander, bevor sie einen finalen Preis festlegten. Wu Ying entschied sich, den neuen Preis zu akzeptieren, allerdings war er etwas geringer als das, was er erhofft hatte. Aber er war auch etwas großzügig in seiner Einschätzung gewesen, wie lange es dauern würde, solche Erde herzustellen.

"Ich verstehe, warum Ihr meintet, dass es einige Unstimmigkeiten geben könnte", sagte der Angestellte schließlich und beäugte den Sack voll Erde.

"Ist das alles?", fragte der Älteste ungeduldig.

Wu Ying schüttelte seinen Kopf und zog weitere Pflanzen aus der Tasche, die er mitgebracht hatte. Viele davon begannen zu welken, weil man sie aus ihrer ursprünglichen Umgebung entfernt hatte. Als Wu Ying sie herausholte, bemühte er sich, zu erklären, was er da bei sich hatte, wobei der Apotheker ihn regelmäßig unterbrach, wenn er von den Pillen und Rezepten sprach, für die sie verwendet wurden. Hin und wieder diskutierten sie über die Einschätzung des Apothekers zu ihrem Gebrauch, denn auch das war Teil seines Trainings gewesen. Natürlich kannte sich der Apotheker im Detail besser aus, aber Wu Ying hatte – in der Theorie – ein weitreichenderes Verständnis der Rezepte als sein Gegenüber. Das half nicht immer, weil es keine Garantie war, dass die Sekte Zugang zu einem bestimmten Rezept hatte, nur weil eine Pflanze für dieses genutzt werden konnte.

Trotzdem würde die gesamte Diskussion letztendlich in einer Bewertung ihres Wertes für die Sekte enden. An diesem Punkt übernahmen Xiang Wen und Yu Kun die Verhandlungen, während sich Wu Ying und der ranghöhere Apotheker der nächsten Pflanze widmeten. So wurde die gesamte Einschätzung beschleunigt, während der Älteste zwischen den beiden Gruppen stand, zuhörte und gelegentlich etwas einwarf.

Wu Ying war überrascht, einen leichten Schimmer von Heiterkeit und Zufriedenheit in den Augen des Ältesten zu sehen, während die Diskussionen und Verhandlungen anhielten. Ob es nun an der Einzigartigkeit der Situation oder einfach an den Verhandlungen selbst lag, der Älteste wirkte nicht mehr so ungeduldig.

Letztlich kam Wu Ying aber zu seiner letzten Pflanze. Er holte zuerst eine grüne Jadebox hervor und legte sie dann auf den Tisch, bevor er den Zuschnitt des Ginsengs herausholte, den er entdeckt hatte. Wu Ying wischte den Tisch gründlich ab, ehe er die halb ausgewachsenen und eingetopften Pflanzen herausnahm. Als er das tat, hörte er, wie Yu Kun und die Ältesten nach Luft schnappten, als sie die Pflanze mühelos erkannten.

"Du hast uns nichts davon gesagt, dass du so etwas gefunden hast!", stellte Yu Kun fest.

Wu Ying grinste. "Ich weiß. Ich wollte, dass es eine Überraschung wird."

"Das ist es in der Tat."

"Er hat eine sehr gute Qualität. Und ist alt", sagte der Älteste. Er hielt seine Hand über den Ginseng und ertastete die Aura, die die Pflanze ausstrahlte. Wu Ying spürte ebenfalls, wie nahe die Pflanze an einem Aufstieg war. "Es ist beinahe eine Schande, dass Ihr ihn so früh geerntet habt."

Wu Ying zuckte mit den Schultern. "Hätte ich ihn zurückgelassen, hätte es passieren können, dass irgendetwas ihn frisst. Und sobald ich ihn entwurzelt hatte, verschwand die Lebensenergie, die er entwickelt hatte." Wu Ying seufzte.

Das war das Problem bei gewissen Kräuterarten, insbesondere derer, die sich kurz vor einem Aufstieg befanden. Es gab ein bestimmtes Zusammentreffen von Energien und Ereignissen, die es ihnen ermöglichten, sich in solch einem Ausmaß zu entwickeln. Wenn man sie aus ihrer Umgebung, aus der Erde entfernte, in der sie gewachsen waren, fand dieses Zusammentreffen ein Ende. Nicht einmal die Pflanzen, die er mitgebracht hatte, würden wahrscheinlich so stark werden wie dieser Zuschnitt. Nicht ohne die Pflege eines Meistersammlers wie der Ältesten Li. Und selbst dann...

Der Älteste nickte. "Wir sind selbstverständlich dankbar, ihn zu haben." Dann zog der Älteste eine Hand zurück und platzierte sie hinter seinem Rücken. "Ich werde für diese Ginsengs vorerst keinen Preis nennen. Jedoch werden wir sie in Vewahrung nehmen und uns über diese Angelegenheit austauschen. Sobald wir ihren Nutzen für unsere Sekte abgewogen haben, werdet Ihr angemessen entlohnt."

Wu Ying zögerte und schaute seine Freunde an. Etwas im Verhalten des Ältesten stachelte sie dazu an, mit ihm zu diskutieren. In Anbetracht der Kluft zwischen ihren sozialen Stellungen und Umständen entschieden sie sich im Stillen dazu, dies nicht zu tun.

Realistisch betrachtet war das vermutlich der beste Ausgang. Man würde eine angemessene Abschätzung treffen und das war immer Wu Yings Ziel gewesen. Es war unwahrscheinlich, dass eine orthodoxe Sekte versuchte, ihn übers Ohr zu hauen, zumal sie wussten, dass er eine Beschaffungsquelle hierfür und künftig für seltenere Objekte sein konnte.

Der Älteste und die anderen Kultivatoren gingen nach dieser Kundgabe und überließen es dem armen Angestellten, sich um die Materialien und den Papierkram zu kümmern. Der ranghöhere Apotheker und die Schmiede nahmen einige ausgewählte Stücke sofort mit, wodurch sie sich böse Blicke des Angestellten einfingen, der auch etwas über ordnungsgemäße Abläufe flüsterte, als sie ihm den Rücken zukehrten. Dennoch stellte er sicher, das alles nur vor sich hinzuflüstern.

Wu Ying kicherte ein bisschen und beobachtete, wie sich der Angestellte mit den Formalitäten abmühte, ehe er die anderen erleichtert angrinste. Die ganze Angelegenheit war alles in allem recht glatt über die Bühne gegangen. Auch der Auftrag war mit nur wenigen Komplikationen erledigt worden.

Vielleicht würde auch sein restlicher Aufenthalt in der Sekte reibungslos verlaufen, ohne die dunkle Sekte und andere Zwischenfälle.

Man konnte zumindest hoffen.


Kapitel 19

Das Leben in der Sekte wurde für Wu Ying schnell wieder zur Routine. Mithilfe der neuen Beitragspunkte kaufte er sich das Kultivationshandbuch der Fünf Winde und das Seelenkultivationshandbuch des Formlosen Reichs. Beide würden theoretisch miteinander harmonieren, wobei Wu Ying es etwas amüsant fand, dass die Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers kein bestimmtes Kultivationshandbuch hatte, das ihre Sekte zusammenfasste. Selbst die Sekte des Sattgrünen Wassers hatte so eines, jedoch war dieses Handbuch im Allgemeinen den vielversprechendsten Kandidaten vorbehalten. Und natürlich wurde es nur dann zur Verfügung gestellt, wenn es passend war. Allerdings hatten dann jene, die als würdig erachtet wurden, einen beachtlichen Status innerhalb der Sekte.

Doch die Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers hatte kein einziges Kultivationshandbuch oder einen Kultivationstyp, der unter ihren Mitgliedern vorherrschte. Sie waren auf ihre Vielfalt stolz und genau das wurde zum Markenzeichen ihrer Sekte. Das bedeutete, dass weniger allgemeine und mehr individuelle Lehrstunden abgehalten wurden und die persönlichen Lehren der Ältesten wichtiger waren.

Nicht, dass das Wu Ying etwas ausmachte. Jetzt, da er hatte, was er brauchte, verbrachte er weniger Zeit in der Bibliothek und im Turm. Er investierte mehr Zeit in seine Übungen zur Körperkultivation, aber er hielt sich mit seiner Seelenkultivation zurück. Das Problem mit seinem Körper zu lösen hatte Vorrang. Und dafür musste er seine Stunden überwiegend damit verbringen, die Reinigungsroutine durchzuarbeiten, die er erlangt hatte und die Reinigungsmethoden des Handbuchs der Fünf Winde zu studieren.

Hier stieß Wu Ying auf Schwierigkeiten und kehrte zur Bibliothek zurück, um ihre Referenzmaterialien zu nutzen. Er las Geschichten und Tagebücher, Aufzeichnungen der Sekte und mehr zum Patriarchen und seinem Schüler und suchte nach Hinweisen, die ihm dabei halfen, das komplexe Werk zu entschlüsseln.

Teil des Problems war, dass der Älteste, der das Körperkultivationshandbuch der Fünf Winde verfasst hatte, kein guter Autor war. Das war leider ein ziemlich gängiges Problem mit Kultivationshandbüchern. Entweder ging der Autor zu sehr ins Detail und führte künftige Generationen in die Irre, indem er Dinge angab, die einzigartig für seine eigene Kultivation waren, oder er beschrieb es nicht präzise genug. Letzteres war eine spezielle Problematik von Wunderkindern, zu denen der zweite Schüler zu zählen schien.

Für diese gesegneten Bewohner der Himmel war das Begreifen und Anwenden von Konzepten so einfach, wie die eigene Hand zu drehen. Deswegen konnten sie anderen die genauen Prozesse nicht erklären. Wenn sie sich dazu entschieden, ein Handbuch zu schreiben, waren diese Handbücher oft spärlich oder es fehlte ihnen an Details. Im schlimmsten Fall waren sie sogar gänzlich zu abstrakt.

Dieses spezielle Problem mit übermäßig talentierten Wunderkindern, die schlechte Lehrmeister waren, war einer der Hauptgründe, warum so viele mächtige Techniken und Kultivationsmethoden mit der Zeit verloren gingen. Sie waren nicht in der Lage, zu lehren, was sie instinktiv wussten und so waren ihre Arbeiten schlecht erklärt, wodurch sie mit jeder neuen Wiederholung schwächer wurden, bevor sie schlussendlich verworfen wurden.

Verloren, um nie wieder gefunden zu werden.

Bis ein Wunderkind die Technik rein aus den Erzählungen rekonstruierte.

Und dann daran scheiterte, sie weiterzugeben.

Wu Ying lachte in sich hinein, während er seine Aufmerksamkeit wieder auf die Geschichte lenkte, die die Fähigkeitstiefe des vorigen Patriarchen der Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers beschrieb und wie er jeden unterworfen hatte, den er getroffen hatte, weil er stärker, schneller, schlauer, und ja, sogar gutaussehender als seine Rivalen gewesen war.

Und die exakt nichts über seine eigentlichen Techniken preisgab.

Natürlich war der gesamte Text eine Propagandaschrift. Seine Körperkultivationstechnik wurde überwiegend in einem Abschnitt erörtert, der sich damit befasste, wie der Patriarch an den Klippen eines Berges zwei Provinzen entfernt während einer Herausforderung in Körperlichkeit und Kultivation gegen ein halbes Dutzend anderer Wunderkinder in der Pferdehaltung gestanden hatte. Er beschrieb den Körper des Patriarchen in tiefen Details, was beinahe einer erotischen Achtung der Muskulatur des Mannes glich.

Und obwohl Wu Ying nicht das Handbuch der Sieben Winde des Patriarchen studierte, hoffte er doch, etwas durch die Geschichten über den Patriarchen ausfindig zu machen. Immerhin gab es nicht einmal ein Zehntel so viel Geschichten über seinen Schüler und Verfasser der Fünf Winde wie über seinen Lehrmeister. Und weil das Werk selbst so stumpf war...

Wu Ying stöhnte, weil er bemerkte, dass er sich wieder in müßigen, frustrierenden Gedanken verloren hatte. Anstatt weiterzulesen, stand er auf, rieb seinen Nacken und streckte sich. Seine Hüften pochten, ein Knie knackste und ein ziemlich gereizter Muskeln mitten auf seinem Rücken verkrampfte sich, während er stand. Es waren Schmerzen, die kein Kultivator ertragen sollte.

Wu Ying seufzte und zwang sich zu einem Spaziergang. Die Bücher ließ er auf dem Tisch verstreut zurück. Da nicht viele Besucher in der Bibliothek waren, würde keiner seinen Platz für sich beanspruchen. Die Angestellten kannten ihn inzwischen gut genug, um seine Angewohnheiten soweit zu verstehen, dass sie nicht versehentlich seinen Tisch aufräumten.

Wu Ying beäugte das dahinschwindende Sonnenlicht, das durch hoch liegende Fenster hereindrang, während er sich bewegte. Inmitten der Stapel huschten Menschen zwischen den Büchern umher und er erspähte sogar die romantische Beziehung zwischen zwei jungen Kultivatoren. Er sprach sie nicht an, sondern ging weiter, um müde und schmerzende Muskeln zu dehnen.

Eine bekannte Stimme weckte sein Interesse. Eine Stimme, die etwas schrill und voller Arroganz war. Er verlangsamte seine Schritte, legte seinen Kopf schräg und bemerkte Wan Yans vertraute Gestalt in einem Spalt zwischen zwei Regalen. Sie war nicht allein und im Gespräch mit zwei anderen Kultivatoren. Er konnte diese zunächst nicht sehen, noch konnte er ihrem Gespräch lauschen. Nicht, dass er das etwa versuchte.

Wu Ying zögerte, weil er sich nicht sicher war, ob er mit ihr sprechen wollte. Wan Yan interessierte ihn nicht besonders. Andererseits wäre es unhöflich, an ihr vorbeizugehen, ganz besonders dann, wenn sie ihn bemerkte. Es gab Normen für gesellschaftliche Umgangsformen, insbesondere, weil sie eine Sektenkollegin war.

Obwohl er langsamer ging, trugen seine Füße ihn schon bald nahe an sie heran. Als er näherkam, schnappte er die Unterhaltung auf, die im Gange war.

"Habt Ihr es bekommen?", fragte Wan Yan.

"Ja. Alles ist bereit."

"Psssst!"

Wu Yings Füße hatten ihn zum Spalt zwischen den beiden Regalen geführt und er drehte seinen Kopf, um Wan Yan und die beiden Kultivatoren anzusehen. Einen davon kannte Wu Ying – ein Angestellter der Bibliothek, den er inzwischen kannte. Zumindest beiläufig, denn die Person war nie mehr als fachlich angenehm gewesen. Er erinnerte sich vage daran, dass er den anderen zuvor schon mit Wan Yan gesehen hatte.

Ihre Blicke trafen sich und sie zog eine Grimasse. Dann verbeugte sie sich widerwillig vor ihm. Wu Ying tat es ihr gleich und grüßte alle drei. Darauf folgte eine lange, angespannte und unangenehme Stille, während alle drei Wu Ying anstarrten.

Schließlich verbeugte sich der Angestellte ein weiteres Mal. "Ich entschuldige mich, aber die Pflicht ruft."

Er zog sich schnell zurück, nachdem er das gesagt hatte, drehte sich um und verschwand hinter einer Ecke. Wu Ying bemerkte beiläufig, dass der Angestellte immer noch humpelte. Eine Verletzung, von der er erwartet hätte, dass sie schon verheilt sein sollte. Langfristige Verletzungen waren unter Kultivatoren ziemlich ungewöhnlich, aber wann immer sie auftraten, hinderte das oftmals den Pfad zum Aufstieg.

Es war irgendwie faszinierend, so als verlangten die Himmel selbst nach Perfektion. Jedenfalls wenn man sich nicht durch die ganze Sache hindurchmogelte. Es gab gewisse Unsterbliche, die Pfirsiche der Unsterblichkeit und andere Methoden zum Aufstieg gefunden hatten, die die lange, beschwerliche Reise übersprangen, an der die meisten Kultivatoren teilhatten. Aber ansonsten waren solche Verletzungen wesentliche Hindernisse im Fortschritt.

Nachdem der Angestellte zurückgetreten war, flüsterte Wan Yan gereizt: "Wir waren hier mitten im Gespräch."

Wu Ying deutete eine entschuldigende Verbeugung an und zog sich zurück, während er die beiden im Auge behielt. Etwas stimmte nicht an ihrer Körpersprache, etwas, das er nicht herauslesen konnte. Es war nicht so, als wären sie Liebhaber oder in einer Beziehung. Da war keine Intimität. Noch sah es so aus, als würden sie streiten, denn da war keine Verärgerung. Aber sie waren mehr als bloße Bekannte, obwohl sie keine Freunde waren.

Es war seltsam, aber letztendlich unwichtig.

Was auch immer sie im Schilde führte, hatte höchstwahrscheinlich mit dem Grund zu tun, warum sie in dieser Sekte war. Sie war extrem reserviert bezüglich ihrer Probleme gewesen, aber die Tatsache, dass sie auf die Expedition mitgegangen war, deutete darauf hin, dass es etwas Kostspieliges war. Vielleicht war die Feindseligkeit nur ihre Art, ihre Unsicherheit zu verbergen.

Wu Ying erinnerte sich noch gut daran, wie das war.

***

Einige Tage später stieß Wu Ying einen trüben Atemzug aus und vollendete langsam die Bewegungsform, die er übte. Sein Körper war schweißgetränkt und seine Muskeln wehrten sich gegen das ausgiebige Training, dem er sie unterzogen hatte. Es half nicht, dass sich diese spezielle Form ständig verschob und sich von konstanten, fließenden Bewegungen zu explosionsartigen Bewegungen wandelte, für die er in ständig wechselnden Mustern springen und sich drehen musste. Es war einer der Fünf Winde, die er nachahmen musste. Der sich stetig verändernde Westwind bildete sich in dieser Form ab.

Eigentlich bevorzugte Wu Ying den ruhigeren Ostwind, die beständige Brise, die ihren Ursprung auf dem Ozean hatte und sich zu schweren, erdrückenden Bewegungen wandeln konnte, aber deren Aufbau gleichmäßig war. Der Südwind war wärmer und sanfter in seiner Bewegung, was von Wu Ying voraussetzte, dass er sehr flexibel auf die extremen Veränderungen reagierte. Die schnellen Übergänge, die der Nordwind verlangte, waren schlimmer. Die schnellen, scharfen Handlungen wurden in krassen Winkeln ausgeführt, die die Möglichkeiten seiner Beweglichkeit ausreizten.

Was den fünften Wind betraf, so wunderte sich Wu Ying, warum er überhaupt so genannt wurde. Der letzte zentrale Wind war nichts weiter als eine Reihe von Dehnhaltungen im Stehen und Sitzen, die ihn jede Position über lange, qualvolle Minuten halten ließ. Wo die anderen Winde Bewegung verlangten, brauchte es für den zentralen Wind Stärke und Stabilität.

Alles in allem empfand Wu Ying es als frustrierend, die verschiedenen physischen Formen für seine Körperkultivation zu üben. Sie waren keine Kampfkunstformen, die eine bestimmte und offensichtliche Absicht hatten. Noch waren sie Körperkultivationsübungen, die sich darauf konzentrierten, Stärke im Körper aufzubauen. Sie verbesserten zwar seine Flexibilität, aber das war nicht das Ziel an sich.

Nein, diese Körperkultivationsformen waren psychische, physische und, da war sich Wu Ying sicher, spirituelle Kurzschriften. Sie dienten dazu, ihm die nötige Geisteshaltung, den Körper und die spirituelle Verbindung zum Wind-Chi zu geben.

Dennoch rang er damit, tatsächliche Ergebnisse zu erzielen. Er fühlte, dass er manchmal nah dran war. An der Erleuchtung am Rande des Verständnisses. Ein Verständnis, das der Körperkultivationstechnik Sinn verleihen und Klarheit verschaffen könnte, wie sie sich in das giftige und korrumpierte Chi in seinem Körper integrieren und mit ihm fertig werden könnte.

Aber jedes Mal, wenn er danach griff, verflüchtigte es sich. Die Energie zerstreute sich, sein Verständnis entzog sich ihm und er kehrte zurück in seinen Körper, wo er wie ein Schlangenmensch in seltsame Positionen verdreht war oder in einem Bad voller Kräuter saß.

Das bedeutete nicht, dass sich keine Ergebnisse zeigten.

Er schwitzte und schüttete überschüssiges Chi aus. Und noch besser: Die Methode der Fünf Winde schien das befleckte Chi in seinem Körper zurückhalten zu können, sodass es sich nicht ausbreiten und ihm weiter schaden konnte. Es war nicht die vollständige Reinigung, die er sich wünschte, aber zumindest nahmen die täglichen Schmerzen durch die sanften Reinigungseffekte der anhaltenden Körperkultivation und der Eindämmung ab. Er befand sich in einem Gleichgewicht, das sich mit der Zeit und durch Training eventuell zu einer Lösung neigen könnte.

Wu Ying lachte reumütig über seine müßigen Gedanken, wusch sich und zog sich an. Er musste über wichtigere Dinge, wie die nahe Zukunft, nachdenken. Er hatte zum größten Teil erreicht, wofür er zur Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers gekommen war.

Der tiefste Winter war eingebrochen und der Beginn des neuen Jahres war nicht weit. Eine dünne Schneeschicht hatte sich über das Land gelegt und bedeckte die Umgebung mit einem weißen Schimmer, was die Luft klar und frisch machte. Der Schnee würde schon bald verschwinden, aber für den Augenblick war es ein wunderschöner Anblick. Er erinnerte Wu Ying auch daran, wie lange er schon fort war.

Wenn er den Neujahrsabend mit seinen Eltern verbringen wollte, musste er bald aufbrechen. Wu Ying wusste, dass Yu Kun begierig war, zu gehen, denn der ehemals fahrende Kultivator hatte weniger Gelegenheiten für seinen Scharfsinn und für Beitragspunkte gefunden, wie er von dieser Reise erwartet hatte. Kampfkunstkultivatoren waren in dieser recht friedlichen Region mit ihrem weiten Ackerland und der gut geschützten Umgebung von geringem Nutzen.

Und Tou He...den könnte man ebenso gut fragen.

Genau das tat Wu Ying, als er zum Abendessen in ihrem Restaurant eintraf.

"Ich müsste schon bald bereit sein, um zu beginnen", sagte Tou He mit einem Lächeln.

Wu Ying atmete tief ein und bemerkte den Energiepuls, den sein Freund ausstrahlte. Ein weiterer Durchbruch.

Schon wieder.

"Gut. Sag mir einfach, wann", sagte Wu Ying.

"Wenn es passt..." Tou He unterbrach sich selbst und winkte Yu Kun herbei, der herübertrudelte und sich hinsetzte, während er sich mit einem Fuß am Sitz abstützte.

"Ihr zwei schaut ernst drein. Stimmt etwas nicht?", fragte Yu Kun.

"Nein. Wir haben über meinen nächsten Durchbruch gesprochen." Tou He begutachtete den Mann, dann fuhr er fort: "Es wäre gut, euch beide dabeizuhaben. Das Ritual benötigt externes Chi, um stabilisiert zu werden, und wenn etwas schiefgeht..."

"Mehr Chi, um es zu stabilisieren?", fragte Yu Kun.

Die Gruppe kicherte, als Tou He nickte. Formationen dienten teilweise dazu, bei der Stabilisierung und Bereitstellung aspektierten Chis zu helfen, das man nutzen konnte – insbesondere, wenn es um die Kultivation ging. In diesem Fall, bei dem Tou He durch seinen zweiten Dantian brach, würde die Formation auch dafür sorgen, dass er von externem Chi abgeschirmt wurde.

Viele Formationen waren zu verschachtelt. Nicht, weil ihre Schöpfer zur Komplexität neigten, sondern um mehrere Absicherungen für den Fall zu gewährleisten, dass die Dinge aus dem Ruder liefen. Daher war es nicht unüblich, dass man Personen bei sich hatte, die gewillt waren, der Formation zusätzliches Chi zu spenden.

"Sag uns einfach, wann", wiederholte Wu Ying.

Sein Freund lächelte, bevor er dem Laoban[10] winkte, um einen Überschuss an Essen zu bestellen. Wu Ying hob leicht seine Augenbrauen, während er der Litanei an Gerichten lauschte, die ihnen gebracht werden würden – gebratene Ente, ein paar frittierte und gebratene Hühnchen, drei verschiedene Schweinefleischgerichte und eine gemischte Platte mit Gemüse –, bis Tou He zufriedengestellt war.

Der ehemalige Mönch bemerkte den ungläubigen Blick seines Freundes und grinste. "Das geht auf mich. Falls etwas schiefgeht, möchte ich sicherstellen, dass ich gut gegessen habe."

"Es bringt Unglück, im Voraus über Pech zu sprechen", bemerkte Yu Kun.

"Amitabha. Wenn das, was passieren soll, passiert, dann soll es so sein", antwortete Tou He.

"Ich bin mir ziemlich sicher, dass es nicht so ablaufen sollte...", sagte Wu Ying.

"Vielleicht haben deine Ideale mich verdorben."

Wu Ying verdrehte die Augen, ehe er den anderen noch mehr Tee einschenkte. Der Weg der Mitte[11] war in mancher Hinsicht dem Streben nach dem wahren Dao ähnlich, was der Grund war, warum beide Religionen so gut koexistieren konnten. Doch wo das Streben nach dem wahren Dao voraussetzte, dass man eine unbekannte, allumfassende, natürliche Macht verstand und eins mit ihr wurde, konzentrierte sich der Pfad des Weges der Mitte auf eine Balance zwischen Materialismus und Spiritualismus.

Tatsächlich schien es so, dass der Weg der Mitte einen höheren Grad an Einklang mit bestimmten Gewohnheiten und empathischer Güte verlangte als man es von den meisten erwarten konnte. Es war dieses strenge Glaubenssystem und das Meiden materieller Bequemlichkeiten, die zu Tou Hes Ausschluss geführt hatten, aber dennoch seine bestehende Moral beherrschten.

Wu Ying wusste, dass er nicht für den Weg der Mitte bestimmt war. Er war nichts weiter als ein Amateur, der Teile davon von seinem Freund aufschnappte. Es war wahrscheinlicher, dass Tou He einen Weg finden würde, den Pfad des wahren Daos und den Weg der Mitte zu verflechten, aber Wu Ying wusste immer noch nicht, wie erfolgreich das sein würde oder wie sehr es ihn nach der Unsterblichkeit verlangte. Manchmal waren gewisse Gespräche einfach nur schwierig.

"Wu Ying?", sprach Tou He ihn an, wodurch Wu Ying seinen Kopf schüttelte.

Wu Ying konnte seinen Freund ein andermal ausfragen, wenn er genug Mut dazu hatte. Nun gab es Essen, das gegessen werden wollte.

Er nahm seine Stäbchen zur Hand und stürzte sich auf das Essen. Wie Tou He gesagt hatte, war es besser, dem Bevorstehenden mit einem vollen Magen und ohne Reue entgegenzutreten. Was auch immer morgen passieren mochte, würde passieren.

***

Macht strömte durch die Formationsrunen, ebbte ab und flammte dann wieder auf, während Tou He in der Mitte des Kultivationsraumes saß. Sie hatten den Kultivationsraum der Energiespeicherung nur für diesen Zweck gemietet, auf dessen glatten, grauen Steinboden sich unzählige, vorgezeichnete Felder der Chi-Sammlung und ein neu eingezeichnetes Feld der Stabilisierung befanden. Der ehemalige Mönch war still, saß im Schneidersitz und kultivierte sich, während Energie in den Raum strömte und seine Kultivationsgeschwindigkeit verstärkte.

Wu Ying und Yu Kun saßen auf der gegenüberliegenden Seite des Feldes und hatten ihre Hände auf das Feld der Stabilisierung gelegt, speisten es aber noch nicht mit Chi. Seine passive Fähigkeit, Chi aus der Umgebung einzusagen, reichte im Moment mehr als aus.

Alles, was sie tun konnten, war, ihren Freund zu beobachten. Zu beobachten, wie seine friedliche Gestalt manchmal zuckte, wenn das Chi in seinem Körper auf die Blockade im Zentrum seiner Brust traf. Energie, die sich in vorgegebenen Mustern bewegte, gewann elementare Aspekte, um auf den mittleren Dantian zu schlagen, was ihm schmerzerfüllte Grimassen entlockte, während sie Korruption und Blockaden abtrug.

Gelegentliche stechende Schmerzen machten sich auf Tou Hes Gesicht bemerkbar, als sich ein besonders harter und widerspenstiger Abschnitt weigerte, nachzugeben. Wu Ying spürte, wie Energie aus dem Körper seines Freundes flüchtete, während dieser sich weiter kultivierte. Die Menge, die ihn ihm verweilte, wurde mit jedem Durchgang weniger.

Der Energieverlust konnte eine Kultivation oft um Monate, manchmal sogar Jahre, zurückwerfen. Falls Tou He diesmal nicht durchbrechen konnte, müsste er sich wochenlang, wenn nicht monatelang, kultivieren, bevor er einen weiteren Durchbruch versuchen konnte.

Das war auch der Grund, warum sie gewartet hatten, bis Tou He durch alle acht Meridiane der Energiespeicherung gebrochen war. Die Tatsache, dass sein Freund Wu Ying nun so weit voraus war, war frustrierend, obwohl er diesen Gedanken niemals öffentlich zugeben würde.

Und Neid war wirklich dumm. Denn Tou He hatte nicht nur einmal, sondern zweimal sein Lebensblut verbrannt und seine eigene Lebensdauer verkürzt, um die Energie zu erhalten, um weiterzukämpfen. Seine Schnelligkeit in der Kultivation war seinem kleinen unteren Dantian zuzuschreiben, der es ihm erlaubte, ihn schnell zu füllen.

Jetzt würde er zweimal so viel Energie haben, wenn er Erfolg hatte. Was das neue Problem verursachte, einen zu großen Brunnen füllen zu müssen.

Dennoch, wenn Tou He scheiterte, könnte er während seines Versuchs die Blockaden unbeabsichtigt verfestigen. Wenn er jetzt keinen Erfolg hatte, würde er das vielleicht niemals haben, was in eine Sackgasse seines Kultivationspfades führen würde.

Wu Ying biss sich auf die Lippe und beobachtete, wie Schweiß am kahlen Kopf seines Freundes herabrann. Eine kleine, größer werdende Pfütze aus Flüssigkeiten bildete sich um seinen Körper. Dampfschwaden wirbelten um seinen Körper, als der Feueraspekt von Tou Hes Chi mit der Pfütze aus Schweiß interagierte und verdampfen ließ. Der Geruch großer Anstrengung erfüllte den Raum und heftete sich an jeden ihrer Atemzüge, während die Umgebungstemperatur stieg und den Raum immer unwirtlicher machte.

Ein Ächzen. Ein Schauer.

Tou He kippte ein Stück zurück und stürzte dann nach vorn. Ein unfreiwilliges Husten brach aus ihm hervor. Es verzerrte und störte den Fluss des Chis und eine schwärzlich-rote Substanz drang aus seinen Lippen. Sie tröpfelte auf den Boden, dampfte und verhärtete sich, bevor der Kultivator es schaffte, seinen Körper wieder unter Kontrolle zu bringen.

Dann ein weiterer Atemzug, ein weiterer Durchgang.

Ein weiterer Versuch mit seinem mittleren Dantian.

Ein weiteres, keuchendes Schaudern, ein Wandel im Fluss der Formationen. Die Energie, die eingespeist wurde, beschleunigte sich langsam und der Strudel erhitzter Luft und Schweiß wirbelte herum und hob sich schneller. Das Chi aus der Umgebung drängte in immer größeren Mengen in die Formation. Die Runen und Formationslinien leuchteten.

Wu Ying spürte den Abfall des Chis in der Umgebung. Sein Blick traf Yu Kuns, die beiden nickten sich zu und leiteten Chi in die Formation. Ihre Energie verstärkte die leuchtenden Linien und hielten die Energie, die Tou He zu sich zog, konstant. Die Formation kümmerte sich darum, dass das hineingeleitete Chi verdreht wurde, sodass es auf seine grundlegendsten Komponenten heruntergebrochen wurde.

Die Zeit verging, während Wu Ying und Yu Kun eine immer größere Menge an Energie in die Formation gaben. Tou He nutzte sie, um seinen Körper zu stärken und seinen Dantian mit immer größerem Eifer und Verzweiflung anzugreifen. Die Blockaden öffneten sich, dann schlossen sie sich. Sie verhärteten sich und weigerten sich, gründlich gereinigt zu werden. Hin und wieder spuckte der ehemalige Mönch Verunreinigungen über seinen Mund aus, was den Boden und seine Roben beschmutzte. Der Geruch der verbrannten Schadstoffe stach in Wu Yings Nase und brachte ihn mit seinem faulen Duft beinahe dazu, zu würgen.

Beinahe.

Seine Gedanken schwanden, während die Zeit verrann und der ständige Bedarf der Formation zum Mittelpunkt von Wu Yings Welt wurde. Schließlich bemerkte Wu Ying, dass sein Körper, der bereits geschwächt und verletzt war, nicht länger durchhalten konnte. Er riss seine Augen auf und stellte fest, dass sein Freund nicht länger rang.

Tou He saß in der Mitte des Kreises. Dunkles Blut tropfte von seinen Lippen und seine Gesichtszüge waren gelassen. Die Energie, die er aufnahm, wurde gleichmäßiger. Sie war nicht länger ein wilder Rausch, sondern wie ein mächtiger, hungriger Sog. Wu Ying begriff, dass diese Erschwernis, der sein Freund sich hatte stellen müssen, vorüber war und hielt den Fluss seines Chis an. Er hielt seine Augen gerade lange genug offen, um zu sehen, wie Yu Kun auf der anderen Seite dasselbe tat.

Und dann sackte Wu Ying seitlich zusammen, leer und jeglicher Energie beraubt.


Kapitel 20

Eine Hand drückte sich auf Wu Yings Brust und fühlte seinen Puls. Der Kultivator saß da und wartete darauf, dass der Arzt seine Untersuchung zu Ende führte. Mit seiner anderen Hand schrieb der Arzt sein Gutachten auf einer Schriftrolle auf und flüsterte vor sich hin, während er auf Wu Yings Körper hörte. Schließlich hoben sich die Finger, Wu Ying zog seine Hand zurück und biss die Zähne aufgrund des Schmerzes zusammen, den seine Schulter verursachte, als er sich bewegte.

"Ihr habt fast sieben Zehntel Eures angesammelten Chis verbraucht und so Euren Dantian ausgeleert. Noch schlimmer, Ihr habt das Wind-Chi Eures Körpers eingesetzt. Eben jenes Wind-Chi, das Ihr kultiviert und versucht habt, Euch zu eigen zu machen", sagte der Arzt, Zhang Zhong Jing. "Dem zufolge, was ich durch die Notizen Eures anderen Arztes verstanden habe, habt Ihr Euch Euren Fortschritt hart erkämpft."

Wu Ying nickte und fragte sich, welchen Zweck die langatmige Ermahnung haben sollte.

"Und dann habt Ihr Euch zurückgeworfen." Der Arzt verdrehte die Augen. "Habt Ihr nicht daran gedacht, dass es für Euch gefährlich sein könnte, so ein Feld zur Ansammlung von Chi zu benutzen?"

"Das habe ich, verehrter Arzt. Aber mein Freund brauchte Hilfe", antwortete Wu Ying.

"Natürlich. Bruderschaft und Loyalität. Das ist es, was sie euch allen beibringen, nicht?" Zhong Jing knurrte. "Was ist nur mit all euch Kultivatoren? Ihr seid mehr auf Loyalität und Ehre als auf praktische Vernunft fokussiert." Wu Ying öffnete seinen Mund, um zu widersprechen, aber der Mann übertönte ihn und sein dichter Schnauzbart bebte, als er fortfuhr und die Haarsträhnen seines Bartes zuckten. "Ihr hättet andere bitten können, sich zu euch zu gesellen. Zumindest die Anzahl erhöhen können, wenn nicht sogar sie die ganze Arbeit machen lassen. Arbeitet einfach etwas härter, sammelt mehr Beitragspunkte und bezahlt sie. Oder, Ihr wisst schon, schließt Freundschaften! Aber nein. Ihr musstet es selbst tun. Wegen Eurer Ehre. Richtig?"

Wu Ying zuckte bei diesen recht bitteren Kommentaren zusammen, weil er wusste, dass der Arzt Recht hatte. Sie waren etwas kurzsichtig gewesen und hatten nicht darüber nachgedacht, dass sie vielleicht Hilfe von außen hinzuziehen sollten. Tatsächlich hatte die Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers wahrscheinlich eine Einrichtung, um Hilfe anzuheuern.

"Ich entschuldige mich, ehrenwerter Arzt." Es war komisch für Wu Ying, dass er sich von dem Arzt so eingeschüchtert fühlen konnte, obwohl er kein wahrer Kultivator war. "Aber die Prognose?"

"Schlecht." Zhong Jing schrieb das Dokument fertig und übergab es Wu Ying. "Euch bleibt vielleicht noch ein Jahr, um zu leben. Möglicherweise."

Wu Ying blinzelte. Er wusste, dass es seit Tou Hes Durchbruch schlechter um ihn gestanden hatte, aber so viel schlechter hatte er sich nicht gefühlt. Sicher, die Migräne war wieder zurück, ebenso wie die Schmerzen in seinem Körper und sein Urin hatte manchmal eine ziemlich rötliche Färbung...aber so schlimm war es nicht!

"Andererseits könnte man sagen, dass es auch gut war, dass Ihr ihm geholfen habt."

"Was? Warum?"

"Was habt Ihr getan, die Unreinheiten abgeschirmt?", fragte Zhong Jing, während Wu Ying nickte. "Das hat die Verunreinigungen konzentriert und sie stärker gemacht. Hättet Ihr die Wände nicht durchbrochen, hätten sie letztendlich Eure Versuche, sie zu unterdrücken, übermannt und Euch getötet. Höchstwahrscheinlich ohne Vorwarnung."

Wu Ying blinzelte überrascht.

"Ja. Was für ein Glück. Andererseits habt ihr Kultivatoren alle Glück." Zhong Jing strich sich durch den Bart und sein faltiges Gesicht verfinsterte sich für einen Moment, bevor es etwas aufhellte. "Außer dann, wenn ihr es nicht habt." Wu Ying starrte den allzu glücklichen Arzt ein wenig besorgt an, aber der Mann fuhr unbekümmert fort: "Nun, ich kann Eure Probleme nicht beseitigen. Ich bin kein Kultivator. Welche Lösung Ihr auch finden mögt, sie muss in Euren Kultivationshandbüchern liegen..."

Wu Ying nickte.

"Aber ich kann dabei helfen, es Euch leichter zu machen. Und Euch vielleicht irgendwelche Fehden in letzter Minute zu Ende führen lassen, die Ihr womöglich habt."

"Fehden?"

"Rache, die verübt werden muss? Feinde, die erschlagen werden müssen? Ehre, die wiederhergestellt werden muss?"

"Ähhh..." Wu Ying dachte an die dunkle Sekte. Sie waren zwar der Feind, aber nicht die Art Feind, von der Zhong Jing sprach. Es war keine Blutfehde, die man um jeden Preis erfüllen musste. Außerdem wusste er nicht einmal, wo er suchen sollte, wenn er dazu geneigt wäre.

"Wirklich? Ihr riskiert Euer Leben also für nichts?" Zhong Jing verdrehte die Augen. "Kultivation der Kultivation wegen?"

Wu Ying zuckte mit den Schultern.

"Natürlich. Die Unsterblichkeit selbst ist der Gewinn, hm?" Ein verächtliches Schnauben. "Wie dem auch sei. Wollt Ihr sie?"

"Will ich was?"

"Meine Hilfe."

"Um was zu tun, ehrenwerter Arzt?", fragte Wu Ying und versuchte, nicht allzu mürrisch zu klingen.

"Eure Ziele zu erreichen."

Wu Ying nahm einen tiefen Atemzug, weil er bemerkte, dass sie sich im Kreis bewegten. "Aber was ist es für eine Behandlung?"

"Keine Behandlung. Wie ich bereits sagte, Ihr werdet sterben, und es gibt nichts, was ich dagegen tun kann. Ich kann Euch durch die nächsten paar Monate helfen, indem ich die Symptome hemme. Ihr werdet alles, was Ihr tun wollt, ohne Schmerzen tun können. Zumindest für ein paar Monate."

"Und der Preis?" Denn alles hatte seinen Preis. Anders als bei den frühmorgendlichen Rufen der Händler, die versuchten, ihren ersten Kunden des Tages zu gewinnen[12], gab es immer einen Preis.

"Es wird die Zeit, die Euch bleibt, verringern. Und wenn der Schmerz zurückkommt, wird er mit solcher Wucht zuschlagen, dass Ihr ihn vielleicht nicht aushalten könnt. Wenn Ihr Euren Körper rechtzeitig daran gewöhnt, kann es sein, dass Ihr länger in Bewegung bleiben könnt", klärte Zhong Jing ihn auf.

Wu Ying, der zum offenen Fenster schaute, grübelte über seinen Möglichkeiten. Er dachte daran, wie er sich ohne Schmerzen bewegen, kultivieren und möglicherweise nach einer Lösung suchen konnte. Oder ein Jahr seines Lebens, das von Schmerzen geplagt war, und in dem sein Körper bei jedem Schritt des Weges versagte. Schmerzen, aber mit mehr Zeit, mehr Möglichkeiten, das Handbuch zu verstehen, um eine wahre Lösung zu finden.

"Braucht Ihr Zeit, um nachzudenken?", fragte Zhong Jing.

Wu Ying schloss die Augen, dann öffnete er sie wieder. Er schüttelte den Kopf und teilte dem Arzt seine Entscheidung mit.

Und besiegelte damit sein Schicksal.

***

"Du siehst besser aus", sagte Tou He später am Tag beim Abendessen zu seinem Freund.

Wu Ying lächelte ihn an. Während er den Großteil des Tages mit Arbeit in der Bibliothek verbracht hatte, hatte er Wan Yan erspäht, wie sie wieder mit demselben Bibliotheksangestellten geredet hatte. Er nahm an, dass sie wie er eine Vorliebe für Bibliothekare hatte. Letztendlich hatte er den Tag mit Lesen verbracht und versucht, das aufzuholen, was er verpasst hatte, nachdem er während der letzten Tage krank und bewusstlos gewesen war. Nicht, dass irgendetwas, das er gefunden hatte, ihn auch nur irgendwie der Erleuchtung oder dem Verständnis für sein Handbuch nähergebracht hätte.

"Ist dieser Arzt wirklich so viel besser?", fragte Yu Kun.

"Ich würde nicht sagen, dass er besser ist. Obwohl er ein gewisses Talent hat, besonders für jemanden, der in der Kultivation nicht weit gekommen ist", antwortete Wu Ying und legte einen Entenschenkel auf seinen Teller. "Ich glaube, er ist einfach mehr an komische Probleme gewöhnt."

"Und, konnte er dir helfen?" Tou Hes Blick bohrte sich in Wu Ying. Er spürte offensichtlich, dass etwas nicht stimmte.

Wu Ying erwiderte den Blick seines Freundes. Ein Teil von ihm freute sich, festzustellen, dass sein Freund stärker wirkte. Die Schwankungen in Tou Hes Aura waren deutlicher, aber sie war stärker. Dennoch war ihre Intensität schwächer, genauso wie sein gesamtes Energielevel niedriger war. Es würde viele Monate dauern, bis sein Freund es schaffte, den Überschuss an Chi wieder aufzufüllen. Darüber hinaus musste Tou He seine Meridiane und seinen Körper angemessen reinigen, weil es wahrscheinlich war, dass Spuren der Blockaden in seinem Körper verteilt waren. Aber wenn er damit fertig war, würde er an der Spitze der Energiespeicherung stehen.

"Das konnte er. Ich fühle mich viel besser", versicherte Wu Ying seinen Freunden.

"Gut. Ich würde mich schlecht fühlen, wenn meine Handlungen dir geschadet hätten."

"So ist es nicht. So ist es ganz und gar nicht." Wu Ying lächelte und log nach Strich und Faden. Er nahm einen Stängel Pak Choi auf, legte ihn auf den Teller seines Freundes und erntete einen bösen Blick. "Also, lasst uns über etwas Interessanteres sprechen."

Die beiden verdrehten die Augen, folgten aber seinem Beispiel und unterhielten sich über andere Dinge. Schließlich mussten sie jetzt, da Wu Ying ein Kultivationshandbuch gefunden und Tou He endlich seinen Durchbruch vollendet hatte, nur noch darauf warten, dass der ehemalige Mönch seine Kultivation stabilisierte und sicherstellte, dass es keine unerwarteten Komplikationen gab. Dann konnten sie zurückkehren.

Zumindest, soweit die anderen beiden informiert waren. Was seine eigenen Probleme anging, so schwieg Wu Ying zu dieser Angelegenheit. Immerhin konnten sie nichts tun, um ihm zu helfen.

Später an diesem Abend saß Wu Ying im Schneidersitz auf dem Boden seines Zimmers. Er saß auf einer Matte vor dem niedrigen Schreibtisch, auf dem sein Schreibwerkzeug ausgebreitet war. Vor ihm lag eine einfache Botenrolle, die er seit einer halben Stunde versuchte, zu füllen.

Bis auf den Anfang war sie leer.

Lieber Vater, liebe Mutter;

Was konnte, was sollte er in einem Brief sagen, der von seinem bevorstehenden Fortgang aus der Ebene der Sterblichen berichtete? Sie hatten ihn in der Erwartung losgeschickt, dass er sie um viele Jahre überlebte. Als Kultivator, als ein Mitglied einer angesehenen Sekte, hätte er mit seiner Kultivation in Sicherheit sein müssen. Er hätte langsam stärker werden und Erleuchtung erfahren müssen. Und nicht von einer Krise in die nächste und in gefährliche Abenteuer stürzen müssen. Und jetzt langsam sterben, während sein Körper selbst sich von dem abwandte, den sie ihm geschenkt hatten.

Was sollte er ihnen sagen? Wie konnte er sein Versagen erklären? Wie konnte man jemanden in dem Wissen, dass man sie auf eine Weise verletzte, wie es keine Waffe tun konnte, bitten, weiterzumachen? Kein Elternteil sollte den Tod seines Kindes erleben. Kein Kind sollte seinen Eltern erzählen müssen, dass es im Begriff war, zu sterben.

Aber das Leben war ungerecht. Es ging weiter, ohne sich um Recht oder Gnade, um Gerechtigkeit oder Gefühle zu scheren. Man konnte es akzeptieren, wie es kam, oder man konnte sich ihm in dem Versuch entgegenstellen, sein Schicksal zu verändern. Letztendlich ging es doch weiter.

Wu Yings Hand hob und senkte sich. Jeder Satz, jedes Wort schien unpassend. Er beschmutzte sogar das Papier mit einem Tintenfleck, so oft tauchte er seinen Pinsel ein und brachte ihn in die Nähe des Papiers, bevor er abbrach. Wu Ying stand auf und ging um den Tisch, ehe er sich hinsetzte und es noch einmal versuchte. Er nahm seinen Pinsel zur Hand und zögerte.

Und legte ihn ab. Seine Kleidung musste gefaltet werden. Seine Tasche musste aufgeräumt werden. Da war ein bisschen Dreck, den die Diener vergessen hatten, sauber zu machen.

Der Aufschub wirkte und während der Abend vorüberzog, beschloss Wu Ying, nicht zu schlafen, bis er fertig war. Schlussendlich war sein Zimmer sauber, seine Kleidung sortiert, sein Handbuch durchgelesen und verinnerlicht und seine Notizen sorgfältig geordnet.

Endlich hörte er auf, die richtigen Worte zu finden und legte die Fakten auf den Tisch. Wenigstens, um anzufangen. Sein Pinsel tauchte ins Tintenfass und er schrieb, während er auf seiner Unterlippe kaute.

Die Reise zur Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers war ziemlich unspektakulär. Keiner von uns wurde verletzt und wir sind nun seit einigen Monaten in der Sekte. Die Suche nach einer Lösung für die Probleme mit meinem Körper trug weniger Früchte als gewünscht. Ich habe zwar einige Kultivationshandbücher entdeckt, aber ich war alles andere als erfolgreich darin, sie ausgiebig zu nutzen, um meinen Körper zu reinigen und die Gefahren in ihm zu bannen.

Wu Ying schaute auf die Worte, die er geschrieben hatte, und zuckte zusammen. Sie waren so kalt und akademisch. Es war so...falsch. Seine Hand schwebte über dem Papier. Er schüttelte den Kopf und tauchte den Pinsel abermals in das Tintenfass.

Etwas Persönliches. Etwas Wärmeres.

Ich habe nicht aufgegeben, nach einer Lösung zu suchen. Aber es scheint, dass die Lösung bereits etwas sein könnte, das ich erlangt, aber nicht verstanden habe. Ich habe vor, innerhalb der nächsten Wochen zurückzukehren und hoffe, euch alle bald zu sehen.

Wu Ying zögerte und dachte darüber nach, zu erwähnen, dass er sterben könnte, wenn er keine Lösung fand. Natürlich hatten sie das gewusst, bevor er gegangen war. Aber einige Jahren voll langsamer, zermürbender Schmerzen auf einige Monate zu reduzieren, war ein beachtlicher Wandel.

Würde es ihnen andererseits helfen, davon zu erzählen?

In der Zwischenzeit sende ich euch ein paar weitere Tael. Ich hoffe, das Geld wird euch und dem Dorf helfen.

Er sollte es besser einfach halten. Irgendetwas fehlte immer noch. Etwas Persönliches, um den Brief abzuschließen.

Ich hoffe, zum Neujahrsfest zurück zu sein, aber wenn ich es nicht schaffe, dann hoffe ich, dass Mutter noch einmal das geschmorte Schweinefleisch mit schwarzen Pilzen für mich kocht. Manchmal träume ich davon. Selbst unter den vielen Gerichten, die ich gegessen habe, ist es immer noch mein Lieblingsessen. Ich werde versuchen, etwas Seeleneberfleisch mitzubringen, das sie verwenden kann.

Wu Ying las sich den Brief noch einmal durch. Er zögerte und überlegte, ob er seine Krankheit, sein bevorstehendes Ende erwähnen sollte. Schließlich schüttelte er den Kopf. Er würde schon bald zurück sein und dann darüber reden. Auch wenn er ihnen in dem Brief davon erzählte, gab es nichts, was sie tun konnten.

Er ließ sie besser in einigem Vorwissen, aber erzählte ihnen nicht von allen, betrüblichen Einzelheiten.

Ich freue mich, euch schon bald zu sehen.

Euer euch liebender Sohn,

Ying

Wu Ying wartete, bis die Nachricht getrocknet war, nachdem er unterschrieben hatte, bevor er sie zusammenrollte. Er würde sie morgen in dem Wissen, dass sie vermutlich nur ein paar Wochen vor ihm selbst ankommen würde, mit den Boten losschicken. Dennoch war es an der Zeit, die Nachricht zu schreiben. Höchste Zeit.

Der Kultivator stand auf, pustete die Kerzen aus und kletterte in sein Bett, wo er über das nachdachte, was er in den nächsten Tagen erledigen musste. Wenn er eine Lösung finden wollte, sollte er am besten den Großteil des Tages in der Bibliothek verbringen. Irgendwo da drin war vielleicht eine Geschichte, die die Dinge erklären und ihn erleuchten würde. Die ihn retten würde.

Oder nicht.

***

Morgen. Kultivationsübungen, sowohl der Seele als auch des Körpers. Während die Morgensonne aufging, fing Wu Ying mit seinen körperlichen Übungen und seiner Seelenkultivation an, um mit der immer größer werdenden Zerstörung in seinem Körper klarzukommen. Obwohl er wusste, dass das, was er tat, nicht ausreichte, verlängerte es doch sein Leben. Also machte er weiter, selbst angesichts des Aussichtslosen.

Darüber hinaus bestand immer noch eine geringe Chance, dass irgendetwas während der Praxis der Körperkultivation selbst Sinn ergeben würde, dass er verstehen würde, wo er Fehler machte und endlich eine tatsächliche Lösung für seine missliche Lage finden würde. Gegen Ende des Morgens verbrachte er eine halbe Stunde damit, mit seiner Waffe zu üben und ging die Formen für sein Schwert durch. Leider stellte er fest, dass er immer unzufriedener mit seinen Waffenübungen wurde, weil er wusste, dass sie für seine wahren Bedürfnisse nicht ausreichten.

Nachmittag. Ein schnelles Mittagessen, das er früh zu sich nahm, bevor er zur Bibliothek ging. Dort studierte er alles, was er in die Finger bekam. Er verschwendete sogar in der Hoffnung, eine Lösung zu finden, einige seiner Beitragspunkte, die er sich verdient hatte, um andere Körperkultivationshandbücher zu erhalten. Keines davon gab ihm – zumindest beim ersten Durchsehen – den Schubs in Richtung Erleuchtung, den er brauchte. Letzten Endes war alles, was er dank seiner Mühen erhielt, weitere Handbücher, die ihm nichts boten.

Seine restliche Zeit verbrachte er damit, Geschichten über den Patriarchen und den Ältesten zu lesen. Wenn diese ihm ausgingen, las Wu Ying Geschichten zu anderen Körperkultivatoren und Personen, die unter gebrochenen und verschmutzten Körpern gelitten hatten. Er suchte in diesen Geschichten nach einer Lösung, nach Möglichkeiten, die er noch nicht in Betracht gezogen hatte.

Er könnte versuchen, zu den Göttern zu beten. Es war vereinzelt bekannt, dass die Unsterblichen für jene herabstiegen, die besonders hingebungsvoll, außergewöhnlich und gutmütig waren, um sie zu retten.

Wu Ying könnte auch nach einer Dämonensekte suchen und seine Dienste und Leibeigenschaft in der Unterwelt anbieten. Immerhin könnten sie seine Probleme mit dem korrumpierten Chi mit Leichtigkeit lösen, indem sie seinen Körper einfach mit noch mehr korrupter und dämonischer Energie überfluteten. Die Wandlung in einen dämonischen Kultivator war eine bekannte Lösung für die allzu Verzweifelten.

Beinahe, nur beinahe geriet Wu Ying in Versuchung. Was der Sache im Weg stand, war die Machbarkeit, eine Dämonensekte zu finden, noch dazu eine, die er rechtzeitig erreichen konnte. Und dann war da natürlich noch die Knechtschaft. Dämonen waren zwar nicht unbedingt böse, aber was sie von Menschen wollten und brauchten diente in der Regel nicht dem Wohl der Menschheit. Es schadete der unsterblichen Seele, ihnen zu dienen, und dabei waren noch nicht einmal die Jahrzehnte, möglicherweise sogar Jahrhunderte, berücksichtigt, die er als Diener in der Unterwelt verbringen müsste.

Abgesehen davon hatten jene, die von gefährlichen Giften betroffen waren, das Offensichtliche getan und Apotheker und Ärzte, ja sogar giftige Monster aufgesucht. Sie hatten in medizinischen Bädern gebadet, ihre Symptome mit Apothekerpillen gelindert und sich selbst Gifte verabreicht. Einige, wie er, hatten Körperkultivationshandbücher gefunden, die sich als wirksam erwiesen hatten. Das traf sicherlich auf diejenigen auf den höheren Stufen zu. Es war schwer, einen Elementarkörper des Metalls zu vergiften.

Letztendlich erfüllten all diese Lösungen ihren Zweck. Für manche.

Wu Ying hatte alle Geschichten, die er gelesen und alle Lösungen, die er gefunden hatte, entweder versucht oder machte sich keine realistischen Hoffnungen, sie in die Tat umzusetzen. Er notierte sich, zu versuchen, die Götter am Neujahrsabend zu ersuchen, aber er wusste, dass im ganzen Königreich der Mitte Hunderte, wenn nicht Millionen andere die Götter um ihrer Gunst bitten würden. Und viele würden bessere Argumente haben.

Schließlich hatte sich Wu Ying diesen Weg ausgesucht, und auch wenn die Konsequenzen seiner Handlungen alles andere als ideal waren, waren es Handlungen, für die er sich entschieden hatte. Zu viele andere litten unter Strafen und wurden unter dem Rad gehässiger Gefühle zermalmt und ihre Leben wurden von der Gefühllosigkeit anderer entzweigerissen. Für sie war die Gnade eines Gottes wohl nötig. Ein Kippen der Waage in Richtung Gleichgewicht.

Er konnte fragen, aber selbst er wusste, dass er die Gnade eines Gottes nicht verdiente.

Daher verbrachte Wu Ying jeden Nachmittag seine Zeit damit, zu lesen, bis die Abendglocken läuteten und es an der Zeit war, sich mit seinen Freunden zum Abendessen zu treffen. Manchmal und allzu unregelmäßig besuchte er die Gärten des Ältesten oder hielt eine Vorlesung – oftmals zur selben Zeit – über die richtige Pflege spiritueller Kräuter.

Abend. Essen mit Freunden und leichte Gespräche, um sich über ihr Leben zu informieren. Sie trafen sich jetzt öfter, während sie darauf warteten, dass Tou He sich erholte. Der ehemalige Mönch kam schnell wieder zu Kräften und stabilisierte den Schaden, den er seinem Körper und seiner Kultivationsbasis zugefügt hatte. Es fehlte ihm merklich an Chi, weil sein neu geöffneter Dantian gefüllt werden musste. Sogar die Energielevel für seine Meridiane war geringer, sodass Tou He vielleicht sechzig Prozent seiner eigentlichen Stärke besaß. Mit der Zeit würde sich das jedoch ändern.

Die Abendessen waren kameradschaftlich und gesellig und Wu Ying zwang sich, die Zeit mit ihnen zu genießen. Allerdings fragte er sich immer, wie viele Abendessen ihm noch blieben.

Nach dem Abendessen kehrte er dann in sein Zimmer zurück, um sich wieder zu kultivieren. Um in der Hoffnung auf einen Durchbruch über das nachzudenken, was er gelernt, was er gelesen hatte und was er wusste. An manchen Tagen stellte er fest, dass er frustriert war. Der Ärger drohte, die Vernunft zu übermannen, während er damit kämpfte, das zu erreichen, was er während seines ersten Jahres in der Sekte so oft ohne nachzudenken geschafft hatte.

Erleuchtung. Verständnis. Der wahre Dao.

Und es gelang ihm nicht. Ob es nun daran lag, dass er dieses Verständnis um jeden Preis brauchte und diese Notwendigkeit sein Urteilsvermögen trübte oder weil das, was er suchte, nichts war, was die Himmel ihm geben konnten, er schaffte es einfach nicht.

Manchmal spürte Wu Ying, dass er kurz davor war und das Verständnis an den Grenzen seines Bewusstseins entlangstreifte. Aber irgendwie entzog es sich ihm immer.

Wu Ying zog schon beinahe in Erwägung, sich in eine lebensgefährliche Situation zu begeben. Er hatte in solchen Situationen bereits schon Erleuchtung erfahren. Am Ende einer Klinge, wenn er mit dem Rücken zur Wand stand und während die Welt sich zu kleinen Splittern aus Zeit verengte. Er entschied sich um ein Haar, es zu versuchen.

Dann überkam ihn die Vernunft und er verdrängte den Gedanken. Jede Erleuchtung, die er so erhielt, würde nicht heilen, sondern töten. Was er in diesen Situationen gelernt hatte, war die Kunst des Krieges, des Todes. Im Augenblick benötigte er genau das Gegenteil.

Morgen. Mittag. Abend. Späte Nacht.

Tag um Tag verging. Seine Zeit lief ab.

Und er fand...

Nichts.


Kapitel 21

Eine Woche später war Tou He beinahe bereit, um aufzubrechen. Das bedeutete, dass Wu Yings Nächte in der Bibliothek noch länger wurden, da er versuchte, fertig zu werden. Als er um die Ecke eines Regals bog, waren seine Gedanken bei der letzten Geschichte, die er gelesen hatte. Sie erfüllte seinen Geist, während er versuchte, sich zu entscheiden, wie viel Glauben er ihr schenken wollte. Allzu oft beinhalteten die Geschichten eine propagandistische Komponente. Wu Ying, in Gedanken bei der Geschichte und ihrem bevorstehenden Aufbruch, bemerkte Wan Yan nicht. Nicht, bis er mit der jungen Dame zusammenstieß und sie beinahe zu Boden fiel.

Ihr Schlag mit der Handfläche renkte ihm fast den Unterkiefer aus. Nur mit einem reflexartigen, schnellen Dreh zur Seite verhinderte er dies. Und selbst dann ließ der Schlag Wu Ying noch nach hinten taumeln und sein Hals drehte sich zur Seite, während er eine defensive Haltung annahm.

"Törichter Bauer!", fauchte Wan Yan und zog ihre Hand zurück. Sie wischte sie sich mit offenkundigem Abscheu an ihrem Kleid ab.

Wu Ying entspannte sich langsam und löste sich aus der Defensivhaltung. Er bewegte seinen Kiefer und hörte ihn knacken, bevor er die noch immer brennende Stelle rieb. Er schmeckte auf der Seite, auf der sie ihn geschlagen hatte, Blut und drückte mit der Zunge gegen seine Wange, wo ein kleiner Schnitt blutete.

Aber er konnte nicht verärgert sein. Sie waren Kultivatoren und darin trainiert, an jedem Tag ihres Lebens mit Gefahren fertigzuwerden. Kampfkunsttechniken gingen selbst den größten Pazifisten unter ihnen in Fleisch und Blut über, denn Dämonenbestien und Herausforderungen anderer Kultivatoren gehörten zu ihrem Leben. Ein reaktiver Schlag, der nach einer überraschenden Bewegung Distanz schuf? Das wurde schon fast erwartet.

Das sollte nicht heißen, dass es keine Konsequenzen nach sich gezogen hätte, wenn er sie geschlagen hätte. Trotz all seiner Fortschritte begann Wu Ying immer noch gerade erst, die Ränge der Mitglieder der inneren Sekte des Sattgrünen Wassers zu erklimmen. Und der Anstand zählte. In der Sekte jedoch hätte man sich um solch ein Handeln vermutlich mit einer Entschuldigung und einer Strafe aus Beitragspunkten gekümmert.

"Es tut mir leid, Ranghöhere." Wu Ying verbeugte sich und entschloss sich zur Höflichkeit. Er blinzelte und erblickte Wan Yans Bibliotheksangestellten, der sich mit einer Schriftrolle in der Hand von den beiden entfernte. Es war seltsam, dass er gehen wollte, wenn man die Unruhe bedachte, die sie beiden gestiftet hatten. Wu Ying kniff die Augen zusammen, als er sich zu Wan Yan drehte.

Die rot angelaufen und verärgert war. Sie stapfte nach vorn und versperrte unbeabsichtigt Wu Yings Blick auf den verschwindenden Bibliothekar. "Passt auf, wo Ihr hinlauft, Ihr ungehobelte Kreatur. Oder ist Eure Krankheit so weit vorangeschritten, dass Ihr nichts mehr sehen könnt?"

Ihre Stimme triefte vor Bosheit und Wu Ying bereute, dass er sich verbeugt hatte. Er hatte sie vielleicht angerempelt, aber sie hatte ihn geschlagen.

"Das werde ich. Aber vielleicht solltet Ihr auch aufpassen, wo Ihr steht. Oder seid Ihr zu beschäftigt, Euren neuen...Freund zu treffen, sodass Ihr nicht aufpassen könnt?", erwiderte Wu Ying und wagte einen Schuss ins Blaue.

Dem Erröten ihrer Wangen nach schloss er, dass möglicherweise mehr hinter dem Treffen lag. Etwas, das ein bisschen skandalöser als eine Liebelei war.

"Wir sind keine Freunde." Wan Yan schnaubte und starrte Wu Ying über ihre Nase hinweg an. Aber ihre Füße bewegten sich wieder und versperrten Wu Yings Blick, der die Stapel entlanghuschte. "Und ganz gleich, was Ihr denkt, Ihr liegt falsch."

"Selbstverständlich", sagte Wu Ying mit zuckersüßer Stimme.

"Wir treffen uns im Ring, wenn Ihr es wagt, solch haltlose Gerüchte zu verbreiten!", warnte Wan Yan ihn.

Wu Ying lächelte gereizt.

Sie hob ihre Hand, um ihn aus dem Weg zu schieben. Wu Ying ließ nicht zu, dass sie ihn berührte, sondern trat zurück und erlaubte ihr, aus den Stapeln herauszutreten, ohne sich ihm zu nähern. Sie stolzierte davon, aber er erwischte sie dabei, wie sie um die Ecke der Bibliothek bog und zu ihm zurückschaute.

Sie blickte ihn nochmal böse an, als er sie dabei ertappte, bevor sie davonstapfte und den ehemaligen Bauern kichernd zurückließ.

Das geschah ihr Recht.

***

Nicht alle seine Begegnungen waren schlecht. Es gab ein weiteres, zufälliges Treffen. Diesmal, als er am nächsten Abend die Kultivationskammern verließ. Er drehte sich um, als sein Name gerufen wurde, und blinzelte, als er Xiang Wen erblickte, die ihn anstrahlte. Die Überschwänglichkeit ihrer Gefühle ließ Wu Ying wachsam sein.

"Long Wu Ying, wie ist es Euch ergangen?" Xiang Wen kam nahe an ihn heran und reckte ihren Kopf nach oben.

Wu Ying blinzelte. Er war überrascht, festzustellen, dass sie deutlich kleiner war als er und ihm gerade so bis zur Nase reichte. "Mir geht es gut, Kultivatorin Sun."

Noch bevor er irgendetwas anderes sagen konnte, polterte ein Karren an ihnen vorbei und traf auf ein Schlagloch, das der morgendliche Regenschauer aufgefüllt hatte. Xiang Wen reagierte instinktiv, sprang von dem Spritzwasser weg, ließ ihre Aura aufflammen und sie verhärten, um die flüssige Woge abzuwehren. Aber ihr Sprung brachte sie noch näher an Wu Ying heran, sodass sie beinahe Brust an Brust standen.

Wu Ying, der überrascht und kurz davor war, etwas zu sagen, sprach den ersten Gedanken aus, der ihm in den Kopf schoss: "Ihr riecht gut."

Er wurde rot, als er bemerkte, was er da gesagt hatte. Sein Geist war noch immer von seinem abendlichen Kultivationsversuch und dem Schmerz, der sich legte, benebelt. Dass sie gut roch, entsprach außerdem der Wahrheit. Ihr Geruch war nicht länger von der ranzigen, öligen Korruption erfüllt. Er war sauber und leicht, eine blumige Mischung, die mit parfümiertem Wasser mithalten konnte.

Xiang Wen errötete und machte einen Schritt zurück. Währenddessen fiel ihm noch etwas auf. Wenn er es richtig einschätzte, war sie nicht viel älter als er. Vielleicht überhaupt nicht älter.

Frauen – vor allem adelige Frauen – wiesen immer ein Verhalten auf, das es schwer machte, ihr Alter einzuschätzen. Sobald Kultivatoren die oberen Stufen der Körperreinigung erreichten, begannen sie, alle gleich auszusehen, weil sie eine längere Lebensspanne hatten und Unreinheiten beseitigt worden waren.

Wenn überhaupt, dann bemerkte Wu Ying, dass er derjenige war, der älter aussah, während er verlegen mit der Hand durch seine Haare fuhr. Neben seiner gebräunten Haut, der bronzenen Färbung durch das medizinische Bad, und den Unreinheiten in seinem Körper hatte er auch neue Narben und eine ungewöhnliche Vorahnung.

"Oh, danke." Xiang Wen neigte ihren Kopf zur Seite und ein Lächeln spielte über ihre Lippen. "Wobei das eine recht direkte Bemerkung ist, oder?"

"Ich...das ist..." Wu Ying stockte, dann wagte er sich vor. "Es ist nichts Komisches. Es ist Euer Chi. Es ist anders."

"Ah...so konntet Ihr das erkennen", stellte Xiang Wen mit leiser Stimme fest. "Eine ungewöhnliche Spürtechnik. Eine, die ich vielleicht von einem Bestienzähmer oder seinen Tieren erwartet hätte."

"Ich bin keine Bestie", merkte Wu Ying an und erinnerte sich an die Art, wie Wan Yan auf ihn reagiert hatte. Er trat zurück, wodurch Xiang Wens Gesicht enttäuscht aufblitzte.

"Ich habe nicht gesagt, dass Ihr das seid. Es ist nur eine Fähigkeit, die man für gewöhnlich bei den meisten Kultivatoren nicht sieht." Ein schwaches Lächeln huschte über ihre Lippen. "Aber Ihr mögt Dinge, die nicht konventionell sind, nicht wahr, Kultivator Long?"

"Was versucht Ihr, damit zu sagen?", fragte Wu Ying misstrauisch.

"Ein fahrender Sammler spiritueller Kräuter. Ein gewöhnlicher Bürger, der seinen Stand durch erstaunliche Schwertkunstfähigkeiten und Glück erlangt hat. Indem er einen Familienschwertstil verwendet, der schon längst ausgemustert wurde. Und jetzt ist er ein Kultivator des Körpers." Xiang Wen zählte jeden Punkt mit ihren Fingern mit. "Mehrere Expeditionen, während er gerade einmal ein Kultivator der Energiespeicherung ist. Ihr müsst zugeben, Ihr seid ziemlich ehrgeizig."

"Das bin ich nicht. Es ist einfach..." Wu Ying bemühte sich, das richtige Wort zu finden und entschied sich schließlich für das, welches ihm in den Sinn kam, obwohl es die Ereignisse und seine Gefühle nicht angemessen beschrieb. "Passiert."

"Natürlich." Noch ein Lächeln. "Faszinierend."

Wu Ying atmete noch einmal die saubere, klare Luft ihrer Aura ein. Er bemerkte, dass sie vermutlich kurz davor war, die Sekte zu verlassen, weil es ihr nun gut ging. "Wie ist es dazu gekommen, dass Ihr Euch auf sie eingelassen habt?"

"Auf die dunkle Sekte?" Xiang Wen senkte die Stimme. Als Wu Ying nickte, biss sie sich auf die Lippe, bevor sie ihren Kopf leicht schüttelte. "Das ist privat. Es genügt, zu sagen, dass ich der falschen Person getraut habe. Und es zu spät bemerkt habe."

"Nun, ich bin froh, dass Ihr Euer Problem gelöst habt." Das hieß, wenn sie wirklich kein Mitglied der dunklen Sekte war. Oder selbst wenn sie das gewesen war, die Zerstörung der eigenen Kultivationsbasis war eine harte Sache.

"Das habe ich. Und ich werde bald gehen."

Wu Ying nickte. Das hatte er sich gedacht.

"Ich wollte Euch für die Beitragspunkte danken", sagte sie. "Und dass Ihr der Sekte geholfen habt, die Kräuter zu finden und zu züchten, die für die Pillen notwendig waren, die ich gebraucht habe."

"Oh!", stieß Wu Ying aus und erinnerte sich an eine der merkwürdigeren Anfragen nach Kräutern, die zu ihm durchgedrungen war. Zum Glück hatte er die meisten davon auf kurzen Reisen außerhalb der Sekte vor der Expedition ausfindig machen oder in einigen wenigen Fällen sogar aus seinem Seelenring der Welt verpflanzen können. "Das wart Ihr?"

"Ja."

Wu Ying lächelte. "Dann danke Euch für die Beitragspunkte!"

Sie lachte sanft, dann verbeugte sie sich neckisch vor ihm. "Aber selbstverständlich, ehrenwerter Kultivator."

"Werden dann andere aus Eurer Sekte kommen?", fragte Wu Ying, der zu dem Turm wies, der die Stadt beherrschte. "Oder werdet Ihr einfach Eure Lösung an sie alle weitergeben?"

"Ein bisschen von beidem, denke ich", antwortete Xiang Wen. "Mein Fall war etwas einzigartig, aber der Großteil derer, die betroffen sind, sollten in der Lage sein, meine Lösung für sich selbst anzuwenden. Zumindest am Anfang. Diejenigen, bei denen es komplizierter ist oder die die korrumpierten Kerne länger genutzt haben, müssen hierherkommen."

"Ich bin froh, zu hören, dass es eine Lösung dafür gibt."

"Genau wie ich. Der Schaden war zumindest in meinem Fall gering. Nach ein paar Monaten der Festigung sollte er komplett behoben sein und ich kann meine Kultivationsreise fortsetzen."

"Gut, sehr gut", wiederholte Wu Ying und stellte fest, dass ihm die Worte ausgingen.

"Und Ihr? Hat der Turm Euch geholfen?"

Wu Ying stockte.

Sie wurde ernster, als sie sein Zögern bemerkte. "Hat er nicht geholfen?"

"Das hat er. Ich kenne meine Probleme, aber die Lösung..." Wu Ying zuckte mit den Schultern.

"Oh!" Sie legte eine Hand über ihren Mund und zeigte Mitgefühl. "Es tut mir leid, das zu hören."

"Es ist noch nicht vorbei."

"Natürlich. Natürlich..." Die beiden verfielen in peinliches Schweigen, ehe Xiang Wen zurücktrat und sich vor Wu Ying verbeugte. "Dann...werden wir uns vielleicht wiedersehen. Wie gesagt, es war mir ein Vergnügen, Euch zu treffen. Obwohl unser erstes Aufeinandertreffen alles andere als gewöhnlich war."

"Das war es. Das ist es", antwortete Wu Ying und verbeugte sich ebenfalls vor Xiang Wen. "Wenn das Schicksal es zulässt, werden wir uns wiedersehen."

Xiang Wen lächelte sanft und ein klein wenig traurig. Dann ging sie. Wu Ying sah zu, wie sie sich entfernte und bemerkte erst, als sie etwa dreißig Meter weit gegangen war, dass er sie hätte zum Essen einladen können. Dann kicherte er in sich hinein und verwarf den Einfall. Xiang Wen hatte vermutlich besseres mit ihrer Zeit zu tun. Wie zum Beispiel, sich auf ihren Aufbruch vorzubereiten.

Obwohl er sie nie gefragt hatte, wann genau sie vorhatte, zu gehen.

Wu Ying verwarf den Gedanken und ging zu seinem Gasthaus zurück, während er über seinen Fehler grübelte, sie nicht gebeten zu haben, mit ihm auszugehen. Und dann schalt er sich dafür, dass er das dachte. Sie kam aus einer anderen Sekte. Und war im Begriff, zu gehen. Und natürlich würde sie kein Interesse an ihm, einem törichten Kultivator in seinen letzten Zügen, haben. Er wusste sowieso nicht, warum er so viel darüber nachdachte. Er hatte keine Zeit für solch willkürliche Träumereien.

Dennoch hätte er sie fragen können.

***

Ein weiterer Tag voller Routine, ein weiterer Tag des Scheiterns, ein weiterer Tag weniger bis zum Aufbruch.

Wu Ying lag im Bett und sein Körper, der ihn an den Schmerz erinnerte, unter dem er litt, hielt ihn wach. Die Wirkung der Akupunkturblockaden des Arztes und der Pillen, die er ihm zur Verfügung stellte, ließen spät in der Nacht nach und störten oft seinen Schlaf. Bis zur Morgendämmerung ging es ihm wieder besser und der Schmerz ließ nach, wenn er sich kultivierte und dabei half, die Blockaden zu verstärken, die der Arzt errichtet hatte. Aber in den frühen Morgenstunden, kurz vor der Dämmerung, kehrten die Schmerzen und das Leid vehement zurück.

Wu Ying lag im Bett, atmete, und kultivierte sich. Er drückte leicht gegen die Blockaden, die die Nadeln des Arztes an seinen Meridianpunkten verursacht hatten, und verstärkte sie. Es war keine Lösung für sein Problem, nur ein Weg, um ihn funktionieren zu lassen. Ein Weg, um ihm zu ermöglichen, ohne Rücksicht auf seinen Körper weiterzumachen. Es war sicherlich nichts, das einem je empfohlen wurde.

Es sei denn, man starb.

Wu Ying unterbrach beinahe seine eigene Meditation mit dem verdrehten, dunklen Humor, der seine innere Ruhe störte. Er schluckte ihn hinunter, drückte gegen sein Chi und schichtete es entlang seiner Meridiane. Verstärkte, was passiert war, und versuchte sein Bestes, um sich wiederherzustellen. Um sich besser zu fühlen, sodass er wenigstens für ein paar Stunden schlafen konnte.

Er lag dort, während die Zikaden, dösige Insekten, die durch den Raum schwirrten, zirpten und die sanfte Brise die Gerüche des Flusses zu ihm trug. Der Duft von frischem Wasser und einer Spur menschlicher Ausscheidungen. Verbrannt und leicht verfault, wie altes Öl, das man hatte verrotten lassen.

Wu Ying seufzte, zwang sich zu einem weiteren Atemzug, einem weiteren Moment der Ruhe. Er drückte Chi durch seine Meridiane, verstärkte die Blockaden in seinem Hals, seiner Lunge, seinen Nieren und seiner Wirbelsäule. Er atmete trübe Luft aus und ließ sie über seine Lippen fahren, um die Luft zu verschmutzen.

Einatmen. Dieser verbrannte, verfaulte Geruch nahm zu. Er war vertraut. Zu vertraut.

Wu Ying riss die Augen auf, während er sein Chi zu seinem Dantian zurückwirbeln ließ. Nach einem weiteren Moment suchten seine Augen nach Bewegungen im Dunkeln. Mit einer Drehung seiner Hüften rollte sich Wu Ying vom Bett – kurz, bevor sich die Klinge in dessen hölzerne Leisten bohrte. Das Bett rauchte und verkohlte auf der Stelle. Das Holz wurde bei Berührung mit der Klinge schwarz.

Nicht, dass Wu Ying sich lange darum Gedanken machte. Eine Hand lag auf seiner Klinge in der Scheide, die andere griff nach dem Heft. Er zog es und drehte währenddessen seinen Körper, um das Ziehen zu beschleunigen. Wegen des seltsamen Winkels, in dem er stand, und der Tatsache, dass er dank seines Bettzeugs leicht eingewickelt war, konnte er den Drachen, der die Klauen ausfährt nicht richtig ausführen. Er konnte jedoch sein Chi die Klinge entlangdrücken.

Der Drachenatem schlug in einem Bogen aus. Schwertintention und Chi-Projektion vermischten sich, als er durch die dunkle Nacht flog, den Bettpfosten teilte und die Decke und die Wand traf. Wu Ying erblickte die in schwarz gekleidete Gestalt in der Dunkelheit, die seinem Angriff mit einem Satz und einer Drehung auswich, während Lichtsplitter auf ihn zuflogen.

Sein Jian bewegte sich und wehrte die metallischen Schimmer ab. Er bewegte sich durch die Verteidigungsform des Drachen, der den Sonnenuntergang malt und ging dann zum Drachen, der durch die Regentropfen tanzt über, während seine Klinge die Angriffe parierte. Als das scharfe Metall klingend zur Seite gestoßen wurde, sah er, wie jedes Fragment auf dem Bett, seinem Bettzeug und den Wänden landete und schwelende Flecken hinterließ.

Wu Ying wich dem Angriff mit einer Drehung seines Kopfes in letzter Sekunde aus. Der Stahlpfeil schwirrte so nah an ihm vorbei, dass er den Zugwind spüren konnte. Er erkannte, dass er nicht in der Defensive bleiben konnte, ließ sich weiter zurückfallen und trat aus.

Das Bettzeug wurde zerrissen, als er seine gesamte Stärke als Kultivator auf es anwendete. Einen Augenblick später trafen seine Füße auf die untere Kante seines Bettes und schleuderten es hoch und auf seinen Angreifer zu. Noch während das Bett flog, schnellte Wu Ying wieder auf die Beine.

Eine Energiewelle, ein Schwung seines Jians von unten nach oben. Er entfesselte die ganze Wucht seines Angriffs, die Bett und Matratze entzweiriss und einen Regen aus Federn und Holzsplittern durch den verdunkelten Raum auslöste. Mit dem Schwert vor sich und einer Hand, die die Überreste seines Bettzeugs als improvisierten Schild gegen weitere, mit Gift getränkte Stahlpfeile nutzte, schob sich Wu Ying nach vorn.

Mondlicht schimmerte durch die Fenster. Das Zimmer war still und in Schatten gehüllt. Zerrissene Decken, zerschmetterte Holzleisten und die zerbröckelnde Decke verschmutzten den Boden und die Luft. Füße schleiften über den Boden, während Wu Ying in der Dunkelheit nach seinem Angreifer suchte.

Ein einziges Fenster, von dem Wu Ying wusste, dass es geschlossen gewesen war, während er geschlafen hatte, stand offen und schaukelte in der Mitternachtsbrise. Er näherte sich den Lampen und machte sie nacheinander an, während das Gasthaus um ihn herum erwachte. Die Bewohner zogen Waffen und der Inhaber läutete den Alarm.

Zu spät.

Denn während Wu Ying – zögerlich – das Fenster überprüfte, konnte er keine Spur seines Angreifers finden. Nur das zerstörte Zimmer, die zurückgebliebenen Metallpfeile und der noch in der Luft hängende Geruch von verbranntem und verdorbenem Öl zeugten vom jüngsten Angriff der dunklen Sekte.


Kapitel 22

Yu Kun versteckte ein Gähnen hinter seinem Ärmel, was die Aneinanderreihung an Gähnen seiner Gefährten, die er auslöste, nicht wirklich aufhielt. Wu Ying schaute seinen Freund mit blutunterlaufenen Augen an, während das Licht der frühen Morgendämmerung hereinstrahlte und das Frühstück beleuchtete, das vor ihnen in Tou Hes Zimmer ausgebreitet war. Der ehemalige Mönch zeigte jedem mit Freuden den Inhalt seines Mundes.

"Hör bitte damit auf", grummelte Wu Ying.

Der Aufruhr in seinem Zimmer hatte den Wirt des Gasthauses auf den Plan gerufen, der den Schaden begutachtet und Wu Ying für das zerstörte Zimmer bezahlen lassen hatte. Gleich, nachdem Wu Ying über die Kosten für die Reparatur des Zimmers verhandelt hatte, waren die Wachen eingetroffen und hatten ihn befragt. Sie hatten alle Stahlpfeile mit den giftigen Spitzen als Beweismittel mitgenommen, bevor Wu Ying es geschafft hatte, sein Hab und Gut in Tou Hes Zimmer zu bringen. Es war früh am Morgen, bis sie damit fertig geworden waren, und der recht mürrische Gastwirt hatte ihnen widerwillig ein karges Frühstück bereitgestellt.

"Was?", fragte Yu Kun, der mit Mühen ein Gähnen unterbrach. "Du bist derjenige, der uns alle aufgeweckt hat."

"Weil jemand versucht hat, mich zu töten!"

"Genau. Versucht. Mach ihn wenigstens fertig, wenn du uns schon aufwecken musst. Oder stirb leise."

Tou He schüttelte seinen Kopf und schenkte dem Kultivator mit Irokesenschnitt mehr Tee ein. Yu Kuns Haare waren heute etwas aufgebauschter als sonst, weil er sie nicht ordentlich gekämmt und zurechtgemacht hatte.

"Amitabha, Yu Kun. Ruhe. Es ist zu früh am Morgen für solche Worte", sagte Tou He.

Yu Kun wippte in einer Entschuldigung.

Tou He fügte hinzu: "Es ist besorgniserregend, dass Wu Ying angegriffen wurde. Insbesondere bei Nacht. Zum Glück ist er rechtzeitig aufgewacht, um ihn aufzuhalten."

"Eigentlich war ich bereits wach", erklärte Wu Ying. Dann fragte er sich, warum er sich die Mühe machte, seinen Freund zu berichtigen. Es war nicht wichtig.

"Ah, wie auch immer, es war Glück."

"Ja. Meuchelmorde und Gifte." Wu Ying verzog das Gesicht. "Zudem der Geruch –"

"Dessen Erwähnung die Wachen ignoriert haben", warf Yu Kun ein.

"Es ist offensichtlich, dass es die dunkle Sekte war", meinte Wu Ying.

"Was sie ebenfalls beschlossen haben, zu ignorieren."

"Weshalb wir herausfinden müssen, warum sie angegriffen haben." Wu Ying blickte zu Yu Kun, um zu sehen, ob er noch etwas hinzufügen wollte. Der Mann lächelte verschlafen und trank seinen Tee. "Und warum ausgerechnet jetzt."

"Eine günstige Gelegenheit?", bot Tou He an.

"Was für eine Gelegenheit?", fragte Wu Ying, womit er sich ein Schulterzucken erntete.

"Hast du irgendetwas anders gemacht? Irgendetwas neues?", fragte Yu Kun.

Wu Ying verneinte jeden Punkt mit einem Kopfschütteln.

"Mit jemandem gesprochen?", fragte Yu Kun weiter.

Wieder ein Kopfschütteln. Dann stockte Wu Ying.

"Was?", hakte Yu Kun nach.

"Ich habe gestern mit Xiang Wen gesprochen"

"Xiang Wen?", fragte Tou He.

"Die süße Kultivatorin der Sekte des Pfeifenden Eisenaffens. Die, die ihn nicht leiden kann", erklärte Yu Kun.

"Ach, richtig!" Tou He nickte. "Du hast sie bereits wegen ihrer Kultivationsbasis verdächtigt."

"Nur hat sie diese bereinigt. Also kann sie es nicht gewesen sein", widersprach Wu Ying mit leichtem Protest.

"Oh, du hast wieder an ihr gerochen, oder?", fragte Yu Kun.

"Ja. Als wir uns getroffen haben. Sie ist sauber. Es gibt keinen Grund für sie, mich anzugreifen..."

"Ich spüre Unschlüssigkeit", merkte Tou He an.

"Naja, eventuell habe ich ihr von meinem Geruchssinn erzählt. Warum ich gedacht habe, dass sie...ihr wisst schon." Wu Ying verzog das Gesicht. "Aber es ist nicht so, dass es besonders selten wäre..."

"Selten genug", warf Yu Kun ein. "Könnte sie jemanden geschickt haben, um dich anzugreifen, weil du sie erschnüffeln könntest?"

"Was bin ich? Ein Hund?", spottete Wu Ying.

"Du bist derjenige, der herumläuft und an Leuten schnüffelt."

Wu Ying schnaubte, bevor er sich ein Youtiao schnappte und die frittierte Brotstange teilte. Er kaute auf einer Hälfte, während er Yu Kun böse Blicke zuwarf.

"Noch jemand?", fragte Tou He und lenkte vom Streit der beiden ab. "Vielleicht jemand oder etwas Verdächtiges?"

"Verdächtig..." Wu Ying schluckte und dachte nach. Er erinnerte sich an eine andere, kürzliche Begegnung. Aber Wan Yan war ein Mitglied der Sekte. Gerüchte, insbesondere von Affären, zu verbreiten, war...

"Was?", fragte Yu Kun.

"Vermutlich ist es nichts."

"Was?"

Wu Ying biss sich auf die Lippe und verschaffte sich ein bisschen Zeit, um nachzudenken, indem er sein Youtiao in seinen Haferbrei tunkte und dann auf dem aufgeweichten Brot kaute. Dann zerkleinerte er es zu mundgerechten Stücken und vermischte das Brot mit dem Brei. Auf der anderen Seite des Tisches verzog Yu Kun das Gesicht, weil Wu Ying das frittierte Brot so gemein behandelte.

Wu Ying entschloss sich schließlich, zu antworten, nachdem er noch ein paar Happen gegessen hatte. "Wan Yan. Ich habe sie ein paar Mal dabei gesehen, wie sie mit einem jungen Bibliothekar geredet hat. Ich bin ihnen vor einigen Tagen über den Weg gelaufen."

"Ist er niedlich?", fragte Yu Kun mit einem Grinsen.

Wu Ying runzelte die Stirn, während er über die Frage nachdachte. Seine ernsthafte Miene entlockte Yu Kun ein bellendes Lachen. Tou He prustete und setzte die Schüssel mit Haferbrei von seinen Lippen ab.

"Eine Romanze ist kein Problem, oder?", fragte Tou He.

"Nun, sie ist eine Adelige." Yu Kun strich über sein Brot. "Sie mögen es vielleicht nicht, wenn sie einem anderen schöne Augen macht."

"In erster Linie sind wir allerdings Kultivatoren", erinnerte Tou He ihn.

"Erzähl das Li Yao." Wu Ying seufzte und dachte an seine Exfreundin. Es war für Adelige unmöglich, auszubrechen, wenn sie sich nicht auf der Stufe des Kerns befanden. Erst dann hatte seine Ältere Schwester es geschafft, ein Fünkchen Freiheit zu erlangen. Davor waren sie nicht mehr als ein weiteres Werkzeug.

"Vielleicht, aber Liebe kann nicht erklärt oder vorhergesehen werden." Tou He lächelte sanft, was Wu Ying dazu brachte, seinen Freund nachdenklich anzustarren. Es war...interessant, wie viel sein Freund, der ehemalige Mönch, über Liebe wusste.

Yu Kun wirkte immer noch ziemlich skeptisch. Als sie ihn dazu befragten, antwortete er schnell. "Sie ist ein typisches, überprivilegiertes Gör. Diese Art von Mensch sieht den Rest von uns als nichts weiteres als Schachfiguren. Sich in einen einfachen Bibliothekar verlieben?" Er schnaubte.

"Was? Meinst du, der Älteste der Bibliothek würde mehr Sinn ergeben?", neckte Wu Ying ihn.

"Ja."

"Also gut. Wir haben zwei Verdächtige. Ist irgendjemandem von euch etwas Ungewöhnliches aufgefallen?", fragte Wu Ying.

Tou He schüttelte seinen Kopf. Das war keine große Überraschung. Der Mann war damit beschäftigt gewesen, sich den ganzen Tag über zu kultivieren, um sich zu erholen. Yu Kun andererseits tippte mit seinem Löffel an den Rand seiner Schüssel und runzelte nachdenklich die Stirn.

"Erinnerst du dich an etwas?", fragte Tou He.

"Es gibt mehr fahrende Kultivatoren und Wachen im Verhältnis zu neuen Kultivatoren in den Hafenherbergen als üblich", antwortete Yu Kun langsam.

"Woher weißt du das?", fragte Wu Ying.

"Dort finden alle guten Wetten statt." Ein reueloses Grinsen huschte über sein Gesicht.

"Genau..." Wu Ying seufzte. Aber das war nicht die Zeit, um über das Laster seines Freundes zu diskutieren. "Wie viele?"

"Nicht so viele, dass es mich vorher beunruhigt hätte. Vielleicht ein halbes Dutzend mehr als gewöhnlich?"

"Was ist gewöhnlich?", fragte Tou He.

"Sagen wir, mehr oder weniger ein Dutzend."

"Wir reden also von etwa einem halben Dutzend Mitglieder der dunklen Sekte?", schätzte Wu Ying ab.

"Wir sollten besser hoch schätzen", meinte Tou He. "Ein Dutzend trifft vielleicht eher zu."

Wu Ying zuckte zusammen. Das waren viele. Tatsächlich waren das mehr, als er sich und seinen Freunden zutraute, überwältigen zu können. Selbst ein halbes Dutzend wäre zu viel, außer sie schafften es, sie irgendwo abgeschieden ausfindig zu machen. Und das beinhaltete nicht die Mitglieder, die sich unter dem Deckmantel einer Behandlung eingeschlichen hatten.

Wie Wan Yan oder Xiang Wen. Obwohl Wu Ying feststellte, dass er zögerte, auch nur eine der beiden zu beschuldigen. Die eine aus Loyalität zu seiner Sektenkameradin, die andere, weil...nun ja, weil sie hübsch war. Wenn er so darüber nachdachte, waren beide seiner Gründe ziemlich albern.

"Wir werden Hilfe brauchen." Wu Ying seufzte. "Tou He, der verehrte Älteste..."

"Untersucht die Sache immer noch und hat die anderen alarmiert. Aber es hat keine Anzeichen gegeben. Deine erste Begegnung im Bad hat dabei nicht gerade geholfen."

Wu Ying verzog das Gesicht.

Tou He fügte hinzu: "Er beobachtet die Dinge, aber er kann nichts tun, bis wir Beweise haben."

"Können wir ihn wenigstens warnen, auf der Hut zu sein? Mehr auf der Hut?"

Tou He nickte.

Wu Ying dankte seinem Freund, wurde aber von einem Gähnen unterbrochen, weswegen er seinen Mund verdecken musste. Dadurch mussten auch die anderen beiden gähnen, was Wu Ying unwillkürlich zum Kichern brachte. Während er darauf wartete, dass die zwei fertig gegähnt hatten, überdachte er ihre Optionen, ehe er seufzte.

"In Ordnung. Ich schätze, wir brauchen jemanden, um die beiden Verdächtigen zu überprüfen. Und es ist keine gute Idee, mich darauf anzusetzen", schloss Wu Ying, der sich bereits die Bemerkungen vorstellte, die Xiang Wen ihm an den Kopf werfen würde, wenn sie ihn erwischte. Sie hatten die Dinge in Ordnung gebracht, aber wenn sie ihn nochmal erwischte..."Also schätze ich, dass mir dann die Gasthäuser bleiben und ihr zwei die Damen übernehmt."

"Sag das besser nicht so", sagte Tou He. "Jedenfalls ist es besser, wenn du zu den Docks gehst. Du könntest vielleicht etwas riechen, was uns entgangen ist."

Wu Ying rieb sich die Nase. Er fühlte sich wirklich wie ein Hund. "Ich schätze, dann sollte ich losgehen?" Er war irgendwie zögerlich und wünschte sich ein paar weitere Stunden im Bett. "Sie beginnen an den Docks früh mit der Arbeit. Ich könnte mit denen reden, die bereits dort sind. So tun, als hätte ich vor, aufzubrechen."

"Was wir tatsächlich haben. Hatten?", fragte Yu Kun und schüttelte dann seinen Kopf, um die Frage zu verwerfen. "Viele Kapitäne bevorzugen die Überlaufende Teekanne, die fahrenden Kultivatoren ebenso. Sie ist etwas teurer als die anderen Restaurants, was den Pöbel fernhält."

Wu Ying nickte dankend. Das würde funktionieren. Er stellte mit einem Blick nach unten überrascht fest, dass er sein Frühstück unbewusst aufgegessen hatte, während sie sich unterhalten hatten. Er überlegte, nach Nachschlag zu fragen, erinnerte sich dann aber an das finstere Gesicht des Gastwirtes und änderte seine Meinung.

Er würde sich etwas auf dem Weg zu den Docks besorgen.

***

Der Morgen am Wasser war immer geschäftig. Ein paar Fischer, die spät dran waren, waren in der Hoffnung, noch einen Fang zu machen, bevor die Fische zu faul zum Essen wurden, auf ihrem Weg aufs Wasser hinaus. Einige andere – davon die meisten Adelige und Kultivatoren oder ein paar faule Händlersöhne im Teenageralter – kamen ebenfalls um diese Zeit an, um nach Netz und Angel zu greifen. Wu Ying wusste, dass es ihnen mehr um die Tat an sich als um das Ergebnis ging.

Diejenigen, die mit der Fischerei ihr täglich Brot verdienen mussten, waren diejenigen, die erfolgreich mit einem Fang zurückkamen, der ihre Schiffe füllte, während sie zum Hafen ruderten oder segelten. Der breite Fluss und die tiefe Untiefe ernährte die Stadt und die Sekte, was jeden Tag für frische Mahlzeiten sorgte. Unter die Fischerboote mischten sich verschiedene Händlerschiffe, die zwar zahlenmäßig unterlegen waren, mit ihrer schieren Größe aber die Docks dominierten. Die Lage der Sekte am Fluss machte sie zu einem guten Haltepunkt und einem einfachen Ort, seine Vorräte aufzustocken, wenn man von und zu anderen Städten entlang dieses Wasserweges reiste.

Wu Ying nahm all das mit einem schnellen Blick auf. Der Geruch des frischen Flusswassers und des weggeworfenen Mülls, der von der Stadt herfloss, vermischte sich mit dem Geruch zusammengepferchter Menschen und von frischem Fisch. Eine leichte Brise strich über seine Haut, während er die Luft nach etwas Neuem, etwas Bekanntem und Falschem absuchte.

Und er fand nichts.

Nicht, dass er erwartet hätte, dass es so leicht werden würde, aber das wäre eine nette Abwechslung gewesen. Stattdessen machte er sich auf den Weg, das Wasser entlangzugehen, mit den wenigen herumlungernden Quartiermeistern zu sprechen, ein Bild davon zu bekommen, wann die Schiffe ankamen oder losfuhren und den Fischern nicht im Weg zu stehen. Es herrschte eine vertraute Kameradschaft zwischen den Fischern und den Einheimischen, die es Wu Wing ermöglichte, leicht die Fremden in der Stadt zu erkennen.

Nicht, dass es schwer wäre, Kultivatoren zu erkennen. Sie rochen und bewegten sich anders. Ihre Auren waren selten reguliert oder verborgen. Der erste Kultivator duckte sich in ein geöffnetes Restaurant und der nächste saß am Dock und angelte. Der erste war nur ein Kultivator der Körperreinigung, der sich am Rande des Durchbruchs zur Energiespeicherung befand. Der andere jedoch war ein Kultivator der Energiespeicherung auf mittlerer Stärke.

Wu Ying schenkte dem Fischer ein wenig Beachtung und versuchte, sowohl seine Kultivationsstärke als auch sein Benehmen einzuschätzen. Im Grunde genommen schien sich der Mann damit zufriedenzugeben, zu angeln und das Wasser zu beobachten. Das war nicht sehr überraschend, weil er nach Meer roch, mit einem Hauch von feuchter, dunstiger Luft nach einem kurzen Regenschauer an einem heißen Tag.

Wu Ying schlenderte zweimal die Straße entlang, bevor er sich den Restaurants zuwandte. Er wusste, dass sein erster Halt die Überlaufende Teekanne sein musste. Yu Kun hatte sie als gehobener als die anderen Restaurants und nur eine Straße vom Ufer entfernt beschrieben.

Dennoch bedeutete gehobener nicht viel, wenn die Konkurrenz aus Gebäuden bestand, deren Türbalken vermoderten und denen jegliche Farbe fehlte oder um deren Schnitzereien man sich nicht kümmerte. Selbst die Möbel der Gasthäuser an den Docks waren provisorisch. Viele waren nach mehrmaligen Brüchen zusammengeflickt worden.

Die Überlaufende Teekanne war besser, aber es war, als würde man sagen, dass ein zehn Jahre alter Hund besser als ein fünfzehn Jahre alter Straßenköter war. Der eine war besser als der andere, aber keiner war in der Blüte seines Lebens.

"Ehrenwerter Gast, einen Tisch für eine Person? Oder trefft Ihr Euch mit anderen?" Der Inhaber eilte schnell zu Wu Ying, als dieser eintrat. Das schmutzige Handtuch, das er benutzt hatte, um Tische zu putzen, hing über einem seiner Arme.

Wu Yings ließ seinen Blick durch den Raum huschen, nahm das belebte Erdgeschoss auf und runzelte leicht die Stirn. Yu Kun hatte Recht gehabt. Der Raum war voller Kultivatoren. Ihr Geruch und der Geschmack ihrer Auren überlagerten sich so sehr, dass Wu Ying es schwer fand, einzelne Personen auszumachen. Unter den Kultivatoren verstreut befanden sich Kapitäne der Handelsschiffe, von denen ein paar sogar auf den mittleren Stufen der Körperreinigung waren.

Es blieb Wu Ying auch nicht verborgen, dass seine Anwesenheit die Aufmerksamkeit der Kultivatoren im Inneren auf sich gezogen hatte, als er sich wieder dem Inhaber zuwandte. "Ich bin hier, um mit einigen Kapitänen der Handelsschiffe zu reden. Und mit dem Hafenmeister, falls er hier ist. Wie ich hörte, besucht er oft Euer Etablissement?"

Es war schade, dass er immer noch seine Sektenroben trug. Hätte er seine zivile Kleidung getragen, dann hätte er sich vielleicht hineinschleichen können. Andererseits wiederum auch nicht. Seine Aura war stärker geworden und seine Versuche, sie zu unterdrücken, waren auf der Strecke geblieben, weil sein Fokus sich darauf gerichtet hatte, sich am Leben zu halten. Er war sich sicher, dass nun etwas hinaussickerte, möglicherweise aber nicht in dem Ausmaß wie bei anderen.

"Natürlich, natürlich. Soll ich Euch ihnen vorstellen? Meine Wenigkeit hat eine gewisse Kenntnis derer, mit denen es sich zu sprechen lohnt."

Wu Ying machte eine Pause. Das Maß an Unterwürfigkeit, die der Mann zur Schau stellte, machte ihn neugierig. Es war auf gewisse Weise schon fast skurril und er hätte vielleicht darüber gelacht, wenn er nicht früher am Tag angegriffen worden wäre. So, wie die Dinge standen, war das Verhalten des Inhabers eher verdächtig als schmeichelhaft. Aber...

"Ja. Ihr dürft." Wu Ying nickte mit dem Kopf und ließ sich darauf ein.

Es war unwahrscheinlich, dass sie es wagen würden, ihn am helllichten Tage anzugreifen, was auch immer der Mann also plante – wenn es sich um mehr als um jämmerliche Schmeicheleien und die Begierde handelte, Wu Yings Geldbörse um einige Münzen zu erleichtern –, es wäre besser, das herauszufinden.

Dennoch ließ Wu Ying lässig eine Hand auf seinem Schwertgriff ruhen und rückte ihn etwas zurecht, während er dem Inhaber folgte. Nur, weil er von seinen Gegnern Verstand erwartete, bedeutete das nicht, dass er ihre Dummheit nicht einplanen sollte. Schließlich wurde es von vielen als Dummheit betrachtet, sich einer dunklen Sekte anzuschließen.

***

"Und es wird die nächsten drei Tage kein weiteres Schiff geben, nachdem das heutige Schiff ablegt?" Wu Ying runzelte die Stirn und wiederholte, was der Quartiermeister eben gesagt hatte.

"Ja. Wenn Ihr also plant, zu gehen, solltet Ihr am besten die Schiffe heute nehmen. Ansonsten müsst Ihr mindestens weitere vier Tage, vielleicht eine Woche, warten, je nachdem, was Ihr bevorzugt. Das nächste Händlerschiff fährt nach Nordwesten, nach Ershu."

"Ich verstehe", sagte Wu Ying. Sein Gesicht lag immer noch in Falten, als er den Mann anschaute. Ein Teil von ihm stellte unterbewusst fest, wie die anderen Kapitäne bereits gegangen waren, nachdem sie ihre Getränke hinuntergekippt hatten, um nach ihren Schiffen zu sehen. "Ist das normal?"

"Es ist nicht besonders ungewöhnlich", erklärte der Quartiermeister mit einem Schulterzucken. "Manchmal haben wir kleine Lücken, abhängig vom Handelsfluss von den Städten und welche Kapitäne fahren. Es ist ungewöhnlicher, dass sie nicht anhalten, aber manche Kapitäne mögen es nicht, Zeit in einer kleinen Stadt wie der unseren zu verschwenden."

Wu Ying nickte. Das ergab etwas Sinn. Die gesamte Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers war viel kleiner als seine eigene Sekte, daher war die Stadt, die sich um ihre Bedürfnisse kümmerte, ebenfalls kleiner. Sie brauchten vermutlich weniger Lieferungen als seine eigene Sekte, an deren Docks es vor täglichen Lieferungen wimmelte.

Wenn er darüber nachdachte, war es wohl tatsächlich seltsamer, dass überhaupt so viel Handel in ihrer Stadt herrschte. Immerhin sollten regelmäßiger geplante und koordinierte Lieferungen den Großteil dessen abdecken, was sie brauchten, nahm er an. Es war möglich, dass der kurze Halt und die Pause einfache Routine waren, weil sie so nahe an der anderen Stadt lagen. Ein paar Tael hier und da zusätzlich waren nicht schlecht. Es war wahrscheinlich, dass die Sekte des Sattgrünen Wassers Seelenbestien und Kultivationsmaterialien zu einem höheren Preis kaufte. Genug, um die Umstände lohnenswert zu machen. Oder vielleicht dachte er zu viel darüber nach. Er war kein Händler.

"Nun, es scheint, dass die Kapitäne gegangen sind." Wu Ying nickte in Richtung der nun leeren Tische, wodurch der Raum nun zum größten Teil mit Kultivatoren gefüllt war. Die meisten davon waren mit ihren zusammengewürfelten Roben und Waffen wie fahrende Kultivatoren gekleidet.

"Ihr werdet sie auf ihren Schiffen finden, wenn Ihr mit ihnen sprechen wollt", antwortete der Quartiermeister. "Aber wenn Ihr zur Sekte des Sattgrünen Wassers zurückkehren möchtet, solltet Ihr mit dem Alten Xu sprechen."

Wu Ying dankte dem Mann. Er winkte den Inhaber herbei, sobald er ein kleines Stück entfernt war, und übergab ihm ein paar Münzen für seine Hilfe und das Essen des Quartiermeisters, bevor er aus dem Gebäude trat.

Er hatte genug gesehen – und gerochen. Wenn es offensichtliche Anzeichen für die dunkle Sekte gab, dann nahm Wu Ying sie nicht wahr. Was in Wahrheit wenig zu bedeuten hatte, weil er nicht gerade ein Meister der Intrigen war. Es war recht wahrscheinlich, dass die harten Männer, die ihn angestarrt hatten, alle Teil derselben Verschwörung waren und er zu blind war, um das zu sehen.

Wu Ying verließ frustriert das Gasthaus und wandte sich von den Docks ab, um zu seiner Residenz zurückzukehren und sich ein bisschen auszuruhen. Zumindest im Moment konnte er nicht viel mehr tun, als auf der Hut zu sein.


Kapitel 23

Am nächsten Morgen wachte Wu Ying mit einem Gefühl der Furcht in der Brust auf dem Boden in Tou Hes Zimmer auf. Er stand sachte auf. Das Schwert, das er im Schlaf an sich geklammert hatte, befand sich in seiner einen Hand, mit der anderen griff er mit langjähriger Erfahrung nach dem Heft. Das Zimmer war in den frühen Stunden des Morgengrauens mit Schatten erfüllt und die Geräusche einer Stadt, die erwachte, drangen durch die abgedunkelten Fenster herein.

Wu Ying, der vorsichtig atmete, weitete seine Sinne aus und suchte nach dem, was ihn aufgeweckt hatte. Es vergingen lange Momente, in denen er die stickige Luft schmeckte, bevor er sich endlich entspannte und Fäden aus Chi in die Seelenlampen schickte, die sie aktivierten, um den Raum zu erhellen. Einst bedrohliche Schatten, verbannt vom Licht, verschwanden und er stieß ein leichtes Schnauben seines persönlichen Frustes aus.

"Bist du jetzt locker?", rief Tou He ihm vom Bett aus zu. Er wartete kurz, bevor er sich aufsetzte und seine Füße vom Bett schwang, um seinen Freund zu fixieren.

"Wie lange bist du schon wach?"

"Lange genug."

"Entschuldigung. Ich war etwas...angespannt." Wu Ying ging zum nächsten Fenster und öffnete es, um frische Luft hereinzulassen. Die Morgensonne lag hinter Wolken verborgen, was den frühen Morgen schwermütig machte. Ganz wie das Gefühl der Furcht, das sich in seinem Magen eingenistet hatte und sich weigerte, zu verschwinden.

"Das ist nach deinem Weckruf gestern wenig überraschend." Tou He trottete zum Waschbecken, füllte kaltes Wasser hinein und wusch sein Gesicht.

Wu Ying blickte seinen Freund an, der sich damit zufriedengab, sich in Ruhe fertigzumachen, während er aus dem Fenster starrte, bevor er sich von ihm abwandte. Sich langsam verflüchtigende Schatten, die frühen Schreie der Straßenhändler, zwitschernde Vögel und die Geräusche der Menschen am Morgen vermischten sich miteinander und wurden zu ihm hinaufgetragen, während das tiefe Brummen des sich bewegenden Chis, das unablässig in Richtung des Turms floss, durch seinen Körper glitt.

Er starrte zum Fenster hinaus, suchte nach irgendwelchen Zeichen, irgendwelchen Anhaltspunkten für seine Furcht und seine Sorge, und fand nichts. Dennoch verließ er seinen Posten nicht und beobachtete, wie die verdeckte Sonne den Tag erhellte, wenn auch nicht seine verängstigte Seele.

***

Die morgendliche Kultivation verging schnell und er schloss die grundlegenden Körperkultivationsformen zuerst ab. Wu Ying bewegte sich durch die Formen, die ihn – theoretisch – dabei unterstützten, die verschiedenen Winde zu verstehen, während er Chi durch seinen Körper drückte. Wieder einmal verstärkte er die Siegel, die das korrumpierte Chi in ihm, die Teile seines Körpers, die sich verändert und verzerrt hatten, umschlossen und fühlte sich ein bisschen besser, nachdem er die Kultivation beendet hatte. Es war nicht so, dass er den Schmerz stark spüren konnte. Der Arzt hatte ihn gänzlich abgeschwächt.

Als nächstes kam die Seelenkultivation. Wu Ying setzte sich hin, um zu meditieren und über die Aufnahme von Chi in seinen Körper und den wahren Dao der Existenz nachzudenken. Das benötigte Regungslosigkeit und Ruhe, zwei Dinge, die er nicht finden konnte. Jeder Atemzug war anstrengend, jeder Augenblick war aufdringlich und zwang sich ihm auf. Es war unmöglich, seinen Kopf freizubekommen, sich zur Ruhe und zum kontinuierlichen Fortschritt zu zwingen.

Letztendlich gab Wu Ying es auf, sich aktiv zu kultivieren und erlaubte es der Technik des Immervollen Weinkruges, Chi für ihn aufzunehmen, während er sich den Gedanken widmete, die ihn ständig ablenkten. Er beobachtete, wie die übersprudelnde Frustration in seinen Geist drang, er beobachtete die Furcht, die sich von seinem Magen aus ausbreitete, und den Ärger, der versuchte, aus dem festen Griff seiner Beherrschung zu entkommen.

Ärger, Furcht und allgemeine Emotionen, die unkontrolliert waren, hatten in der Kultivation nichts zu suchen. Zu viel Leidenschaft, zu viel Zorn und zu viel Angst würden dafür sorgen, dass man sich ohne Sorgfalt oder Vorsicht vorwärts stürzte und so sein eigenes und das Leben anderer um sich herum in Gefahr brachte. Langsame und kontinuierliche Schritte waren das Ziel. Das war der Weg des Fortschritts in orthodoxen Sekten.

Aber er hatte sich dazu entschieden, Schritte außerhalb dieser stetigen Anhäufung von Vorteilen zu machen. Und was war dabei herausgekommen, dass er sich für Expeditionen und Herausforderungen entschieden hatte, die über seine Möglichkeiten hinausgingen? Er war hier gelandet, am Sterben, in einer fremden Sekte. Weit weg von Freunden und Familie, mit nichts weiter als seinem Namen und seinem Vermächtnis als...

Nichts.

Er hatte nichts. Er hatte die Chance auf ein sterbliches Leben, auf ein sterbliches Ende und einen sterblichen Sieg aufgegeben. Auf eine Beziehung, eine Familie und liebende Kinder. Auf die täglichen Erfolge des Pflanzens und Jätens, auf die Zufriedenheit guter, täglicher Arbeit und die Wärme einer Gemeinschaft.

Anstatt die Entscheidung zu treffen, die letzten paar Jahre seines Lebens mit seiner Familie oder in seiner hart erkämpften Position in der Sekte zu verbringen, hatte er sich dazu entschieden, seine Zeit zu verkürzen. Zu versuchen, eine Lösung zu finden. Die Tage und Nächte seines Lebens damit zu verschwenden, Bücher und Schriftrollen zu Kultivationshandbüchern zu lesen.

Und nichts davon beinhaltete eine Lösung für ihn.

Wu Ying hatte seinen Kopf mit Büchern über Kultivation und Handbüchern, wie man lebte und seinen Körper formte, gefüllt, er hatte geübt und gelernt, hatte Geschichten über den Ältesten und den Patriarchen gelesen. All das in der Hoffnung, zu verstehen, zu lernen, was sie getan hatten, um sich selbst zu heilen. Er konnte Wort für Wort jede Zeile all seiner Handbücher zitieren, Geschichten erzählen und hatte sogar versucht, genau dieselben Handlungen auszuführen, die einige der detaillierteren Geschichten beschrieben hatten.

All sein Wissen, all seine Informationen saßen wie ein Klumpen unversehrtes, ungeschliffenes Erz in seinem Kopf fest. Er wusste alles, verstand seine Meridiane und Meridianpunkte besser denn je und studierte genau dieselben Dokumente, die Ärzte nutzten, um die Heilung eines Körpers zu planen.

Und was hatte es ihm gebracht?

Nichts.

Er befand sich in keiner besseren Lage als vorher. Tatsächlich war seine Lage vielleicht sogar noch schlimmer. Seine Entscheidung, die Gifte abzuschirmen, hatte ihn funktionieren lassen, hatte ihn aber auch zu einem früheren Ende geführt, als wenn er sie nicht beachtet hätte. Er hatte sich entschieden, seinen Körper funktionieren zu lassen und dem Schmerz zu entkommen.

All das Wissen, all das Lernen, und trotzdem ging es ihm nicht besser als zu dem Zeitpunkt, an dem er angefangen hatte.

Wu Ying war sich nicht sicher, wann er begonnen hatte, zu kichern. Doch als er sich dabei erwischte, wie er lachte und nicht länger versuchte, zu meditieren, ließ er es geschehen. Denn man konnte nur über die Sinnlosigkeit und die reine Dummheit seiner Handlungen lachen. Stattdessen würde er sonst vielleicht weinen.

Und wenn er damit anfing, konnte er möglicherweise nicht mehr aufhören.

Wu Ying lachte für eine lange Zeit. In jedem schallenden Gelächter lag eine Spur von Bitterkeit. Letztendlich lag er auf dem Boden des Kultivationsraumes ausgestreckt und war zu erschöpft, um noch weiter zu lachen. Er starrte die Decke an und sein Geist entspannte sich zum ersten Mal seit Monaten.

Er entspannte sich, weil er sich entschloss, sich nicht weiter über seinen Körper oder seinen Tod zu sorgen. Beide würden ihn einholen und sich seiner Existenz zu gegebener Zeit aufdrängen. Denn jetzt, genau in diesem Moment, starrte er auf die Decke und dachte an...nichts.

Seine Atmung wurde tiefer.

Seine Gedanken wurden langsamer und kamen zum Stehen.

Und die Welt zog an ihm vorüber.

***

Regungslosigkeit.

Zentriertheit.

Stille.

Wu Ying atmete aus. Weder bemerkte noch fühlte er die Bewegung. Er dachte nicht länger nach oder kämpfte dagegen an, sondern floss einfach dahin und zentrierte sich im Raum. Er war ein Teil davon. Die Atmung verband den Boden mit der Luft. Dann, beim Einatmen, wandelte sich die Luft zum Boden.

Verständnis.

Das war der Fünfte Wind. Das war es, was es hieß, der zentrale Wind zu sein, still zu sitzen und sich doch zu bewegen, denn die Atmung in seinem Körper bewegte sich mit jedem Atemzug und die Winde in der Außenwelt heulten auch dann, wenn er still dalag.

Aber etwas war auch falsch dabei. Etwas fehlte, das wie eine Klette unter einem Sattel, ein Dorn in den Roben, der an seinen Sinnen kratzte, war. Ein Makel in der Welt, aber es war nicht die Welt, die mangelhaft war, sondern er.

Es dauerte lange, bis Wu Ying in diesem grenzenlosen Moment der Unendlichkeit zu diesem Schluss kam. Um zu verstehen, dass es seine eigene Mangelhaftigkeit war, die den fehlerhaften Fluss der Welt beeinträchtigte. Er brauchte sogar noch länger – wenn die Unendlichkeit überhaupt eine Dauer hatte, und es gab Zeit, egal, was er wahrnahm –, um zu begreifen, warum.

Der zentrale Wind war die Regungslosigkeit. Es war eine Regungslosigkeit und eine Form, die durch den Einklang aller vier anderen Winde zustande kam. Vier Winde, die sich in der Mitte trafen, machten den fünften Wind aus. Er war durch die Verbindung von ihnen allen in einem perfekten Ganzen perfekt ausbalanciert.

Und doch war er nicht ganz. Er war aufgeteilt. Zerbrochen. Unterteilt.

Zu seiner eigenen Sicherheit. Aber dennoch abgesondert.

Er lag dort in der Stille und hielt die gegensätzlichen Gedanken in seinem Kopf fest. Ganzheit, Vollständigkeit. Unterteilung, Überleben.

Er brannte darauf, die Barrieren zu senken, wieder ganz zu sein. Ein kalter, analytischer Gedanke, dass dies Schmerz bedeutete. Korruption. Tod.

Aber dieser kalte, analytische, wissende Teil von ihm hatte ihn so weit gebracht, an diesen Ort. Er hatte ihn in eine andere Sekte, zu einer anderen Kultivationsmethode, einem anderen Versuch getrieben, an dem er gescheitert war. Er bot keinen weiteren Weg voran. All sein gerühmtes Wissen, all seine großen Analysen führten nur zu einem kalten Grab.

Die Entscheidung war also leicht.

Heute Morgen war Wu Ying mit einem Gefühl der Furcht aufgewacht. Denn etwas kam auf ihn zu. Vielleicht waren es alle Informationen, die er gesammelt hatte, die sich zu einem Ganzen fügten. Vielleicht war es etwas, was er gesehen und gehört hatte, ohne es zu bemerken. Oder vielleicht fürchtete er sich vor seinem eigenen Schatten und seine Ängste übermannten ihn.

Wenn er sich entschied, die Barrieren zu senken, würde er höchstwahrscheinlich sterben. Und überließ seinen Freunden das, was kam. Allein.

Wenn er sie im Stich ließ, war er nur ein halber Mann, ein halber Kultivator. Er hatte seine Stärke, aber sie war beeinträchtigt. Er hatte seine Klinge, aber sie war von Schmerz getrübt. Er hatte seine Entschlossenheit, aber sie war durch das Wissen über seinen Tod geschwächt.

Wu Ying lag auf dem Boden und atmete langsam.

Und traf eine Entscheidung.

***

Instinkt. Akzeptanz. Eine Entscheidung.

Wu Ying hörte auf, zu denken, Vorteile und Auswirkungen abzuwägen und wählte stattdessen, auf seine Instinkte zu vertrauen. Vielleicht war es die falsche Entscheidung, aber Richtig und Falsch waren nichts, was man erkennen konnte, bis der Zahn der Zeit sowohl die Entscheidung als auch den Entscheidenden abgenutzt hatte, bis beide nur noch Staub waren. Und vielleicht nicht einmal dann.

Wenn das der Fall war, dann würde er die beste Entscheidung treffen, die er für sich treffen konnte. Er senkte die Wälle, die mit so viel Vorsicht und Kunstfertigkeit errichtet worden waren. Es war so viel einfacher, sie niederzureißen, als sie aufzubauen. Wie so vieles im Leben war die Zerstörung die einfachste Wahl, während die Schöpfung sich bemühen und kämpfen musste. Doch nicht alles Leben, nicht jede Schöpfung, war richtig oder gut.

Man denke nur an den Baum, dessen Leben von der Kletterpflanze erstickt wurde. An das Unkraut, das auf das Gartengrundstück einwirkte. An die Familie, die das neunte Maul verkaufen musste, um die anderen acht Mäuler zu stopfen, wenn die Ernte zu karg ausfiel. Schöpfung, uneingeschränkte Schöpfung, konnte genauso katastrophal wie unkontrollierte Zerstörung sein.

Wu Ying, der auf dem Rücken lag und die Decke anstarrte, riss die Wälle ein, die er errichtet hatte, gab Meridianpunkte frei, räumte Venen und Arterien, die den Fluss des vergifteten, korrumpierten Chis eingegrenzt hatten.

Und ächzte, als der Schmerz ihn traf. Selbst mit blockierten Nerven und gedämpften Sinnen spürte Wu Ying den Schmerz, als sein Körper von dem neuen Chi verwüstet wurde. Es brannte sich durch Venen und Arterien, riss Kapillaren auf und befleckte seine Haut. Seine Muskeln verkrampften sich, er rollte seinen Körper zusammen und legte sich auf die Seite, während er schwankte. Schweres Metall- und Erd-Chi, Gift-Chi und Feuer-Chi vermischten sich mit seinem Körper und rissen ihn auseinander.

Schreie zerrten an seiner Kehle und die faulige Luft aus seinen Lungen drang nach draußen, während er damit kämpfte, zwischen den Schreien zu atmen. Schweiß und Blut drangen aus seiner Haut und verschmutzten seine Trainingsroben, als die Luft sich wand und brannte und die Temperatur auf seiner Haut stieg.

Es gab keine Kultivationsübung und keine sorgfältige Pflege für den Chi-Fluss in seinem Körper. Der Schmerz umschloss ihn vollkommen, mehr und mehr seiner Barrieren wurden eingerissen und andere zerbrachen unter dem trommelnden Fluss der freigesetzten Energie.

Sein Körper tobte und verkrampfte sich, wand und entspannte sich, während er schrie. Sein Verstand schwand, während Wu Ying inmitten seiner Qualen an seinem Bewusstsein für sein Selbst festhielt und damit rang, bei Verstand und er selbst zu bleiben. Es nahm kein Ende, zumindest keines, das er spüren konnte, aber er hielt durch. Er war zu stur, um etwas anderes zu tun und wusste nur, dass das, was passierte, nichts weiter als eine Konsequenz seines vorherigen Verhaltens war.

Schließlich spürte Wu Ying eine Veränderung. Ein Abebben des Flusses, eine Veränderung im Takt der Schläge von Pein, die er erlebte. Das Atmen fiel ihm etwas leichter. Seine Muskeln verkrampften sich etwas weniger – manche entspannten sich sogar vollkommen. Die Höllenqualen seiner Nerven ließen nach, weil die Blockaden, die der Arzt platziert hatte, schon längst hinfortgewaschen worden waren. Wu Ying konnte fühlen, wie sich ein Gleichgewicht oder zumindest ein Nachlassen der Flut anbahnte.

Seine Instinkte trieben ihn dazu an, sein Chi jetzt aktiv zirkulieren zu lassen. Er zog an Wind-Chi, das nach draußen gedrückt worden war und berührte das vermischte, korrumpierte Chi seines Körpers. Nur war das nicht richtig. Es war nicht korrupt, nur anders.

Sein Verstand funktionierte und seine Instinkte suchten nach einer Metapher für das, was er tat.

Man rotierte Getreide, um die Erde aufzufrischen. Man ließ regelmäßig frisches Wasser, das von den Bergen kam, auf seine Reisfelder. Und das, was man Verunreinigung von Nahrung nennen konnte – Fäkalien, Kompost, Dünger –, wurde der Erde beigefügt und untergehoben. Man ließ es zerfallen, damit es den Pflanzen Nährstoffen lieferte. Wenn man keinen Reis auf dem Feld züchten konnte, wählte man eine andere Pflanze. Bohnen statt Reis, Karotten in steiniger Erde, Radieschen, wenn es zu heiß für andere Pflanzen war oder Ginseng, wenn es trocken war.

Wu Ying spürte den Chi-Fluss und die fremde – nein, andersartige – Balance von Chi und entschied sich, sie zu nutzen. Der Nordwind war kalt. Perfekt, um die Wärme von überschüssigem Feuer-Chi zu bekämpfen und es zu anderen Teilen seines Körpers zu lenken, die die höhere Hitze brauchten. Giftiges Chi in solch großen Mengen, dass es Organe und Muskeln zerstören würde, konnte zerstreut und im Magen und in den Innereien gesammelt werden, in den Nieren beim Südwind, dessen Wärme und bodenständige Existenz dieses Chi beinhaltete und es nutzte, um Giftstoffe in ihre Einzelteile zu zerlegen, die der Körper auf natürliche Weise produzierte.

Der Ostwind, der den Geschmack von Meerwasser mit sich brachte, ergriff überschüssiges Metall-Chi und ließ es hindurchfließen, um Haut und Muskeln, Fingernägel und Haare zu verhärten. Der Westwind mit seinem sich stetig änderndem Muster, der durch die Berge des Westens gezwungen wurde, sich zu verändern und zu bewegen, erfasste das Holz-Chi, das seinen Körper infiltriert hatte und dämmte es ein. Er nutzte dessen reichhaltigen Überschuss an Lebhaftigkeit, um seinen Körper zu stützen, veränderte sich, wenn sie sich änderte und wuchs und lenkte sie um, wenn es nötig war, um Zellen zu erneuern, die entzweigerissen worden waren.

Die vier Winde flossen durch ihn und brachten sein Chi ins Gleichgewicht. Und der fünfte Wind, der zentrale Wind, der sie alle erdete, vermischte sie so, wie sein Körper es brauchte. Er schuf ein Gleichgewicht, von dem er niemals gewusst hatte, dass er es haben konnte. Immerhin umfasste die Erde alles außer die Himmel und Höllen, also konnte sie auch seinen Körper umfassen.

Während Wu Ying atmete und sich kultivierte, während sein Körper sich langsam entspannte, erkannte er die Wahrheit über die Körperkultivationsmethode.

Die Fünf Winde waren nicht dazu gedacht, um seinen Körper zu reinigen. Dort gab es nichts zu reinigen.

Was war, war, wie es sein sollte. Es war nur eine Frage dessen, das Gleichgewicht zu finden, um ihn stärker zu machen.

Besser zu machen.

Und zu einem Ganzen zu machen.

***

Zaghafte Stimmen außerhalb seiner Kultivationskammer. Ein leichter Druck gegen die entriegelte Tür. Der vertraute Geruch von Flammen und Hitze, der wie die Feuer einer Schmiede eingedämmt war, der stark und beständig, aber unter Kontrolle war. Der andere Geruch war blutig. Verrostetes Eisen mit einer leichten Spur von Erde, wie der Geruch eines offenen Minenschachts. Die leichten Schritte von Füßen trugen die Gerüche näher. Stimmen, vertraut und wiedererkennbar, riefen besorgt nach ihm.

Wu Ying öffnete die Augen und seufzte, weil seine Roben an seinem Körper klebten. Sie waren mit getrocknetem Blut und Schweiß übersät. Er hatte jedoch keine Abfallstoffe abgesondert. Nicht mehr, schätzte er. Nicht, wenn er lernte, seine neue Körperkultivation korrekt anzuwenden.

"Ich bin in Ordnung", sagte Wu Ying zu seinen Freunden. Oder versuchte es zumindest, denn seine Kehle war trocken und rau vom Schreien. Er musste ein paar Mal räuspern und das Wasser schlucken, das man ihm reichte, bevor er die Worte herausbrachte. Seine Stimme war trotzdem etwas heiser, aber er merkte, dass sie sich bereits erholte.

Genau wie der Rest seines Körpers. Die Unausgeglichenheit beseitigte sich selbst und sein Körper gewann an Kraft. Er spürte, wie die Körperkultivationsmethode der Fünf Winde im Hintergrund wirkte und ihn wieder zusammenflickte. Er war nicht geheilt, aber Wu Ying wusste jetzt, dass das nur eine Frage der Zeit war.

"Mehr als in Ordnung." Er stand auf und ging zu den beiden.

"Was ist passiert?", fragte Tou He, schätzte Wu Ying ab und bemerkte, wie viel leichter sich sein Freund bewegte. "Etwas Gutes?"

Auf Wu Yings Gesicht machte sich ein Grinsen breit. "Ich habe es herausgefunden."

"Dein Körper?", fragte Yu Kun und ging um ihn herum. Er runzelte die Stirn, als er die Veränderung bemerkte, und ging dann sogar so weit, den Arm seines Freundes hochzuheben und den Ärmel der Robe nach hinten zu schieben, um sich die Haut darunter anzuschauen. Die Fleckenhaftigkeit von Wu Yings Haut war immer noch da, verblasste aber. "Ich verstehe."

Wu Ying grinste weiter und aalte sich in seiner guten Gesundheit.

Yu Kun bildete ohne Vorwarnung eine Klinge aus Metall um seine Finger und schnitt in Wu Yings Arm. Die scharfe Klinge aus Metall-Chi prallte an der Haut ab, löste sich auf und hinterließ nur einen kleinen Kratzer.

Yu Kun hob eine Augenbraue, während die anderen beiden ihn angafften. "Was? Ich hatte ein Gefühl, dass er sich verändert hat."

"Fühlt es sich anders an?", fragte Tou He.

"Nein...", antwortete Wu Ying, allerdings zögerte er etwas. Er fühlte sich tatsächlich anders, aber das Empfindungsvermögen seiner Haut war dasselbe. Da war kein Schmerz, sondern nur der Druck von Yu Kuns Angriff. "Ich glaube nicht."

"Faszinierend." Yu Kun rieb sich am Kinn. "Vielleicht sollte ich mir die Körperkultivation näher ansehen."

"Und noch langsamer in der Seelenkultivation werden?", fragte Tou He spöttisch.

Yu Kun verzog sein Gesicht. Er war älter als die zwei und immer noch auf der Stufe der Energiespeicherung. Es war zwar schwer, die Barriere zwischen der Energiespeicherung und der Kernkultivation zu überwinden, aber er näherte sich schnell dem Alter, in dem es beinahe unmöglich war, das zu tun – zumindest nicht ohne einen Haufen Glück –, weil sich die Verunreinigungen und Blockaden weiter verhärteten.

"Warum seid ihr zwei gekommen?", fragte Wu Ying und lenkte die Unterhaltung in eine andere Richtung, während er sich von ihnen entfernte und zu dem Wasserkübel in der Nähe ging. Er benutzte die Handtücher daneben, um sich abzuwaschen. Es blieb wahrscheinlich nicht genug Zeit für ein ordentliches Bad, wenn sie hier waren, dachte er sich.

"Ah! Der Mittag ist schon vorbei. Und als wir von den Angestellten gehört haben, dass du geschrien hast..." Tou He zuckte mit den Schultern.

"Ist niemand gekommen, um nach mir zu schauen?", fragte Wu Ying überrascht. Wenn Tou He zu seinem eigenen Kultivationsraum ging, kümmerten sie sich für gewöhnlich umeinander. Oder bezahlten einen Angestellten, um das zu tun.

"Das haben sie. Ich habe das auch, bevor wir zum Mittagessen gegangen sind. Zu dieser Zeit hast du regungslos auf dem Boden gelegen. Wir haben angenommen, dass du dich ausgeruht hast", antwortete Yu Kun. "Erst, nachdem wir gegangen waren, hast du getan, was auch immer du da getan hast."

Wu Ying runzelte die Stirn.

"Bis die Angestellten nach einem Ältesten gerufen haben, schienst du dich stabilisiert zu haben und es schien dir besser zu gehen, also haben sie dich in Ruhe gelassen. Zumindest hat man uns das gesagt."

Das war das Problem, wenn man normale Angestellte anheuerte, um dabei zu helfen, nach Komplikationen Ausschau zu halten. Wegen der Gefahren – und ja, der Schmerzen – der Kultivation war es recht wahrscheinlich, dass man unter dem Akt der Kultivation zu leiden hatte. Doch gleichzeitig waren es diese Lektionen und der Schmerz, den man oft ertragen musste, um Erfolg zu ernten. Es war schwierig, ein Gleichgewicht zwischen Eingriff und Unterstützung zu finden, und eine Kultivationssitzung zu unterbrechen, konnte ebenso viel Schaden anrichten, als würde man den Kultivator weitermachen lassen. Daher mischten sich die meisten Angestellten lieber nicht ein.

"Schon Nachmittag..." Wu Ying schüttelte seinen Kopf und warf das Handtuch beiseite. Er wechselte seine Roben hinter dem Raumteiler und zuckte zusammen, als er feststellte, dass er die Kampfroben seiner Sekte anzog. Er musste sich wirklich bessere Kleidung besorgen. Oder mehr davon. Er rief hinter dem Teiler hervor: "Und es ist nichts passiert?"

"Nichts", bestätigte Tou He. Als Wu Ying hinter dem Raumteiler hervorkam, sprach der Ex-Mönch weiter: "Die Damen machen auch nicht viel. Xiang Wen bereitet sich in ihrer Residenz auf ihre Abreise vor. Und Wan Yan ist –"

"In der Bibliothek. Um zu studieren", mischte sich Yu Kun ein. "Ich habe einen Freund, der sie für den Moment im Auge behält."

Tou He nickte zustimmend. "Was also jetzt? Beobachten wir?"

Wu Ying dachte über die Frage nach, dann hörte er auf, darüber nachzudenken. Stattdessen lächelte er und wies den beiden an, ihm zu folgen, während er aus dem Raum trat. Vielleicht war es an der Zeit, seinen Instinkten zu vertrauen, wenn das Wissen versagte.


Kapitel 24

Die abgenutzte, hölzerne Tür öffnete sich und gab die junge Dame preis, die dahinter stand. Sie hob eine Augenbraue, während Wu Ying die Krümel von seinen Lippen wischte und das gebackene Fleischbrötchen hinunterschluckte, auf dem er gekaut hatte. Er grinste verlegen, denn sein Magen hatte darauf bestanden, gefüllt zu werden, kaum waren sie auf der Straße gewesen, wo der köstliche Geruch verschiedener Speisen am Straßenrand in sein Bewusstsein eingedrungen war.

"Wu Ying..." Dann errötete Xiang Wen leicht, als ihr auffiel, was für eine vertraute Anrede sie benutzt hatte. Sie korrigierte sich schnell. "Kultivator Long. Ich habe nicht erwartet, Euch noch einmal vor meiner Abreise zu sehen."

"Ich weiß", sagte Wu Ying. "Ich habe ein paar Fragen an Euch."

"Habt Ihr das?" Ihr Blick huschte über Wu Yings Schulter und nahm Tou He wahr, der ihm gefolgt war und schamlos auf drei Fleischspießen kaute.

Yu Kun war allein zur Bibliothek geeilt, nachdem man ihn gebeten hatte, persönlich ein Auge auf Wan Yan zu haben.

Wu Ying ließ seinen Blick in einer unausgesprochenen Bitte ins Innere der Residenz gleiten. Kurz darauf trat Xiang Wen zur Seite und bat sie nach drinnen. Während sie sie durch den Innenhof zu ihrem inneren Besuchszimmer führte, sah Wu Ying die anderen Kultivatoren aus ihrer Sekte – ihre Eskorte –, die mit Packen beschäftigt waren, was erklärte, warum Xiang Wen sie in Empfang genommen hatte.

Als die Gruppe Platz nahm und ihnen Tee und Knabbereien angeboten wurden, kamen sie endlich dazu, über die wichtigen Dinge zu sprechen.

"Ich muss das fragen, aber Ihr habt nichts mit der dunklen Sekte zu tun, oder? Abgesehen von der Korruption, die Ihr beseitigt habt", begann Wu Ying.

"Wa–" Nicht nur sie war über diese unverblümte Frage überrascht. Sogar Tou He riss überrascht die Augen auf.

"Bitte. Könnt Ihr mir einfach antworten? Ich werde es danach erklären."

Xiang Wen schüttelte mit hochroten Wangen und gekräuselten Lippen ihren Kopf. Als Wu Ying nichts sagte, sprach sie ihre Antwort aus. "Nein. Ich will nichts mit ihnen zu tun haben. Es sei denn, sie stehen vor meinem Schwert."

"Das habe ich mir gedacht." Wu Ying entspannte sich und lehnte sich in seinem Stuhl zurück. Seine Hand, die neben seinem Schwertgriff war, bewegte sich ein paar Zentimeter weiter weg.

"Worum geht es hier?"

"Es ist einfach. Ich wurde gestern in meinem Zimmer angegriffen. Von jemandem, der...nun, der wie Ihr gerochen hat", erklärte Wu Ying.

Es dauerte nicht lange, bis Xiang Wen die Puzzleteile zusammensetzte. "Und Ihr dachtet, ich sei der Angreifer?"

"Anfangs ja. Aber jetzt nicht mehr."

"Ich bin geschmeichelt ob der Einschätzung des verehrten Kultivators Long. Aber warum der Sinneswandel?", fragte Xiang Wen.

"Ja. Das möchte ich auch wissen", fügte Tou He hinzu.

"Man könnte es einen Verdacht nennen."

Tou He stöhnte und legte eine Hand über seine Augen. Die sonderbare Reaktion des ehemaligen Mönchs brachte Xiang Wen zum Kichern, die ihren Mund mit ihren langen Ärmeln verdeckte.

"Wirklich?", fragte Tou He, der Wu Ying immer noch nicht in die Augen sah. Als wäre die Scham über Wu Yings Geständnis zu viel für ihn.

"Wirklich."

Der ehemalige Mönch, der seine Hand erhoben hatte, um über seinen kahlen Kopf zu reiben, wies Wu Ying an, mit dem fortzufahren, was auch immer er vorhatte. Auf seinem Gesicht lag ein ziemlich resignierter Blick.

"Nun, ich werde nicht noch mehr Eurer Zeit in Anspruch nehmen." Wu Ying stand auf und verbeugte sich vor ihr. "Wir müssen zurückgehen, um nach Schwierigkeiten Ausschau zu halten."

"Ihr geht jetzt noch nicht", widersprach Xiang Wen bestimmt. Sie stand ebenfalls auf, blickte Wu Ying böse an und forderte ihn heraus, zu versuchen, zu gehen.

"Fräulein?", fragte Wu Ying.

Hinter ihm hatte sich Tou He aufgrund ihrer Handlung leicht angespannt, aber Wu Ying ließ sich überhaupt nicht aus der Ruhe bringen.

"Wie ich sagte: Ich will nichts mit der dunklen Sekte zu tun haben. Ausgenommen an der Spitze meiner Klinge", wiederholte Xiang Wen. "Es scheint, dass sich eine Gelegenheit ergeben wird, es ihnen für das heimzuzahlen, was sie mir schulden. Ich werde diese Gelegenheit nicht verstreichen lassen."

Wu Ying lächelte. "Also werdet Ihr uns helfen."

"Nein."

Wu Ying zuckte bei ihrer Antwort zusammen und weitete seine Augen.

"Ihr werdet mir helfen." Eine Hand fiel auf das Schwert, das sie an ihrer Hüfte trug und klammerte sich um den Griff. "Und wir werden ihnen ein Ende bereiten."

Tou He lachte laut und flüsterte etwas über "einen Typ", während Wu Ying weiterquasselte.

***

Wu Ying brauchte nicht lange, um die Situation zu erklären, allerdings war er etwas genervt, dass er sich wiederholen musste, nachdem Xiang Wen ihre Sektenkollegen dazugeholt hatte. Dass sie dazugekommen waren und der grinsende Mann mit dem buschigen Bart Wu Ying "den Spanner" genannt hatte, kaum hatte man sie einander vorgestellt, hatte seine Laune nicht gehoben.

Dennoch war er dankbar über die Hilfe. Genau wie bei ihnen hatte Xiang Wens Sekte keinen Ältesten mitgeschickt. In ihrem Fall befand sich ihre Sekte ein kleines Stück von der Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers entfernt und hatte daher keinen Grund dafür gesehen. Die Beziehung zwischen den beiden Sekten war recht gesittet und sicher genug, sodass Mitglieder der inneren Sekte ohne größere Probleme zwischen ihnen reisen konnten.

"Ihr glaubt also, dass sie vorhaben, die Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers anzugreifen, weil sie die Korruption beseitigen kann, die sie in anderen hervorruft?", polterte He Shi Rong, der bärtige Mann, mit vor seiner muskulösen Brust verschränkten Armen.

Wu Ying nickte.

"Das kann ich mir vorstellen. Wir müssen sie aufhalten..."

Neben dem großen, grummelnden – und offensichtlichen – Anführer der Gruppe nickte eine kleinere, rundlichere junge Dame zustimmend. Sie lächelte verschmitzt und ihre Augen blitzten schelmisch. Duan Jia Yi, die junge Kultivatorin, spielte mit einer Stickerei. Ihre flinken Finger bewegten sich unablässig, während sie sprach. "Glaubt Ihr, unsere Freunde hier wurden entdeckt?"

"Natürlich. Er ist direkt auf Ah Wen zugegangen und hat sie von Angesicht zu Angesicht gefragt. Aber lasst uns warten, bis Ah Gui zurück ist", sagte Shi Rong.

Nur einen Augenblick später kam ein dünner, drahtiger Mann herein, der einen Bogen in einer Hand hielt und einen Köcher um seinen Körper gebunden hatte. Anders als die anderen war er nicht in ihre Sektenroben, sondern in die minderwertigen, farblosen Hanfroben gekleidet, die fahrende Kultivatoren bevorzugten. Schließlich konnte man sie besser und leichter waschen und flicken.

"Ah Gui, was hast du zu Berichten?", rief Shi Rong.

Bai Gui schüttelte den Kopf. "Sie sind entkommen."

"Also wurden sie beobachtet?", fragte Xiang Wen. Die Kultivatorin war bis auf die Vorstellung der Truppe still gewesen, seit die anderen dazugekommen waren.

"Ja. In dem Moment, als ich ihren Beobachter entdeckt habe, sind sie geflohen." Seine Lippen kräuselten sich für einen Moment. "Ich hätte den Bogen angelegt lassen sollen."

"Nein. Keine Gewalt, noch nicht." Shi Rong schüttelte seinen Kopf. "Wir werden uns heute Nacht um sie kümmern."

Tou He schielte zu Wu Ying, der den Blick erwiderte. Sie beide waren etwas überrascht und verblüfft. Es fühlte sich an, als wären sie in die Pläne der anderen verwickelt worden, und nicht andersherum. Es war bestenfalls befremdlich, aber es war deutlich, dass Shi Rong sehr viel Erfahrung mit solchen geheimen Aktionen hatte, während sie die Möglichkeiten durchgingen.

"Sie wissen also über ihn Bescheid", stellte Shi Rong fest.

"Das tun sie", bestätigte Xiang Wen. "Was denkst du?"

"Die Tiefenlose Schlucht?", schlug Shi Rong vor.

"Er?" Xiang Wens Lippen schürzten sich. "Das könnte funktionieren."

"Es wird funktionieren."

"Ein bisschen waghalsig", sagte Jia Yi mit einem schelmischen Lächeln. "Glaubt ihr, er kann schnell genug rennen?"

"Er kommt schon klar", antwortete Xiang Wen.

"Es ist besser, wenn er rennt", meinte Bai Gui. Er hievte leicht seinen Bogen hoch. "Aber ich kann ihm Deckung geben."

"Sein Freund benutzt einen...", erwähnte Xiang Wen und rieb sich das Kinn.

"Der, der die Bibliothek im Auge behält?", meldete sich Shi Rong stirnrunzelnd zu Wort. "Wir müssen ihn davon abbringen."

"Sie sind schon erledigt." Jia Yi machte eine Stechbewegung mit der Nadel in ihrer Hand. "Wir können sie auch einfach ignorieren."

Shi Rong seufzte. "Stimmt. Wir könnten später – ähm …"

"Wenn ich mich nicht irre, denkt ihr darüber nach, Wu Ying heute Nacht als Köder zu benutzen, habe ich Recht?", unterbrach Tou He sie mit seiner Frage. Sein Blick glitt über die Gruppe, bevor diese zögerlich nickte. "Dann werde ich bei ihm bleiben. Yu Kun ebenfalls."

"Ich weiß nicht...Ihr ändert unsere Pläne", murmelte Shi Rong. "Und ihr seid so viele. Sie könnten sich dazu entscheiden, euch gänzlich aus dem Weg zu gehen. Es ist viel schwerer, drei Leute anstatt einer Person im Stillen auszuschalten."

"Dann werden sie nicht in der Lage sein, den Turm anzugreifen, ohne uns in die Hände zu fallen", sagte Tou He. "Es wäre seltsamer, wenn wir unsere Pläne nicht ändern."

Wu Ying beobachtete, wie sie eine Karte des Turms und seiner Umgebung hervorholten. Er sagte nichts, während sie ausarbeiteten, wo jeder von ihnen hingehen sollte und die anderen Sektenmitglieder hin und her diskutierten. Tou He mischte sich sogar hin und wieder in die Diskussion ein.

Wu Ying blieb still und vergriff sich an den Knabbereien, die Xiang Wen gebracht hatte. Und als er sie alle aufgegessen hatte, folgte er ihr sogar in die Küche, um ihr dabei zu helfen, weitere zu bringen. Sie machte dann den sterblichen Diener ausfindig, den sie angestellt hatten, um ihn loszuschicken, damit er noch mehr Essen besorgte.

Sie ergriff mit verwirrtem Blick das Wort, als sie zur Gruppe zurückgingen. "Beteiligt Ihr Euch nicht an der Diskussion?"

"Würden Eure Sektenkollegen mir zuhören?", fragte Wu Ying bitter.

"Vermutlich nicht", bestätigte Xiang Wen. "Ah Rong ist sehr herrisch."

"Genau. Jedenfalls scheinen sie meiner Vermutung zuzustimmen."

Xiang Wen hob eine Augenbraue. Ihre Schritte machten auf dem hölzernen Boden, auf dem sie gingen, kaum einen Laut.

Wu Ying fügte hinzu: "Dass die dunkle Sekte mich sowieso holen kommen wird, egal, wo ich bin. Ich bin ein Hindernis für sie."

"Es ist Euch also egal, weil sie Euch angreifen werden, und das ist gut genug?" Xiang Wen runzelte die Stirn. "Schert Ihr Euch so wenig um Euer Leben?"

"Ganz und gar nicht. Aber ihr werdet auch alle den Turm im Auge behalten. Vielleicht sogar drinnen sein. Und wir müssen einen möglichen Angriff nur so lange aufhalten, bis die Sektenschützer eintreffen."

"Macht Ihr Euch keine Sorgen, dass Älteste involviert sind?", flüsterte Xiang Wen. Ihre Stimme beinhaltete eine Spur von Furcht.

Wu Ying wurde etwas langsamer und blickte Xiang Wen ausgiebig an, ehe er seinen Kopf schüttelte.

"Wie könnt Ihr Euch so sicher sein?"

"Wie könnten sie einen Ältesten verbergen?" Wu Ying machte eine Handbewegung, die die ganze Insel umfasste. Das Tablett, von dem er seine Hand genommen hatte, schwankte kurz. "Die Auraunterdrückung hat seine Grenzen. Und das hier ist keine große Insel."

"Verzauberungen. Talismane. Selbst eine gute Auraunterdrückungstechnik könnte dafür sorgen, dass sie wirken, als wären sie auf einem niedrigeren Level. Und wir wissen nicht, wozu die dunkle Sekte noch in der Lage ist...", zählte Xiang Wen auf.

"Vielleicht", stimmte Wu Ying zu. "Aber wenn das der Fall ist, dann sind sie bereits hier. Und nichts, was wir tun können, würde daran etwas ändern."

"Deshalb macht Ihr Euch darum also keine Sorgen?"

"Würde es etwas daran ändern, was getan werden muss, wenn ich mir Sorgen mache? Gibt es irgendetwas, was ihr für heute Nacht vorbereiten könnt, das ihr noch nicht erledigt habt?"

"Nein..."

"Also wird es Euch jetzt nur Angst einjagen, wenn Ihr darüber nachdenkt. Wir sollten lieber die Gegenwart genießen", schloss Wu Ying und hob das Tablett mit Essen, um zu zeigen, was er meinte.

Xiang Wen lachte und legte den Kopf auf die Seite. "Ihr seid etwas anders als vorher."

"Ich genieße es vielleicht, nicht unter Schmerzen zu leiden", gab Wu Ying zu.

Sie lachte noch einmal, als sie den Raum betraten. Sie war entspannter, als sie sich hinsetzte und beteiligte sich an der Unterhaltung und den Sticheleien, denen sich die Gruppe ebenso widmete wie der Planung.

Seltsamerweise brachte das Wu Ying zum Lächeln. Bevor er sich eine weitere Mandarine schnappte und sie schälte.

***

Die gesamte Planung dauerte etwas länger als eine Stunde. Sie konnten wegen der wenigen Informationen, die sie hatten, nur bis zu einem gewissen Grad planen. Mehr als einmal wurde eine gezielte Frage von Tou He und Wu Ying mit einem Schulterzucken beantwortet.

Letztendlich beschlossen sie, sich aufzuteilen, während sie annahmen, dass es tagsüber keinen Angriff geben würde. Da es unwahrscheinlich war, dass die dunkle Sekte einen direkten Angriff wagen würde, müssten sie ihre Ziele heimlich erreichen. Wie es bei dem Attentat auf Wu Ying der Fall gewesen war.

In der Zwischenzeit würden die Mitglieder von Xiang Wens Sekte alles über die fahrenden Kultivatoren in Erfahrung bringen, was sie konnten, und sich auf den Abend vorbereiten. Wu Ying wurde dazu verdonnert, seinen Durchbruch in der Kultivation weiter zu festigen, während die anderen Mitglieder seines Teams weiterhin Wan Yan im Auge behalten würden. Sobald der Turm spät am Abend schloss, würden die Mitglieder der Sekte des Sattgrünen Wassers Stellung auf den Dächern beziehen, um den Turm am Abend zu überwachen.

"Und Ihr seid Euch sicher, dass es besser ist, wenn wir draußen Wache stehen?", fragte Wu Ying nach. "Und nicht weiterhin Wan Yan beobachten?"

"Um zu verhindern, was auch immer sie tun? Nein", antwortete Shi Rong. "Aber das ist nicht Eure Aufgabe. Euer Job ist es, der Köder zu sein, denkt daran."

Wu Ying seufzte, nickte aber. Wenigstens würden Shi Rong und Xiang Wen ihren Einfluss nutzen, um weitere Älteste der Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers zu alarmieren. Mit ausreichenden Warnungen könnte der Angriff vielleicht gänzlich verhindert werden. Es war möglich, dass sie die ganze Sache bereits abgeblasen hatten, weil sie es nicht geschafft hatten, Wu Ying zu töten. Aber da so wenige Schiffe ankamen, war der heutige Abend oder Morgen die beste Zeit für einen Angriff. Auch das hatten sie kurz besprochen, aber es gab nicht viel, was sie tun konnten, wenn das der Fall war.

"Natürlich", sagte Wu Ying.

Nun ja, seine Rolle war nicht weniger wichtig, wenn sie die Kräfte der dunklen Sekte aufteilen wollten. Und am wichtigsten war, dass ein Angriff auf ihn, wenn die dunkle Sekte einen solchen ausführte, höchstwahrscheinlich erfolgen würde, bevor sie einen Angriff auf den Turm starteten. Das würde eine kleine, aber wichtige Öffnung schaffen, um die Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers zu den Waffen zu rufen.

"Ich habe aber eine Frage", fügte Wu Ying hinzu.

"Dann stellt sie", antwortete Shi Rong. Die Gruppe hatte sich am Eingang zum Innenhof versammelt und war kurz davor, Wu Ying und Tou He zu verabschieden, und der haarige und große Kultivator wirkte ungeduldig. "Obwohl Ihr das schon früher getan haben könntet."

"Es hat nichts mit der mir zugeteilten Aufgabe zu tun", erklärte Wu Ying.

Shi Rong wies ihn ungeduldig an, fortzufahren.

Wu Ying sagte: "Ich habe mich nur gefragt, warum ihr alle nicht zögert, euch uns anzuschließen. Ich kann die Motivation der Kultivatorin Sun verstehen, aber –"

"Sie haben meiner Meimei[13] wehgetan. Natürlich werde ich mich ihnen in den Weg stellen." Es schien, dass Wu Yings Frage ihn in Rage versetzt hatte. Und das war noch nicht alles. Shi Rong hatte plötzlich einen arglistigen Gesichtsausdruck, als er sich vorbeugte und sogar so weit ging, Wu Ying eine Hand auf die Schulter zu legen. "Ich würde jedem wehtun, der sie verletzt. Ganz egal, aus welchem Grund. Ihr versteht das, oder?"

"Natürlich", antwortete er. "Es ist gut, sich um seine Familie zu sorgen."

"Genau." Shi Rongs Grinsen wurde breiter, während Jia Yis Nähnadel pointiert zustach. "Ich bin froh, dass Ihr es versteht." Er nahm seine Hand von Wu Yings Schulter, nachdem er sie noch einmal drückte.

"Dann also danke nochmal für Eure Unterstützung, Kultivator He."

"Hmmm...seid nicht so distanziert. Nennt mich Shi Rong. Ich erwarte, dass wir uns bald schon viel näherstehen." Wieder ein breites Grinsen.

"Selbstverständlich." Wu Ying nickte. Seite an Seite zu kämpfen schuf starke Bande, die beinahe so eng waren wie zwischen Mitgliedern derselben Abstammung oder wie familiäre Blutbande.

Nachdem Wu Ying und Tou He das Anwesen verlassen hatten, stellten sie sicher, auf die Dächer und Straßen zu schauen, ob ihnen noch jemand folgte. Es war etwas spät, um Vorsicht walten zu lassen, aber sie konnten die Vergangenheit nicht ändern.

"Shi Rong war am Ende ziemlich hitzig, oder? Er muss sich wirklich sehr um Kultivatorin Sun sorgen", grübelte Wu Ying.

Tou He schaute seinen Freund an, bevor er nickte. "Ja. Ich bin mir sicher, das war der Grund. Komm jetzt. Wir müssen deine Kultivationsbasis noch weiter festigen. Dann muss ich mich mit Yu Kun treffen."

Wu Ying seufzte, folgte seinem Freund aber. Er war sich nicht sicher, wie viel mehr er in ein paar Stunden ausrichten konnte, aber es war das Nützlichste, was er im Moment tun konnte. Der Schmerz hatte zwar nachgelassen, aber er war noch nicht gänzlich verschwunden. Sein Körper musste den Schaden vieler Monate reparieren.

Zumindest würde es ihm helfen, seine Basis zu verfestigen und sich zu entspannen, wenn er sich in das medizinische Bad setzte. Und es war wichtig, sich einige Augenblicke der Entspannung zu gönnen.

Denn heute Abend würde es hektisch werden.

Geringstenfalls.


Kapitel 25

Die Zeit fürs Abendessen kam zu schnell, denn Wu Ying wurde von seinen Freunden aus der Kultivationskammer gezerrt. Sie hatten ihr Abendessen in einem der vielen Restaurants reserviert, die einen Blick auf den Turm boten. Der Platz um den Turm herum war einer der beliebteren Treffpunkte für Veranstaltungen.

Glücklicherweise hatten sie ihre Reservierung für das Restaurant leicht bekommen, weil für den Abend keine Veranstaltungen geplant waren. Und so saßen die drei Freunde vor einer ausgiebigen Mahlzeit und beobachteten die Leute unten auf der Straße, während die kalte und abendliche Winterluft in das Zimmer drang. Das machte den Kultivatoren nichts aus, deren verstärkte Körper die Kälte kaum spürten.

Und was die jungen Gastgeberinnen betraf, die ihnen Gesellschaft leisten wollten, so hatten die drei sie eifrig verscheucht. Ihre Anwesenheit hatte Tou He leicht erröten lassen, während Yu Kun ziemlich uninteressiert gewirkt hatte. Nicht weiter überraschend, wenn man über seinen Geschmack nachdachte. Was Wu Ying betraf, so war bezahlte Gesellschaft, selbst der platonischen Art, unbefriedigend, ganz zu schweigen davon, dass sie für seine geizige Art zu teuer war, um überhaupt darüber nachzudenken.

Abgesehen davon bestand die Möglichkeit eines Angriffs und die tödliche Gefahr, die den anwesenden Frauen gedroht hätte.

Die Gruppe ließ sich mit dem Essen Zeit, bestellte mehr als nötig, um den Inhaber mit ihrer Anwesenheit glücklich zu stimmen, und beobachteten die Aktivitäten beim Turm. Das meiste davon war normal und harmlos, sodass die Gruppe über ihr Leben sprach.

"Du hast dich also ausreichend stabilisiert?", fragte Wu Ying mit einem Blick zu Tou He.

"Gut genug. Ich könnte noch mehr tun und es scheint ein paar zusätzliche, kleinere Blockaden zu geben, die nach dem Durchbruch aufgetaucht sind", antwortete Tou He. "Ich erwarte, dass ich mit der Zeit stärker denn je werde."

"Gut."

Yu Kun schüttelte seinen Kopf und als die beiden zu ihm schauten, legte er eine Hand auf die Brust und sah komödiantisch traurig aus. "Und keiner hat etwas an mir bemerkt."

"Das liegt daran, dass du deine verdammte Aura einschränkst, also können wir nichts bemerken", sagte Wu Ying.

"Ja. Jemand hat sein Training vernachlässigt..."

"Ich werde mich wieder ranhalten! Ich habe andere Dinge, um die ich mir Sorgen machen muss."

"Ich gehe davon aus, dass du dich weiterentwickelt hast. Schon wieder?", fragte Tou He und unterbrach die beiden, bevor sie sich noch weiter zanken konnten.

Wu Ying musste zugeben, dass er ebenfalls interessiert war.

"Das habe ich." Yu Kun grinste schadenfroh. "Ich bin auf eine neue Stufe durchgebrochen."

"Wie?", hakte Wu Ying nach. Hatte Yu Kun das nicht erst vor ein paar Wochen getan?

"Was meinst du, wie? Durch harte Arbeit!", antwortete Yu Kun und gab sich empört.

"Wirklich? Funktioniert das bei jemandem, der so alt ist? Ich dachte, du wärst schon zu antik dafür..."

"Komm her. Ich zeige dir, was antik ist!"

"Mich überrascht mehr, dass er tatsächlich hart gearbeitet hat", warf Tou He ein. Eine Pause. "An etwas anderem als Wetten."

"Hey!"

Die Tür glitt auf, während sie Yu Kun neckten, wodurch sich die Gruppe gleichzeitig umdrehte, um der Störung entgegenzublicken. Und erstarrte, denn der Neuzugang war jemand, den sie nicht erwartet hatten. Der Eindringling schnaubte, als er das Bild erblickte, wie Yu Kun kurz davor war, Tou He mit einer freien Hand zu schlagen.

"Kultivatorin Hao. Ich bin überrascht, Euch zu sehen", sagte Wu Ying, der sich als erster wieder gefangen hatte.

"Warum? Darf ich mich nicht meinen Sektenkollegen zum Abendessen anschließen?", fragte Wan Yan, schwebte in den Raum und ging zu einem freien Platz am Tisch. Sie legte eine Hand auf die Stuhllehne. "Oder bin ich unerwünscht?"

"Naja –", begann Yu Kun, wurde aber von Tou He unterbrochen.

"Natürlich seid Ihr willkommen, Schwester Hao." Der ehemalige Mönch wies sie an, den Stuhl vorzuziehen. Dann winkte er nach dem Kellner und bat um eine Schüssel Reis für den Neuzugang. "Wir haben Euch kaum gesehen."

"Vielleicht habt ihr nicht aufgepasst", entgegnete Wan Yan. "Denn ich habe Yu Kun erst heute gesehen. Und gestern. Und den Bauern habe ich öfter gesehen, als mir lieb war."

Wu Ying kniff die Augen zusammen. "Ich bin überrascht, dass Ihr bereit seid, mit einem gewöhnlichen Bürger und einem einfachen, fahrenden Kultivator zu Abend zu essen."

"Ehemaliger!", protestierte Yu Kun.

"Nun, Ihr bezahlt", sagte Wan Yan mit einem spöttischen Grinsen. "Ich bin auch gekommen, um euch zu fragen, was ihr glaubt, was ihr da tut."

"Wir essen", antwortete Tou He.

Wan Yans starrer Blick, dem es an jeglichem Humor fehlte, war die einzige Antwort, die er erhielt. Als die anderen beiden nicht antworteten, nahm sie die kleine Flasche Wein zur Hand und schenkte sich ein Glas ein. Sie verzog das Gesicht, als der billige Alkohol auf ihre Zunge traf.

Trotzdem blieben die drei still und die Spannung im Raum nahm zu.

"Ihr mischt euch alle in Angelegenheiten ein, die euch nichts angehen", sagte Wan Yan, um die Stille zu brechen. "Dinge, von denen einige von euch" – ihr scharfer Blick fiel auf Wu Ying – "wissen sollten, dass sie sich besser nicht darin verwickeln lassen sollten."

Wieder wurde ihrer Aussage mit Stille begegnet.

Wan Yans Lippen verzogen sich leicht zu einem höhnischen Lächeln. "Ihr solltet euch das gut überlegen, wenn ihr diesen Weg weitergehen wollt. Es ist keiner, auf dem ein einfacher Kultivator der Energiespeicherung wandeln sollte."

"Ich weiß wirklich nicht, wovon Ihr sprecht", sagte Wu Ying, um zu versuchen, ihr weitere Details zu entlocken. Oder zumindest so zu sprechen, dass es ihre wahre Zugehörigkeit enthüllen würde.

Das leicht spöttische Lächeln auf ihrem Gesicht wurde ausgeprägter. "Ihr denkt, ihr wisst, was ihr tut, aber ihr wisst gar nichts. Eure Taten werden euch nur selbst schaden. Es ist am besten für euch, wenn ihr aufhört. Geht, solange es noch möglich ist."

Yu Kun schnaubte. "Das würde Euch gefallen, nicht?"

"Ja."

Der Mann kam stockend zum Schweigen. Ihre ehrliche Antwort ließ ihn erstarren. Er fuhr mit der Hand über die kahle Stelle auf seinem Kopf und hielt dann inne, als er die kurzen Stoppeln von nachwachsendem Haar spürte. Für einen Augenblick war er abgelenkt, bevor sich sein Blick wieder schärfte.

"Dann sagt mir, was Ihr denkt, wofür Ihr kämpft?", fragte Tou He, dessen einfühlsame Augen auf Wan Yan gerichtet waren.

Sie erwiderte den Blick des ehemaligen Mönchs und ihr Lächeln geriet auch dann nicht ins Stocken, als sie an dem Wein nippte. Dann verzog sie wieder das Gesicht. "Konntet ihr wirklich nichts Besseres bestellen?"

"Tut Euch keinen Zwang an und bestellt etwas Besseres. Und zahlt dafür", schnauzte Wu Ying sie an.

"Wie auch immer." Sie schniefte. "Und ich kämpfe für gar nichts. Ich glaube daran, das zu tun, was am Besten für mich ist. Nicht, was für einen distanzierten Ältesten das Beste ist, der sich nicht um meinen Fortschritt schert. Noch für jene, die ihren Fortschritt über den meinen loben, während ich feststecke. Versager, die sich trotzdem aufführen, als müssten wir sie respektieren. Wie viele dieser 'Ältesten' werden je zu Kultivatoren der Aufkeimenden Seele? Wie viele werden zu Unsterblichen?"

"Der Pfad zur Unsterblichkeit ist gespickt mit Gefahren und Schwierigkeiten", antwortete Tou He sanft.

"Har!" Sie setzte ihr Glas so heftig ab, dass Wein durch den Raum spritzte. Wu Ying war überrascht, dass das Glas selbst unversehrt blieb. "Das ist das, was sie euch erzählen. Aber es gibt andere Wege zur Unsterblichkeit. Bessere, sicherere. Aber sie lassen uns nicht darauf wandeln." Sie grinste. "Die Angst hält sie zurück. Sie hält euch zurück. Mich wird sie nicht aufhalten."

"Ist das der Punkt, an dem Ihr uns fragt, ob wir uns Euch anschließen?", fragte Yu Kun verächtlich.

"Nein. Ihr drei eifert zu sehr ihren Lügen nach. Leute wie ihr nützen uns nichts." Ihr Grinsen tauchte wieder auf. "Aber das bedeutet nicht, dass wir wollen, dass ihr euch uns in den Weg stellt. Ihr oder sonst jemand. Tretet zur Seite. Beobachtet, was eure Ältesten wirklich sagen und tun. Dann werdet ihr es vielleicht verstehen."

Wu Ying schüttelte den Kopf und lehnte sich mit den Handflächen auf dem Tisch vor. "Nein. Wir kennen die Geschichten und wir haben gesehen, was ihr tun werdet. Ich – wir – werden nicht einfach tatenlos zusehen."

Wan Yan lächelte und stand auf. "Ich habe es ihnen gesagt. Aber sie wollten mir nicht glauben. Was als nächstes passiert, ist Eure Schuld."

Dies waren die letzten Worte, die sie sprach, bevor sie den Raum verließ. Das Trio beobachtete, wie sie ging, bevor Tou He seufzte und ein wenig traurig wirkte.

Wu Ying unterbrach die betrübte Stille, die sich über sie gelegt hatte, indem er das Offensichtliche aussprach: "Ich schätze, dann wissen wir jetzt, wer es ist."

"Entweder das, oder es gefällt ihr wirklich nicht, dass ich zocke", antwortete Yu Kun.

"Niemandem gefällt, dass du zockst", sagte Tou He und drehte sich zu dem ehemals fahrenden Kultivator. "Oder die Glücksspielgruppen, die du aufstellst."

Yu Kun lächelte weiter reuelos.

"Wir essen am besten zu Ende. Ich erwarte, dass es schon recht bald Ärger geben wird", unterbrach Wu Ying sie und wies auf das Essen. Er nahm ein Stück Kai-lan[14] in die Hand, um seinen Worten Taten folgen zu lassen, und legte ihn auf seinen Teller. Dann schnappte er sich grinsend eine Schüssel mit Rippchen, ehe Tou He sie nehmen konnte.

***

Entgegen Wu Yings Erwartungen wurden sie nicht angegriffen, nachdem Wan Yan gegangen war. Sie wurden nicht einmal angegriffen, als sie das Restaurant verließen, nachdem es für den Abend schloss. Selbst als sie ihre Stellung auf einem Dach in der Nähe bezogen, um den Turm zu beobachten, blieben sie ungestört. Obwohl sie versuchten, ihre Präsenz zu verbergen, achteten sie auch darauf, Vorkehrungen gegen einen Angriff zu treffen. Sie erwarteten nicht, dass das viel helfen würde, weil ihre Beobachter bereits bewiesen hatten, dass sie in der Lage waren, die drei unentdeckt zu beobachten.

Da die Sonne untergegangen war, wurde es schnell kalt und Eiskristalle bildeten sich an den Dächern, als sich die Feuchtigkeit vom Fluss abkühlte und einfror. Mit jedem Atemzug tauchte ein Wölkchen sichtbaren Atems aus ihren Mündern auf, während in der Stadt immer mehr Lichter entfacht wurden.

Sie wechselten sich mit ihren Stellungen ab: Zwei von ihnen beobachteten die Dächer um sie herum und behielten die Schatten im Auge, die sich unter dem vom Mondlicht erhellten Himmel veränderten und verformten, während der dritte auf den Turm achtete. Es gab eine kurze Diskussion darüber, ob sie sich aufteilen sollten, was aber abgelehnt worden war, weil so etwas gefährlich wäre.

Stattdessen hielten sie gemeinsam Wache, während die Stunden vergingen und die hämmernden Schläge von den Glockentürmen der Stadt den Anbruch einer neuen Stunde verkündeten. Sie erblickten in den weniger frequentierten und ausgeleuchteten Straßen die sich bewegenden Laternen von Fußgängern und gelegentlich eines Wagens, während das Knarren hölzerner Wegweiser und die langsame Bewegung der Gebäude sie umgab. Selbst das Geräusch von Menschen, die sich ihrer Abendroutine widmeten, kam zum Erliegen, als Mitternacht hereinbrach und vorüberzog und die drei weiter beobachteten.

Still.

Auch die Nacht verging, während sie kleine Tröpfchen ihres Chis aus ihren Dantians nutzten, um sich wachzuhalten. Ihre Aufmerksamkeit geriet hin und wieder ins Schwanken, aber die langen Tage gezwungener Meditation und Reflexion, voll Übungen und Revision von Formen bedeutete, dass sie ihre Aufmerksamkeit schon bald zurückerlangten.

Und dennoch passierte nichts.

Bis dann doch etwas passierte.

***

Das erste Anzeichen eines Problems war das Zischen eines Armbrustbolzens, der auf sie zuschoss. Der Angriff erfolgte ohne Vorwarnung und hätte sie alle erledigt – oder wenigstens schwer verletzt –, wenn sie keine Vorkehrungen getroffen hätten.

Die Schutztalismane auf dem Dach entflammten, Worte flogen in Reihen von gelbem Licht empor. Der Armbrustbolzen wurde an diesem Schutzwall zerschmettert und das Geräusch schreckte die Gruppe auf, um überrascht nach der Quelle zu suchen. Waffen wurden erhoben, während sie in der Dunkelheit nach ihren Angreifern suchten. Tou He zerbrach den Talisman, den sie dabeihatten, um zu signalisieren, dass ihr Hinterhalt aufgeflogen war.

Die drei wurden von Stille begrüßt, bis ein weiterer Hagel von Armbrustbolzen auf sie zuflog. Wieder einmal schlugen sie in die Verteidigung ein, die aufflammte und, an einigen Stellen, Risse bekam. Die Verteidigung war billig und errichtet worden, um Überraschungsangriffe aufzuhalten, und war dazu gedacht, mit anderen Schutzvorrichtungen um ein Lager herum kombiniert zu werden, um Schlafende zu alarmieren.

"Wo sind sie?" Wu Ying nahm einen tiefen Atemzug und suchte. Er roch nichts außer dem Flusswasser, die Eiskristalle und die Ziegel um ihn herum. Es schien, dass der Wind in die falsche Richtung wehte.

"Ich sehe sie!", schrie Yu Kun. Sein Pfeil, den er in einer flüssigen Bewegung anlegte und abfeuerte, flackerte durch den Schutzwall, verlangsamte sich und wurde nur leicht umgelenkt, bevor er nach draußen drang. Nicht ausreichend, um ihn komplett aus der Bahn zu werfen, wie der erstickte Schmerzensschrei Wu Ying wissen ließ, als er traf.

Weitere Bolzen flogen durch den Himmel. Diesmal erfolgte der Angriff versetzt. Der erste Bolzen zerschmetterte die Verteidigung, hinter die sie sich duckten. Den zweiten Bolzen wehrte Tou He mit seinem Stab ab.

"Los!", rief Yu Kun, als er nochmal anlegte und feuerte.

Inzwischen hatte Wu Ying die Angreifer gefunden und warf sich vorwärts. Er sprang über die dunklen Lehmziegel und löste währenddessen seine Qinggong-Technik aus. Er war überrascht, dass er mit größerer Leichtigkeit und schneller denn je über die Ziegel schwebte. Sein neu eingegliederter Windkörper erlaubte es ihm, das Dach reibungsloser zu überqueren. So sehr, dass er beinahe vom Dach gefallen wäre.

Während Wu Ying sich um seine selbstverschuldete Zwangslage kümmerte, bewegte Tou He sich sicherer, um sich den Angreifern entgegenzustellen. Der ehemalige Mönch schlug weitere Armbrustbolzen und einen Dolch zur Seite, der an einer Kette befestigt war, bevor er anhielt. Aus den Schatten traten maskierte, in schwarz gekleidete Angreifer hervor, die sich auf den Ex-Mönch stürzten. Wu Ying presste seine Lippen fest aufeinander, als er bemerkte, dass sich drei davon seinem Freund entgegenstellten, während sich weitere drei – einer davon war verletzt und versuchte, einen Pfeilkopf mit Widerhaken herauszuziehen, den Yu Kun in seine Schulter geschossen hatte – im Hintergrund hielten.

Wu Ying, der sanft landete, traf eine schnelle Entscheidung, drehte sich und zog in derselben Bewegung sein Schwert. Das Schwert auf Seelenlevel schimmerte. Die hochwertigere Waffe erlaubte es ihm, seine Energie ohne Schwierigkeiten durch sie zu lenken. Das Wind-Chi plätscherte durch und um die Waffe, als er seine Schwertintention projizierte. Der Angriff flog durch die Luft, zerstörte die schwarzen Ziegel und zwang die drei Nahkämpfer, auszuweichen und ihre durchdachte Formation aufzubrechen.

Als einer der Angreifer mit seinen zwei über den Kopf erhobenen Daos landete, schlug Yu Kuns Pfeil in seine Wade ein. Er hatte perfekt abgeschätzt, wo der Mann landen würde und der Angriff hatte getroffen, ehe sein Gegner, der auf dem Dach zusammensackte, ihn hatte blocken können. Yu Kun war sofort danach zur Seite gesprungen. Ein Armbrustbolzen brachte seinen Arm zum bluten, weil er etwas zu spät ausgewichen war. Der Kultivator fluchte, als er auf die Beine kam, und zog einen weiteren Pfeil aus seinem Köcher.

Währenddessen hatte Tou He seine kurzzeitige Atempause genutzt, um auf seine Angreifer einzuschlagen. Er wechselte ständig die Position, sodass es für die Bogenschützen schwer war, ihn anzugreifen, ohne ihre Freunde zu erwischen. Sein Stab wirbelte herum und fuhr zu Boden, traf einen Fuß hier, schlug da auf eine Schulter ein und bewegte sich stetig. Die längere Waffe und die weitläufigen, ausladenden Angriffe und Verteidigungsmuster hielten Tou Hes Angreifer auf Abstand.

In der Zwischenzeit hatte der verletzte Schütze den Pfeil entfernt und klatschte einen Talisman auf die Wunde, der sie geschlossen hielt, bevor er nach seiner Armbrust griff. Wu Ying sprang über die Dächer, schlug nach den abgefeuerten Armbrustbolzen und schloss die Distanz zu dem Schützen. Als er zwei Drittel des Weges zurückgelegt hatte und sich gerade so außerhalb der Distanz zum Vorstoß befand, zogen die verbliebenen beiden Schützen ihre Waffen.

Kurz darauf kämpfte er mit den drei Schützen. Seine Klinge schnellte vor und zurück, während er ihre Angriffe abblockte. Seine Atmung wurde kurz und schnell, als er das Chi aufnahm, mit dem die drei die Luft verschmutzten. Feuer-, Metall- und Erd-Chi, alle drei Arten miteinander vermischt. Es lag eine leichte Korruption in zwei der drei Chi-Flüsse, aber der dritte Fluss war sauber und roch nach nichts weiterem als Flammen und Hitze. Noch roch er irgendetwas bei den drei Angreifern, die Tou He ins Visier genommen hatten.

Der Drache streicht über das Gemälde wehrte eine vorgestoßene Klinge ab. Der Rückstoß traf sie an der Seite, was Wu Yings Schwert in das Auge seines Gegners beförderte. Nur die äußerste Klinge des Jians drang ein, ehe sein Gegner zurückwich, aber es zeigte Wirkung. Das bittere Grauen, geblendet worden zu sein, ließ ihn zur Seite taumeln. Der verborgene Schneid des wirbelnden Chis gab seinem Auge den Rest.

Wu Yings Erfolg kam nicht ohne Preis. Ein Streitkolben sauste auf Wu Yings Fuß hinab und warf ihn auf den Boden des Daches. Sein Schenkel pochte und sein Knochen knarrte beunruhigend, als der mächtige Angriff um ein Haar seinen Oberschenkelknochen zertrümmerte. Einzig die starke Körperkultivation und die Verstärkung, die er angewandt hatte, retteten ihn.

Wu Ying rollte sich rechtzeitig auf seine Knie, um sich um einen Überhandschnitt eines Daos zu kümmern und lenkte den Angriff mit seiner Schwertscheide auf seine linke Seite ab. In derselben Bewegung schnitt er mit seiner eigenen Waffe nach oben. Ein Angriff, dem sein Gegner versuchte, auszuweichen. Wobei er Erfolg hatte – aber dem schimmernden, beinahe unsichtbaren Feld aus Wind-Chi, das Wu Yings Waffe ummantelte, konnte er nicht entkommen. Die scharfe Kante des Wind-Chis riss an der Rüstung seines Gegners, schlitzte Roben und Unterrüstung auf und ließ Metallschuppen klirrend durch die Luft fliegen.

Die Geräusche eines Handgemenges neben Wu Ying ließen ihn sich im Uhrzeigersinn drehen, wo er Yu Kun erblickte, der sich inmitten einer Rauferei mit zwei neuen Angreifern befand. Der ehemalig fahrende Kultivator kämpfte mit seinen Hakenschwertern und floss zwischen den hämmernden, rücksichtslosen Angriffen eines Kämpfers mit gespickten Knöcheln und einem Speerkämpfer hindurch. Dennoch schien Yu Kun im Nachteil zu sein, denn er hatte bereits einen tiefen Schnitt über einem Auge und humpelte. Zudem blutete sein Arm.

Tou He mit seinem Defensivstil befand sich mehr in Sicherheit und war weniger verletzt. Obwohl er seine drei Angreifer im Zaum hielt, konnte er gelegentlich mit einem Feuerstoß oder einem Schlag mit seinem Stab angreifen. Ganz besonders der Angreifer mit dem Pfeil in seiner Wade wurde zur Hauptzielscheibe seiner Schläge. Die Hälfte seiner Kleidung war bereits verbrannt.

Wu Ying nahm all das mit einem einzigen Blick auf, bevor er sich wieder verteidigen musste, weil seine Gegner ihn bedrängten. Sein Jian stieß zu, drehte sich und blockierte die Schläge, während er mit jedem Schritt die Dächer entlang gedrängt wurde. Wu Ying war zum Teil von der schieren Zahl der Angreifer überrascht, während ein anderer Teil die Stärke jener um ihn herum katalogisierte.

Beinahe die Hälfte der Angreifer waren Kultivatoren der Körperreinigung in den späten Stufen oder auf der Spitze. Während sie kämpften, sickerte mehr und mehr ihrer Auren durch die einfachen Verzauberungen, die sie bei sich trugen und ausgebrannt wurden, weil sie ihr Chi benutzten. Es war kein Wunder, dass keiner ihre Präsenz bemerkt hatte. Durch die Talismane hatten sich so viele von ihnen wie einfache Sterbliche – niedere Kultivatoren der Körperreinigung – verhalten.

Schlimmer noch. Er spürte es jetzt.

Wu Ying verengte die Augen, während er einen Salto nach hinten über den Rand des Gebäudes, auf dem er war, machte und dann gegen die Wand in der Nähe trat, um wieder nach oben zu springen. Seine Füße hinterließen tiefe Abdrücke in der Wand hinter ihm, während die Angreifer, die nach vorne geeilt waren, durch seine plötzliche Rückkehr umgestoßen wurden.

Wu Ying griff schnell mit einer Hand, drehte seinen Körper in der Luft und zog seinen Gegner mit sich, als er landete. Wu Yings Klinge grub sich einmal tief in seinen Körper, bevor er zurückgezwungen wurde und sich wieder verteidigen musste. Seine Gegner, nun um eine Person weniger, eilten wieder auf ihn zu.

Doch Wu Yings Aufmerksamkeit war nicht wirklich auf seine Angreifer gerichtet. Denn das unterschwellige Brummen von Chi, das den Turm umgab, das seine subtilen, aber guten Verteidigungen mit Energie versorgte, war verschwunden. Es war so vorherrschend gewesen, dass Wu Ying es nicht mehr wahrgenommen hatte – bis die Energie, die er aus der Umgebung gezogen hatte und die er allein mit seiner Existenz ausgesondert hatte, nicht mehr pulsierte.

Die Verteidigungen des Turms waren erloschen.

Und, wie er vermutet hatte, eilten viele in schwarz gekleidete Gestalten durch die Straßen unten auf ihn zu.

***

"Wo bleibt unsere Verstärkung?", rief Yu Kun, als er sich mit ineinander verhakten Schwertern, um seine Reichweite zu erhöhen und seine Angreifer zurückzudrängen, zurückzog. Diese duckten sich tief und wichen ebenfalls zurück. Nur der Speerkämpfer konnte sich gegen die erhöhte Angriffsreichweite behaupten.

"Wo bleibt das Signal für die anderen!?!", fragte Wu Ying.

In dem Moment, als er und seine Freunde angegriffen worden waren, hatten sie die Abzeichen zerschmettert, die man ihnen gegeben hatte, um nach Hilfe zu rufen. Aber keines der Signale, die die Sekte in Alarmbereitschaft versetzen sollten, war ertönt.

Als hätten die Himmel selbst auf Wu Yings Worte gewartet, schlug das Unheil zu. Flammen erhoben sich an zwei Stellen in der Stadt und kurz darauf erreichte sie das Grollen von Explosionen und eine Hitzewelle. Eine Explosion hatte sich in der Nähe der Docks ereignet und es brannte lichterloh in der Gegend, wo die Lagerhallen waren. Die andere Explosion war weiter weg, im nördlichsten Wohndistrikt, wo viele der Ältesten der Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers lebten. Flammen leckten und breiteten sich auf die Ausläufer des Waldes aus, bevor sie flackerten und erstickt wurden.

Die Explosion bei den Lagerhallen und die Signaltrommeln, die geschlagen wurden, verstummten, als wären sie viele Li weiter entfernt, als sie eigentlich waren. Wu Ying traf zugleich die Erkenntnis und ein fehlgetakteter Block. Das Schwert seines Gegners grub sich in seine Schulter und ließ ihn nach hinten schlittern. Nur seine verstärkte Haut und die Tatsache, dass sich ein Dao nicht für Stichattacken eignete, retteten ihn.

"Da ist eine Formation!", schrie Wu Ying.

Er schaute sich um und suchte nach der schalldämmenden Formation, aber er schaffte es nicht, sie im Dunkeln zu finden. Anstatt sich weiter damit zu beschäftigen, schwang er seine Waffe und entfesselte willkürliche Klingen aus Wind und Schwertintention.

Seine Gegner reagierten vorhersehbar. Zunächst sprangen sie zur Seite, bis sie seine wahren Absichten erkannten. Dann versuchten sie, seine Angriffe abzublocken, weil diese in Dächer und umliegende Wände schnitten und auf die Fundamente der Formation einschlugen.

"Ja. Wird auch Zeit!", gackerte Yu Kun.

Der ehemalig fahrende Kultivator schwang seine ineinander verhakten Schwerter, zerschlug das Dach in seinem Rückzug und hüpfte über das Gebäude, während er sich in Richtung des Marktplatzes aufmachte. Seine Angreifer wurden im Gegenzug unvorsichtiger, als sie versuchten, Yu Kuns Rückzug aufzuhalten. Sie mussten dafür bezahlen, weil der gerissene Kultivator ein Päckchen mit Sand und Salz auf die beiden warf und sie damit blendete. Ein aufwärtsgeführter Schnitt projizierter Schwertintention schlug auf den führenden Arm des abgelenkten Speerkämpfers ein, wodurch er seine Waffe fallen lassen musste.

Tou He begriff es ebenfalls, aber er benötigte nur wenige Schritte, um sich von seinen Gegnern zu entfernen. Anders als die anderen manövrierte er sich von dem Turm weg. Dadurch wurde das Dreieck größer, von dem aus die drei kämpften. Jeder von ihnen bewegte sich weiter von den anderen fort, während sie nach den Eckpfeilern der Formation suchten.

"Bleibt in Bewegung!", rief Wu Ying, der seine neu entdeckte Leichtfüßigkeit benutzte, um sich von dem Dach auf ein anderes Dach zu werfen, das sich auf der gegenüberliegenden Seite der Straße befand. Blanke Luft strich an seinen Fußsohlen entlang und er überquerte die breite Straße mit einer einfachen Woge aus Energie und Macht.

Obwohl sie sich in Gefahr befanden, konnte Wu Ying nicht anders, als zu grinsen. Das ganze Training, die ganze Kultivation zeigte jetzt Resultate, die er bis jetzt nicht voll wertgeschätzt hatte.

Ein Krachen unter ihm, ein schmerzerfüllter Schrei. Wu Ying drehte seinen Kopf und konnte Yu Kun nicht mehr sehen, weil der Kultivator auf dem Marktplatz kämpfte. Es folgten weitere Schreie, gemeinsam mit Hilferufen und dem Chaos, das die sich ausbreitenden Flammen in der Stadt verursachten. Wu Yings Augen weiteten sich, denn er bemerkte, dass die Formation zerbrochen worden war.

"Gut!", sagte Wu Ying zu sich selbst, während er mit einem Fuß nach hinten rutschte, als er einen weiteren, heftigen Schlag des Daos absorbierte.

Wu Ying schlug mit seiner Schwertscheide zu und verletzte das Knie seines Gegners, bevor er zum Gegenschlag ausholte. Die Klinge sank in einen Unterarm. Jetzt waren alle drei seiner Angreifer verletzt. Derjenige, dem er in den Rücken gestochen hatte, sah mitgenommen aus.

"Tod vor Sklaverei!"

Der Ruf kam zuerst von dem Kultivator, der die beiden Daos mit sich führte. Die anderen folgten ihm schon bald. Kurz darauf wurde der Geruch ihres Chis ranzig und ölig, verbrannt und rußig, als ihre Körper rot wurden und Rauch von ihren Körpern in die kalte Nachtluft aufstieg. Sie verbrannten ihr Lebensblut und ihre Kultivationsbasis. Ihre Augen wurden blutunterlaufen und Energie sickerte aus ihren sich immer weiter auflösenden Auren.

Noch wichtiger war, dass jeder ihrer Schläge schneller, erbitterter und schwerer war, als sie wieder angriffen. Wu Yings Arme schmerzten, seine Finger zitterten bei jedem Schlag. Zum Glück hielt das Schwert auf Seelenlevel den Angriffen leicht stand. Die Waffen seiner Angreifer splitterten ab und eine zerbrach vollkommen an der Abnutzung.

Aber der plötzliche Tempowechsel fand nicht nur bei Wu Ying statt, der sich zurückzog und gerade so in der Lage war, seine Gegner zu überbieten und sie davon abhalten konnte, ihn zu umringen. Wu Ying hörte die immer verzweifelter werdenden Schreie aus der Richtung, in der Yu Kun war. Er spürte einen plötzlichen Anstieg von Energie, als Tou He, der bisher vorsichtig mit seinem Chi umgegangen war, hell brannte und von Flammen-Chi in einer Säule eingehüllt wurde, die mehrere Meter in den Himmel reichte. Der Stab des ehemaligen Mönches flammte mit jedem Block auf und erhellte die Nacht noch weiter.

Wu Ying versuchte, sich wieder seinen Freunden anzuschließen, während er kämpfte. Er bereute es, dass sie sich aufgeteilt hatten, obwohl es nötig gewesen war. Jetzt, da die Formation zerbrochen war, hörte er die Kampfgeräusche aus dem Turm. Noch während Wu Ying über einen Speerstoß hinwegsetzte, sich abrollte und einen Drachenatem nach hinten warf, sah er, wie eine Ecke des Turms nach außen hin explodierte und Bücher und Mauerwerk auf den Marktplatz darunter regneten.

Als er sich wieder erhob, fletschte er die Zähne und fragte sich, wo ihre Verstärkung war.


Kapitel 26

Der Schlag eines Streitkolbens warf Wu Ying zurück. Die Stärke des Kultivators, der ihn führte, war auf das Zweifache von Wu Yings Stärke angestiegen. Er hielt die Scheide quer über das Schwert, um ihm Rückhalt zu geben und glitt über den Rand des Daches. Hinter ihm flogen Ziegel in die Luft, deren Splitter auf die Rückseite seiner Beine trafen. Als Wu Ying das Ende des Daches erreichte, drückte er sich mit den Zehenspitzen ab und drehte sich in der Luft.

Noch bevor er auf dem Boden aufkam, schlug ein Speer aus, der auf sein Herz gezielt war. Die Waffe verfehlte ihn mit einem Dreh seines Körpers und seines Kopfes. Sein Angreifer konnte wegen seines verletzten Auges nicht genau zielen. Kurz hinter dem Speer folgte der dritte Angreifer, der sich in einem Ansturm von dem Gebäude stürzte, um zu ihm aufzuholen, während Blut aus seiner Wunde an der Brust sickerte.

Wu Ying knurrte und schlug wiederholt mit seinem Schwert aus. Die Nadeln des Drachen gehörten zur vierten Form des Familienstils der Long und waren eine Reihe von schnellen, repetitiven Stößen mit der Waffe. In Kombination mit dem Drachenatem ermöglichten sie es Wu Ying, kleine Splitter von Schwertintention zu werfen, um anzugreifen und seinen zweihändig bewaffneten Gegner zu verwunden. Es war nicht weiter wichtig, dass die Angriffe erheblich schwächer waren, denn er musste die Angreifer ausbluten lassen.

Und das tat er. Sein Gegner ignorierte die unzähligen, stichartigen Wunden, die sich über seinen Körper zogen, während er nach Wu Ying schlug und ihm im Gegenzug einen Schwall schwarz und braun befleckter Schwertintention entgegenwarf. Wu Ying drehte sich mit erhobenem Schwert, während er den Angriff abwehrte und seine Aura und sein Wind-Chi nutzte, um den Schnitt von sich abzulenken. Er wurde trotzdem zurückgedrängt und wirbelte Staub auf dem Kopfsteinpflaster des Marktplatzes auf, auf dem er gelandet war.

Ohne Gelegenheit, auf seine zerschrammten Füße zu achten, stürzte Wu Ying voran, als sein Gegner aufkam. Wenn er ihn rechtzeitig erreichte, wenn er dem ein Ende bereiten konnte...

Seine Instinkte drängten ihn zu einer Rolle seitwärts, mit der er dem Streitkolben um Haaresbreite auswich, der niederfuhr und den Pflasterstein zertrümmerte, was einen Regen aus Steinsplittern auf dem Marktplatz verursachte. Während Wu Ying sich zur Seite warf und mit einem weiteren Schwall von Schwertintention zuschnitt, holte der Speerträger zu ihm auf und zwang ihn in die Defensive.

Um ihn herum war der einstmals makellose Steinplatz zerstört und aufgebrochen, ein Opfer des Kampfes zwischen Yu Kun und seinen Gegnern. Trümmer des Turms, von dem Teile zerstört worden waren, lagen ebenfalls auf dem Boden verteilt. Reste von Bücherregalen, Kultivationsbüchern und die ein oder andere Seelenlampe lagen verstreut herum.

Am verstörendsten darunter waren – die Leichen. Viel zu viele davon trugen die Roben der Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers. Wu Ying erkannte mehr als ein Gesicht wieder. Bibliothekare, denen die Furcht und der Schrecken, Schmerz und Verlust ins Gesicht geschrieben standen, waren gefallen. Es war keine Überraschung, dass so viele von ihnen erschlagen worden waren – sie waren keine sterblichen Kämpfer, aber schlussendlich nichts weiter als Bibliothekare. Obwohl die meisten von ihnen irgendeine Form der Selbstverteidigung erlernt hatten, gab es einen krassen Unterschied zwischen denen, die regelmäßig kämpften, und denen, die das nur taten, wenn sich die Notwendigkeit ergab.

Ganz zu schweigen davon, dass die Kultivatoren der dunklen Sekte ihr Lebensblut und ihre Kultivationsbasis verbrannten, was sie sogar stärker als die Kultivatoren der Energiespeicherung machte. Es war Wahnsinn, dass sie sich entschlossen hatten, das zu tun.

"Wo sind die Ältesten und Sektenschützer?", fauchte Wu Ying, der sich zu Yu Kun zurückfallen ließ, dessen einer Arm blutend an seiner Seite herunterhing. "Sie hätten das hier schon längst hören müssen!"

"Ich weiß es nicht!", antwortete Yu Kun. "Wo sind diese Frau und ihre Leute? Hast du falsch gelegen?"

Wu Ying schüttelte unwillkürlich seinen Kopf. Er wusste darauf auch keine Antwort. Dann blieb ihnen keine Zeit mehr, zu sprechen. Klingen blitzten auf, Speere stießen zu und das Aufeinanderprallen und Keuchen von Kultivatoren hallte durch die Luft. Inmitten all dessen schwirrte die Frage in Wu Yings Kopf herum.

Wan Yan hatte ihnen gesagt, dass sie sich nicht einmischen sollten. Sie gehörte offensichtlich zur dunklen Sekte. Aber könnte Xiang Wen möglicherweise auch zu ihr gehören? Waren sie aufgenommen worden und hatte die dunkle Sekte sogar noch mehr Anhänger, als sie vermutet hatten?

Ein Schnitt aus Schwertintention wirbelte durch die Luft und schlitzte Wu Yings Wange auf. Er fauchte, verdrängte seine Vermutungen und drängte seine Gegner mit einem Schauer aus Schlägen zurück. Der Drache sucht nach Glühwürmchen drehte sich, hoch und runter, die lädierte Scheide und das Jian flossen gemeinsam dahin, bis Wu Yings Gegner zurücktaumelte und seine blutenden Arme und Beine umklammert hielt.

"Tou He?", fragte Wu Ying. Wenn sie verraten worden waren, dann war sein Freund der einzige, auf den sie sich verlassen konnten.

"Immer noch auf dem Dach", antwortete Yu Kun.

"Wir müssen das hier beenden."

"Was, glaubst du, tue ich hier!"

Yu Kun schwang seine beiden Schwerter mit einem Stampfen seiner Füße nach oben, was den Speerträger ablenkte, der sich auf ihn stürzte. Er wickelte seinen verletzten Arm um den Griff des Speeres, um ihn zu fixieren. Wu Ying schickte einen Schlag mit seinem Schwert los, um diese Gelegenheit nicht verstreichen zu lassen, die sein Freund ihm verschafft hatte, aber ein anderer Gegner blockte ihn ab.

Yu Kun zerbrach den Speer in einer Energiewelle, ehe sein Gegner ihn ihm entreißen konnte. Dafür musste er jedoch bezahlen und Blut spritzte aus seinem ohnehin schon verletzten Arm. Wu Ying, dessen Schwertscheide auf den Wegesrand fiel, schnappte seinen Freund an seinem Kragen und zerrte sie beide von ihren Gegnern weg und zurück zum Turm.

Hinter ihnen wurde der Turm erneut erschüttert und Steine flogen heraus. Glücklicherweise fielen sie nicht in ihre Richtung.

"Wenn wir sie nicht aufhalten, wird der Turm einstürzen", sagte Wu Ying.

"Ich weiß!", schrie Yu Kun verärgert.

Wu Ying beäugte seinen Freund und wie er seinen Arm hielt. Dann drehte er sich zu den fünf verletzten, aber immer noch stehenden Gegnern um. Einige von ihnen sollten bereits tot sein, weigerten sich aber, umzufallen. Die Berserkerfähigkeit, die sie benutzten, hielt sie auf den Beinen. Nachdem er sich entschieden hatte, zog er an Yu Kun und schob ihn in Richtung des Turmeingangs.

"Geh! Ich schaffe das schon", rief Wu Ying. Er drehte seine Hand, holte ein hölzernes Jian als Ersatz für seine Scheide aus seinem Seelenring hervor und blendete seinen Freund aus.

Er konnte nur hoffen, dass Yu Kun es schaffte, etwas auszurichten, wenn er in den Turm ging. Vielleicht konnte er die Gegner überraschen. Oder die Verteidigungen aktivieren.

Irgendetwas.

Und Wu Ying hatte fünf Gegner, die es auszuschalten galt.

***

Der Stil der Familie Long – die dritte Form, zweihändiger Kampf. Es war keine wirkliche Abfolge von Bewegungen, sondern eine Ergänzung der dritten Form, die sich auf den Gebrauch einer zweiten Waffe – oder einer Schwertscheide – in der Nebenhand und den kleinen Anpassungen, die zwischen den Formen benötigt wurden, konzentrierte. Ein zweihändiger Stil war, entgegen der Meinung von Amateuren, nicht automatisch besser als ein Stil mit nur einem Schwert. Eine zweite Waffe bot zwar beachtliche Vorteile, aber es traten große Schwierigkeiten auf, wenn man sofort einen zweihändigen Stil studierte.

Zunächst einmal war es mit zwei Schwertern sehr einfach, die grundlegenden Prinzipien der Schwertkunst zu vergessen. Hebelkräfte, Schlagkraft, Positionierung, Distanz und Timing spielten für die Techniken der Schwertkunst eine größere Rolle als das Führen einer zweiten Klinge. Es war schon schwierig genug, diese Aspekte mit einer einzigen Waffe zu erlernen, es sei denn, man hatte einen Schützling, der sich den Himmeln widersetzte. Das mit zwei Waffen zu tun und gleichzeitig jeden Aspekt beider Waffen zu beurteilen bedeutete oftmals, dass man die Feinheiten der Klinge übersah.

Außerdem war es eine Herausforderung für sich, zwei Waffen zu führen, insbesondere zwei lange Jians, wie Wu Ying sie bevorzugte. Die Waffen kamen sich leicht in die Quere, weil sie so lang waren. Es war auch schwieriger, sie zum Blocken zu verwenden, da der Gleichgewichtspunkt durch die Länge weiter vorne lag. Das traf besonders für die schwächere, linke Hand zu.

Doch trotz alledem war es in vielerlei Hinsicht nützlich, zwei Waffen zu führen. Durch die größere Reichweite des Jians in seiner Nebenhand konnte Wu Ying sehr erfolgreich zuschlagen und seinen Gegner bedrohen. Ein gedrehter Block, der einen Speer von der Innenseite seines Körpers zu seinem äußeren rechten Fuß drängte, würde Wu Yings linke Seite normalerweise offen lassen. Aber seine zweite Waffe wehrte einen Stoß mit Leichtigkeit ab und indem er die Waffe in der Nähe der Verstärkung der Parierstange griff, konnte er mit derselben Hand einen Stoß ausführen und den sich zurückziehenden Arm des Speerträgers umklammern.

Mit einem weiteren Schritt, einer tiefen Drehung und einer Wendung konnte er den Angriff mit einem Schnitt auf einen ausgestreckten Fuß in der Nähe des Bodens zu Ende führen, während er sein rechtes Schwert erhoben hielt und es angewinkelt gen Himmel zeigte. Dadurch konnte Wu Ying einen Pfeil abfangen und von seinem Kopf ablenken. Dann öffneten sich seine Beine, als er aus seiner geduckten Haltung in einen Stoß schnellte.

Der Drache streckt sich in seiner Höhle aus wandelte sich zu den Aufblitzenden Klauen vor dem Abendessen. Seine Füße drehten und verwebten sich ineinander, während Wu Ying ständig seine Position änderte und die Beinarbeit der Windschritte und der Stile der Nördlichen Shen verband. Es war eine Bewegung, die sich ständig drehte, ausstreckte und wippte, was die Höhe und Winkel seiner Angriffe änderte. Schläge schwirrten über seinem Kopf hinweg oder flogen an seinem sich erhebenden Körper vorbei. Er wich Schnitten aus, indem er seine Brust und seine Hüften hin und her bewegte, während fegende Schläge ihn verfehlten, wenn er seine Füße zu scharfen Tritten anhob.

Wu Ying duellierte sich, während ein Teil seines Bewusstseins die höhere Schnelligkeit und Flexibilität wahrnahm, die sein neuer Körper ihm schenkte. Mit jedem Augenblick tanzte er zwischen Schwertern und Speeren, zwischen kreiselnden Ketten und zerschmetternden Streitkolben. Er war am Gewinnen. Es stand fünf gegen einen, aber sie konnten ihn genauso wenig in Schach halten wie man den Wind in Schach halten konnte.

Zwei wirbelnde Daos wurden mit einem überkreuzten Block vor dem Körper aufgehalten. Eine Veränderung im Chi umgab ihn. Ein sich drehender Körper im Augenwinkel. Der Vorläufer eines Angriffs.

Wu Ying stürzte voran und benutzte seine Schulter, als er mit seinem momentanen Gegner die Schwerter kreuzte, um ihn aus dem Gleichgewicht zu bringen. Trotzdem riss der Angriff, den sein Gegner vorbereitet hatte, an Wu Yings Roben und prallte an der Unterrüstung ab, die er darunter trug. Wu Ying knurrte vor Schmerz, aber er hatte keine Zeit, sich um ein so kleines Problem wie Schmerzen oder Verletzungen zu kümmern.

Wu Ying verschaffte sich Zeit, indem er sich fallen ließ, während ein Speerstoß seinen Kopf verfehlte, die Spitze des Schaftes traf jedoch seine Schulter und verletzte sie. Ein Schnitt mit dem hölzernen Jian, der durch sein Wind-Chi verstärkt war, prallte an einem Armschutz ab, der die Woge des Wind-Chis, die Wu Ying dem Schnitt hinterherschickte, kaum aufhalten konnte. Der beinahe unsichtbare Schlag aus zusammengepresster Luft und Chi schnitt über das Gesicht seines Gegners, riss eine Wange auf und ein Ohr ab. Sein Gegner zog sich zurück, was den Kreis um Wu Ying herum öffnete.

Bevor Wu Ying diese Lücke ausnutzen konnte, stieß ein Tritt in seinen Rücken ihn auf einen erhobenen Streitkolben zu. Er drehte sich und das Jian in seiner rechten Hand streckte sich vor, während er Energie durch es drückte, es wild umherschlug und zu seinem Rücken führte, um seine Gegner zurückzudrängen. Gleichzeitig schlug er den Streitkolbenschlag nieder, bog seinen Körper um den Schlag herum und gab dem Druck nach.

Er hatte damit natürlich keinen Erfolg, aber er schaffte es, die Wucht ausreichend abzuschwächen und ihren Schwung zu nutzen, um seine Drehung zu vollenden und ein Knie in die Schulter des Streitkolbenträgers zu rammen. Wu Ying landete und wirbelte beide Klingen mit seinen Schultern und Armen um seinen Körper, während er sich erhob, um sich zu schützen. Chi flammte auf, verlängerte kurzzeitig die Klingen und zwang seine Gegner zurück. Der Strudel des Drachen.

Nachdem Wu Ying fertig war, taumelte er ein bisschen. Seine Brust schmerzte von dem niederschmetternden Schlag und aus einem Schnitt, den er nicht bemerkt hatte, rann Blut an einem Bein hinunter. Seine Schulter war irgendwann geprellt worden, zahlreiche Schnitte zogen sich über seine Arme und die Wunde an seiner Wange blutete noch immer.

Er konnte diese Stellung nicht ewig halten. Fünf gegen einen war zu viel, ganz besonders, wenn sie mindestens so stark wie er selbst waren, wenn nicht sogar stärker. Wären ihre fehlende Kontrolle und ihre stumpfsinnige Aggression nicht gewesen, die die Eckpfeiler ihrer Zusammenarbeit beeinflusst hatte, dann hätten sie ihn schon längst niedergestreckt.

Aber er hatte keine andere Wahl, als weiter durchzuhalten. Wu Ying roch die Feuer in der Ferne, hörte die Schreie der aufgescheuchten Bevölkerung und spürte die Störung im Chi, als die Ältesten und anderen Sektenmitglieder damit rangen, die Flammen unter Kontrolle zu bringen.

Sie kämpften um die Kontrolle und manchmal kämpften sie einfach.

"Ihr habt Leute in die Sekte geschmuggelt", sagte Wu Ying, der langsam zu begreifen begann.

Es waren nicht nur Leute von außerhalb, die die Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers bedrohten, sondern auch Leute von innen. Das war die einzige Erklärung für die fehlende Verstärkung. Für das Chaos.

Das war der Grund, warum Wu Yings Warnungen so gehemmt worden waren.

Es gab Verräter von innen und außen.

Seine Gegner gaben keine weitere Antwort außer mit ihren Waffen und ihrer Aggressivität. Das war in Ordnung, denn Wu Ying antwortete ihren Angriffen mit seinen eigenen.

Um Zeit zu verschaffen. Um zu gewinnen.

***

Wu Ying drehte sein Handgelenk und spürte den leichten Widerstand des Herzens und der Rippen seines Gegners, während er sein Schwert aus dessen Brust zog. Blut besudelte die Klinge von Wu Yings Schwert, das sich löste, als das wirbelnde Wind-Chi, das seine Waffe umgab, es wegschleuderte.

Mit überrascht und ungläubig aufgerissenen Augen stieß sein Gegner aus: "Nein, so kann es nicht enden –"

Wu Ying hatte keine Zeit, um dem Rest seiner Worte zu lauschen, um auf seinen Widerwillen auf das Ende seines Lebens zu hören. Es blieb nicht genug Zeit, ganz und gar nicht genug Zeit. Noch während Wu Ying seinen Gegner tötete, drehte er sich zur Seite, blockte einen weiteren Angriff des Kämpfers mit dem Streitkolben ab und wich seitlich aus, als ein Speer an der Stelle vorbeisauste, an der sein Kopf gewesen war. Dem letzten Angriff musste er kaum ausweichen.

"Zielt besser!", knurrte ein anderer Gegner Wu Yings, der zur Seite springen musste, weil der Speer ihn sonst aufgespießt hätte.

Der bedrängte Gegner, der zum Rückzug gezwungen war, lenkte seinen eigenen Angriff um, was Wu Ying eine Öffnung in ihrem Kreis verschaffte, auf den er einen Schwertstreich ausführen konnte. Der Angriff aus Wind und Chi wand sich aus dem Stoß heraus, wurde aber abgewehrt.

Das machte nichts. Der Angriff war nur eine Ablenkung, die ausreichte, damit Wu Ying sich duckend aus der Umzingelung befreien konnte, in die er geraten war. Und das kostete ihn nur einen weiteren Schlag des Speerschaftes auf seinen Rücken. Ein Angriff, der eine tiefe Wunde hinterließ.

Der befreite Wu Ying rollte sich ab und drehte sich. Seine Bewegungen wurden von dem hölzernen Schwert angeführt und ließen das angestaute Wind-Chi in einem Schwertstreich los, der seinen Gegner zurückdrängte. Während sich der winzige Wirbelsturm nach außen ausbreitete und seine Gegner nach hinten zwang, sackte der Gegner, dem er ins Herz gestochen hatte, zu Boden. Er leistete einer zweiten Leiche Gesellschaft, die gefallen war, da das Verbrennen ihres Lebensblutes und ihrer Kultivationsbasis sie eingeholt hatte.

Wu Yings Blick flackerte leicht, während er zurückwich, um sich einen Moment zu verschaffen, in dem er durchatmen konnte. Sein Dantian war fast leer, dessen wirbelnde Mitte so viel Chi wie möglich nach unten zog, als der Immervolle Weinkrug versuchte, ihn wieder zu füllen. Seine Aura zog an dem unaspektierten Chi in der Umgebung, aber nach ihren Kämpfen war nicht mehr viel davon übrig. Jetzt war die Umgebung mit explodiertem Chi aus ihrem Kampf erfüllt, von dem alles aspektiert war. Er konnte es hinunterziehen, aber er müsste die Aspekte auseinanderbrechen und sie sich zu eigen machen, bevor er es benutzen konnte.

Und was seinen Körper betraf...Wu Ying richtete sich mit einem blutverschmierten Grinsen auf. Ein Schlag hatte einen Zahn gelockert und das Innere seiner Wange aufgerissen. Seine Atmung stockte, denn unzählige geprellte und angebrochene Rippen und ein langer Schnitt entlang seines Torsos machten jeden Atemzug zu einem Kampf. Seine Beine waren mit Schnitten und Stichen übersät und seine Hose war voller Blut.

Und dennoch standen seine Feinde noch.

Das verbleibende Trio warf sich mit von Speichel verschmierten Mündern unter blutunterlaufenen Augen, roten Wangen und in blutverschmierten Roben auf Wu Ying, der sich ihnen entgegenstellte. Einer war verstümmelt und halb erblindet, der Kämpfer mit dem Streitkolben hinkte wegen eines tiefen Schnittes an seinem Bein und der letzte Jian-Kämpfer blutete aus verschiedenen, oberflächlichen Stichen in seinem Oberkörper. Ihnen ging allen wie Wu Ying das Chi aus und sie pfiffen aus dem letzten Loch.

Ihr nächster Zusammenstoß würde wahrscheinlich ihr letzter sein. Auf die eine oder andere Art.

Eine Explosion auf der Seite, aus Flammen und Hitze. Dann flog eine Gestalt von den Dächern. Die Gestalt, die in blassgrüne und blaue Roben gekleidet war, die jetzt mit Ruß und Blut verschmutzt waren, hüpfte ein paar Mal über den Boden, ehe sie anhielt. Sie lag regungslos da, qualmte, und hielt einen extrem verkürzten Bambusstab umklammert.

"Tou He!", schrie Wu Ying. Furcht ergriff sein Herz.

Die Ablenkung war alles, was seine Feinde benötigten, während sie ihn bedrängten.

Der Speer stieß zuerst zu. Er zielte auf Wu Yings Körpermitte, die er aber nur knapp verfehlte. Wu Ying schwankte zur Seite und parierte die Waffe aus reinem Reflex mit seiner Nebenhand. Trotzdem bewegte er sich so langsam, sodass sie seinen gekrümmten Körper traf und Blut durch die Luft spritzte.

Gleichzeitig flog der Streitkolben aus derselben Richtung auf ihn zu, der seinem Schwert auszuweichen versuchte. Wu Ying wehrte ihn trotz alledem ab, aber die schwache Seite seines Schwertes ließ nur den Griff des Streitkolbens abprallen, bevor die Waffe auf Wu Yings Arm traf und ein Knochen brach.

Wu Ying flog mit einem Schrei zur Seite. Die Wucht des Angriffs schleuderte ihn durch die Gegend, sodass ihm sein letzter Gegner mit seiner kürzeren Waffe hinterherrennen musste. Wu Ying trat so schnell zurück, wie er konnte, versuchte, sein Gleichgewicht wiederzufinden und wieder in den Takt des Kampfes zu fallen, während er die Schwertstöße abblockte, die in seine Richtung flogen.

Die nächsten Sekunden bestanden aus einem fieberhaften Tanz aus blutigen Klingen und Angriffen, die vor seinen Augen erschienen und ohne Unterlass auf ihn einstachen und schnitten.

Ein hoher, angewinkelter Block. Weit nach unten drehen. In einer Parade vor dem Körper. Tief stoßen, um eine Klinge abzufangen. Weit nach oben, um eine schneidende Klinge wegzudrücken. Über den Körper. Nach links schlagen. Rechts parieren. Tief beugen.

Wu Ying wurde wieder und wieder nach hinten gedrängt, ohne Zeit zu haben, sich zu erholen. Seine Konzentration, sein Fokus verengte sich zu einem engen Band aus aufblitzenden Klingen und den Gegnern vor ihm.

Dann tauchte ein weiterer Angriff von außerhalb seines Fokusbereichs auf. Wu Ying blieb keine Zeit, ihm auszuweichen und die Speerspitze sank tief in die Oberseite seiner Schulter ein. Glücklicherweise war es seine linke Schulter, wo sein Arm bereits gelähmt war. Der Schmerz riss Wu Ying aus seiner Starre. Er blockte einen Folgeangriff ab und drängte sich vor, um die Klingen mit seinem Gegner zu kreuzen.

Mit zusammengepressten Körpern kämpfte Wu Ying darum, die Oberhand zu gewinnen. Er war jetzt zu nahe, als dass der Speerträger ihn angreifen könnte. Mit einem blutigen Grinsen erspürte Wu Ying den Augenblick, in dem sein Gegner im Begriff war, sich zurückzuziehen. Er spürte den Atemzug, den er nahm, während er sich entspannte.

Und Wu Ying taumelte vorwärts und rammte seine Stirn in sein Gesicht. Es herrschte ein kurzer Moment der Überraschung, während sein Gegner zurückwankte. Wu Yings Schwertspitze tauchte in seine Kehle ein und schlitzte die Luftröhre auf.

Ein weiterer Gegner am Boden, aber Wu Ying wankte. Die Blutungen an seinen Wunden waren langsamer geworden und sein Herz versuchte, Schritt zu halten. Der Speerträger, der sich bereits neu ausgerichtet hatte, grinste Wu Ying an. Er hielt an und brachte den Kultivator dazu, ihn anzustarren, bevor sein Speer losschoss und in ironischer Rache auf Wu Yings Auge gerichtet war.

Wu Yings Jian fühlte sich plötzlich zu schwer und zu langsam an, um es zu bewegen. Er versuchte, es in eine Blockhaltung zu bringen, aber der Speer bewegte sich zu schnell. Er beobachtete, wie sein Tod näherkam, wie die Spitze des Speers immer größer wurde, während sie nach seinem Leben trachtete.

Ein Stock. Ein einfacher Stock. Das zerbrochene und abgesplitterte Ende eines Stabs rettete ihm das Leben. Er bohrte sich von seiner erblindeten Seite aus in das Gesicht des Kultivators, als der Stab durch die Luft geschleudert wurde. Der Speer verließ seine Flugbahn und verpasste Wu Ying knapp.

Und dann war da niemand mehr auf dem Marktplatz. Der letzte Kultivator, der Kämpfer mit dem Streitkolben, war verschwunden. Wu Ying drehte seinen Kopf von links nach rechts, um ihn zu suchen. Er war irgendwann geflüchtet.

Wu Ying taumelte nochmal und fand sich dann auf dem Boden wieder. Er tastete an seinem Seelenring herum und holte Heilpillen heraus. Markpillen aus Schlangen- und Ochsenblut, Pillen zur Heilung von Knochen und Fleisch. Er schluckte sie kurz hintereinander und wimmerte, als ihre Energie explodierte, die sein Körper hungrig zu sich zog.

Um ihn herum erfüllten Kampfgeräusche die Luft. Feuer brannten, Explosionen aus Chi zertrümmerten Mauern und Pflasterstein. Heiße Winde trugen die Hitze der Flammen und den Geruch von verbranntem Chi und Leichen herbei.

Tou He, der sich auf einem Ellbogen abstützte, grinste zittrig, bevor er sich wieder fallen ließ, um auf den Himmel über ihm zu starren, der von unten erhellt wurde. Mit jedem seiner Atemzüge stieg Wasserdampf auf.

Sie hatten überlebt, aber die Kämpfe um sie herum wüteten noch immer.


Kapitel 27

Ein Kopf – ein wirklich schöner Kopf mit rabenschwarzem Haar, das leicht verschoben war und Schmutz am Kinn hatte – schob sich in Wu Yings Blickfeld, der am Boden lag, sich kultivierte und versuchte, seine Wunden zu heilen. Ihr neugieriger Blick, der etwas angespannt war, wurde ernst, als sie ihn anblickte.

"Warum faulenzt Ihr während der Arbeit?", fragte Xiang Wen. "Kommt schon, es gibt noch mehr Kultivatoren der dunklen Sekte zu erledigen."

"Ich heile mich. Weil ich mich um mehrere Angreifer kümmern musste, als wir eigentlich Verstärkung gehabt haben sollten", entgegnete Wu Ying. Und dennoch konnte er nicht dagegen ankämpfen, sich in eine sitzende Position zu zwingen. Er war zum Teil besorgt, dass sie immer noch ein Feind sein könnte, aber wenn man bedachte, dass sie ihn nicht mit dem Schwert in der Hand erstach, folgerte er daraus, dass er in Sicherheit war. Wenn sie das getan hätte, hätte er sie vermutlich nicht einmal aufhalten können.

"Die Pläne haben sich geändert. Die Dinge sind für uns etwas hektisch geworden." Xiang Wen bot Wu Ying eine helfende Hand an, die er freudig annahm. Ihre Hand war warm und ziemlich weich und sanft, allerdings nahm er unterbewusst ein paar vertraute Schwielen wahr. Im Hinblick darauf, dass sie Kultivatoren waren, musste sie recht viel mit ihrem Schwert geübt haben, wenn sie so erhalten blieben. "Aber wir haben uns darum gekümmert."

"Und habt uns alleine gelassen", rief Tou He, der noch immer auf dem Boden lag. Er scheuchte Bai Gui weg, als dieser versuchte, ihm aufzuhelfen. "Ich werde mich für eine Zeit lang nicht bewegen."

Wu Ying runzelte die Stirn und schaute zu Tou He. Erst dann bemerkte er, wie wenig Chi in seinem Freund übrig war. Wo Wu Ying ein bisschen seines Chis wiederhergestellt hatte und seine Verletzungen aufgehört hatten, zu bluten, blutete sein Freund immer noch hier und da. Was noch wichtiger war, schien Tou He nahe daran zu sein, sein Chi komplett aufgebraucht zu haben.

"Du hast nicht...", begann Wu Ying seine Frage mit leichter Furcht in der Stimme, als er zu ihm humpelte.

"Nur gegen Ende." Tou He warf Wu Ying ein kurzes Lächeln zu und drehte seinen Kopf zum Turm. "Als ich bemerkt habe, dass der Kerl mit dem Streitkolben weggerannt ist, habe ich versucht, zu helfen, konnte mich aber nicht bewegen. Musste für diesen Wurf ein kleines bisschen Lebensblut verbrennen."

"Verdammt, Tou He. So kann das nicht weitergehen."

"Nein, aber lieber ein bisschen von meinem Leben als dein ganzes Leben, nicht?" Die Augen seines Freundes schlossen sich langsam, bevor er müde murmelte: "Jetzt werde ich mich einfach...ausruhen."

Wu Ying wollte seinen Freund noch mehr anschreien, wurde aber von den anderen unterbrochen, die sagten: "Kommt schon. Der Kampf im Turm ist immer noch im Gange."

"Wo sind die Ältesten?", fragte Wu Ying und blickte in die Ferne.

Er spürte einen Puls von Macht und die Explosionen von Energie, die bis zu ihnen reichten. Was auch immer in den Docks und dem nördlichen Wohndistrikt begonnen hatte, hatte sich über das Wasser ausgebreitet. Was gut war, weil er wusste, dass es sehr wahrscheinlich war, dass keiner der Ältesten auf der Stufe der Energiespeicherung oder darunter die Wucht des aufeinanderprallenden Chis überleben würde, wenn der Kampf sie umgab.

"Es ist ein direkter Angriff. Ein Schiff ist spät in der Nacht im Schutz des Nebels eingetroffen. Hat ein halbes Dutzend Sektenkultivatoren des Kerns ausgespuckt, zusammen mit ein paar Seelenbestien. Der Angriff im Wohnbezirk und an den Docks hat erst die Verteidigungen niedergerissen, dann sind sie hereingeströmt. Die Sektenschützer kämpfen gerade gegen sie", erzählte Bai Gui. "Jeder andere ist zu diesen Orten geflohen, um zu kämpfen, einige Verräter mit eingeschlossen."

"Und haben den Turm ohne Verteidigung gelassen?", fragte Wu Ying entsetzt. Das erschien ihm nachlässig, wenn er daran dachte, wie wichtig der Turm für die Sekte war.

"Nein. Aber es sieht nicht so aus, als würden sich die Schützer gut schlagen. Also, sollen wir?", fragte Bai Gui und winkte sie vorwärts.

Xiang Wen war bereits auf dem Weg zu den Haupttüren, suchte nach Fallen oder einem Hinterhalt und winkte ihnen ungeduldig zu.

Wu Ying nickte und folgte Bai Gui, während er weitere Fragen stellte. Das Problem des Köders war, dass man häufig kein gesamtes Bild der Lage hatte. "Und der Rest eurer Leute?"

"Sie waren wie geplant drinnen. Sie müssen es sein, die sie aufhalten."

Als sie sich gerade hineinschleichen wollten, schaute Wu Ying den Turm hinauf und erblickte den Schaden. Wenn der Schaden auf den einzelnen Stockwerken ein Hinweis darauf war, wie weit die dunkle Sekte vorangekommen war, dann schien es, dass ihre Angreifer nach zwei Dritteln des Weges nach oben aufgehalten worden waren. Ein wichtiger Umstand, weil die oberen Türme der Bibliothek die seltensten Schriftrollen und Handbücher und die Sammelfelder des Turms beheimatete.

Es würde teuer werden, das Gebäude zu reparieren, aber es wäre nicht wichtig. Die Felder jedoch zu reparieren wäre extrem schwierig und unter Umständen sogar unmöglich. Es brauchte Meister oder Großmeister ihres Fachs, um sie zu errichten. Wu Ying wusste nicht, wie stark sie sein müssten. Schließlich befand er sich so weit von der Spitze des Fachwissens entfernt, dass er den Berg Tai kaum von dort erblicken konnte, wo er stand[15].

"Der Weg nach unten ist versiegelt", sagte Bai Gui und wies auf die schimmernde Formation, die den Weg zum Erdgeschoss des Turms versperrte.

Wogen aus gesteuertem Chi rannen an der grün-gelben Barriere hinunter, die so stark war, dass sie Wu Ying sogar störte, obwohl er einfach nur hier stand. Es gab keine Möglichkeit für sie, durchzubrechen, also konnten sie nur hoffen, dass die Formation die anderen draußen gehalten hatte.

Bai Gui hatte alles gesagt und rannte die Haupttreppe im Zentrum des Gebäudes nach oben, um Xiang Wen zu folgen. Wu Ying hatte keine bessere Wahl und folge ihm, wurde aber schon bald von den beiden abgehängt. Sie flogen die Stufen nach oben, indem sie Qinggong-Techniken benutzten und ihre Füße berührten kaum die abgenutzten Steinstufen. Obwohl sie nicht in bester Verfassung waren, waren sie nicht einmal annähernd so schwer verletzt wie Wu Ying.

Es war für ihn schwierig, die Stufen nach oben zu gehen. Seine Brust schmerzte immer noch bei jedem Atemzug. Sein gebrochener Arm, der überstürzt geschient und an seine Seite gebunden worden war, rempelte mit jeder Bewegung gegen ihn. Verschorfte Wunden drohten mit jedem Schritt aufzubrechen, während sich seine Aura an der höher konzentrierten Energie im Turm nährte. Es half ein bisschen bei seiner Kultivation und Wiederauffüllung seines Dantians, aber selbst mit den Pillen, die ein Loch in seinen Magen brannten, tat die neue Energie nicht viel, um die Verletzungen zu lindern.

Wären seine Sturheit und die Heilpillen, die er geschluckt hatte, nicht gewesen, dann hätte Wu Ying vielleicht sogar angehalten. Aber Yu Kun war da oben und Wu Ying musste wissen, wie viel Schaden verursacht worden war. Vielleicht konnte er sogar helfen, obwohl sich ein Teil von ihm Sorgen machte, dass sie da oben vielleicht einen Kernkultivator haben könnten. Es war offensichtlich, dass er erheblich unterschätzt hatte, wie viele Leute der dunklen Sekte zur Verfügung standen.

Auf den ersten beiden Stockwerken gab es keine Anzeichen eines Kampfes, aber im dritten Stock war der Weg nach oben über die Haupttreppe durch eine weitere, schimmernde Barriere versperrt. Wu Ying entdeckte einige Hinweise auf einen Kampf weiter oben, als er nach oben spähte: Zertrümmerte Brüstungen, der Schatten eines humpelnden Körpers und der stechende Geruch von verbranntem Chi. Trotzdem war der Weg nach oben durch die Barriere versperrt.

Wu Ying betrat stattdessen die Bibliothek. Dort gab es überall weitere Spuren eines Kampfes. Der Geruch von vergossenem Blut und von verbrannten Büchern, kombiniert mit dem Anblick zerstörter Regale, verstreuter Schriftrollen und Blutspritzern. Die Sektenbibliothek war die Hauptleidträgerin des anfänglichen Kampfes gewesen und Wu Ying, der sich in ihrem Inneren vorsichtig bewegte, erblickte einige Gefallene, die halb unter dem Schutt verborgen lagen. Ein Teil von ihm wollte nachsehen, ob sie noch am Leben waren, aber die fehlenden Chi-Auren hielten ihn davon ab. Er war kein Heiler und wenn ihre Auren verschwunden waren, waren sie in so schlechtem Zustand, dass seine dürftigen Fähigkeiten nichts ausrichten konnten.

Nein. Er war ein Kämpfer. Er würde ihnen später zu Hilfe eilen, wenn er konnte. Für den Moment konnte er ihnen nur Glück wünschen. Falls sie noch lebten.

Er stieg weiter nach oben, indem er die Treppe nutzte, die sich in der Bibliothek befand. Es war eindeutig, dass diese der Notfallplan gewesen war, den die dunkle Sekte genutzt hatte. Formationen, die sich hätten aktivieren sollen, waren ausgeschaltet oder gänzlich umgangen worden.

Die Zerstörung, die er beobachtete, schmerzte ihn zum Teil, aber andere Abschnitte der Bibliothek waren überraschenderweise unbeschädigt geblieben. Die Launen des Kampfes hatten Teile der Bibliothek völlig verschont, während andere pulverisiert worden waren. Ihre Wände waren zerstört worden und die kalte Nachtluft strömte durch diese neuen Öffnungen herein.

Wu Ying musste jedes Stockwerk durchlaufen, um nach der nächsten Treppe nach oben zu suchen, die frei war. Zum Glück war es einfach, den Spuren des Kampfes zu folgen. Die langen Linien von freigesetztem Schwert-Chi und Waffenintention, die Platzierung der Schäden an Säulen und Regalen und der Geruch von ausgesonderter und verbrauchter Energie führten ihn weiter.

Wu Ying ging weiter und weiter nach oben. Der fünfte, sechste, siebte Stock. Auf dem fünften Stock entdeckte er einige Überlebende, die ihr bestes gaben, um die Handbücher vor den Feuern zu retten, die damit drohten, die wertvollen Werke zu verschlingen. Wasser- und Windkultivatoren arbeiteten in Paaren, um die Flammen zu löschen, während sich Erd- und Metallkultivatoren in das Feuer stürzten und Schriftrollen und Handbücher herausholten.

Ein Teil von Wu Ying fragte sich, warum sie nicht mitkämpften. Ein anderer Teil bemerkte jedoch, wie sie sich bewegten und was für Verletzungen sie sich zugezogen hatten. Vielleicht hatten sie es bereits versucht und nicht geschafft. Und taten nun, was sie konnten.

Der Gedanke festigte Wu Yings Entschlossenheit, er bewegte sich schneller und ging nach oben.

Schließlich hörte er das Klingen von Waffen und Kampfgeschrei, als er im neunten Stock ankam. Wu Ying umklammerte sein Schwert auf Seelenlevel mit seiner einzigen Hand, die noch brauchbar war, und machte sich bereit. Denn der Kampf, der vor ihm lag, klang heftig und verzweifelt.

***

Wu Ying wurde von Chaos begrüßt, als er in das Stockwerk trat. Rauch, der innerhalb der noch intakten Wände der Bibliothek eingesperrt war, wirbelte. Er erblickte die Formationen in der Ferne, die den zehnten Stock beschützten. Für den Moment schillerten sie und waren unberührt. Die Hitze drückte gegen Wu Yings Sinne, ließ den Schweiß und das Blut auf seiner Haut verdampfen und trocknete seinen Mund aus. Als er darauf zuging, fegten Blitze von freigesetztem Chi und Schwertintention durch den Rauch, den sie teilten, ehe sie mit dem Feingefühl eines Ochsen, der auf sein Futter stürmte, in Steinsäulen, Bücherschränke und Handbücher prallten.

Wu Ying schlich sich näher, anstatt achtlos loszustürmen. Er unterdrückte seine Aura und reduzierte sie so weit wie möglich. Er mochte zwar aus der Übung sein, wie man sie unbewusst zurückhielt, aber seine Studien erlaubten es ihm trotzdem, sie aktiv zu kontrollieren. Und dank der schieren Menge an wirbelnder, chaotischer Energie in der Umgebung war es sowieso fast unmöglich, Einzelheiten seiner Aura auszumachen. Es sei denn, man war extrem talentiert.

Wu Ying huschte hinter eine Steinsäule, hinter der er hervorschielte, während er seinen verletzten Arm eng an seinem Körper hielt. Er pulsierte im Takt des Wirbels und Pulses aus Chi. Das Aufeinanderprallen von Waffen und gerufene Befehle durchdrangen den Raum, was das Chaos des Kampfes nur noch vergrößerte.

Wu Ying erblickte die drei Seiten, die das hitzige Gefecht austrugen.

In seiner Nähe waren bekannte Gesichter. Zwei Bibliotheksangestellte und Yu Kun wurden von den eben eingetroffenen Xiang Wen und Bai Gui unterstützt und kämpften gegen eine Gruppe aus fünf Kultivatoren der dunklen Sekte. Von denen ihm einer mit seinem blutverschmierten Streitkolben bekannt vorkam. Wie die Gegner, gegen die Wu Ying gekämpft hatte, verbrannten sie alle ihre Kultivationsbasis und ihr Lebensblut, wodurch Yu Kun und die anderen in eine blutige Pattsituation gedrängt wurden. Nur, weil sie kaum noch etwas zu verbrennen hatten, waren Yu Kun und die anderen überhaupt in der Lage, den Angriffen standzuhalten. Trotzdem lagen mehrere Leichen von anderen Bibliotheksangestellten und von ein paar dunkel gekleideten, maskierten Kultivatoren der dunklen Sekte über den Boden verstreut.

Auf der anderen Seite spielte sich der andere Kampf ab. Xiang Wens Sektenmitglieder Shi Rong und Jia Yi, zusammen mit einer Gruppe Bibliotheksangestellter, standen an den Rand der Treppe gedrängt und schützten die Formation. Sie bewegten sich in einer Formation und arbeiteten zusammen, um den Ältesten zu schützen, der im Schneidersitz am unteren Ende der Treppe saß, sich kultivierte und heilte.

Der Älteste Gao Er, der alte Älteste der Sektenformation, sah extrem mitgenommen aus. Um seinen Mund herum sammelte sich Blut und eine Wunde an der Brust, die Wu Ying sehen konnte, pochte bei jedem seiner Atemzüge. Es kam noch schlimmer: Es waren schwarze Ranken zu sehen, die aus der offenen Wunde herausragten und sich durch seinen Körper zogen. Irgendeine Art Gift, das die Aufmerksamkeit des Ältesten in Anspruch nahm, sodass er nicht kämpfen konnte. Die Kanten des Knochens, der aus seiner Brust ragte, machten deutlich, dass der Angriff von hinten erfolgt war und den Kultivator überrascht hatte.

Dem, was sich Shi Rong und die Bibliothekare stellen mussten, war nur ein einziger Kultivator. Aber der reine Druck seiner Aura stellte den der anderen in den Schatten und der Angriff, den er mit bloßen Händen entfesselte, schlug auf die schützende Formation ein, die die Gruppe beschworen hatte. Mit jedem seiner Schläge stellte sich ein anderes Mitglied ihrer Gruppe dem Angriff entgegen, nur um danach zurückzutaumeln, Blut zu spucken und die blutüberströmten Arme zu schütteln. Kultivatoren der Energiespeicherung hatten keine Chance gegen einen Kultivator des Kerns, selbst wenn sie zusammenarbeiteten, um ihre dürftige Stärke zu kombinieren.

Wu Ying nahm die ganze Situation mit einem schnellen Blick auf und begriff den Ablauf des Kampfes. Scheinbar hatten die Verteidiger es geschafft, die Angreifer hier aufzuhalten, jedoch für den Preis von Leichen und eines Ältesten. Sogar jetzt beobachtete Wu Ying, wie ein weiterer Bibliothekar zusammenbrach, als der Kernkultivator der dunklen Sekte seinen Arm nach vorne schwang. Das Chi in seinem Schlag bildete eine Schnappschildkröte, die den armen Bibliothekar zerquetschte. Shi Rong griff ein, bevor der Kernkultivator weitermachen konnte. Er hielt seine Stangenwaffe vor sich, an dessen Spitze Chi wirbelte.

Normalerweise würde Wu Ying zu Hilfe eilen. Würde sich mit all seinem Mut und dem Getöse eines übermütigen Teenagers in den Kampf stürzen. Aber er war verletzt, hatte einen lahmen Arm, seine Atmung stockte und seine Beine waren weich. In einem Zweikampf hatte er keine Chance. Nicht noch einmal. Selbst seine Freunde, wie Yu Kun, sahen lädiert aus und hatten sich zurückfallen lassen, da nun Hilfe da war.

Nein, sich einfach hineinzustürzen war nicht die richtige Wahl. Er müsste sich einen Zeitpunkt und einen Ort zum Angriff suchen. Wu Ying, der entschlossen war, etwas, aber vorsichtig, zu tun, kroch am Rande des Kampfes entlang.

Zuerst musste er dem Kampf zwischen Xiang Wen und den anderen Kultivatoren der dunklen Sekte ausweichen.

Der Angelpunkt des Kampfes war der Kernkultivator. Er musste zur Strecke gebracht werden. Oder zumindest ausreichend verletzt werden, sodass die anderen ihn zur Strecke bringen konnten. Wu Ying spürte die Aura des Mannes und obwohl die Reserven des Kernkultivators erschöpft sein mochten, lief er nicht Gefahr, dass sie ihm ausgingen.

Nein.

Sich um einen Kernkultivator zu kümmern war ein aktiver und kein passiver Prozess, in dem man seine Reserven auslaugte. Aber Wu Ying konnte fühlen, dass der Kernkultivator immer noch auf seine Umgebung achtete, obwohl er auf diejenigen vor ihm fixiert war. Man konnte ihn nicht einfach so überrumpeln. Der Kernkultivator war zu schlau dafür.

Wu Ying bahnte sich seinen Weg zu einer anderen Steinsäule, von der aus er quer zum Kernkultivator und den anderen Kultivatoren stand, duckte sich und beruhigte seine Atmung. Er drückte seine Aura eng an sich und erlaubte nur einem Rinnsal des unaspektierten Chis, das um seinen Körper herum floss, sie passiv aufzufüllen. Er wartete mit dem Schwert an seiner Seite, seine Atmung war langsam und regelmäßig, seine Augen verengt.

Wenn der Zeitpunkt kam, müsste er ohne große Vorwarnung handeln. Wenn – oder falls – die Gelegenheit kam, um den Ausgang des Kampfes zu wenden, dann würde es sich nur um einen Sekundenbruchteil handeln.

Leider hatte Wu Ying eine Vorahnung, wann das sein würde. Und wie.

Es war für andere an der Zeit, den Köder zu spielen.

***

Yu Kun schoss eine Armbrust ab. Der Bolzen verfehlte sein Ziel um Millimeter, als dieses zur Seite schwankte. Sie hatten damit gerechnet, dass er ausweichen würde, aber kurz darauf entfernte Xiang Wen ihr Schwert von seiner Kehle und ließ den Kultivator der dunklen Sekte sterbend auf dem Boden zurück. Sie drehte sich mit blitzenden Augen um, während sie vorwärts stolzierte und die übrigen drei Gegner ins Visier nahm. Sie taumelten rückwärts, hielten dann an und festigten ihre Linie, während Bai Gui knurrte und seine beiden Beile auf sie zuschossen, um ihre Verteidigung zu zerschlagen.

Die Kultivatoren der inneren Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers auf der anderen Seite des Kampfes schlugen sich bedeutend schlechter. Nur Shi Rong und eine Handvoll andere Kultivatoren standen noch. Die anderen lagen am Boden, waren aus der Formation geschleudert worden und manche waren bewusstlos oder hatten innere Blutungen, aber größtenteils gingen sie sparsam mit ihrer Energie um. Der Älteste Gao saß immer noch still da und rang damit, das Gift aufzuhalten, das nach seinem Leben trachtete. Während der letzten Minuten des Kampfes hatte er keine nachhaltigen Erfolge erzielt.

Der feindliche Kernkultivator war am Gewinnen. Dennoch konnte er sich nicht gleichzeitig um einen Angriff von vorne und von hinten kümmern. Sobald diejenigen in seinem Rücken durchbrachen, müsste er seinen Angriff aufgeben und sich der gesamten Gruppe auf einmal entgegenstellen.

Anstatt zu riskieren, aus beiden Richtungen angegriffen zu werden, schwang der Kernkultivator der dunklen Sekte seine Fäuste schneller. Jedes Mal verzerrte sich seine Macht und die Gestalt einer Schnappschildkröte formte sich um seine Hand, bevor sie nach vorne schoss, um in die Formation einzuschlagen. Shi Rong war wieder nach vorne gegangen, aber selbst der starke Kultivator der höchsten Stufe der Energiespeicherung konnte die Angriffe nicht aufhalten. Er hielt den ersten drei Schlägen stand und half dabei, die Angriffe abzuwehren und durch die Formation der Kultivatoren, die sich zusammengeschlossen hatten, zu zerstreuen.

Aber er fiel beim vierten Angriff, der ihn nach hinten schleuderte. Shi Rong wurde von der Aura des sitzenden Ältesten umgelenkt, prallte an der Formation ab und fiel wie ein Sack zu Boden. Zur gleichen Zeit taumelten oder brachen die anderen vier Kultivatoren, die noch standen, an Ort und Stelle zusammen. Die Kultivatoren der Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers, die sich ausgeruht hatten – Jia Yi mit eingeschlossen –, erhoben sich auf der Stelle, um die Formation wieder aufzubauen.

Zu spät.

Ein Schlag mit der Hand des Feindes, erst in die eine, dann in die andere Richtung, und auskehrende Bögen aus Energie schleuderten die sich erhebenden Kultivatoren mit verächtlicher Leichtigkeit weg. Der Kultivator der dunklen Sekte, dessen Haar hinter ihm wehte, grinste. Seine dunklen Roben flatterten in den stärker werdenden Chi-Winden und mit einem einzigen Schritt war er beim Ältesten Gao. Die Hand des Kernkultivators erhob sich und Energie sammelte sich darum, als er sich zum Schlag bereitmachte. Die Aufmerksamkeit des Kernkultivators der dunklen Sekte lag für einen Augenblick voll auf dem Ältesten. Anders als bei den anderen konnte er beim Ältesten Gao auf nichts anderes achten.

Für eine Sekunde war die Aufmerksamkeit des Kultivators der dunklen Sekte auf einen einzigen Punkt gerichtet, während er sich zum Angriff bereitmachte.

Und in diesem Moment schlug Wu Ying zu.

Sein Körper hatte bereits begonnen, sich zu bewegen, als die Formation zerbrochen worden war. Es gab keine Zeit, um nachzudenken, abzuwägen oder die Risiken und Chancen zu analysieren. Chi strömte an Wu Yings Schwert auf Seelenlevel hinunter und umhüllte die Waffe vollständig mit unaspektiertem Chi und Wind-Chi. Es leuchtete hell auf, während er sich nach vorne stürzte.

Die Wahrheit des Schwertes – der grundlegendste Angriff des Familienstils der Long. Durch Wu Ying dank der endlosen Stunden der Wiederholung verfeinert, durch die vielen Stile, die er erlernt hatte, und sogar den einzigen Schlag, den er vor vielen Monden eingesteckt hatte, weiterentwickelt.

Wu Yings tödlichster Angriff, der sich an der Spitze der Waffe fokussierte und sie verstärkte. Er stürmte vorwärts und legte die etlichen Meter zwischen sich und dem Rücken des Kernkultivators fast geräuschlos zurück.

Er flitzte an der kämpfenden Xiang Wen und den anderen Kultivatoren der dunklen Sekte vorbei, von denen keiner mit seinem plötzlichen Auftauchen gerechnet hatte. Sein Körper und seine Klinge bildeten eine einzige Linie und die Ränder einer Chi-Formation strömten um ihn herum, als sein herausfließendes Chi die Aspekte der Welt und seiner tiefliegenden Blutlinie aufnahm. Seine Aura formte die groben Umrisse einer gebogenen Linie.

Sein Schlag erreichte den Rücken des feindlichen Kernkultivators der dunklen Sekte und durchbohrte seine Roben. Wu Ying spürte, wie der Chi-Mantel, der seine Waffe umgab, durch Haut schnitt und sich in Fleisch bohrte.

Dann nichts.

Sein Ziel hatte sich schneller bewegt, als er wahrnehmen konnte, und hatte sich umgedreht. Der Körper des Feindes wand sich, wich Wu Yings Angriff aus und seine linke Hand zischte nach außen, während sie Chi in einen verteidigenden Schlag umlenkte. Wu Ying, der von den Ausläufern des instinktiven Blocks getroffen wurde, flog zur Seite.

Er hatte es nicht geschafft, den Feind zu töten. Oder ihn wenigstens schwer zu verletzen.

Doch während des Fluges erhaschte Wu Ying einen Blick auf das Ende seines Ziels. Der Kultivator der dunklen Sekte, der sich umgedreht hatte, hatte nicht bemerkt, wie der Älteste Gao seine Augen geöffnet hatte. Er sah die beiden Finger nicht, die nach oben schossen und einen einzigen, gebündelten Angriff ausführten, der seinen Dantian durchbohrte und den Kern des Feindes zerbrach.

Die Energie des Angriffs verweilte im Körper des Ältesten der dunklen Sekte und kräuselte sich durch ihn. Sein Körper bäumte sich auf, als er Schmerzen erlebte, die schlimmer als alles waren, was er bisher gefühlt hatte. Dann sackte er zusammen. Ein rauchendes Häufchen Elend mit ausgebrannten Augen und verkohlten Innereien.

Wu Ying erblickte das alles, bevor die Energie des Angriffs ihn herumwirbelte. Allein die Ausläufer der Energie des Schlags des Ältesten waren zu viel für ihn. Er brach seine Knochen, schleuderte ihn durch Bücherregale und ließ ihn an Steinsäulen abprallen.

Dann krachte er gegen die äußere Wand der Bibliothek, wo er blutete und erschlaffte wie die Strohpuppe eines Kindes.

Bewusstlosigkeit.


Kapitel 28

Wu Ying wachte mit dem Gefühl von Wasser, das um ihn herum plätscherte, auf. Sein Körper war in Flüssigkeit getaucht. Er versuchte, sich zu bewegen, stellte aber fest, dass er keinen Muskel unterhalb seines Kopfes bewegen konnte. Er konnte sich nicht einmal umdrehen. Panik überkam ihn, er riss die Augen auf und öffnete japsend seinen Mund, ehe er sich innerlich dafür verfluchte, dass er ein Geräusch gemacht hatte. Wer wusste schon, wo er war?

Kurz darauf begriff er, als er die Ränder eines hölzernen Beckens, in dem er lag, und das schwappende, farblose medizinische Wasser mit treibenden Blütenblättern, Kräutern und warmem Wasser sah. Der Raum kam Wu Ying bekannt vor, denn er hatte mehr als einmal einen Abend damit verbracht, in die medizinischen Bäder der Sekte einzutauchen. Tatsächlich konnte Wu Ying eine vertraute Mixtur im Bad riechen, als er leicht einatmete.

"Nicht bewegen. Nun, nicht, dass Ihr das überhaupt könntet, aber bewegt den Rest Eures Körpers nicht. Wir haben Euren Körper eingefroren, sodass ihr die empfindlicheren Augenblicke des Ablaufes nicht stört oder Euch währenddessen bewegt." Die Stimme, die ihm nur etwas bekannt vorkam, erklang hinter Wu Ying. Kurz darauf sah er Zhong Jing, den Arzt, der ihn behandelte. Derselbe Arzt, der sich zuvor um seinen Körper gekümmert hatte. "Ihr nehmt die medizinischen Kräuter gut auf, aber Euch gleichzeitig zu heilen hat das Ganze verkompliziert. Wenn Ihr könnt, solltet Ihr diese Körperstärkungsübung für Eure Knochen ausführen. Ihr habt Euch mehr als einen Knochen gebrochen, also ist es ein guter Zeitpunkt, sie zu trainieren."

"Aber ich kann meinen Körper nicht spüren", sagte Wu Ying unsicher. Ein Gedankenstrang tastete nach außen und berührte seinen Dantian, der pulsierte und daran arbeitete, Chi aufzunehmen. Wenigstens das hatte sich nicht verändert.

"Wie gesagt, ich habe Eure Sinne eingefroren. Andernfalls würdet Ihr viel mehr um Euch schlagen." Der Arzt, der scheinbar gereizt war, schnaubte, als er sich zur Seite drehte. "Ich muss jetzt nach den anderen sehen. Kultiviert Euch!"

Schwindende Schritte deuteten an, dass Zhong Jing gegangen war und Wu Ying nichts weiter tun konnte, als in dem medizinischen Bad zu treiben. Er dachte darüber nach, was noch passiert sein könnte, wie er immer wieder in diesen Bädern aufwachte und wie er vielleicht, aber nur vielleicht, auf Wan Yans Rat hätte hören sollen.

Er überlegte sich, sich aus solchen Vorfällen herauszuhalten. Er konnte wirklich weniger Verletzungen gebrauchen und mehr Zeit damit verbringen, sich zu kultivieren und stärker zu werden. Er hatte immer noch nicht die Kraft, sein Schicksal zu verändern. Nicht so, wie er es sich wünschte.

Was war eigentlich mit Wan Yan geschehen?

***

"Sie ist entkommen", sagte Tou He, als er einige Tage später endlich Wu Ying besuchen kam.

Oder vielleicht Wochen. Das war schwer zu sagen, weil das Licht im Badezimmer bewusst gedimmt wurde und Wu Ying oft mitten in der Kultivation einschlief. Es gab in dem Bad nicht viel zu tun und außer gefüttert und gezwungen zu werden, sich weiter zu kultivieren, gab es nicht viel, was Wu Ying dabei half, die Zeit einzuschätzen.

"Wirklich? Du hast sie gesehen?"

"Ja. Du auch", antwortete Tou He. Wu Ying runzelte die Stirn und sein Freund kicherte. "Sie war Teil der Gruppe des Kernkultivators, gegen den du gekämpft hast."

"Das konnte man nicht wirklich einen Kampf nennen", grummelte Wu Ying. Er erinnerte sich noch daran, wie er gedacht hatte, er hätte den anderen Kultivator erwischt. Er konnte sich immer noch daran erinnern, wie sich sein Schwert, oder zumindest dessen Spitze, in ihn gebohrt hatte. Und dann an die Überraschung, als der Mann ausgewichen war und Wu Ying in derselben Bewegung getroffen hatte.

"Ich habe versucht, nett zu sein." Tou Hes Augen funkelten. "Jedenfalls hat sie es in dem ganzen Durcheinander, das nach dem Tod des Kernkultivators entstanden ist, geschafft, zu entkommen."

Tou He fuhr damit fort, den restlichen Kampf, nachdem Wu Ying bewusstlos geworden war, so zu beschreiben, wie er ihm geschildert worden war. Der letzte Kultivator der dunklen Sekte hatte eine Reihe von Verzauberungen ausgelöst, was die Handbücher in Brand gesetzt und Rauch hatte aufsteigen lassen. Inmitten all dessen war Wan Yan geflohen.

Und der Kampf über dem Wasser hatte damit geendet, dass zwei weitere Kernkultivatoren des Feindes und nur einer der Sektenschützer gestorben waren. Es wäre zu größeren Verlusten gekommen, wenn sich der derzeitige Patriarch der Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers nicht in den Kampf eingemischt und seine zurückgezogene Kultivation abgebrochen hätte.

Das war vermutlich die größere Tragödie als der ganze Schaden, der am Turm verursacht worden war. Er war mutmaßlich kurz davor gewesen, die nächste Stufe seiner Kultivationsreise als Kultivator der Aufkeimenden Seele zu erklimmen. Nun war jahrzehntelange Arbeit zunichte gemacht worden.

"Und Yu Kun?", fragte Wu Ying. Er beäugte seinen Freund müßig. Er war froh, zu sehen, dass es ihm besser ging. Tatsächlich schien Tou He beinahe vor Energie zu glühen, wenn auch etwas mehr auf der linken Seite.

"Dem geht es gut. Seine Verletzungen sind größtenteils verheilt und er ist damit beschäftigt, beim Wiederaufbau zu helfen", erklärte Tou He. "Das sind die meisten von uns, wenn sie können. Sie bieten denjenigen von uns, die helfen, eine großzügige Zahl an Beitragspunkten an. Es wird trotzdem viele Monate, wenn nicht Jahre, dauern, bis der Turm repariert ist, aber er kann repariert werden."

"Gut, sehr gut. Überanstrenge dich nur nicht, hörst du?" Nach einem Augenblick flüsterte Wu Ying: "Es tut mir leid. Obwohl wir wegen deiner Heilung und Kultivation hier sind, ziehe ich dich offenbar doch mit in meine Angelegenheiten hinein."

"Hineinziehen?" Tou He starrte Wu Ying an, dann drehte er sich von ihm weg.

Kurz darauf heulte Wu Ying laut auf, während er von seinem Freund weg paddelte und die Kelle voll kaltem Wasser abschüttelte, die sein Freund über ihm ausgeschüttet hatte.

"Ich bin erwachsen. Ich weiß ganz genau, wofür ich mich entscheide", sagte Tou He. "Außerdem, glaubst du, ich würde einfach zur Seite treten und die dunkle Sekte handeln lassen, ohne mich selbst einzumischen?"

Wu Ying zuckte zusammen und rieb über seine feuchten Haare. Zum Glück durfte er sich jetzt bewegen, da er wirklich wach war. Tatsächlich hatte er die Abende außerhalb des medizinischen Bades verbracht, wodurch seine Haut trocknen und er – vorsichtig – die körperlichen Übungen seines Körperkultivationshandbuchs wiederholen konnte. Ihm war zwar keine maßgebliche Veränderung in seinem Körper aufgefallen, aber es war schwer, solche Veränderungen während seiner Verletzungen und seinem neuen Verständnis zu verfolgen.

"Nein, ich schätze nicht. Aber..."

"Halt. Ich werde mir kein weiteres Wort von dir anhören. Ich habe meine Entscheidung getroffen, genauso wie Yu Kun und deine Ältere Schwester und dein Meister und ja, auch du selbst." Tou He schüttelte seinen Kopf. "Dies ist ein entsetzlicher Sturm und jeder von uns muss handeln, um seine Auswirkungen zu schwächen."

"Es gibt weniger gefährliche Methoden, um zu helfen", bot Wu Ying an. Die endgültige Anzahl der Opfer des Anschlags war noch nicht bekannt, weil sie immer noch Leichen unter dem Schutt hervorzogen und nach Vermissten suchten. Es gab viele, die einfach verschwunden waren. Ihre Leichen waren flussabwärts getrieben. Manchmal war es noch düsterer und sie hatten sich während ihrer Flucht der dunklen Sekte angeschlossen.

"Wenn ich mich für den sicheren Weg entscheiden würde, dann wäre ich nicht der Kultivator, der ich sein möchte", entgegnete Tou He. "Jedenfalls haben wir es alle ohne größere Verletzungen überstanden. Abgesehen von dir. Und ich werde dich nicht darum bitten, damit aufzuhören."

Wu Ying kicherte, lehnte sich am Rand des Beckens an und trieb weiter in dem warmen, medizinischen Bad. Er fühlte, wie die Kräuter und die Energie in seinen Körper sickerten und ihn minimal veränderten. Er spürte, wie sie seine eigenen Heilkräfte unterstützten und dabei halfen, gebrochene Knochen und die offenen Wunden auf seiner Brust zu flicken. Dennoch hatte Wu Ying das Gefühl, dass er die Narben des jüngsten Kampfes über Jahre hinweg mit sich tragen würde.

"Vielleicht solltest du das." Wu Ying seufzte. "Ich bin mir nicht sicher, wie oft ich mich noch bis zu den Toren der Hölle wagen kann, bevor sie sich endgültig hinter mir schließen."

Tou He sagte nichts, was Wu Ying dazu brachte, zu seinem Freund zu schauen, der ihn mit einem schwachen Lächeln anstarrte.

"Hast du nichts dazu zu sagen?", fragte Wu Ying.

"Ich bin nicht in der Position, deine Entscheidung zu beeinflussen", antwortete Tou He ruhig. "Aber wenn du mich fragst, glaube ich, dass du nicht unrecht hast. Du hast eine Gabe, die in weniger...kämpferischer Manier genutzt werden könnte." Sein Blick fiel auf Wu Yings Ring, was diesen dazu brachte, ebenfalls darauf zu schauen.

"Ich werde darüber nachdenken müssen. Aber ich glaube, ich würde gerne damit aufhören, mit Verletzungen aufzuwachen. Zumindest für eine Weile."

"Tun wir das nicht alle? In diesem Sinne..."

Wu Ying lächelte und verabschiedete sich von Tou He, als er ging. Trotzdem hatte die Unterhaltung eine Wendung genommen, die er nicht erwartet hatte. Es war jedoch eine Wendung, über die Wu Ying tiefgründiger nachdachte. Vielleicht war es an der Zeit, damit aufzuhören, den Helden zu spielen. Schließlich hatte er sich aus gutem Grund dagegen entschieden, sich den Kampfkunstkultivatoren seiner Sekte anzuschließen.

Er war ein Bauer. Und jetzt auch ein Sammler spiritueller Kräuter. Er hatte nichts gegen das Kämpfen, aber vielleicht sollte er in Erwägung ziehen, sich nicht in jeden Konflikt zu stürzen.

Es musste einen Mittelweg zwischen unaufhörlichem Heldentum und der bewussten Ignoranz des Bösen geben.

Er musste ihn nur finden.

***

Einen Tag später hatte Wu Ying einen weiteren Besucher. Ihm wurde gesagt, er solle das medizinische Bad nicht länger verwenden und war stattdessen einem Zimmer in einem Gebäude in der Nähe zugewiesen worden. Nahe genug, dass die Ärzte ein Auge auf ihn haben konnten, aber auch groß genug, sodass Wu Ying die physischen Formen der Fünf Winde weiter üben und sich in Ruhe kultivieren konnte.

Sein Besucher war der Älteste Huang De Ze, der Älteste der Besucherhalle. Wu Ying verbeugte sich tief, um ihn zu begrüßen, und bot ihm etwas zu trinken und Knabbereien an. Der Hallenälteste wirkte müde und selbst seine gerühmte Kernkultivation reichte nicht aus, um mit dem gesteigerten Stress und den Verpflichtungen fertigzuwerden, die ihm auferlegt worden waren. Immerhin lag die Aufnahme von Angreifern in die Stadt als Ältester der Besucherhalle in seiner Verantwortung.

"Ich werde nicht viel Eurer Zeit in Anspruch nehmen. Ihr erholt Euch und ich habe viel zu tun", sagte der Älteste Huang und übersprang die Formalitäten.

Der Älteste Huang drehte seinen Kopf und ein Fünkchen Chi tröpfelte aus seiner Hand, als er ein Handbuch aus seinem Seelenring holte. Seine Finger verdeckten den Titel des Handbuchs, aber selbst aus ein paar Metern Abstand spürte Wu Ying die Energie, die das Handbuch ausstrahlte. Wer auch immer das Handbuch erstellt hatte, hatte spirituelle Energie in seine Erschaffung gelegt.

"Bevor ich Euch dies für Eure Studien übergebe, müsst Ihr etwas schwören", sagte der Älteste Huang ernst. "Ihr werdet die Inhalte dieses Handbuchs mit niemandem teilen. Wenn Ihr Eure eigene Kopie erhaltet, werdet Ihr diese nicht mit anderen teilen oder eine Kopie für jemand anderen anfertigen. Wenn Ihr das Handbuch verliert, werdet Ihr uns nicht nur darüber in Kenntnis setzen, sondern alles in Eurer Macht stehende tun, um es zurückzuerlangen. Wenn Ihr eine dieser Regel brecht, macht Ihr Euch bis zu Eurem Tod zum Feind unserer Sekte. Und darüber hinaus. Ihr werdet mit Eurer Kultivationsbasis darauf schwören."

"Ältester..." Wu Ying zögerte. Sein Blick huschte zwischen dem streng blickenden Ältesten und dem Handbuch hin und her.

"Werdet Ihr dieses Versprechen geben oder sollen wir ein anderes Geschenk für Euch suchen?"

"Ich..." Wu Ying schüttelte die Starre ab. Ein Teil von ihm vermutete bereits, was der Mann da hielt. "Ich schwöre es."

Natürlich war es nicht ganz so einfach. Er musste den ganzen Schwur in größeren Details wiederholen und gleichzeitig Chi und Kultivation darin legen, sodass der Schwur und sein Ausspruch zu einem Teil seiner Kultivationsbasis wurden. Damit riskierte er eine Abweichung seiner Kultivation, wenn er das Versprechen je bewusst brach.

"Gut. Ihr dürft dieses Handbuch studieren, bis Ihr geht. Dann werden wir Euch eine Kopie für den Eigengebrauch geben." Der Älteste Huang streckte Wu Ying das Handbuch entgegen, damit er es nahm.

Wu Ying ergriff das Handbuch mit beiden Händen und zog es zu sich, während er sich verbeugte, aber der Älteste Huang ließ das Handbuch nicht los. Als er zu ihm aufsah, blickte der Älteste ihn finster an.

"Ältester?"

"Das ist unangemessen. Aber die Verletzungen, die Ihr davongetragen habt, weil Ihr uns unterstützt habt und Eure Bemühungen, den Angriff im Vorfeld bekannt zu machen und der Glaube, dass Ihr irgendeine..." Der Älteste Huang suchte nach dem richtigen Wort, bevor er seufzte. "Irgendeine leichte Neigung zu diesem Stil habt, hat den derzeitigen Patriarchen davon überzeugt, dass Ihr eine Chance verdient. Hätte der vorherige Patriarch seinen Gönnern nicht eine solch nachdrückliche Nachricht hinterlassen, hätten wir sie Euch nie gegeben."

"Ich verstehe und ich fühle mich durch die Großzügigkeit des Patriarchen und der Sekte geehrt." Wu Ying verbeugte sich noch einmal. "Ich werde die Rücksicht, die mir entgegengebracht wurde, in Ehren halten."

"Gut. Tut das, indem Ihr stark werdet." Endlich ließ der Älteste Huang das Handbuch los.

Wu Ying nahm das Buch und erblickte die ausgeprägten Pinselstriche, die darauf hinwiesen, was er da in Händen hielt. Das Körperkultivationshandbuch der Sieben Winde. Die originale Fassung des ehemaligen Patriarchen der Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers.

Und er durfte es lesen.

Bis Wu Ying wieder zu sich kam, war der Älteste Huang gegangen. Dieses unangemessene Verhalten ließ ihn zusammenzucken, was aber nicht lange anhielt. Er eilte zu einem Tisch und räumte ihn hastig frei, um sicherzustellen, dass das Handbuch nicht verschmutzt werden würde, bevor er es darauf ablegte.

Er musste sich deswegen keineswegs zu viele Gedanken machen. Das gesamte Handbuch war von Chi umgeben. Die tiefgreifenden Konzepte und die Energie, die in es gelegt worden war, als der Patriarch es verfasst hatte, hatten ihm einen gewissen Grad an Stärke und Beständigkeit verliehen, die über die eines normalen Blattes Papier hinausgingen.

Dennoch wagte Wu Ying es nicht, dieses wertvolle Dokument weniger vorsichtig zu behandeln.

Er schlug die erste Seite auf und tauchte in die Geheimnisse in seinem Inneren ein. Sein Geist und selbst seine Kultivation veränderten sich so, dass sie das Werk wiedergaben, während er es las. Die Macht des Handbuchs und seines Autors waren so gewaltig, dass das reine Lesen einen Teil seines Verständnisses auf den Leser übertragen konnte.

Wu Ying wusste, dass er diese Gelegenheit bestmöglich ausnutzen musste. Es blieb ihm nur wenig Zeit, das zu begreifen, was er konnte, und er musste sich immer noch heilen. Das war eine Gelegenheit, die er am Schopfe ergreifen musste und durch die er stärker werden würde.

Denn er hatte wirklich genug davon, in jedem einzelnen Kampf, den er gegen die dunkle Sekte austrug, verletzt zu werden. Und egal, wie sehr er dazu entschlossen war, nicht an der Front zu kämpfen, so wusste er doch, dass er sich letzten Endes wieder in einem Kampf wiederfinden würde.

###

Ende

Die Stärke und der Wagemut der dunklen Sekte nimmt weiter zu. Wu Ying und seine Freunde müssen zusammenarbeiten, um sich in Buch 6 von Ein Tausend Li dem zweiten Sturm entgegenzustellen.


Epilog

Wu Ying hatte schon wieder das Frühlingsfest[16] verpasst. Während seine Verletzungen heilten und er das Handbuch studieren musste, verweilte Wu Ying länger in der Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers, als er geplant hatte. Tou He und Yu Kun waren ebenfalls geblieben – Ersterer, um seine Kultivationsbasis weiter zu festigen und die Sekte zu unterstützen und Letzterer, um die großzügige Politik der Sekte auszunutzen, die sie für Hilfe in Zeiten der Not walten ließ.

Es war später Frühling, als sie endlich aufbrachen. Fast zwei Monate nach ihrem geplanten Aufbruch. Hätte Wu Ying eine Wahl gehabt, so wäre er länger geblieben, aber die subtilen Andeutungen, die an ihn gerichtet worden waren, waren immer weniger subtil geworden. Seine Zeit, um das ursprüngliche Handbuch zu studieren, war vorbei, aber Wu Ying behielt eine Abschrift in seinem Ring der Aufbewahrung.

Während dieser zwei Monate hatte sich sein Körper vom Großteil des Schadens erholt, der im Kampf entstanden war. Seine Knochen waren Stärker und seine Gelenke biegsamer als je zuvor. Zwar gab es vielleicht anhaltende Probleme, aber Wu Ying wusste, dass seine fortdauernde Anwendung des Handbuchs der Sieben Winde schlussendlich dafür sorgen würde, dass sie völlig verschwanden. Sicherlich würde er in dieser Welt unübertroffen sein, sobald er die anderen beiden Winde endlich integrierte.

Das musste jedoch bis zur nächsten Stufe seiner Kultivation warten.

Er wusste, dass sein nächster Schritt sein würde, seinen Weg der Seelenkultivation zu ändern. Es war an der Zeit, das zu tun, aber der Prozess und die Gefahr, die dem anhaftete, war nun viel größer, da er ungewollt durch einen weiteren Meridian gebrochen war. Dennoch musste es getan werden, wenn er die Erblinie und die Kultivationshandbücher, die ihm in die Hände gefallen waren, voll ausnutzen wollte.

Das einzige, was ihn störte, waren die geringfügigen Abweichungen, die er zwischen dem, von dem im Handbuch gesprochen wurde, und seiner Blutlinie spürte. Das war eine verborgene Gefahr, der er nur mit Studieren und Verstehen begegnen konnte. Mit der Zeit müsste er sich um dieses letzte Problem kümmern müssen.

Aber nicht jetzt.

Während er vom Bug des Schiffes aus beobachtete, wie die Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers langsam im frühen Morgennebel verschwand, konnte er nicht anders, als seinen Ring der Aufbewahrung zu berühren, der seinen nun wertvollsten Besitz enthielt. Das Handbuch der Sieben Winde und die Geheimnisse, die darin verborgen lagen.

Er konnte nicht anders, als über die letzten beiden Winde nachzudenken, die er immer noch verstehen musste. Etwas, was selbst der direkte Schüler des Patriarchen nicht geschafft hatte, zu verstehen.

Die Winde der Himmel und der hundert Höllen.


Nachwort

Wu Yings Abenteuer ist noch nicht vorbei. Das Aufeinandertreffen mit der dunklen Sekte lauert in der Zukunft, doch Wu Yings Anteilnahme an direkten Konfrontationen wird sich vermindern – wenn es nach ihm geht. Während Wu Ying seinen Weg zur Unsterblichkeit fortsetzt, versucht er, seinen eigenen Dao zu verstehen. Das wird ihn hin und wieder auf einen falschen Pfad bringen.

Zumindest so falsch, wie solche Pfade sein können.

Viele von euch haben vielleicht von dem zunehmenden Rassismus gegen Asiaten und von den Angriffen auf ältere Menschen und Frauen in ganz Nordamerika und dem Rest der Welt gehört. Wenn es euch möglich ist, dann spendet bitte an die verschiedenen Vereinigungen, die es da draußen gibt, um gegen solchen Rassismus und Ignoranz anzukämpfen, oder sprecht euch zumindest dagegen aus, wenn ihr so etwas erlebt.
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Die System-Apokalypse: Australien

Das System am Ende der Welt (Buch 1)
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Was ist schlimmer als die australische Wildnis? Die mutierte australische Wildnis.

Die System-Apokalypse kommt nach Australien, wo sie die ansässigen Organismen verwandelt und dem ohnehin schon gefährlichsten Kontinenten der Welt immer noch gefährlichere Kreaturen bringt. Kira Kent, ihres Zeichens Pflanzenbiologin, überrascht das System, als sie gerade mit ihren beiden Kindern im Schlepptau eine Nachtschicht auf der Arbeit einlegt. 

Statt der üblichen elterlichen Sorgen, wie etwa Erziehungsarbeit und Rechnung, muss sie sich überlegen, wie sie in einer Welt überleben sollen, deren ohnehin schon tödliche Flora und Fauna ständig schlimmer wird – während sie sich nebenbei mit den nervtötenden blauen Benachrichtigungsfeldern des Systems und seinen Levels herumschlagen muss und irgendwie versucht, eine Gemeinschaft von überlebenden zusammenzurotten und eine sichere Zone zu schaffen, wo sie ihre Tochter und ihren Sohn schützen kann. 

Da sehnt sie sich ja fast wieder in die Budgetsitzungen im Forschungsbeirat zurück. Fast.

Das System am Ende der Welt ist das erste Buch einer neuen Serie, Die System-Apokalypse: Australien. Sie spielt im selben Universum wie Tao Wongs Die System-Apokalypse und setzt zum selben Zeitpunkt an wie Das Leben im Norden, konzentriert sich dabei aber auf die Veränderungen auf dem tödlichsten aller Kontinente, Australien. Fans der ursprünglichen Reihe sowie von LitRPG, Fantasy, Science-Fiction und postapokalyptischen Romanen könnten hier fündig werden.

Lest mehr über Das System am Ende der Welt


Verborgene Wünsche

Eines Gamers Wunsch (Buch 1)

[image: Text  Description automatically generated with medium confidence]

Ein übernatürlicher Ausschnitt aus dem Leben eines Gamers, dem alles gegeben wird, was er sich je erträumen könnte – Magie, ein Statusbildschirm und übernatürliche Organisationen, die nach seinem Wunschring trachten.

Henry Tsien hätte niemals erwartet, dass der Aktenkoffer, den er erworben hatte, sein Leben für immer verändern würde. Der passionierte Gamer erhält die einmalige Chance, seine Träume durch einen gefangenen Dschinn wahr werden zu lassen. Und das mit nur einem einzigen Wunsch. Mit der Fähigkeit beschenkt, Magie zu wirken, und dem angeborenen Wissen, das wahre Magier zum Erlernen erst studieren müssen, kann Henry es mit dieser neuen Möglichkeit in seinem Leben weit bringen. Henry, der als Magier auf Level 1 mit einem Statusbildschirm beginnt, den nur er sehen kann, muss die verborgenen Geheimnisse und die Geschichte der übersinnlichen Welt erlernen und mit aggressiven, übernatürlichen Organisationen umgehen, die nach dem Ring des Dschinns verlangen. Und all das, während er seine magischen Fähigkeiten verbessert, Miete bezahlt und lernt, wie man überlebt.

Eines Gamers Wunsch ist ein GameLit-Roman mit einigen spieltypischen Elementen, Magie in Hülle und Fülle, einem hilfreichen Dschinn und geheimnisvollen, übernatürlichen Organisationen. Ohne Romanzen und ohne Harem.

Lest mehr über Eines Gamers Wunsch


Glossar

Auraverstärkungsübung – Kultivationsübung, die es Wu Ying ermöglicht, seine Aura zu kontrollieren und sein Chi in sich zu halten, was seine Kultivation effizienter macht und den meisten den Eindruck vermittelt, dass seine Kultivation auf einem niedrigeren Level als tatsächlich ist.

Klingenenergie/-chi – Eine bestimmte Art von Energie, die von Kultivatoren genutzt wird, die ein Verständnis für ihre Waffe entwickelt haben. Kann für höheren Schaden projiziert werden.

Körperreinigung – Die erste Stufe der Kultivation, in der der Kultivator seinen Körper von angesammelten Verunreinigungen reinigen muss. Insgesamt hat sie zwölf Stufen.

Körperkultivation – Im Gegensatz zur "normalen" oder seelischen Kultivation beschreibt die Körperkultivation den Prozess, um unsterblich zu werden. Die Seelenkultivation stärkt meist den Körper, aber die Körperkultivation geht einen Schritt weiter und versucht, den Körper selbst unsterblich werden zu lassen. Sie kann sowohl als zusätzliche Form der Kultivation und Stärkung oder als eine Methode zum Erreichen von Unsterblichkeit genutzt werden.

Cao – Fuck

Kätti – Eine Gewichtseinheit. Ein Kätti entspricht etwa eineinhalb Pfund oder 604 Gramm. Ein Tael ist 1/16tel eines Kättis.

Cì kè (oder Cike) – Assassine. Bezieht sich auch auf eine Art dunkle oder ketzerische Sekte und eine Form der Kampfkünste, die Assassinen oder jenen gelehrt wird, die aufs Töten trainiert werden.

Chi (oder Qi) – Ich benutze hier das kantonesische Pinyin anstelle des üblicheren Mandarin-Pinyin. Chi ist Lebenskraft/-energie und durchdringt alle Dinge im Universum, ganz besonders fließt es durch Lebewesen.

Chipunkte (auch bekannt als Akupunkturpunkte) – Stellen im Körper, die, wenn sie getroffen, gedrückt oder anderweitig berührt werden, den Fluss des Chi beeinflussen können. Die traditionelle Akupunktur nutzt diese Punkte im positiven Sinne.

Kernformung – Die dritte Stufe der Kultivation. Wenn der Kultivator genügend Chi angesammelt hat, muss er einen "Kern" komprimierten Chis bilden. Die einzelnen Stufen der Kernformung reinigen und stärken den Kern.

Kultivationsübung – Eine ergänzende Übung, die die Handhabung von Chi im Körper eines Individuums verbessert. Kultivationsübungen sind den Kultivationsstilen untergeordnet.

Kultivationsstil – Eine Methode, um Chi im Körper eines Individuums zu manipulieren. Es gibt tausende Kultivationsübungen, die sich für unterschiedliche Konstitutionen, Meridiane und Blutlinien eignen.

Dao – Ein chinesischer Säbel. Es ähnelt mehr einem westlichen Kavalleriesäbel, ist aber dicker und oftmals einschneidig. Es ist an seinem Ende gebogen, wo es dicker wird, was der Waffe zusätzliche Effizienz beim Schneiden verleiht.

Dantian – Der menschliche Körper hat insgesamt drei Dantian. Der am meisten bekannte ist der untere Dantian, der direkt über der Blase und ein Zoll tief im Körper liegt. Die anderen beiden befinden sich hinter der Brust und der Stirn, diese werden allerdings weniger oft genutzt. Man sagt, der Dantian ist das Zentrum des Chi.

Die Sekte der Doppelten Seele und des Doppelten Körpers – Eine orthodoxe Sekte mit einer unorthodoxen Herangehensweise der Rekrutierung, die sich auf die Entwicklung von Individuen mit ungewöhnlichen Zusammenstellungen von Körper und Seele spezialisiert hat.

Drachenatem – Eine Chi-Projektionsattacke aus dem Familienstil der Long.

Dunkle Sekten – Anders als ketzerische (unorthodoxe) oder dämonische Sekten werden dunkle Sekten als solches bezeichnet, weil sie böse Taten vollbringen, um ihre Kultivation weiterzuentwickeln. Dies kann Meuchelmord, die Vergiftung von Sterblichen, Kannibalismus, Menschenopfer oder andere dunkle Taten beinhalten.

Elemente – Die Chinesen kennen traditionell fünf Elemente: Holz, Feuer, Erde, Metall und Wasser. Innerhalb dieser Elemente können zusätzliche Subelemente auftauchen (Beispiel – Luft bei Chao Kun und Eis bei Li Yao).

Energiespeicherung – Die zweite Stufe der Kultivation, bei der die kreisenden Meridiane der Energiespeicherung geöffnet werden. Diese Stufe erlaubt es Kultivatoren, ihr Chi zu projizieren, wobei die Menge des gespeicherten Chi und die projizierte Menge vom Level abhängig ist. Es gibt insgesamt acht Level.

Huài dàn – faules Ei

Hún dàn – Bastard

Ketzerische Sekten – Sekten, die unorthodoxe Daos oder Kultivationsmethoden praktizieren. Diese ketzerischen Sekten konzentrieren sich unter Umständen auch auf eine andere Weise auf ihre Kultivation als die "orthodoxen" Sekten.

Jian – Ein geradliniges, zweischneidiges Schwert. In der Moderne als "Taichi-Schwert" bekannt. Es wird zumeist als Stichwaffe verwendet, obwohl es auch als Schnittwaffe verwendet werden kann.

Jianghu (Jiāng Hú) – Wörtlich übersetzt bedeutet es "Flüsse und Seen", ist aber ein Begriff, der für die "Welt der Kampfkünste" in Wuxia-Geschichten (und dieser Geschichte) gebraucht wird. Im modernen Sprachgebrauch kann der Begriff auch die Unterwelt bezeichnen oder anderen Formen der Diskussion wie der "Jianghu-Schule" hinzugefügt werden, um bestimmte gesellschaftliche Grenzen zu erörtern.

Li – Ein Li entspricht in etwa eineinhalb Kilometer. Eine traditionelle chinesische Maßeinheit zur Distanzmessung.

Lord Wen – Yin Xues Vater. Die Familie Wen ist eine Zweigfamilie von Adeligen, die im benachbarten Staat der Wei ihren Ursprung hat und übergelaufen ist.

Der Jian-Stil der Familie Long – Eine Schwertform, die in Wu Yings Familie weitergegeben wird. Sie besteht aus vielen Schnitten, dem Kämpfen im vollen Maße und schnellen Richtungsänderungen.

Medizinische Bäder – Der Prozess, ein Bad aufzubereiten, in den man seinen Körper tauchen kam, um den Körper des Kultivators zu stärken oder verstärken. Man benutzt viele verschiedene spirituelle Kräuter und Rezepte, die oftmals auf spezifische Körpereigenschaften angepasst werden.

Meridiane – In den traditionellen chinesischen Kampfkünsten und der Medizin sind die Meridiane die Flussbahnen des Chi durch den Körper. In der Traditionellen Chinesischen Medizin gibt es zwölf primäre Meridianflussbahnen und acht sekundäre Energieflüsse. Ich habe diese Meridiane für die ersten beiden Stufen der Kultivation eingesetzt.

Die Bergbrechende Faust – Die erste Form, die Wu Ying in der Bibliothek der inneren Sekte erhalten hat. Sie zeichnet sich durch konzentrierte und einzelne mächtige Schläge aus.

Aufkeimende Seele – Die vierte und letzte bekannte Stufe der Kultivation. Kultivatoren formen eine neue, unberührte Seele, die in den Dao getaucht werden, den sie gestaltet haben. Diese neue Seele muss in den Himmel aufsteigen und sich auf jeder Stufe dem Himmlischen Kummer stellen.

Der Trittstil der nördlichen Shen – Eine Trittform, die Wu Ying in der Bibliothek der Sekte erlernt hat. Es ist sowohl ein Griff- als auch Trittstil für den Nahkampf.

Qinggong – Wörtlich "leichte Fähigkeit". Es kommt aus dem Baguazhang und ist im Prinzip "wire fu" (ein Kofferwort aus wire work und Kung Fu) – über Wasser rennen, auf Bäume klettern, auf Bambus entlanggleiten etc.

Eisenverstärkte Knochen – Defensive, physikalische Kultivationstechnik, die Wu Ying trainiert und die Stärke und Verteidigung seines Körpers steigern soll.

Sekte – Eine Gruppe gleichgesinnter Kampfkünstler oder Kultivatoren. Generell herrscht innerhalb der Sekten eine Hierarchie. In einer Sekte teilen sich die Schüler oftmals in zentrale, innere und äußere Schüler auf, mit den Sektenältesten über ihnen und den Patriarchen der Sekte über allen.

Die Sekte der Sechs Jade – Rivalisierende Sekte der Sekte des Sattgrünen Wassers, die sich im Staat der Wei befindet.

Der Staat der Shen – Der Staat, in dem das erste Buch spielt. Er wird von einem König und lokal von Lords regiert. Der Staat der Shen besteht aus unzähligen Grafschaften, die von lokalen Lords beherrscht werden und von Ministern verwaltet werden. Es ist ein gemäßigtes Königreich mit starken Regenfällen und einer Vielzahl an Flüssen, die durch Kanäle miteinander verbunden sind.

Der Staat der Wei – Das feindliche Königreich, das an den Staat der Shen grenzt. Die beiden Staaten befinden sich im Krieg miteinander.

Tael – Eine Währung. Eintausend Kupfermünzen entsprechen einem Tael.

Tai Kor – älterer Bruder

Die Sekte des Sattgrünen Wassers – Die mächtigste Sekte im Staat der Shen. Die Sekte, der Wu Ying derzeit angehört.

Wu Wei – Ein Konzept des Taoismus, das mit "Untätigkeit" oder "Nichtstun" übersetzt wird und sich auf die Idee bezieht, dass eine Handlung ohne Anstrengung ausgeführt wird. Will heißen, dass sie sich im perfekten Einklang mit der natürlichen Welt befindet.



[1] Eine mystische Kreatur, der sie in "Der erste Halt" (Buch 2) begegnet sind. Der Pixiu hat den Körper eines Löwen und lange, verzweigte Hörner, die aus seinem Kopf sprießen und weiche, flaumige Flügel entlang seines Körpers. Er stammt von den Drachen ab.

[2] Direkt übersetzt bedeutet das "Flüsse und Seen", bezieht sich aber hier auf die Welt der Kampfkünste. Generell bezieht es sich auf eine "Subgesellschaft", die oft parallel zur Hauptgesellschaft steht, was in traditionellen Werken des Wuxia oftmals die Welt der Kampfkünste ist. Und daher wird es hier so verwendet.

[3] Ein Gedicht von Meng Haoran: “Vergeblich bei der Berghütte des buddhistischen Priesters Ye auf meinen Freund Ding wartend.”

[4] Ein Gedicht von Wang Wei: “Beim Abschied”

[5] Drei Unsterbliche oder weise Männer, die jeweils Glück, Reichtum und Langlebigkeit darstellen sollen. In unserer Welt werden sie oft im Feng Shui benutzt.

[6] Das ist eine Beschreibung des Chinesischen Feuerschröpfens, einer traditionellen Methode, um Chi und verdorbenes Blut freizusetzen. Heutzutage benutzen die meisten Leute eher Saugbecher als Feuer, obwohl mancherorts immer noch die Feuermethode verwendet wird.

[7] Der Gott des Gelben Flusses. Er besitzt einen Streitwagen, der von zwei Drachen gezogen wird.

[8] Der Stab des Affenkönigs, der einst von Yu dem Großen genutzt wurde und in der Lage ist, sich zu verwandeln und so klein wie ein Zahnstocher zu werden oder bis zu seiner vollen Größe von sechs Metern heranzuwachsen, wobei er ungefähr 8000 kg wiegt.

[9] Die Traditionelle Chinesische Medizin kennt zwischen vierundzwanzig und achtundzwanzig verschiedene "Pulsarten", die für eine Diagnose herangezogen werden.

[10] Ein Begriff für den Gastwirt / Inhaber.

[11] Ein anderer Begriff für den Buddhismus.

[12] Es gab den Aberglauben, dass der erste Kunde des Tages der wichtigste Kunde war. Daher machten Händler ihnen für gewöhnlich gute Angebote, um einen Kauf sicherzustellen.

[13] Kleine Schwester.

[14] Eine Unterart des Brokkoli. Er wird auch chinesischer Brokkoli genannt. Er ist etwas weniger bitter als westlicher Brokkoli. Ich bevorzuge, ihn leicht mit Knoblauch in Öl zu schwenken und mit Austernsauce zu toppen.

[15] Ja, endlich eine Anspielung auf den Berg Tai. Der Berg Tai ist der am östlichsten gelegene der fünf Heiligen Berge Chinas und derjenige Berg, der am häufigsten von chinesischen Kaisern besucht wurde. Das Sprichwort "Augen haben, aber nicht in der Lage sein, den Berg Tai zu sehen" wird häufig benutzt, um Unwissenheit und Blindheit für die Fakten anzudeuten.

[16] Auch als Neujahrsfest bekannt.
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